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Der Rationale Feiertag - es deutschen Volkes
*Bremen,1 . Mai 1936.

Erster Mai , Tag der Frühlings¬
pracht , Tag der keimenden Kraft , Tag der
Lebenswonne . Die Winterstürme haben aus¬
getobt und keine Gewalt vermag mehr, die
Entfaltung der sich erneuernden Natur zu
hemmen; unwiderstehlich treibt das Leben in
Baum und Strauch zur Blüte , um schließ¬
lich durch die Blüte zur schönen Frucht zu
gelangen.

Es ist begreiflich, daß solch ein Tag zum
Feiern anregt , begreiflich, - aß diesen Tag
nicht nur die Ahnen der Vorzeit festlich-froh
begingen , sondern daß ihn selbst die fragwür¬
digen Vertreter einer marxistischen Inter¬
nationale für sich als Feiertag in Anspruch
nahmen , wenngleich sie, die dem jüdischen
Weltkapital insgeheim hörig gewesen, nie¬
mals den ernsthaften Versuch unternommen
haben , den 1. Mai zum wirklichen Welt¬
feiertag zu erheben.

Nun ist der 1. Mai seit der nationalsozia¬
listischen Machtergreifung zum Nationa-
lenFeiertagdesDeutschenVol-
kes  geworden und wird in vorher nie ge¬
kannter Harmonie kameradschaftlich von der
ganzen deutschen Nation begangen . Nicht
als Erinnerung an den vor drei Jahren
glücklichverflogenen Spuk einer untauglichen
Gewerkschafts -Jnternationale (die, statt wie
sie vorgab , die Arbeiterschaft zu einen, die
Völker gegeneinander hetzte und aus einem
Volk der Schaffenden , aus dem fleißigen
redlichen deutschen Volke, ein Volk der Ar¬
beitslosen gemacht hat ), sondern als Tag
der Freude  eines nicht rückwärts , son¬
dern vorwärtsschauenden nationalsozialisti¬
schen Deutschlands , als Tag der Freude über
die durch Adolf Hitlers Tat dem deutschen
Volk neu gewordene nationale Blüte.

Aus dem verstockten, verfaulten und ver¬
sumpften Boden des Todes , dem ein Kor¬
ruptionsskandal nach dem andern entwuchs,
aus einem Boden , den ein Gifthauch ver¬
derblicher Zwietracht überdeckte, aus einem
Boden , der ewig verflucht schien, immer und
immer von neuem Bruderblut zu saugen,
aus diesem Boden ist durch das Hakenkreuz
schier über Nacht ein Garten des Lebens ge¬
worden , überschattet von dem mächtigen
Baume deutscher Arbeit , von dem Baume,
der erwuchs aus den Segnungen national¬
sozialistischer Weltanschauung , der belebt
und bestrahlt wird von dem Genius unseres
unvergleichlichen Führers und erwärmt von
der Sonne des von dem Führer Deutschland
gebrachten inneren Friedens.

Mächtig und groß entfaltet dieser Baum
seine Aeste und jeder seiner Zweige trägt
eine Blüte nationalen Fleißes . Aus Klaffen-
haß und Standesdünkel ist echte Lebenskame¬
radschaft aller Schaffenden deutschen Blutes
geworden und jeder an seinem Platze gibt
das Beste , was in seinen Kräften steht, und
freut sich des Werkes , das er im Rahmen der
Volksgemeinschaft zu verrichten berufen ist,
zum Gemeinnutz seines Volkes und zur Ehre
der deutschen Nation.

Es steht - er Lebensbaum des deutschen
Volkes in seiner schönsten Blüte und seine
Früchte bedeuten für Deutschland die Erfül¬
lung einer Sehnsucht von mehr als tausend
Jahren : die Erfüllung der Sehnsucht,
Staatsbürger eines starken, eines ehrenhaf¬
ten , eines ideell und materiell gesicherten
deutschen Staates zu sein. Alles , was das
Leben einer Nation mit Stolz und inniger
Freude erfüllen kann, ist in den letzten drei
Jahren dem deutschen Volke geworden ; es
hat einen unvergleichlichen Führer , es hat
einen genial organisierten S.taat , es hat eine
bewundernswert starke, volksverwurzelte
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Weißt du noch. . . ? / Von Fritz Michel

Weißt du noch, wie es war , Kamerad?
Tönende Worte , Hunger und Haffen,
Grauen , von Hetze trächtige S >aat,
Hohn , kleid und kluge, Kamp sende Klaffen . . .

Weißt du noch, wie dein Herz voll Kot
brannte nach Arbeit , Frieden und s >tille . . .»
wie du lauschtest dem fernen Gebot:
„Deutschland erwache und werde Wille !"

Weißt du noch, wie du zweifelnd und stumm
rangst mit dir selber . . ., wie du im Ringen
ahntest , ohne zu wissen, warum:
„Du . . . er » . . wir alle werden es zwingen " !

Weißt du noch, wie - er Glaube - ich trug,
volkhaft hinter - er Fahne zu schreiten,
wie du entstammtest im stternenstug,
opfernd den Weg zum klicht zu bereiten?

Tropfen warst - u und wurdest ein Meer,
strömende Flut und wachsende Welle.
Heute bist - u gewaltiges Heer,
treibende Kraft und ewige (Quelle.

Heilig der Achwur vom Tal bis zum Firn:
Wir pflügen , Hammern , werken und raten.
Wir sind unseres Führers Faust und Hirn,
Kameraden . . ., des Reiches Sroldaten . .

Partei , die diesen Staat trägt und es hat
eine herrliche Armee , um alle Gefahren , die
dem Staate von außen drohen könnten, ab¬
zuwenden.

Die Völker beneiden Deutschland um den
Auftrieb seines nationalen Lebens und
stehen bewundernd vor der neuentfalteten
deutschen Lebenskraft . Wir aber , wir , das
deutsche Volk, haben allen Grund , uns von

Herzen zu freuen, wir , die wir so lange im
Schatten internationalen Unheils wandeln
mußten und nun auf einmal die Sonne na¬
tionalen Glücks genießen können. Wir freuen
uns , und der Ausdruck unserer großen
Freude ist das Fest des ersten Maien und
die Sprache unserer Herzen klingt aus dem
mächtigen Glockengeläute, das über Stadt
und Land und Wald und Flur und Seen

und Flüsse hinweg durch alle deutschen Gaue
tönt , froh verkündend: Deutschland
steht in Blüte!

Deutschland steht in Blüte , weil es sich
selber wiedergefunden hat , indem es den
Nationalsozialismus fand . Deutschland freut
sich, weil es wieder schaffen kann und schaf¬
fen darf , wo ihm vorher die Arbeit beschnit¬
ten und sein Arbeitsfeld verwüstet war . Ein

ganzes Volk freut sich und empfindet den
Segen der Arbeit tief wie niemals vorher,
weil es vorher den Fluch der Arbeitslosig¬
keit bitter erfahren mußte . Ein ganzes Volk
freut sich, weil ihm der Genuß des Feierns
wieder geworden ist, nachdem ihm so lange
die Bitternis des Hände - in - den - Schoß-
legens , den Segen schöner Feierstunden ver-
gMt und gestohlen hatte.

And so verbringen wir heute im wiederge-
wonnenen Besitz neuer Schaffensfreude und
neuen Festgenusses , im Besitze fortgesetzt
stärker sprießender nationaler Kraft , die
Frühlingswonne eines blühend sich entfal-
tenden Volkes im Herzen , den ersten Mai
als einen besonders glücklichen Tag unseres
nationalen Lebens und nichts vermag unsere
Freude daran zu schmälern, nichts das Ge¬
fühl unseres sieghaften Lebensbewußtseins
zu verringern , nichts zu beeinträchtigen unse¬
ren Glauben und unsere Zuversicht und unser
Selbstvertrauen auf unseres Volkes Zukunft.

Wir sind ja nun endlich ein Staat
geworden, ein Staat aus dem Geiste von
Adolf Hitlers Geist, ein Staat aus dem
Wollen von Adolf Hitlers Wollen , ein
Staat , der geworden ist gegen eine nichts-
nutzige „Libertät " nach tausendjährigem
Warten , Hoffen und Sehnen der Allerbesten
aus den jeweils lebenden deutschen Geschlech¬
tern , ein Staat , wie ihn die unbeirrbare Zu¬
versicht eines Sehers und Dichters , — Kon¬
rad Ferdinand Meyer — uns verhieß , ein
Staat , wo ein einig  Zelt ob allem deut¬
schen Land gespannt ist, wo alle Menschen
deutschen Blutes um ein einziges Pa -
nier  sich scharen, wo das langsam wach¬
sende, aber doppelt starke Mark des deutschen
Volkes nach Jahrhunderten unendlicher Ge¬
duld schließlich zur Nation gereist ist.

Vorbei die Zeit , wo Ehrvergessene nach
dem Auslande schielend, oder gleich ganz
dem Auslande verhaftet , dessen Geschäfte in
Deutschland verrichteten , vorbei die Zeit , wo
feile Agenten internationaler Mächte in
Deutschland offen bekennen durften , daß
Deutschland ihnen Nichts bedeute, vorbei die
Zeit , wo Neichsfeinde , die Zügel der Regie¬
rung in den Händen , gegen deutsches Blut
wüten und gegen deutsche Männer den
Bannstrahl schleudern konnten. Vorbei , vor¬
bei, ewig vorbei  die Zeiten nationaler
Schmach, die Zeiten ungeheuerlicher Volks¬
verwirrung , die Zeiten unerhörter Volksver¬
führung . Einig ist das deutsche Volk, einig
in seinen Ständen , einig in seinem Wolle »,
einig unter einem Führer , unter seinem
Führer , seinem Retter , unter Adolf Hitler,
der aus Deutschland einen Staat schuf,
welcher blüht , während ringsum andere
Staaten welken.

And dieses  Staates wollen und dürfen
wir uns freuen ; heute, am Tage farbiger
Maienpracht und morgen und übermorgen
und zuallen  Zeiten , so lange dieser Staat
besteht; wir dürfen und wollen uns seiner
freuen und dankbar sein für das Wunder
der deutschen Volkwerdung demjenigen , der
uns bescherte, was ewig stehen soll, unserem
Führer Adolf Hitler.

Wir wollen uns heute besonders freuen,
wollen uns doppelt freuen, damit er sich mit
nns freue, wollen unsere Häuser bekränzen,
damit sie im Maiengrün harmonisch in die
Natur sich fügen und, wollen die Glocken er-
klingen lassen, damit :̂s alle Welt hört und
weiß : DeutschlanostehtinB »üte,
Deutschland feiert den l . Mai,
Deutschland feiert den Natio-
nalen T a gdes deutschenVolkes!

. Z. L. Oietricst.
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Die Nolle Bachmanns
Zum Wiener „Phönix "-Skandal

Berlin , 1. Mai.
2n der amtlichen Wiener Verlautbarung über

die Bestechungen beim Phönix wird u. a . be¬
hauptet , daß ein Nationalsozialist namens Bach¬
mann einen Betrag von 430 000 Schilling erhal¬
ten habe . Der „Völkische Beobachter " veröffent¬
licht nun eine Mitteilung über die Person dieses
Geldempfängers und seine Tätigkeit , in der es
u . a . heißt : „Bachmann ist eine völlig unpoli¬
tische und geschäftlich höchst fragwürdige Erschei¬
nung . Er war Titulardirektor beim Phönix und
Vertrauensmann Berliners , der ihn seinerzeit
u . a . damit beauftragt hatte , festgefrorene Gut¬
haben des Phönix aus Ungarn , der Tschecho¬
slowakei und dem Deutschen Reich nach Oester¬
reich zu bringen . In dieser Eigenschaft hat er
mit Budapest , Prag und Berlin verhandelt , und
lediglich aus letzterem Umstand hat man in Wien
amtlicherseits einfach die erstaunliche Schlußfolge¬
rung gezogen, er sei Nationalsozialist . Er bezog,
da er beim Phönix nicht fest besoldet war , für
seine Tätigkeit Erfolgsprovisionen , und die
Summe , die er dem amtlichen Bericht zufolge er¬
halten hat , dürfte aus derartigen Provisionen
bestehen . Im vorigen Jahr stand er im Mit¬
telpunkt einer Köpenickiade,  die in
Wien viel belacht wurde . Als Komplize eines
Schwindlers überredete er einen Theologie¬
studenten , eine Adelsurkunde , die angeblich zur
Führung des Herzogtitels von Mantua berechtigte
und die für 100 000 Schilling käuflich sei, zu er¬
werben . Der titelhungrige Student händigte Bach-
mann auch einen größeren Betrag aus und be¬
kam dafür in feierlicher Form den Titel des
Herzogs von Mantua verliehen . Die Sache kam
vor Gericht , und Bachmann wurde zu einem
Jahr schweren Kerkers verurteilt . Auf seine Nich¬
tigkeitsbeschwerde hin ordnete der Oberste Ee-
richtsarzt die Wiederaufnahme des Verfahrens
an , dessen Durchführung demnächst erfolgen soll.
Mit dieser dunklen Persönlichkeit glaubt man
nun also den Nationalsozialismus belasten zu
können ."

Londoner Spekulationen
London , 1. Mai

Die Londoner Spekulationsgeschäfte , die durch
das vorzeitige Durchsickern der englischen Steuer-
und Zollerhohungen im neuen Haushaltsplan er¬
möglicht wurden , beschäftigen nach wie vor die
Öffentlichkeit . Der „Evening Standard " weiß
bereits zu berichten , daß bei der Untersuchung
zwei Personen festgestellt worden sind, die sich
noch vor der Einbringung des Haushalts gegen
das Risiko einer höheren Einkommensteuer ver¬
sichern ließen . Bei beiden handelt es sich um
Leute ohne ausreichende Mittel . Hieraus schließt
man , daß sie Hintermänner haben , die ihren Na¬
men geheimhalten wollen.

fast sechs Milliarden festlbetrag
in llSfl.

Washington , 1. Mai
Der amerikanische Finanzminister Morgenthau

erklärte vor dem Finanzausschuß des Senates,
daß der diesjährige Fehlbetrag des Schatzamtes
0966 Millionen Dollar betrage . Den Fehlbetrag
für das nächste Jahr schätze man auf 2678 Mil¬
lionen Dollar . Für die Höhe des diesjährigen
Fehlbetrages machte Morgenthau die unvorher¬
gesehene Auszahlung des Bonus an die Vete¬
ranen verantwortlich . Er verwies dann darauf,
daß Roosevelt in seiner Haushaltsbotschaft an
den Kongreß ausdrücklich festgestellt hatte , daß
die Fehlbeträge im Haushalt jährlich mehr und
mehr zurückgingen.

Neiseverkeliesabkommen mit der Schweb
gekündigt

Berlin , 1. Mai
In den letzten Wochen sind in Bern zwischen

Vertretern der deutschen Regierung und des
schweizerischen Bundesrates Verhandlungen ge¬
führt worden , die ein doppeltes Ziel verfolgen.
Einmal sollten die Schwierigkeiten beseitigt
werden , die in den vergangenen Monaten bet
der Durchführung des Reiseverkehrsabkommens
entstanden waren . Ferner sollte eine Grundlage
für eine umfassende Neuregelung des ge¬
samten Waren - und Zahlungsver¬
kehrs  mit der Schweiz einschließlich des Reise¬
verkehrs gefunden werden . Diese Bemühungen
haben leider bisher zu einem Erfolg nicht ge¬
führt.

Infolgedessen hat sich die deutsche Regierung
veranlaßt gesehen, das Reiseverkehrsabkommen
zum 30. Juni 1936 zu kündigen . Sie hat hierbei
zum Ausdruck gebracht , daß die Kündigung nur
vorsorglich erfolgt und dem schweizerischen Bun¬
desrat vorgeschlagen , die Zwischenzeit bis zum
30. Juni zu Verhandlungen zu benutzen , um vom
1. Juli 1936 ab den gesamten Zahlungsverkehr
zwischen Deutschland und der Schweiz , also den
Warenverkehr , den Kapitalverkehr und den Reise¬
verkehr neu zu regeln.

Umfassendes flonenbou-programm knglcmds
Me fldmiraMät verlangt einen Mählichen staushaltsbetragvon 10,) Millionen Pfund

London , 1. Mai
Am Donnerstag , nur wenige Tage nach der

Bekanntgabe des ' eigentlichen englischen Staats¬
haushalts . wurde der erste Ergänzungshaushalt
veröffentlicht . Er hat die finanziellen Forde¬
rungen der britischen Flotte zum Gegenstand,
Danach verlangt die Admiralität einen zusätz¬
lichen Betrag in Höhe von 10,3 Millionen Pfund,
der u. a . für die Durchführung eines neuen Bau¬
programmes verwendet werden soll, das 38
Schiffe und eine Reihe kleinerer Fahrzeuge um¬
faßt.

2m einzelnen sieht dieses Programm den Bau
folgender Schiffe vor : zwei Eroßkampsschiffe,
fünf Kreuzer , die der Hochseeflotte zugeteilt
werden sollen , neun Zerstörer , ein Flugzeug¬
mutterschiff , vier Unterseeboote , darunter ern
Minenlegerboot , sechs Schaluppen , ein Fluß-
kanonenboot , zwei kleine Ueberwachungsschisse,
zwei weitere Fahrzeuge für Sonderzwecke , sechs
Motortorpedoboote und verschiedene andere
Fahrzeuge.

Von dem zusätzlich angeforderten Betrag in
Höhe von 10,3 Millionen Pfund werden zunächst
nur 2.8 Millionen Pfund abgezweigt , um mit
der Durchführung des neuen Bauprogramms
einen Anfang zu machen . Die Zusatzforderungen
sind von einer Denkschrift des Ersten Lords der
Admiralität , Lord Monsell.  begleitet , in der
darauf hingewiesen wird , daß die Beträge nicht
nur für den Beginn des neuen Bauprogramms
für 1936 benötigt werden , sondern auch für die
Durchführung der in dem Weißbuch vom 3. März
dargelegten Flottenpolitik . Darüber hinaus sei
ein gewisser Betrag für die Fortsetzung der durch
den italienisch - abessiNischen Kon¬
flikt  notwendig gewordenen Maßnahmen er¬
forderlich.

Der Zusatzhaushalt enthalte ferner Vorkeh¬
rungen für wichtige Verbesserungen bei der An¬
lage von Munition «- und Vrennstossvorräten.
Außerdem werde die Marineluftwaffe mit einem

neuen Flugzeugtqp ausgerüstet . Ferner sei be¬
schlossen worden , für die vorhandenen Schiffe
weitere Luftabwehrgeschütze zu bestellen.

Die Erklärung des Ersten Lords der Admira¬
lität besagt schließlich, daß die Gesamtkosten des
weiteren Ausbaues des Flottenstütz¬
punktes Singapore  von 8,6 Millionen
Pfund auf 10,6 Millionen Pfund erhöht worden
sind. Je ein Trockendock in Plymouth und Gi¬
braltar werde vergrößert werden , damit auch
die größten Schiffe der englischen Flotte aufge¬
nommen werden können . Der Personalbestand
wird bis zum 31. März 1937 um 6000 bis 7000
Mann auf über 101 000 Mann (Mannschaften
und Offizieres vermehrt werden.

lind USst.r
Kommunistische Manlwurfsarbeit in USA.

Washington , 1. Mai
Der amerikanische Admiral Emory Land gab

am Donnerstag vor dem Haushaltsausschutz des
Repräsentantenhauses eine Erklärung über die
gegenwärtigen Kriegsschiffbauten der Vereinig¬
ten Staaten ab . Zurzeit seien 86 Kriegsschiffe
im Bau und zwar : 3 Flugzeugmutterschiffe,
3 große Kreuzer , 9 leichte Kreuzer , 13 große Zer¬
störer , 40 leichte Zerstörer , 16 U-Boote und 2 Ka¬
nonenboote . Für die Fertigstellung dieser Schiffe
seien ungefähr noch 168 Millionen Dollar erfor¬
derlich . 2m Hinblick auf die politische Lage in
der Welt wolle der Admiralstab im nächsten
Jahre noch weitere 12 Zerstörer und 6 U-Boote
auf Stapel legen . Die Kosten für diese Zerstörer
würden sich auf 77 886 000 Dollar und für die
U-Boote auf 36 402 000 Dollar belaufen.

Der Leiter des Geheimdienstes der Marine
betonte , daß die Sicherheit der amerikanischen
Flotte durch die Manlwurfsarbeit der Radi¬
kalen unterhöhlt würde.

Der Zweite Chef des Admiralstabes , Konter¬
admiral Taussig.  wurde noch deutlicher . Er
erklärte alle Fragen , die Sowjetrußland betreffen
und die von dort ausgehenden Bestrebungen müß¬
ten im Lichte ihres Endzieles , der Verwirklichung
der Weltrevolution , ausgelegt werden . Die Mit¬
glieder der Dritten Internationale seien in den
Vereinigten Staaten sehr rührig . Die von ihnen
geplante Weltrevolution sehe auch den Sturz der
gegenwärtigen Regierungsform in den Vereinig¬
ten Staaten vor . Konteradmiral Taussig machte
dann davon Mitteilung , daß die amerikanische
Flotte im nächsten Jahre im Stillen Ozean blei¬
ben werde . — Der Leiter der Marineluftfahrt
setzte sich für den Bau von 333 weiteren Flug¬
zeugen im nächsten Jahre ein . Am 1. Mai be¬
saß die Marine 1311 Flugzeuge.

knglisch-sowjetrusstsches
slottenabkommenr

London , 1. Mai.
Nach Meldungen englischer Blätter finden zur¬

zeit zwischen England und der Sowjet -Union Be¬
sprechungen über den Abschluß eines zweiseitigen
Flottenäbkommens nach den Richtlinien des Lon¬
doner Flottenvertrages statt . Der räterussische
Marineattache in London , Kommandant Antsipo
Tfchunkunshi , ist nach Moskau  abgereist,
um die Weisungen seiner Regierung ' entgegen¬
zunehmen . Er wird voraussichtlich im Läufe
dieses Monats mit amtlichen Verhand¬
lungsvollmachten  nach London zurück¬
kehren.

Der Flottenkorrespondent des „Daily Tele¬
graph " schreibt , daß den Bemühungen , ein zwei¬
seitiges englisch-sowjetrussisches Flottenabkommen
zu erzielen , große Bedeutung beizumessen sei. Dem
diplomatischen Mitarbeiter des „Daily Herald"
zufolge soll mit einer Entsendung einer Sowjet¬
abordnung nach London zwecks Durchführung der
formellen Verhandlungen zu rechnen sein.

„frankreich verlor sich selbst'
Line Warnung Marschall pvtains / Ne presse zur Niederlage fterriots

Paris , 1. Mai.
Anläßlich des zweiten französischen Wahlgangs

am kommenden Sonntag hat das „Journal " die
Gelegenheit wahrgenommen , Marschall Pstain
um seine Meinung zu befragen . Der Marschall er¬
klärte , Frankreich sei bedroht.  Indem es
Moskau die Hand gereicht habe , tue es dies eben¬
falls gegenüber dem Kommunismus . Zahlreiche
brave Menschen , die sich bisher gegen den Kom¬
munismus gesträubt hätten , feien dadurch ihm zu¬
geführt worden . Der Kommunismus sei durch den
franzäsisch-sowjetrufstschen Pakt gleichsam in die
Reihe der zulässigen Denkungsarten aufgenommen
worden . Frankreich werde wahrscheinlich die Ge¬
legenheit haben , dies noch zu bereuen.

Alles , was international sei, sei seiner An¬
sicht nach unfruchtbar , alles Nationale dagegen
nützlich.

Eines der gesündesten Elemente in Frankreich
stelle die Feuerkreuzbewegung  dar . Sie
wolle die Familie erhalten und ihr die notwendi¬
gen Lebensmöglichkeiten sichern. Er billige das,
da alles seinen U r s p r u n g in der Familie habe.
Die Feuerkreuzbewegung befasse sich weiter mit
der moralischen und geistigen Vervollkommnung
der Jugend . Auf die Bitte des Vertreters um
eine Wahlparole für den kommenden . Sonntag
meinte Marschall Pstain , die französische Krise
sei keine materielle , sondern rühre daher , daß
die Franzosen den Glauben an sich selbst
verloren  hätten . Die Franzosen seien wie
Seeleute ohne Steuer und Steuermann . Dagegen
müsse man kämpfen . Man müsse eine neue Mystik
finden , eine Mystik des Vaterlandes.
Ohne diese gebe es keine Rettung.

Der „Mattn " veröffentlicht eine statistische Zu¬
sammenstellung über die Bewegung der An¬
hängerziffern der verschiedenen französischen
Parteien , wie sie sich nach dem ersten Mahlgang
ergeben hat . Danach sind bei der Wahl am ver¬
gangenen Sonntag im Vergleich zum Jahre 1932
rund 260 000 Wähler mehr zur Urne gegangen.
Aus der Zusammenstellung des „Matin " ergibt
sich ferner immer im Vergleich mit den entsprechen¬
den Ziffern der Wahl im Jahre 1932, daß die
radikalsozialistische Partei rund ' 380 000 Stimmen
verloren hat . Zu den Verlierern dieses Mahl¬
ganges gehören ferner die unabhängigen Radi¬
kalen mit 112000 Stimmen Verlust und die
Marin - Gruppe sowie die unabhängigen Re¬
publikaner , die über 238 000 Stimmen eingebüßt

haben . Auch die sozialistische Partei ist um rund
80 000 Stimmen zurückgegangen . Die Haupt¬
gewinner  des ersten Wahlganges sind die
Kommunisten,  die ihre Stimmenzahl im
Vergleich zu 1982 um über 800 000 erhöhen konn¬
ten . Einen Gewinn von 130000 Stimmen konnte
ferner noch die sozialistische Vereinigung erringen.
Auf der Rechten haben die Konservativen 83009
neue Stimmen gewonnen . Zu dieser interessanten
Wahlstatistik bemerkt der „Matin " , daß die schwe¬
ren Verluste der Radikalsozialisten durch die Hal¬
tung der Parteileitung verursacht worden seien,
die ihre Anhänger der Volksfront zugeführt habe.
Die radikalsozialistischen Wähler seien nicht revo¬
lutionär . Ein Teil von ihnen habe es mit der
Angst bekommen.

Die „Action Francaise " bezeichnet» als Grund
für die halbe Wahlniederlage Herriots in
Lyon  u . a . die Mißstimmung der Lyoner In¬
dustrie , die durch die Sanktionspoli - ik
gegen Italien  entstanden sei, als deren Ver¬
fechter Herriot stets aufgetreten sei. Er sei auch
der Urheber der Formel „der Pakt , nichts als
der Pakt , der ganze Pakt ." Wenn Herriot wieder
zur Macht komme, schreibt das Blatt , würde er
„seine " Grundsätze anwenden und sich bedingungs¬
los der von den extremen englischen Sanktionisten
vertretenen Auffassung anschließen . Dies würde
auch bedeuten , daß er schließlich auch alle Folgen
einer solchen Politik mit in Kauf nehme , wie
Krieg  gegen den früheren Bundesgenossen
Italien!

Italienischer Vmchbruch
Wieder fliigreuge über stddis ftbeba

Rom , 1. Mai.
Der als Mitteilung Nr . 199 veröffentlichte Hee¬

resbericht Marschall Badoglios hat folgenden
Wortlaut : „Die gewaltige Verteidigungslinie von
Sassabaneh  und Bullale , die , von belgischen
und türkischen Offizieren entworfen und erbaut,
von den abessinischen Truppen des Delschas Nassibu
hartnäckig und tapfer verteidigt wurde , ist von den
Truppen des Generals Eraziani im Sturm ge¬
nommen worden . Sassabaneh und Bullale wurden
besetzt. Die Heimat - und Somalitruppen , die kö¬
niglichen Karabinieris , die Schwarzhemden der
Tiber -Division , die Forst -Miliz , die Somali -Ba¬
taillone des königlichen Korps und die unbezähm¬
baren Kolonialtruppen der Dubais haben bei dem
schwierigen Kampf gegen einen Gegner , der ent¬
schlossen war , das stark befestigte und wohlverpro-
viantierte Gelände bis zum äußersten zu verteidi¬
gen, an Mut und Zähigkeit gewetteifert . Der flie¬
hende Feind wird von unseren motorisierten Trup¬
pen verfolgt . — An der Nord front  wird der
Vormarsch unserer Abteilungen auf Addis Abeba
fortgesetzt. Die Verbände , die vom Gebiet des
Tanasees vorrücken, haben Debra Tabor , den
Hauptort des Begemeder -Eebietes und früheren
Sitz des Ras Kassa besetzt."

Addis Abeba , 1. Mai.
Ueber Addis Abeba erschien am Donnerstag

früh um 8.30 Uhr erneut ein italienischer Bomber,
der eine Zeitlang über dem großen Flugplatz
kreuzte und die Klughallen beschoß. Man rechnet
damit , daß die Italiener jetzt täglich Erkundungs¬
flüge nach Addis Abeba machen werden , um
Landemöglichkeiten für ihre Bomben - und Jagd¬
staffeln auszukundschaften . Wie man hört , soll die
italienische Vorhut nördlich von Addis Abeba in
Richtung auf die Hauptstadt marschieren . In der
Hauptsache soll es sich um motorisierte Abteilun¬
gen handeln , die durch Bombenflieger und Jagd¬
staffeln gesichert sind.

See Negus in seiner Hauptstadt
Paris , 1. Mai.

Wie das französische Nachrichtenbüro Havas aus
Addis Abeba berichtet , ist der Negus im Laufe
des Donnerstag von einer der Anhöhen , die die
Ha uptsta dt^umgeben , nach Addis Abeba gekommen.
Er haue Unterredungen mit mehrere ^ Stammes¬

führern . Der Negus soll dem Berichterstatter der
Havas -Agentur in Addis Abeba erklärt haben,
wenn auch das Vordringen der italienischen Trup¬
pen in der Tiefenwirkung groß sei, so sei es in der
Breite unbedeutend . Es führe bei weitem nicht zu
dem entscheidenden Sieg der italienischen Truppen.

Her mißglückte ftbessinienftug
Paris , 1. Mai.

Der Sonderberichterstatter des Blattes „Matin"
in Rom berichtet ausführlich über eine Unter¬
redung mit dem französischen Flieger Drouil-
let,  der , wie bereits gemeldet , nach seiner sen¬
sationellen Flucht mit einem dem Negus  ge¬
hörigen Flugzeug aus Paris  in der Nähe von
Rom notlanden mußte . Der Flug habe sich, wie
Drouillet erklärte , zunächst sehr gut angelassen.
Er habe Addis Abeba  in vier Etappen er¬
reichen wollen . Er sei zunächst nach Süden ge¬
flogen und habe auf einem verlassenen Felde
in der Gegend von Crau  eine Landung an
einem Platz gemacht , wo Freunde ihn mit Benzin
und sonstigen Ausrüstungsgegenständen erwar¬
teten . Danach wollte er die Insel Kreta  er¬
reichen , habe aber auf der Höhe der Insel Elba
Störungen in der Oelzufuhr gehabt und hätte
einen Landungsplatz suchen müssen. Deswegen sei
er in der Nähe von Rom auf dem Milirärflug-
hafen Montecelio  gelandet . Eine Viertel¬
stunde später habe die Wache des Flughafens ihn
verhaftet . Man habe ihn drei Tage auf dem
Militärflughafen festgehalten , ohne Erlaubnis,
mit der Außenwelt zu verkehren . Sodann habe
man ihm nach Prüfung der Lage mitgeteilt , daß
er sich als Kriegsgefangener betrachten solle. Als
solchen habe man ihm erlaubt , nach Rom zu
kommen und verhältnismäßig frei , nur unter
kriminalpolizeilicher Bewachung , zu leben.
Drouillet äußerte sich u. a . dahingehend , daß sich
der Negus noch in Äbessinien aufhalte , aber von
seiner „unerträglichen " Umgebung eingeschlossen
werde . Er habe beabsichtigt , den Negus mit seinem
Flugzeug in Sicherheit zu bringen.

Wie der Berichterstatter des „Matin " weiter
meldet , wartet Drouillet nun die Entschlüsse der
italienischen Regierung ab . Es sei noch un¬
geklärt , ob Italien ihn wieder an die französische
Grenze zurückbefördern werde.

für festigung des friedens!
flntrittsrededes neuen deutschen Botschafters in Paris Bros von welczek

Paris , 1. Mai.
Der neue deutsche Botschafter iii Paris , Graf

v. Welczek,  hat gestern dem französischen
Staatspräsidenten sein Beglaubigungsschreiben
überreicht . Botschafter Graf von Welczek begab sich
mit dem gesamten Personal der deutschen Botschaft
ins Elysöe , wo er mit militärischen Ehren empfan¬
gen wurde . Die Vorstellung fand im Beisein des
französischen Außenministers Flandin  statt . Bei
dieser Gelegenheit hielt der deutsche Botschafter
folgende Ansprache:

„Ich habe die Ehre , Ihnen , Herr Präsident , das
Schreiben zu überreichen , durch das mich der deut¬
sche Reichskanzler als außerordentlichen und be¬
vollmächtigten Botschafter bei dem Präsidenten
der französischen Republik beglaubigt . Gleich mei¬
nem tief betrauerten Vorgänger , der sein Amt bis
zu seinem Tode mit so großer Hingabe verwaltet
hat , werde ich es als meine höchste Aufgabe an¬
sehen, nach den Weisungen meiner Regierung alle
meine Kräfte für eine glückliche Entwicklung der
deutsch-französischen Beziehungen einzusetzen.

Diese Aufgabe erscheint mir um so be¬
deutsamer , als mit ihrer erfolgreichen Durch¬
führung nicht nur dem Verhältnis unserer
beiden Völker zueinander , sondern auch dem
Gesamtinteresse Europas sowie darüber hin¬
aus dem allgemeinen Frieden gedient wird.

In dem Wunsche nach einem solchen Frieden
sind unsere beiden Völker und ihre Regierungen
sich einig.  In dieser Tatsache glaube ich eine
Gewähr für das Gelingen meiner Arbeit sehen
zu dürfen . Ich werde diese Arbeit an dem Werk
des Friedens voller Zuversicht aufnehmen , wenn
ich hoffen darf , daß Sie , Herr Präsident , und
die französische Regierung mir bei allen Schwie¬
rigkeiten , die zu überwinden sind, Ihr Ver¬
trauen  und Ihre Unterstützung  gewäh¬
ren wollen . Dieses Vertrauen und diese Unter¬
stützung werden mir , wie während meiner ganzen
hiesigen Tätigkeit , so insbesondere auch zu deren
Beginn , um so unentbehrlicher sein, als es gegen¬
wärtig von besonderer Bedeutung ist, die ver¬

trauensvolle Zusammenarbeit der europäischen
Mächte zu sichern.  Mit der Bitte um dieses
Vertrauen und diese Unterstützung verbinde ich
den Ausdruck meiner aufrichtigen Verehrung für
das Oberhaupt der französischen Republik und
meine besten Wünsche für die Wohlfahrt des fran¬
zösischen Volkes ."

Der französische Staatspräsident Lebrun
erwiderte auf die Ausführungen des deutschen
Botschafters folgendes:

„Herr Botschafter ! Ich danke Ew . Exzellenz für
die Worte , mit denen Sie die Ueberreichung Ihres
Beglaubigungsschreibens begleitet haben . Indem
Sie an die Tätigkeit Ihres hervorragenden Vor¬
gängers erinnerten , dessen plötzliches Ende in
Frankreich so tief empfunden würde , haben Sie
Ihren entschlossenen Willen bekundet , für die
glückliche Entwicklung der deutsch-französischen
Beziehungen zu arbeiten , die nicht nur unsere bei¬
den Länder , sondern ganz Europa interessieren.
Ich kann Ihnen die Versicherung geben , daß Sie
in der Durchführung dieser Aufgabe stets bei der
französischen Regierung die engste Zusammen¬
arbeit finden werden.

Die Festigung des Friedens , nach dessen Wah¬
rung die Völker trachten , verlangt die loyale
und uneigennützige Mitarbeit aller ; sie macht
darüber hinaus ein aufrichtiges und ausdauern¬
des Streben notwendig , um die Schwierigkeiten
zu überwinden und die schwierigsten Probleme
zu lösen . Die Regierung der Republik wird Ihre
nützliche Mitarbeit für die Verwirklichung dieser
gemeinsamen Aufgaben sehr zu schätzen wissen.

Ich danke Ihnen , Herr Botschafter , für die Ge¬
fühle . denen Sie gegenüber meinem Lande und
mir selbst Ausdruck gaben und . indem ich Sie in
Frankreich willkommen heiße , richte ich an Sie
meine aufrichtigsten Wünsche für das Wohl¬
ergehen  des deutschen Volkes ."

Im Anschluß an diese Rede und die Erwide¬
rung des französischen Staatspräsidenten fand
zwischen letzterem , dem französischen Außen¬
minister und dem deutschen Botschafter noch eine
kurze private Aussprache statt.

Beneralstreikparole in Paris
Paris , 1. Mai.

Die französische Zeitung des Gewerkschaftsvcr-
bandes „Le Peuple " veröffentlicht in großer Auf¬
machung einen Ausruf an alle Arbeiter , Ange-
stellenten und Beamten . Danach soll am heutigen
1. Mai in ganz Frankreich ein Generalstreik durch¬
geführt und große Kundgebungen veranstaltet
werden , um damit dem Wunsch der Arbeiter nach
besseren Lebensbedingungen , Freiheit und Frie¬
den Ausdruck zu geben . Die kommunistische „Hu-
manitL " ruft die Anhänger der Dritten Inter¬
nationale zur Befolgung der von dem Gewcrk-
schaftsverband erlassenen Streikparole auf . Es
gelte am 1. Mai „machtvoll gegen den Faschis¬
mus , für die 40-Stundcnwoche und für Verteidi¬
gung des Friedens zu demonstrieren ." Auch der
sozialistische „Populaire " kündigt für den 1. Mai
einen Streik aller Arbeiter an.

Wie hingegen die „Ami du Peuple " meldet,
werden sich die Kommunisten und die Volks¬
front bemühen , ihre Kundgebungen am heutigen
Tage in Ruhe durchzuführen , damit die Wähler
für den zweiten Wahlgang nicht abgeschreckt
würden . Auch würde der Streik nur teilweise
durchgeführt werden . Besonders in den öffent¬
lichen Diensten , wie Eisenbahn , Straßenbahn,
Untergrundbahn Post - und Telegraphendienst
werde nicht gestreikt werden . Ebenso sei die
Lebensmittelversorgung s i che r g e st e l l t.

folgenschwerer Streik in polen
Warschau , 1. Mai.

Unter dem Einfluß kommunistischer Hetzer ist
es am Mittwoch in Polen wiederum zu Zusam¬
menstößen bei ArbeitslojLnkundgebungen gekom¬

men . In Chrzanow (Wojewodschaft Krakau)
versuchte eine Mentze von etwa 3000 Arbeitslosen
und Streikenden die Belegschaften der dortigen
Betriebe durch Terror zur Teilnahme am Streik
zu zwingen . Dabei drang die Menge gewaltsam
in die Lokomotivfabrik ein . um die Niederlegung
der Arbeit zu bewirken . Der Polizei gelang es
zunächst, mit Hilfe von Tränengas die Ruhe¬
störer zu zerstreuen . Sie sammelten sich jedoch
kurz darauf wieder in einer Vorstadt von Chrza¬
now und drangen nach dem Marktplatz zu vor.
Polizeipatrouillen wurden dabei mit Steinen an¬
gegriffen und 14 Polizcibeamte erheblich verletzt.
Nachdem eine Warnungsfalve ohne Erfolg ge¬
blieben war , mußte die Polizei eine scharfe
Salve abgeben , wobei ein Mann getötet und neun
verwundet wurden . Gegen Abend war die Ruhe
in Chrzanow wiederhergestellt . In Warschau
wurden am Mittwoch 84 Kommunisten verhaftet,
in deren Besitz Aufrufe zu Kundgebungen am
heutigen 1. Mai gefunden wurden!

Sie wollen Waffen tragen
Wirtschaftssührer Malagas fordern Schutz

gegen roten Mordterror
Madrid . 1. Mai.

In Malaga hat sich eine Abordnung der In¬
dustrie - und Handelskammer an den dortigen
Gouverneur mit dem Ersuchen gewandt , allen
Mitgliedern der Kammer die Erlaubnis zum
Waffentragen zu geben . Der Anlaß zu diesem
Vorgehen der Wirtschaftskreise in Malaga ist auf
die allgemeine Unsicherheit und die vor kurzem
erfolgte Ermordung eines bekannten Unterneh¬
mers zurückzuführen.

Sonst wird etwas passieren. . .
Spaniens Hotelgewerbe unter rotem Terror

Madrid , 1. Mai.
Der Madrider Hotelverband veröffentlicht eine

Erklärung , in der auf die unhaltbaren Zustände
hingewiesen wird , die sich durch die Drohungen
und Einmischungen der marxistischen Arbeiter¬
syndikate in die inneren Angelegenheiten der Ho¬
telbetriebe ergeben haben.

Seit mehreren Tagen , so heißt es in der Er¬
klärung , erscheinen in den dem Verband ange¬
schlossenen Unternehmungen Vertreter des sozial¬
demokratischen Arbeiterverbandes UGT . und des
syndikalistischen CNT . und fordern die Nichtorga¬
nisierten Angestellten und solche, die ihm nicht
genehm sind, zur sofortigen Aufgabe des Arbeits¬
platzes auf , da „sonst etwas passieren " würde.
Auf Grund dieser Drohungen sahen sich bereits
einige Hotels zur Schließung ihrer Betriebe ge¬
zwungen . Der Hotelverband wird die Klagen
dem Ministerpräsidenten Azana selbst vortragen
und ihn darauf hinweisen , daß dem gesamten Ho¬
telgewerbe auf diese Weise ein tödlicher Stoß
versetzt wird.

Polizeiaktion in Irland
Dublin , 1. Mai.

Eine großangelegte Polizeiaktion , deren Hin¬
tergründe noch unklar sind, wurde in den frühen
Morgenstunden des Donnerstag in den Städten
Cork und Waterford sowie in einer Reihe an¬
derer Ortschaften des Freistaates durchgeführt.
Mehrere Kommandos schwerbewaffneter Polizisten
nahmen eine Reihe von Haussuchungen vor , in
deren Verlauf bis jetzt 20 Personen verhaftet
wurden . Unter den Festgenommenen befindet sich
das Mitglied des Stadtrates von Cork , Sean
McSwiney . Einige der Verhafteten sollen in
enger Verbindung mit der irischen republikanischen
Armee stehen oder gestanden haben.

Der Londoner „Star " berichtet , daß es kürz¬
lich zu einer Spaltung zwischen den radikalen
Elementen der Republikaner und den Anhängern
de Valeras gekommen sei. Die Erstgenannten be¬
schuldigten die Regierung , dem Gedanken der Er¬
richtung einer irischen Republik abhold geworden
zu sein.

Ernste Lage in palöstina
180 aufständische Eingeborene wurden von der

Polizei beschossen
Paris , 1. Mai.

Wie aus Jerusalem  berichtet wird , war die
Polizei am Mittwoch gezwungen , auf eine Gruppe
von etwa 130 aufständischen Eingeborenen zu
schießen. Mehrere Verletzte mußten in ein
Krankenhaus eingeliefert werden . Alle Juden
aus dem Viertel Murrara in Jerusalem seien in
das Judenviertel der Stadt übergesiedelt , um vor
Ueberfällen der Eingeborenen sicher zu sein . Im
Lande breite sich der Aufstand immer mehr nach
Rorden aus . Alle Schiffe , die neue jüdische Ein¬
wanderer brächten , hätten sie aufs erste in
Haifa  absetzen müssen.

Sie Beisetzung König 7uads
Kairo , 1. Mai

Am Donnerstagvormittag wurden die sterb¬
lichen Ueberreste König Fuads I . unter größter
Anteilnahme der Bevölkerung der Hauptstadt
Aegyptens zu Grabe getragen . Unter den vielen
Kranzspenden befand ' sich auch ein großer Kranz
des Führers und Reichskanzlers . Der Führer
hatte den deutschen Gesandten in Kairo von
Stohrer zum Sonderbotschafter und zu jyWem
Vertreter bei den Beisehungsfeierlichkeitrn - ' er-
nannt . „ s

Der neue König Faruk wird am 8. Mai in
Mexandrien erwartet . Die Frage der Regent¬
schaft ist bis zur Erklärung seiner Mündigkeit
noch nicht geklärt . Nach der Verfassung muß beim
Tod des Königs das Parlament innerhalb von
zehn Tagen über die Regentschaft Beschluß fassen.
Falls kein Parlament besteht , hat das alte auf¬
gelöste die Befugnis , zusammenzutreten.

fluslandifttze Siplomalie
beim sichrer

Berlin . 1. Mai.
Der Führer  und Reichskanzler empfing

gestern den neu ernannten königlich -belgischen
Gesandten , Vicomte Davignon  zur Entgegen¬
nahme seines Beglaubigungsschreibens . Einige
Zeit später wurde der neue Gesandte der Re¬
publik Nicaragua , Dr . Thomas Francico Me-
Lina,  empfangen , der ebenfalls sein Beglau¬
bigungsschreiben übergab . An den Empfängen
nahm der Reichsminister des Auswärtigen Frei¬
herr von Neurath  und die Herren ser Um¬
gebung des Führers teil . Ferner empfing der
Führer den Finanzminister von Uruguay , Char-
lone,  der in Begleitung des uruguayischen Ge¬
sandten Sampognaro  erschien , um aus An¬
laß seines Aufenthalts in Deutschland als Gast
der Reichsregierung dem Führer seinen Besuch
zu machen.

Ueberdies empfing der Führer den Pressechef
der chinesischen Nationalregierung , den Gesandten
Dr . Tang Leang - Li,  der ihm im Auftrage des
zurzeit in Bad Nauheim  weilenden früheren
chinesischen Ministerpräsidenten Wangt-
ichingwei,  dessen Lichtbild sowie ein kostbares
Gemälde eines zeitgenössischen chinesischen Künst¬
lers überreichte.

Noffonis Berliner vefuche
Kranzniederlegung am Reichsehrenmal

Berlin , 1. Mai.
Der Führer  und Reichskanzler empfing

gestern den italienischen Landwirtjchaftsminister
Rossoni  in einer halbstündigen Unterredung,
nachdem der Minister vorher dem Reichswirt¬
schaftsminister Dr . Schacht einen Besuch abge¬
stattet hatte . Am Vormittag hatte Landwirt-
schaftsminister Rossoni den Reichsleiter Ro sew-
b erg aufgesucht . Darauf wurde er von Minister¬
präsident Generaloberst Göring  empfangen . An¬
schließend legte Minister Rossoni,  begleitet von
dem italienischen Botschafter Attolico  und dem
Italien -Referenten im Reichspropagandamini¬
sterium Dr . Willis  in Anwesenheit einer Ab¬
ordnung des Berliner Fascio,  am Reichsehren¬
mal einen Lorbeerkranz mit den italienischen Far¬
ben nieder . Eine Kompanie des Wachtregiments
erwies die militärischen Ehren.

Der englische Dölkcrbnndsvcrband ist zurzeit von
einer ernsten Krise bedroht Nachdem, wie bereits ge¬
meldet, Lord Oueensdorough von seinem Amt zurück¬
getreten ist, haben jetzt auch die beiden konservativen
llnterhausabgeordneten Sir Eduard Grigg unid Major
Hills dem Vollzugsausfchusj des Verbandes den Rücken
gekehrt.
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Klsesr

Im Rahmen der Arbeitsbeschaffungsmatznah¬
men fällt der sogenannten werteschafsen-
den Arbeitslosenfürsorge  eine beson¬
dere Aufgabe zu. In Bremen ist in ganz be¬
sondererWeise auch in der öffentlichen  Ar¬
beitsbeschaffungin enger Zusammenarbeit mit
sämtlichen Partei - und Staatsstellen alles daran¬
gesetzt worden, um das vom Führer gesteckte Ziel
der Beseitigungder Arbeitslosigkeitzu erreichen.

Die folgendenAusführungenbringen einen be¬
deutsamen Ausschnitt aus diesem Kampf, indem
sie einen Heb erblick  über die im Rahmen
der verschiedenen Arbeitsbeschaffungs-Programme
zur Durchführung gekommenenArbeitsbeschaf¬
fungsmatznahmengeben. Diese Maßnahmen sind
als volkswirtschaftlichbesonders wertvolle und
zusätzliche  Arbeit anzusprechen, die infolge
ihrer Arbeitsintensität zahlreichen arbeitslosen
Volksgenossen aus der Stadt Bremen wieder Ar¬
beit und Brot gegeben haben.

I » Frage kommenhier für Bremen in erster
Linie Hasen- und Stratzenbauarbeiten, Kanali-
sterunasarbeiten, sowie Flutzregulierungsarbci-
te». -Darüber hinaus sind diese zusätzlichen Ay-
beitsbeschassunasmahnahmeninsofern auch von
besonderemsittlichemWert, als durch sie gerade
die langfristig Arbeitslosen, die naturgemäh nicht
von Anfang an restlos in der freien Wirtschaft
einen Arbeitsplatz zugewiesen bekommen konnten,
wieder an regelmäßigeArbeit zu gewöhnenund
somit später leichter in der freien Wirtschaftun¬
terzubringen sind. Hierbei ist zu berücksichtigen,
daß die bei diesen Maßnahmen eingesetzten Ar¬
beitnehmer als freie  Arbeitskräfte beschäftigt
und deshalb auch » ach den zuständige»
Tarifen entlohnt  werde». Vor allen Din¬
gen ist nicht zu verkennen, daß diese Art der Ar-
beitsbeschassungsmaßnahmengerade in Zeiten
eines saisonmäßigbedingten Ansteigensder Ar-
beitslosenzisferbesondersgeeignet ist, den natio¬
nalsozialistischenGrundsatz des Rechts auf
Arbeit  mit zu verwirklichen.

Aus der Fülle der seit der Machtübernahme
zur Durchführunggekommenen Maßnahmen seien
im folgendendie wichtigsten Arbeiten, deren Lage
durch unsereSkizze  veranschaulicht wird, auf¬
geführt:

Für Bremen als bedeutende Hafenstadt kom¬
men in erster Linie Hafenbauarbeiten
in Frage, insbesondere Umbau des Hafens I,
Ausbau der Gleis- und Stratzenanlagen, Ufer¬
verstärkungsarbeiten. Hierbei sind insgesamt

83 000 Tagewerke abgeleistet und 300 Arbeiter be¬
schäftigt worden.

Von nicht geringerer Bedeutung ist ferner der
Ausbau des Straßennetzes, wobei etwa 53 000
Tagewerkeverbrauchtwurden und etwa 400 ar¬
beitslose Volksgenossenwieder in Arbeit ge¬
bracht werden konnten. Insbesondere sind es hier
die Arbeiten in der GröpelingerHeerstraße,Wall,
Breitenweg, Vremerhavener Straße, Korn- und
Neusnlander Straße, Kattenturmer Heerstraße
u. a.

Eng im Zusammenhangmit diesen Straßen-
arbeiten stehen die Kanalisierungsarbei-
ten.  die im großenUmfangeausgeführt worden
sind, und zwar in der Kattenturmer Heerstraße,
Vor dem Steintor, in der Riensberger und in
der Neuenlander Straße. Bei diesen Arbeiten,
unter denen auch noch die Ummantelung der
linksweserischenDruckrohrleitung zu erwähnen
ist, sind immerhin 56 000 Tagewerke abgeleistet
und 460 Arbeiter beschäftigt worden.

Als volkswirtschaftlich ganz besonderswertvoll
sind im Hinblick auf die Ertragssteigerung des
für die Ernährung so wichtigen Kulturlandes

In Nr. 2 „Der Deutsche Kaufmann" veröffent¬
licht Dr. W. Britt , Berlin, einen lehrreichen Bei¬
trag über die Umsatzsteuerfragenbei der Be-
und Verarbeitung von Waren im Großhandel.

Der Verfasservertritt hierbei die Ausfassung,
daß das Schicksal der Ware vor Überschreitung
der Zollgrenzevollkommen belanglos. Dies ist
in dieser Allgemeinheitnicht richtig. Schon der
Wortlaut des Gesetzes spricht dagegen.

Die Frage ist je nach dem, ob es sich um Frei-
listenware handelt oder nicht, verschieden zu be¬
antworten.

In den §8 9, 10 UStDB. 34 heißt es, daß der
Gegenstand des Einfuhranschlußgeschäfts imIn -
land  nicht bearbeitet oder verarbeitet worden
sein darf.

Aus diesem Wortlaut ist zu schließen, daß für
die Frage der Steuerfreiheit der Umsätze in der
verlängerten Einfuhr oder der ersten Lieferung

auch die Flußregulierungsarbsiten
zu bezeichnen, von denen die Ochtumregulierung,
die in verschiedenen Bauabschnitten erfolgt ist,
die Regulierung der Darreler Bäke, Stauanlagen
an der Kleinen Wümme und an der Ochtum
zur Durchführunggekommen sind. Hierbei waren
ein Aufwand von 43 000 Tagewerkenunter Ein¬
satz von etwa 200 Arbeitern erforderlich.

An sonstigenKultivierungsarbeiten
ist die Schaffungvon Kulturgelände in Mittels-
büren und Niederblocklandmit 20 000 Tage¬
werken und 110 Arbeitern zu nennen. Hierbei
ist zu berücksichtigen, daß in der Nähe einer Groß¬
stadt naturgemäß nur geringe Flächen für Kul¬
tivierungszwecke zur Verfügung stehen.

Der Ausbau bzw. die Instandsetzung des
Vremer Flughafengeländes,  der
auch heute noch im Gange ist, erfordert insge¬
samt» 25 000 Tagewerke und rund 100 Arbeits¬
kräfte.

Nicht zuletzt soll der Brückenbau  genannt
werden, bei dem neben der Wümmebrücke in der
Ritterhuder Heerstraße vor allem der Bau der
Meßbrücke ein gewaltiges Bauwerk bedeutet.

eingeführter Gegenständeaußerhalb eines See¬
hafenplatzeseine Auslandsbearbeitung nur so¬
lange unschädlich ist, als der Gegenstand nach der
Be- oder Verarbeitung im Ausland, also auch
im Zollausschlußgebiet, was hier sehr wichtig ist,
noch zu den Gegenständen der Freiliste 2 rechnen.

Wenn also Gegenstände der Freiliste 2 w.cht im
Inland , sondern im umsatzsteuerrechtlichsn Aus-
land — also vor der Einfuhr — einer Behand¬
lung unterzogenwerden, die nach der Einfuhr
vorgenommen, gemäß Anl. 2 (zu 8 13) UStDB.
unschädlich sein würde, so ist folgendes zu be¬
achten:

1. Die Behandlung des Gegenstandesals solche
ist an sich unbeachtlich, weil keine Bearbei¬
tung im Inland (— nach der Einfuhr vor¬
liegt. — 8 0 (1) Ziffer 4 UStDB. und Anl. 2
(zu 8 13) und StDB.

Dund um das Umsahsteuerrecht
Ist eine Ve- und Verarbeitung vor der kinsul,r schädlich?

Die Vadeanstalten rüsten sich
flusbesserungs - und Verschönerungsarbeiten an den Ufern der Weser
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Noch ist ein Bad im offenen Gewässereine
reichlich frostige Angelegenheit. Allein schon beim
Gedanken daran, kann man das Schütteln kriegen.
Und doch ist es bald soweit, daß man wieder im
Freien baden kann. Mitte Mai werden die öffent¬
lichen Badeanstalten ihre Pforten offnen. Der
gewöhnliche Sterbliche, dem zu Liebe xa schließlich
alle die Badeeinrichtungengeschaffen worden find,
denkt heute noch nicht daran, seine Vorbereitungen,
die möglicherweise in der Beschaffung einer neuen
Badehose bestehen könnten für die Eröffnung der
Badezeitzu treffen. Unsere Bademeisteraber sind
schon seit Tagen von früh bis spät auf den Beinen,
um alles für den großen Tag, der Badezeit-Eröff¬
nung, M rüste«. Uoberallfind Handwerkeran der

jt Hammer, Axt und Säge. mit iiarben-
iZinsel, mit Teereimernund Wittschequast

bessern die Schäden aus, die im Laufs
entstanden sind und führen Vsr-

n und Neuerungendurch. Langsamwer-
auch die Badelustigenangetrudelt kom-
Vereine werden ihr Anschwimmen vsr-
Einer nach dem andern wird vorsichtig

ehenspitze ins Wasser tauchen und dann
Sprung wagen. Und jeder wird es als

indlich ansehen, daß ihm in Bremen so
so schöne Vadeanstaltenzur Verfügung

aran, daß erst unendlich viel Kle-.n-
twendig war, um alles wieder instand-
oird kaum einer denken. 6>-L-

2. Eine andere Frage ist aber, ob infolge der
,Behandlung im Ausland der Gegenstand noch
ein solcher der Freiliste 2 geblieben ist. Dies
ist in jedem Falle zu prüfen und kann zu ver¬
schiedenartigenErgebnissen führen, wie fol¬
gende zwei Beispiele zeigen:
s) Einfuhr von Reismehl.

Reis ficht auf der Freiliste 2, nicht da¬
gegen Reismehl . Reismehl  ist jedoch
beim Hersteller  lt . Ziffer 16 der
Anl. 2 (8 13 UStDB.) zum Umsatzsteuer-
gesetz innerhalb der verlängerten Einfuhr
begünstigt. Danachergibt sich folgendes:
s) Verarbeitet ein Importeur aus dem

AuSlaNd bezogenen Reis im Seehafen-
platz (zollrechtliches Inland ) zu Reis-
mehl, so ist er mit den Umsätzen in
Reismehl steuerbegünstigt;

b) nimmt er diese Bearbeitung jedoch be¬
reits im Freihafen  vor , so ist er
mit den folgenden Umsätzen in Reis¬
mehl im Seehafenplatz (zollrechtliches
Inland ) nicht steuerbegünstigt, da
Reismehl nicht aus der Freiliste 2
steht.

b) Einfuhr von Kaffee.
Der Einfuhrhändler läßt den Kaffee nicht im

Inland , sondern im Ausland schälen(vgl. Ziffer9
der Bearbeitungsliste). M. E. bleibt der geschälte
Kaffee Rohkaffee im Sinne der Freiliste 2.

Zu untersuchenist dann in zweiter Linie, ob
nicht eine Steuerfreiheit oder die Anwendung
des steuerbegünstigtenSteuersatzesvon 0,5 v. H,
wegen Großhandel i. S. des 8 1 Ziffer 4 oder
8 7 Abs. 3 UStE. 34 Platz greift.

Voraussetzungfür die Anwendungdieser Ver¬
günstigung ist u. a., daß der Unternehmer die
Ware erworben und nicht einer schädlichen Be-
oder Verarbeitung unterzogen hat.

„Erworben" bedeutet grundsätzlich, daß der
Unternehmer die Ware, so wie er sie umgesetzt
hat, auch eingekaufthat. Die Untersuchung, ob
sie Ware in diesem Sinne und in der gleichen
Beschaffenheiterworben worden ist, muß sich
mithin auch auf das umsatzsteuerrechtliche Aus-
land erstrecken, denn maßgebendist das Schicksal
der Ware vom Beginn des Erwerbs an, einerlei
ob dieser im Ausland oder Inland vollzogen
worden ist.

Läßt z. B. ein KaffeeeinfuhrhändlerRohkaffee
im Freibezirk rösten, so kann er weder Steuer¬
freiheit gemäß 8 1 Ziffer 2 UStE. 34 noch die
Steuerermäßigung gemäß 8 7 Abs. 3 UStE.34
in Anspruch nehmen.

Bei einem Tagewerksverbrauchvon rund 70 000
Tagewerken werden hier für etwa zwei Jahre
mindestens 100 Arbeiter beschäftigt werden
können.

Es würde selbstverständlichm weit führen, an
dieser Stelle jede einzelne Maßnahme, die im
Bremer Staatsgebiet zur Durchführung gekom¬
men ist, aufzuführen.

Fassen wir jedochdie gesamten Maßnahmen
noch einmal zusammen, so ergeben sich insgesamt
rund 388 000 Tagewerkeund eine Beschästigten-
zahl von etwa 1880 Arbeitern für die letzten
drei Jahre. Erfaßt sind bei diesen Zahlen nicht
die mittelbaren Tagewerke, d. h. diejenigen, die
sich nicht aus den Baustellen, sondern bei der
Lieferindustrie ergeben; ihre Zahl dürfte mit
ein Drittel der unmittelbaren Tagewerke, d. h.
mit 108 888 Tagewerkennicht zu hoch gegriffen
sein. Der Kreis, der wieder in den Arbeitsprozeß
eingegliederten Arbeitslosen wird somit immer
größer.

Die Finanzierung  dieser Maßnahmen er¬
folgte neben der eigenen Finanzierung einmal
durch die Gewährung von Darlehen seitens der
zuständigenKredit-Institute im Rahmen der Ar¬
beitsbeschaffungsprogrammeder Reichsregierung,
zum andern durch die Hergäbe von verlorenen
Zuschüssen durch die Reichsanstaltfür Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherungim Rah¬
men der werteschaffendenArbeitslosenfürsorge
durch das Arbeitsamt.

Das projektierte gewaltige Reichsauto¬
bahn  n etz, deren Ausführung ebenfallsals zu¬
sätzliche Arbeitsbeschaffungsmaßnahme der
Reichsregierungzu betrachten ist, ist auch für Bre¬
men insofernvon großer Bedeutung, als die von
der Vremerhavener Landstraße nach Oyten ver¬
laufende Zubringerstrecke ganz durch bremisches
Staatsgebiet führt. Bei diesen umfangreichenAr¬
beiten sind seit Beginn derselben— wie wir schon
öfter betonten — durchschnittlich 7/800 Bremer
Volksgenossen beschäftigt. Darüber hinaus konnte
auch noch ein großer Teil Vremer Arbeiter außer¬
halb des bremischen Staatsgebietes bei der
Reichsautobahn  in Beschäftigunggebracht
werden.

Von den in diesem Jahre nochzur Aus¬
führung kommenden Arbeitsvor-
haben  sind neben der bereits erwähnten West-
brücke zu nennen der restliche Umbau des
Hafens!  mit 68 888 Tagewerken, die Kanali-
sierung der Bahr  mit zunächst 38 888 Tage¬
werkenund ferner ein weiterer Bauabschnittder
Ochtum - Regulierung  längs der bremisch¬
preußischen Staatsgrenze mit 18 888 Tagewerken.

Zur Kinderlandverschickung'
Unsere heutige schulpflichtigeJugend wurde

dem deutschen Volke in der Zeit seiner tiefsten
Erniedrigung und seines größten wirtschaftlichen
Elends geschenkt. Nach Millionen zählten unsere
Jungen und Mädel, die ihre jüngsten Kinder-
jahro unter dem Gespenstder Arbeitslosigkeit
der Väter verlobten. Armut und Elend aller Art
stand an ihrer Wiege und begleitete sie lange
Jahre eines freudlosen und entbehrungsvollen
Daseins hindurch. So sehen wir heute noch un¬
endlich viele in den Schulklassen, insbesondere
unserer Stadtjugend, und in den Kolonnen des
Jungvolks und den Reihen der Jungmädel, die
durch jahrelange Unterernährung und durch die
Entbehrung von Licht und Luft und Lebens¬
freude körperlich schwach und ohne vollen Lebens¬
willen sind. Ihnen allen gilt es zu helfen, wenn
wir das gesundeVolk von morgen, ein starkes
Deutschland der Zukunft wollen. Noch ist es Zeit
dafür, noch ist die Entwicklungdieser Jugend¬
lichen nicht abgeschlossen.

Mit ganzer Energre hat die nationalsozialisti¬
sche Bewegung diese Aufgabe der Ertüchtigung
oer deutschenJugend im weitesten Sinne des
Wortes angepackt und die Aktion Kinderlandver¬
schickung der NSV. wirkt hervorragend mit an
diesem Werk.

Wie alljährlich, so ruft auch jetzt wieder die
NSV. die deutschen Volksgenossenzu diesem
großen Werk tätiger Nächstenliebe und der Ver¬
mehrung deutscher Volkskraftauf. Wer will sich
ihnen verschließen, der helfen kann? Ihr alle,
Kameraden im Jungvolk und in der Hitler-
Jugend, zeigt es erneut, daß es uns ernst ist um
unsere Kameradschaft: Werbt bei Eltern und Be¬
kanntenFreistellenfür eure Kameradenund Ka¬
meradinnen und sorgt dafür, daß den Jungen
und Mädeln, die zu euch in die Dörfer und Klein¬
städte kommen, der Aufenthalt nicht nur Kraft
und Gesundheitbringt, sondern daß ihnen auch
durch das Zusammenlebenmit euch eure treue
Kameradschaftlebendig wird.

Heil Hitler!
gez. Liihr Hogrefe,

Eebietsfllhrer.

Auf der Verpslichtungsseier der neucingetrctcnen
Sanitätsmänncr am letzten Sonntag erhielten vier ver¬
diente Sanitätsmänner das Ehrenzeichen des Deutschen
Roten Kreuzes im Namen des Führers verliehen.

Vürgerparkverein . Im April empfing Rechnungsführer
Dr . Traub dankend folgende Svndergaiben: Bon Frau
F. L 25 Mark. Dom Bremer Reiterverein von 1925
e. B. für Instandhaltung der Reitwege im Bürger¬
park und Stadtwald 1800 Mark, zusammen 1825 Mark.

Reizvolle 5cheeßeler Tracht
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Als im Jahre 1912 in Scheeßel das erste große
Trachtenfestgefeiert wurde, fiel die Vierländer¬
tracht ganz außerordentlich auf, weil nach den
damals herrschendensittlichen Anschauungendie
Röcke viel zu kurz waren. Heute ist man erfreu¬
licherweise so weit, daß man die bäuerlichen
Trachten nicht mehr nach moralischenAnschau¬
ungen beurteilt, sondern lediglich nach ihrer
Schönheit. Und so ist heute festzustellen, daß
diese Tracht mit Recht als auffällig bezeichnet
werden muß, nämlich wegen der kostbaren
Stickereien, die sich daran befinden. Zum Bei¬
spiel sind die Manschettenan den weißen Hemden
in feinster Weise in Weiß-Stickereigestickt, wobei
Blumenmuster vorherrschen. Weiter sind die
Halstücher mit ähnlichen Mustern, nun aber in
allen erdenklichen Farben verziert. Kenner köst¬
licher Handarbeiten werden aber ebensosehran
den eingesticktenZierbuchstaben ihre Freude
haben. Die Tracht mit ihren vorherrschenden
blauen und roten Farben erinnert in ihrer Ee-
samtwirkung an die Bückeburger, ist aber im
Wert des Einzelstückes noch zierlicher und wert¬
voller, weist also auf die reiche Marschhin. Be¬
sonders eigenartig sind die Hauben und Hüte,
die mit steifen schwarzen Schleifen aus Aalhaut
getragen wurden. Diese Äalhaut zeigt einen
leichten Faltenwurf, der etwa an plissiertes
Leder erinnern könnte.

Von dieser Tracht befinden sich noch außer¬
ordentlich wertvolle Stücke im Vremer Besitz.
Da es leider dem Plattdütschen Versen nicht
möglich ist, sie für seinen Trachtenbestandzu
erwerben, werden sie zurzeit im Kunsthandwerk-
Musterlager, Vöttcherstr. 9, erster Stock, aus¬
gestellt.

Hundeausstellung in Vremen
Die Gau-Ausstellungvon Hunden aller Rassen

am Sonntag, 3. Mai, auf dem Schlachthof, hat
ein gutes Meldeergebnis zu verzeichnen. Mehr¬
fach mit großen Preisen ausgezeichneteHunde
sind gemeldet, darunter die Fachschafts-, Reichs¬
und Weltsiegerinder Voxerrasse, die in Züchter¬
kreisen bekannte Elatthaar -Foxterrier-Eruppe
aus Weißenfels bei Leipzig, die ebenso bekannte
Airedale-Terrier-Eruppe „Aristokrat" aus Ham¬
burg, die holländische Champion-Boxerhündin
und noch weitere Siegertiere.

Nach der Eröffnung der Ausstellung durch
Staatsrat Pg. Schwenk  um 9 Uhr beginnt
das Richtender Hunde und um 12 Uhr die Be¬
urteilung der Zuchtgruppen. Nachmittags 3Uhr
wird erstmalig in Bremen eine Prämiierung des
besten Hundes der Ausstellung vorgenommen,
der dann mit einem Staatspreis ausgezeichnet
wird. Nachträglichhat auch der Hundesport-
Eauwalter, Sanitätsrat Dr. Roesebeck - Han¬
nover, sein Erscheinenzugesagt. Den Besuchern
wird empfohlen, die Ausstellung in den Vor-
mittagsstunden aufzusuchen, dä sich dann die
Hunde im Ring (es sind 33 Rasten gemeldet) in
ihrer ganzen Schönheit zeigen.

Steuerkalender. In der Woche vom 3. bis zum
9. Mai sind folgende Steuern zu bezahlen: 1.
Lohn-, Kirchen- und Vürgersteuer für die Zeit
vom 16. bis 30. April ; fällig am 5. Mai. 2.
Umsatzsteuer-Voranmeldung und Vorauszahlung
für den Monat April (Monatszahler) : fällig
in der Zeit vom 1. bis 11. Mai, keine Schonfrist.

Hans Dampf bekam emenVruder
Überraschender Vries aus Hamburg - Tlä, wat et net allens gilt

Familienzuwachs kommt ja manchmal sehr Plötz¬
lich. Daran wird man sich schließlich gewöhnen.
Aber daß man nun plötzlich einen Bruder be¬
kommt, der sozusagen schon ausgewachsen ist, den
gleichen Vornamen sührt und sich ebenfalls im
bunten Wald der schriftstellerischen Betätigung
tummelt , das kommt doch gewiß nicht alle Tage
vor. Wirklich, von Haus aus mißtrauischer , lieber
Leser, ich habe einen solchen Bruder bekommen.
Er hat sich in diesen Tagen bei mir gemeldet und
mich wissen lassen, daß er sich Sonntags im
„Hamburger Tageblatt " genau so benimmt , wie
ich in der „Bremer Zeitung ".

Vielleicht mache ich euch, liebe Leser, eine kleine
Maicnsrcude, wenn ich euch nachstehend den freund¬
lichen Brics meines Hamburger Bruders von der
gleichen Fakultät mitteile.

Luer Haus Vamp! aus Bremen.
„Mein lieber Bruder, meine Eltern haben mir

immer erzählt, ich sei einziges Kind im Hause.
Die „Bremer Zeitung" hat mich in den letzten
Wochen darüber aufgeklärt, daß die Auskunft aus
dem Elternhaus ein Irrtum sein muß, denn ich
habe ja noch einen Bruder. Und das bist Du,
mein lieber Hans Dampf aus Bremen. Daß Du
bei den Zigarrenmachern Deine Zelts aufge¬
schlagen hast, nenne ich brüderlicheRücksicht, denn
hier in Hamburg haben sie an mir als dem ein¬
zigen Hans Dampf gerade schon genug. Daß wir
irgendwie verwandt sein müssen gegeneinander,
zeigt mir schon Dein Bild, das da allwöchentlich
Deinen geistigen Kindern voranleuchtet. Eine
Aehnlichkeit ist unverkennbar, ein beiliegendes
Bild wird Dir das beweisen. Und meine Nei¬
gung zu Zigarren ist bestimmtgleich der Deinen.
Wenn ich auch nicht an der Quelle der Vremer
Importen sitze, so weiß ich doch ein gutes Kraut
von einem Kohlstrunk zu unterscheiden und handle,
bzw. rauche danach. Wer nie mehr, als eine zur
Zeit. Sonst kommt zu viel Asche'auf den Teppich.

Weil wir gerade vom Teppich reden: er ist ja
jene schrittdämpfende Zimmereinrichtung, auf der
wir, die wir von unserer Feder Arbeit leben,
immer hübsch bleiben müssen. Das wurde mir.
und Dir sicher auch, nebst einer Schreibmaschine
schon in die schriftletterische Wiege gelegt. Ich
habe einmal versucht, diesen Teppich auf dem
Boden der festen Tatsachenzu verlassenund ihn

mit der schwankenden Gondel unter einem Frei¬
ballon vertauscht. Ich sage Dir : fast hättest Du
nie erfahren, daß Du in Hamburg einen Bruder
hast. Denn wenn es nicht in letzter Stunde ge¬
lungen wäre, mit dem Ballon in England wieder
festen Boden unter die eingeschlafenen Füße zu
bekommen, dann hätten wir wohl auf das Master
niedergehenmüssen. Und das weißt Du sicher noch
von der Schule her: wenn Dampf auf Wasser
stößt, dann gibt es Wasserdampf; Wasserdampf
aber schlägt sich nieder. Und mit Riedergeschlagen-
heiten kann die Nordsee nichts anfangen, das
nimmt sie über den Wellenschnabel. Wie gesagt:
beinahe war es soweit, aber es ist dann eben
doch anders gekommen. Wie schön!

Wie lebst Du, was treibst Du? Wie lange schon
schwingst Du Füllfederhalter und Farbband über
unschuldigem Manuskriptpapier? Schade, daß ich
Dich nicht im letzten Iahte kennenlernte, als ich
mit artigen Hamburger Schulbubennach Bremen
geflogenkam und dabei auch einmal meine um¬
fassende Nase in den Betrieb der Vremer Zeitung
hineinsteckte. Damals war ich für das „Hambur¬
ger Tageblatt" mit auf die Reise gegangen, und
weil das Euch Bremern so paßte,' stand ein
freundlicherHerr auf dem Flugplatz und bat
mich, auch für Bremen den Bericht zu schreiben.
Siehst Du, das war Glück in der Abendstunde.
Leider sind in der Folgezeit die Abendstunden
wieder ausgefallen, es war stockdustere Finsternis
für die Folgezeit. So eine Düsternis, wie sie der
Sittenapostel suchte, von dem Du neulich erzählt
hast. Bei uns im Stadtpark kannst Du sie zu
Dutzendenfinden. Ich lernte sie kennen, als ich
„ste kennengelernt hatte, damals, als ich noch
;ung war. Jetzt hat mich lange keine Bank mehr
gesehen, aber leer sind darum die Bänke nichtgeworben. ^

Wenn Dir die Sache zwölf Reichspfennigewert
ist, kannst Du ja einmal wiederschreiben. Einfach
an mich beim Hamburger Tageblatt. Da bin ich
schon so lange, wie, der Laden steht. Und hoffe, es
auch zu bleiben. So daß wzr gelegentlichja ein¬
mal voneinanderhören lasten können. Heil Hitler!

Haus Oawpk.
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Bauabschnitt Lesumbrücke
Line technisch schwierige leilstreckeder Reichsautobaljnim Vereiche Vreinens
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2n der Lesumniede-
rung ist der wohl in¬

teressanteste Bau¬
abschnitt der Reichs¬
autobahn in Angriff
genommen worden , der
freilich auch die größ¬
ten technischen Schwie¬
rigkeiten bereiter Hat
doch unterhalb Villa
Marge ! die Teilstrecke

der Reichsautobahn
die Lesum zu über¬
queren , ferner kurz
vorher die Ritterhuder
Landstraße und hinter
der Lesum die Eisen¬
bahn.  Die Eisen¬
bahnüberführung ist,

wie früher berichtet,
seit längerer Zeit fer¬
tig . Nunmehr ist man
dabei , die Aufschüt¬
tung für die Autobahn
selbst vorzunehmen . —
Ungeheure Sandmassen
werden benMt und

herangefchasff . Die
Ausbaggerungen an
dieser Stelle , die un-

gemein schwierig
waren , sind vollendet,
wie auch die Aufschüt¬

tung bereits zur
Hälfte durchgeführt ist.
An der Ritterhuder
Landstraße ist man
noch dabei , mittels
Greifer den weichen
Mooruntergrund . bis
auf den gewachsenen
Sand hin zu entfernen.
Das größte , und nun¬

mehr in Angriff ge¬
nommene Bauwerk ist
die neue Lösumbrücke.
Zwei gewaltige Rain --

men befestigen die
ersten Pfähle für.  die
Brückenläger . . Pfeiler
und Widerlager wer¬
den in Beton aus¬
geführt und von einer

Stahlkonstruktion
überbrückt . Gehen die
Arbeiten so rüstig weiter wie jetzt, kann die
Brücke bereits im Hochsommer vollendet
fein , so daß unmittelbar im Anschluß daran mit
dem Einbau der Straßendecke begonnen werden
kann . Ebenso wird die Ueberführung an der
Ritterhuder Landstraße im Laufe des Sommers
fertig werden.

Von der Eisenbahn aus in die Lesumniederung
gesehen, ist das Moor in reichlich 40 Meter
Breite und 6 Meter Tiefe restlos ausgchoben
worden und aufgeschüttet . Die Rampe erhebt sich
bis zu 12 Meter Höhe. Sieben Meter Höhe wird
sie an der Lesumbrücke haben . Allein 100 000 cbm
Sand sind auf dieser kurzen Strecke aufzuschütten.
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Welche unverdrossene Mühe gehört d^ u, unter
den dort gegebenen Bedingungen der Natur ein
derartiges Bauwerk zu vollenden ! Welche Bor-
bedingungen allein sind zu erfüllen , ehe über¬
haupt die festigenden Rammen hingestellt und
entsprechend weitergerückt werden können . Denn
der unter dem Moor liegende Sand ist ja nicht
fest, sondern wässerig . 2n ihn gilt es vorerst
Pfähle zu rammen , ehe Eisenverbindungen und
endlich der Betonaufbau vorgenommen werden
können . Die ganze Zubringerlinie wird 12 Meter
Vahnbreite haben , dazu fe 1,8 Meter Seiten-
streifen . Der Rand der Bahn wird mit Gras
und Weiden bepflanzt . - cd.

vis LisenbaknnberkübrunA bei Villa Harüvl

Das Fest der Polizei
Huntes Leben und Ireiben in den Lentralljallen

,-lnkn . : keil (2)

Unter Teilnahme von Tausenden von Menschen
ging am Donnerstagabend — eine fröhliche Wal¬
purgisnacht einleitend — in allen Räumen der
Centralhallen das Fest der Polizei vonstatten
und erfüllte alle , die es miterleben durften , mit
ungeteilter Freude . Denn was da alles zustande-
kam an Fröhlichkeit , Musik, Schaustellungen jeg¬
licher Art usw., das wirkte sich insgesamt aus
zu einer so lustigen und unbeschwerten Gemein¬
samkeit , wie sie wahrlich schöner nicht hätte sein
können.

Was hat allein das Musikkorps der Schutz¬
polizei geleistet . Eine Darbietung war immer
noch schöner als die andere und riß hin mit
lebendigen Rhythmen . Der Worte brauchten zu
diesem Fest nicht viele geredet zu werden bei
der Ueberfülle von Ereignissen , deren Ablauf sich
über eine Vielzahl von Stunden erstreckte.

Der Ortsgruppenwart des ' Kameradschafts¬
bundes Deutscher Polizeibeamter , Hauptmann
Rasch begrüßte die überaus zahlreichen Gäste
und Ehrengäste , die ebenfalls in großer Anzahl
erschienen wären , und betonte , daß dieser Abend
im besonderen erweisen solle, daß der deutsche
Polizeibeamte auch noch andere Pflichten kenne
als die seines Berufes . Er sei immer Träger
der Tradition echten deutschen Soldatentums ge¬
wesen und selbst in der Zeit tiefster Schmach
habe er den Glauben an Deutschland nicht ver¬
loren gehabt.

Herzliche Worte rief der Polizeiherr Senator
Pg . Laue  allen Anwesenden und Kameraden
in kurzer Festansprache zu. Das Fest der Polizei
solle der bremischen Bevölkerung die innige Ver¬
bundenheit der Polizei mit ihr bezeugen . Frei¬
lich habe ja auch schon der glänzende Erfolg der
Ausstellung dieser Tatsache zur Genüge erwiesen.

Wenn gerade an diesem Tage , in der Walpur¬
gisnacht , eine Vorfeier des nationalen deutschen
Feiertages begangen wird , so dürfte es sich lohnen,
den Unterschied zu nennen , der zwischen heute und
gestern besteht . Schon in ältesten Zeiten hat
man m Deutschland den 1. Mai gefeiert , Mai-
baume gepflanzt , Reigen aufgeführt . Aber das
alles geriet ' in Vergessenheit . 2n den 2ahren
vor und nach dem Kriege erleben wir wie dieser
Tag für das internationale Proletariat Anlaß
war , um Klassenhaß und Terror aufflammen zu
lagen . Dre aufgehetzten Arbeitermassen zogen
mit der roten Fahne los — wir wissen, wie es
nch abspielte . Wie anders ist das heute gewor-

werden festliche Spiele abgehalten,
üre Maikranze werden aufgezogen , ganz Deutsch-
land erstrahlt in Frühlingsschmuck . An diesem
Tage steht das ganze Volk zusammen und bekun¬

det seine unlösliche Einigkeit , um die Deutschland
1000 2ahre gekämpft hat.

Näher eingehend auf die schweren Aufgaben,
die zumal den deutschen Frauen zu lösen gegeben
sind, und hinweisend auf die ungeheure Größe
unserer Zeit und unsere Stellung in der Welt
beendete . Pg . Laue seine Rede mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer.

Der Verlauf der Darbietungen auf der Bühne
brachte ungeahnte Abwechslung . Mit unendlicher
Mühe waren Kinder von Polizeibeamten für
Tänze herangebildet nach 2deen und in der Ein-
studierung der Tanzschule Gertrud Ehlers und
brachten ein reizendes kleines mitternächtliches
PuppeNspiel wie einen turbulenten Reigen lusti¬
ger Buan und Mädeln . Nachher kamen noch ganz
ausgezeichnete Stepptänze hinzu , ausgeführt
ebenfalls von Schülern und Schülerinnen der
Tanzschule , und im inoffiziellen Teil gab es wei¬
tere Tanzdarbietungen . Besonders eindringlich
wirkten auch die Lieder , welche die Polizei und
Feuerwehr sängen . Das uraufgeführte Lied „Du
sollst an Deutschlands Zukunft glauben " von
Heinz Obersold zumal hinterließ tiefen Eindruck.
Es weist eine .klare und schöne Melodienführung
auf , ist wundervoll im Rhythmus , ganz volks¬
tümlich gehalten und sehr groß empfunden.

Prachtvolle Leistungen zeigte die Turnabteilung
der Feuerwehr mit Gymnastik am eisernen Ring.
Gestählte Körper — Musik der Bewegung . . . !
Mit geradezu atemloser Freude wurden die Vor¬
führungen genossen, zwischen denen ernst , ver¬
halten das eigenartige kurze Chorspiel „Kampf¬
ruf der deutschen Bewegung " von v. Vazan stand.
Kampfruf — wir wissen, was er bedeutet . Wir
fühlen , welcher bezwingende kulturelle Wille auf¬
strahlt aus einer solchen Vorführung.

Dem Chorspiel folgte das pulsende Leben mit
seiner Heiterkeit und seinem ungestümen Froh¬
sinn . Hier waren es wieder die Kameraden von
der Feuerwehr , die mit köstlichem Humor auf¬
zuwarten wußten und Scherze vorführten , daß
alle Zuschauer hell auflachten . Derartige Clown¬
kunststückchenLeim Pferdspringen mit allem Drum
und Dran wollen wahrlich gekonnt sein und ver¬
längere eisern harte Nerven und einen beherrsch¬
ten Körper . Die beliebte Drehorgel , mit einem
spaßigen richtigen Affen obendrauf , der seinen
erstaunlich langen Schwanz immer vor dem Ge¬
sicht des einen Sängers Herunterpendeln ließ , be¬
endete die lustigen Vorführungen und gab oer
Polizei Gelegenheit , in einigen drolligen Versen
ihrem Herzen Luft zu machen und die ganze Um¬
gebung immer in das Vergnügen zu hetzen.

Man merkte es kaum, daß die Stunden wie im

Fluge vergingen . Keiner ging nach Hause . 2eder
kostete die frohen Stunden nach Herzenslust aus
bei Tanz und Musik und in herzlichem kamerad¬
schaftlichem Beisammensein . —ob.

Naturgemäße Lrnalirung
Nach einem mehrtägigen , überaus stark besuchten

Lehrgang des Vortragsreisenden und Schrift¬
stellers Walther Thiele,  der in enger Verbin¬
dung mit dem Reichsgesundheitsamt und mit der
Reichsarbeitsgemeinschaft für Volksernährung
steht, fand gestern abend in den völlig überfüllten
oberen 2akobihallen Las Nbschlußessen  statt,
welchem auch der Leiter der Biologischen Abtei¬
lung des Städtischen Krankenhauses , Dr . Schllltz,
beiwohnte . Lehrgangsleiter Thiele begrüßte die
zahlreich erschienenen Gäste mit begeisternden
Worten , die dann anschließend Gelegenheit hatten,
bei sehr reichlicher Kostprobe ein Rohkostessen, be¬
stehend aus drei Gängen , einzunehmen . Es gab
dabei eine Tunke , die von der Leitung der 2nter-
nationalen Kochkunstausstellung — sicher mit
Recht — als die feinste Tunke der Welt bezeich¬
net worden ist. Anschließend wurde ein hervor¬
ragend angerichtete Rohkostplatte gereicht , die eine
Fülle der nervenaufbauenden Stoffe enthielt . Ge¬
müse, Salate , Nüsse, Früchte , ganz köstliche
Majonnaisen und Ächimer Land -, sowie Knäke-
brot . Dazu unvergorener Traubensaft als herr¬
lichen Trunk . Alle die vielen Teilnehmer , die in
diesen Tagen so mancherlei bleibende Anregung
empfangen hatten , waren von diesem Abschluß¬
abend begeistert . Bei frohen Liedern blieben die
Teilnehmer und Teilnehmerinnen noch längere
Zeit zwanglos vereint . Der Lehrgang Walther
Thieles war von nachhaltigster Wirkung . Weitere
sollen schon in nächster Zeit folgen ! äk.

plattdütscher flbend in fjuchtmg
Lob . Die Ortsgruppe Huchting der NS .-Kültur-

gcmeindc veranstaltete vorgestern abend im Vortragssaal
des Ccisö Osmers in Huchting einen ersten plattdeut¬
schen Abend, der außerordentlich gut besucht war und
mit feiner Vortragssolge allgemein großen Anklang
fand. Nach einigen einleitenden Worten des Ortsgrup-
penobmannes Pg . Stürtz,  der die Gäste aufs herz¬
lichste willkommen hieß, brachte der Männergesang¬
verein Huchting zwei Lieder, ein hochdeutsches und
eines in plattdeutscher Mundart , zu Gehör. Tann
sang Hinrich Lamke  drei Lieder zur Laute, die so
sehr gefielen, daß er noch eine Zugabe bringen mußte.
Weiter erzählte Hinnerk Gronau  in seiner feinen
lebendigen Vortragsart ein paar launige Begeben¬
heiten aus seinem Leben. Eine Wessels  warb für
die Erhaltung der deutschen Muttersprache, die nie¬
mand , der ein wirklicher Niedersachse sei, verleugnen
dürfe, wie das früher so oft geschah. Nach einigen
weiteren Liedervorträgen zur Laute von Hinrich Lamke
schloßder OrtSgruppenobmann der NS .-Kulturgemeinde
Huchting den ausgezeichnet und vorbildlich verlaufenen
plattdeutschen Abend, an dem auch einige Vertreter
der Kreisführung Bremen der NS .-Kulturgemeinde
teilnahmen . So trug die einfache, schlichteund gerade
darum so wirkungsvolle Veranstaltung in hohem Maße
dazu bei, den kulturellen Gedanken auch in Huchting
lebendig zu erhalten und für die Pflege der platt¬
deutschen Muttersprache auf volkstümliche Weise zu
werben.

Frevel am öememschastsgut
Line ernste Maljnung an die vöswilligen und die Rüpelhaften

Daß es leider immer noch Menschen gibt . denen
jegliches Verständnis fehlt für eine Haltung , die
im täglichen Leben bestimmt wird durch gegen¬
seitige Rücksichtnahme und Achtung vor den
Dingen , die der Allgemeinheit zur Erleichterung
ihres Daseins dienen sollen , mußte gerade kürzlich
wieder mit Bedauern festgestellt werden.

Sehen wir uns z. B . einmal die Telephonzellen
an . Um der Allgemeinheit und besonders all
denen , die nicht selbst einen Telephonaaschluß
haben , den Verkehr untereinander zu ermöglichen
und zu erleichtern , gibt sich die Reichspost die
erdenklichste Mühe , durch Schaffung immer neuer
Fernsprechhäuschen , dem hierfür vorhandenen Be¬
dürfnis gerecht zu werden . Schmuck und sauber
können wir selbst in den entferntesten Stadtteilen
diese so bedeutsame Errungenschaft der Zivilisation
erstehen sehen. Aber wie sieht diese, der All¬
gemeinheit dienende Einrichtung nach kurzer Zeit
häufig aus ? Kommt da vor einigen Tagen im
strömenden Regen ein Geschäftsreisender zu dem
Telephonhäuschen an der Hansa -Utbremsrstraße.
-Dör Anblick , der sich ihm bot , war unbeschreiblich.
Die Wände beschmiert und besudelt , der Fußboden
in einer nicht wiederzugebenden Weiss verun¬

reinigt , so daß er kaum die Zelle betreten , ge¬
schweige denn seinen Koffer abstellen konnte . Aber
der Höhepunkt der Gemeinheit zeigte sich ihm dann
erst in dem mitten durchgerissenen Telephonbuch
und zwar so durchgerissen , daß es ihm nicht möglich
war , das Alphabet zu verfolgen und die von ihm
gesuchte Nummer schnell herauszufinden . Ver¬
ärgert verläßt er nun die gerade auch für ihn
zur Erleichterung seiner Berufsarbeit geschaffene
Einrichtung , um bei einem ihm befreundeten , in
der Nähe wohnenden Zigarrenhändler das für
ihn wichtige Ferngespräch nachzuholen.

Kaum hat der Reisende den Laden betreten,
muß er an den grimmigen Mienen seines Freun¬
des feststellen , daß irgend ein besonderer Aerger
den sonst so freundlichen Mann in Aufregung und
Wut versetzt hat . Und was er auf seine Nachfrage
nun zu hören bekommt , paßt genau zu dem , was
er gerade einige Minuten vorher in der Telephon¬
zelle feststellen mußte.

Während sich der Zigarrenhändler mit seiner
Familie auf einem zweitägigen Ausflug befand,
hatte man ihm einen bösen Streich gespielt , der
ihn um seinen gesamten Osterumsatz brachte . Wie
fast an jedem Zigarrenladen hat auch er außerhalb
seines Ladens einen Zigaretten -Automaten an¬
gebracht , der es den Rauchern ermöglichen soll,
auch an Sonn - und Feiertagen ihren Bedarf ein¬
decken zu können . Und wie die Erfahrung gezeigt
hat , erfreut sich diese der Allgemeinheit dienende
Einrichtung größter Beliebtheit und verhilst den
Zigarrenhändlern recht beträchtlich zur Hebung
ihres Umsatzes . Wenn allerdings , wie in diesem
Falle , Betrüger am Werk sind, die sich durch Ein¬

warf eines falschen Geldstückes einen widerrecht-
lichen Vermögensvorteil schaffen wollen , geht dem
Zigarrenhändler nicht nur der gesamte Umsatz
und somit sein Verdienst verloren , sondern er hat
oft genug noch ärgerliche Auseinandersetzungen
mit der reklamierenden Kundschaft , in deren Ver¬
folg häufig noch ein Kundenverlust eintritt.

So war es auch diesem Händler e^ ngen . Durch
den Einwurf eines alten , angefeilten , eisernen
Eroschenstllckes war die den Auswurf der Ziga¬
retten besorgende Laufschiene im Innern des
Apparates verklemmt worden . Statt eines Um¬
satzes von etwa 50—60 RM ., mit dem der Händ¬
ler für die beiden Feiertage gerechnet hatte , war
nur ein solcher von 8,40 RM . vorhanden , die zum
Teil von dem Händler an sich beschwerende Kun¬
den zurückgezahlt werden mußten . So wie es die¬
sem Mann erging , ist es gerade an den Oster-
feiertagen noch einer Reihe anderer Zigarren¬
händler in Bremen widerfahren . Durch Einwurf
von Streichholzenden . Papp - und falschen Geld¬
stücken, war überall der Mechanismus der Appa¬
rate lahmgelegt worden.

Fernsprechhäuschen , Zigaretten -Automaten oder
sollten es irgendwelche anderen Dinge sein , die
der Geist der Erfinder für die Allgemeinheit nutz¬
bar gemacht hat , können vor den Zugriffen ver¬
antwortungsloser Burschen und betrügerischer
Elemente auch nur von der Allgemeinheit geschützt
werden . Solchen Schädlingen am Geist der Ge¬
meinschaft muß das Handwerk gelegt werden . Es
wird dies aber nur möglich sein, wenn die ganze
Bevölkerung die der Allgemeinheit dienenden
Einrichtungen durch besondere Aufmerksamkeit in
ihren Schutz nimmt . Nur so kann die Fahndungs¬
arbeit der Polizei wirkungsvoll unterstützt werden,
und nur so wird es gelingen , diese Frevler am
Gut der Allgemeinheit ihrer verdienten Strafe
zuzuführen . Sollte man aber einen solchen Bur¬
schen einmal auf frischer Tat ertappen , hat eine
möglichst „einschlagende Belehrung " an Ort und
Stelle , bevor man den Täter der Polizei über¬
gibt , schon häufig Wunder gewirkt . Ltr .-L.

Prüfungen von Krankenkassen -Angestellten . Zur
Anstellungsprüfung  hatten sich 36 An¬
gestellte von reichsgefetzlichen Krankenkassen im
bremischen Staatsgebiet gemeldet . Nachdem von
diesen vier Angestellte vor dem Prüfungstermin
wieder zurückgetreten waren , wurden 32 Ange¬
stellte zur Prüfung zugelassen . Diese haben sämt¬
lich die Anstellungsprüfung bestanden . — Zur
V efö rd erun asp rüfung  waren 15 Ange¬
stellte gemeldet . Auch hier traten drei Angestellte
vor dem Prüfunastermin zurück, so daß 12 An¬
gestellte zur Prüfung zugelassen wurden . Von
diesen haben 11 Angestellte die Beförderungsprü¬
fung bestanden.

4 Jahre NS.-LrauenschuIe Zwischenahn
Rückblick auf ein großes Werk im Dienst nationalsozialistischer Zrauenerziestung— Line stolze flufgabe
In der alten Hochburg des Nationalsozia¬

lismus , im Ammcrland (Gau Wcscr-tzms)
liegt eine Stätte nationalsozialistischer Mädel-
schulung, der wir heute aus Anlaß ihres
vierjährige » Bestehens  einen Be¬
such abstatten wollen.

Die Nätionalso,statistische Frauenschule Zwi-
schenahn wurde am 1. Mai 1932 gegründet . Es
ist angebracht , einmal Rückschau zu halten aus
die verflossenen vier 2ahre der Arbeit , die zwar
im Zeitgeschehen eine äußerst kurze Spanne , in
einer solchen Zeit des Kampfes und des Um¬
bruches aber besonders wert sind, daß man sich
ihrer erinnert , aus ihnen lernt und sich an ihnen
neu ausrichtet für die fernere Arbeit.

Direkt am lieblichen Zwischenahner See , ein¬
gebettet in einen schönen, großen Garten , liegt
die Nationalsozialistische Frauenschule . 2m Erker¬
zimmer sitzen wir der Gründerin dieses Hauses,
Frau Dykerhoff,  und der Leiterin der Schule,
Frl . Lengert,  gegenüber.

Natürlich möchten wir sehr gerne hören , wie
diese Schule entstanden ist. So erzählt uns Frau
Dykerhoff aus der ersten Kampfzeit . Sie habe
immer , wenn sie mit den Parteigenossen zusam¬
men in den Versammlungen gewesen sei, das
Gefühl gehabt , daß die Weltanschauung Adolf
Hitlers nicht für Männer oder Frauen , sondern
für das gesamte Volk richtig und geltend sein
müsse. Und sie habe immer wieder gefunden,
daß eine politische Schulung der Frau einfach
unerläßlich sei.

Während der SA .-Mann bereit war , sich für
die neu erkämpfte nationalsozialistische Welt¬
anschauung totschlagen zu lassen , vertändelte und
verplämperte manches deutsche Mädel gedanken¬
los seine 2ugendzeit . Um recht viele Mädel,
Mütter von morgen , für den Nationalsozialis¬
mus zu gewinnen , wurden Wege für eine plan¬
mäßige Schulung gesucht. 2m Herbst 1931 bekam
die 2dee der Schaffung einer nationalsoziali¬
stischen Ausbildungsstätte für Mädel neuen Auf¬
trieb.

Ein geeignetes Haus war zu pachten . Aber da
galt es zunächst, Frauen zu finden , die die Ar¬
beit mit vorantreiben konnten . Kurz vorher war
in Elmendorf eine Zelle der NS .-Frauenschaft
gegründet worden . Drei Wochen lang wurde ge¬
trommelt , um die Eründungsversammlung zu¬
sammenzurufen , mit dem Erfolg , daß fünf Frauen
erschienen , von denen sich aber drei in die in¬
zwischen aus dem deutschen Frauenorden hervor-
gegangene NS .-Frauenschaft aufnehmen ließen.

Die erste Gemeinschaft war da . Nun konnte
man auch den Plan der Gründung einer Frauen¬
schule verstärkt verfolgen.

Am 1. Mai 1932 konnte die N S . -Frauen¬
schule Zwischen«  hn vom Gauleiter er¬
öffnet werden . Zwölf Schülerinnen waren da.

vie 8eknlv um 800 Kukn . : Hslsns .von OovsiL

Mit handschriftlichem Material wurden die
Gaue unterrichtet . Der 2B . und andere Kampf¬
zeitungen brachten Bildberichte.

Der nächste Kursus war schon weit besser besetzt.
Eine Aktion , die alle Müden und Lauen heute

anspornen kann , sei noch erwähnt.
Der Gau Düsseldorf machte das Angebot , im

Ammerland 100 Ferienkinder für ein halbes 2ahr
unterzubringen . Dafür sollten sieben Begleiterin¬
nen des Transportes für dieses halbe 2ahr als
bezahlte Schülerinnen in die NS .-Frauenschule
geschickt werden und anschließend den Kinder¬
transport wieder heimbringen . Diese Aktion ist
zur beiderseitigen Zufriedenheit durchgeführt
worden.

Schon im August 1932 durfte man es wagen,
in das schöne Haus am See überzusiedeln . Setzt
konnte die Arbeit noch planmäßiger vorangehen.
Voll berechtigtem Stolz wird uns erzählt , daß

Können Fische hören?
Ltwas über die Sinnestätigkeit der flquarien- und lerrarientiere

Au! der letzten Versammlung des Bremer
Aquarien - und Terrarien - Liebhaber-
Vereins „Roßmäßler"  hielt der Leiter der
Aquarien - und Terraricnanlagen des Kolonial - und
Uebersee-Museums, Dr . Wagner,  einen Vortrag
über die Tinnestätigkeit der Aquarien - und Tcrra-
rienticre . Operationen an den Schleimhäuten, so führte
Dr . Wagner n. a. aus , die in der Narkose zum Bei¬
spiel an Fischen ausgeführt wurden , ergaben, daß der
Fisch einen ausgesprochenen Geruchssinn hat . Das
gleiche gilt für den Molch, der selbst aus Geruchsrcize
feinster Art , wie sie der Mensch nicht mehr wahrnimmt
reagiert . Um festzustellen, ob Tiere Gcschmacksqnalitätcn
zu unterscheiden vermögen, griff der bekannte Münch¬
ner Wissenschaftler Professor von Frisch zur Dressur
und ' es stellte sich heraus , daß viele Tiere sehr Wohl
Gcschmacksartcnauseinanderznhalten wissen. Besonder!
Vorliebe fand sich dabei für süß, während bitter von
Reptilien am wenigsten empfunden wurde. Zur Fest
stellung des Gehörsinnes hilft ebenfalls nur das Futter
drcssur-Erperimcnt , das dann offenbarte, daß der Hör
bereich der Fische etwa dem des Menschen entspricht
während Amphibien nur zum Teil hören können
Schlangen und Schildkröten aber nach bisher gemachten
Erfahrungen gänzlich taub zu sein scheinen. Trotz der
indischen Schlangenbeschwörer, die nur einen einfachen
Trick anwenden, um Schlangen beim Spiel der Flöte

tanzen zu lassen. Schlangen sind taub , aber sie sehen
Bewegungen. Es ist bekannt, daß die Fakire beim
Flötenspiel stark mit dem Oberkörper hin und her
pendeln. So sucht nun die Kopra , indem sie die Flöte,
die ihr als Beutestück erscheint, ständig verfolgt, nach
einem festen Punkt , um zuschlagen zu können. Am
schwersten sind die Feststellungen des Gesichts- und
Farbensinnes . Man hat aber gesunden, daß ganz be¬
stimmte Jarbcngrenzcn auch bei Tieren innegehalten
werden. Man bringt nun auf die Zinken einer Gabel
jeweils ein anderes Farbpapier und davor vergällte
Futterbrocken. Nur vor einer Farbe , zum Beispiel vor
rot, befindet sich ein genießbares Nahrungsstück, das
man bei jedem Versuch an einer anderen Zinke befestigt
Tiere, denen man den Geruchssinn genommen hat
merken sich nun die Farbe , vor der erfahrungsgemäß
Mis gute Futter zu finden ist. Fische wie auch Schild-
röten und Eidechsen vermögen nicht nur die großen
Farbbezirkc rot , gelb, grün und blau zu erkennen
.andern darin noch nbgcstnste Zwischentönc zu unter
«Heiden. So ergibt sich, daß Fische ein gleiches Farben
unterscheiduugsvcrmvgen haben wie der Mensch. nu>
daß es mehr noch nach blau hin verschobenist wodurch
von ihnen auch noch ultraviolettes Licht als Farbe
gesehen wird . Fische werden wie Menfchcn auch iu
der Dämmerung farbenblind und haben ein ausge¬
sprochenes Vermögen, Formen wahrzunehmen. Lest

bisher jeder Kursus voll besetzt war , ja , daß sich
die Anmeldungen so häufen , daß man vielen , vie¬
len Mädeln abschreiben mutz. — 2m 2ahre 1934
wurde die Schule staatlich anerkannt . Sie wird
bei der Vorbereitung für alle Frauenberufe , für
die das Hauswirtschaftliche 2ahr verlangt wird,
angerechnet . Die Kurse dauern ein halbes 2ahr.
An Lehrkräften ist außer der Leiterin des Hauses
eine hauswirtschaftliche Lehrerin , eine technische
Lehrerin für Turnen und Handarbeit und eine
Gärtnerin zur Verfügung . Die 2ugendleiterin
des Ortskindergartens gibt den Unterricht in
Erziehungslehre und in der praktischen Arbeit
im Kindergarten . Außerdem erteilen ständige
und einmalige Gastredner Unterricht in den ver¬
schiedensten Fächern , halten vor allen Dingen
weltanschauliche , rassenpolitische und geschichtliche
Vorträge.

Ein Blick auf den Tagesplan zeigt uns , daß
alles , was das deutsche Mädel als die Mutter
von morgen angeht , hier von der Plattform des
Nationalsozialismus aus gesehen , gelehrt und ge¬
lebt wird . Daß es nicht immer ganz einfach ist,
die jungen Menschenkinder , die aus den verschie¬
densten Ständen und Gauen kommen , einheitlich
auszurichten , wird jede , die mit 2ugenderziehung
zu tun hat , wissen . Schön ist es , daß die Mädel
so ganz verschieden sind. Da heißt es , sich gehörig
anemairoer abschleifen und miteinander ein¬
ordnen.

Wir hören , daß seit Bestehen der Schule immer
vergeben werden konnten.

Die Madcl untereinander wissen das nicht.
So , jetzt haben wir Gelegenheit , einem Vortrag

Redners über Erb - und rassen-
poutische Fragen beizuwohnen . Es ist eine wahre
Freude dem frischen Fragen und Antworten in
der folgenden Arbeitsgemeinschaft zuzuhören.

„Wir wollen unsere Mädels zu Na-
I ! o z i a l i st i n n e n erziehen,"  er-

Frau Dykerhoff auf unsere Eingangs-
frage nach dem Lehrziel dieser Schule . Und man

'L!.̂ °ckst s° 6en , daß diese Grundhaltung
o b? Fächern des Unterrichtes den rechten Sinn
b,>?, "V der Haus - oder Gartenarbeit , ob
? ? ^ a,neidern ^ er Basteln , ob beim Kochen

- ^ " glingspjlcge , ob beim Sport oder
' " umer kommt es darauf

k? ', zu weiten für die gra¬
te» ? ? ^ scĥ Belange , die einzelne vorzuberei-
lÜnoe» Ausgabe als Mutter in einer
langen Gchchlechterkette, als Mutter der Nation.
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freut euch des Lebens! 6t/c/or ckos Ter̂ os
Der Reichsorganisationsleiterder NS-

DAP. und Reichsleiter der DAF., Dr.
Ley,  erlägt zum 1. Mai folgendenAus¬
ruf:

Männer und Frauen der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ", Deutsche in Stadt und
Land:

Freut euch des Lebens!
Jede Lerche trillert es in den Frühling.

Jede Meise und Wachtel schlägt es in den
taufrischen Morgen . Der Mai ist gekommen,
so jauchzt und singt es durch die Natur und
die Bäume schlagen aus , so sprechen die Blu¬
men und Blüten . Die weite unendliche
Schöpfung Gottes klingt und singt und
sprießt und lacht von der überquellenden Le¬
bensfreude.

Da spricht der törichte Mensch vom Jam¬
mertal dieser Erde ; von ewiger Sünde und
Schuld, von zerknirschender Buße und knecht-
seliger Gnade.

Freut euch des Lebens!
Wir sollen leben und wir wollen leben.

Wir freuen uns unbändig des Lebens. Alles
was war: Klassenhatz und Standesdünkel,
Parteienhader und Konfessionsstreit, zer¬
setzendeKritik und feiger Pessimismus, libe-
ralistisches Bürgertum oder marxistisches
Proletariat , sie alle, alle verneinten das
Leben. Ihnen ist das Leben und die Arbeit
eine Last, sie verfluchenjeden neuen Tag. Sie
hassen. Sie hassen ihren Volksgenossen und
hassenletzten Endes sich selbst. Sie predigen
und säen Vernichtung und Zerfall, Terror
und Despotie, Grauen und Schrecken.

Es ist immer das gleiche, ob mittelalter¬
liche Inquisition und Hexenverbrennung
oder bolschewistischesGrausen und Völker¬
ausrottung : Sie wollen nicht leben. Sie
kennen nicht den Sinn derSchöp-
fung,  und wo sie ihn kennen , da verdrehen
sie den Willen Gottes , damit sie selber —
aus die Leichtg' äubigkeit der Völker hoffend

ffusruf Vr. Leys zum 1. Mai ISZS
— ihre schreckliche Diktatur über die Völker
aufrichten können.

Demgegenüber setzen wir den un¬
verrückbaren nationalsozialistischen
Lebenswillen, Lebenshoffnung und

Lebensfreude.
Freut euch des Lebens!

Wir dürfen wieder hoffen. Wir haben
wieder Arbeit . Das Leben hat wieder einenSinn.

Freut euch des Lebens!
Wir kennen wieder unser Vaterland . Wir

wissen jetzt, was Volksgemeinschaft, was
wahrer Sozialismus sind: Wir haben unsere
Heimat wiedergefunden . Wir waren wurzel-
und heimatlos und haben nun das be¬
glückende Gefühl : wieder zu Hause zu sein.

Freut euch des Lebens!
Wir sind wieder gesund geworden. Die

Krise ist überwunden . Nach schweren Fieber¬
träumen sehen unsere Augen wieder frisch
und klar . Unser Gehirn fängt wieder an,
klar und vernünftig zu denken. Unser Herz
und unser Puls schlagen wieder ruhig und
regelmäßig.

Freut euch des Lebens!
Wir haben unsere Ehre wieder, wir sind

wieder geachtet in der Welt . Man kann uns
nicht mehr behandeln wie einen Negerstaat,
wie eine Kaffernrepublik.

Freut euch des Lebens!
Wir sind wieder stark geworden. Wir

haben wieder eine herrliche Armee. Wir sind
nicht mehr schütz- und wehrlos. Der Ertrag
der Arbeit gehört wieder uns, uns ganz
allein.

Freut euch des Lebens!
Wir haben einen unvergleichlichen, einzi¬

gen Führer . Er geht uns voran und führt
uns mit Klugheit , Kraft und Mut . Er ist
uns ein leuchtendes Vorbild dieses unbändi¬
gen deutschen Lebenswillens.

Adolf Hitler , du allein hast dieses Volk
erweckt. Der Herrgott segnet dein Werk
sichtbarlichfür jedermann.

Mein Führer ! -  So sprechen alt und
jung, arm und reich, Handwerker , Bauer
und Arbeiter . Welche Liebe, Glaube und
Verehrung liegen in diesem innigen „Mein
Führer " !

-ü
Mein Führer!  Als Leiter der größten

Gemeinschaft, die die Erde jetzt und zu allen
Zeiten je gekannt hat, im Namen der 30
Millionen schaffenden deutschen Menschen in
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
darf ich Ihnen , mein Führer , sagen:

Diese Männer und Frauen wollen nicht
das Paradies trügerischer Versprechungen
und gleisnerischer Selbsttäuschung. Diese
Männer und Frauen wollen nicht nur Son¬
nenscheinund Vergnügen allein, diese Men¬
schen wissen, daß sich das Leben aus Sonne
und Regen, aus Freude und Sorgen, aus
Feier- und Alltag, aus guten und bösen Ta¬
gen zusammensetzt.

Das alles , mein Führer , wissen diese ein¬
fachen und doch so herrlichen Menschen. Das
haben Sie dieses Volk gelehrt . Und weil
dieses Volk nun die Wahrheit kennt und das
Leben so sieht, wie es wirklich ist, ohne
Tünche und ohne Schminke, gerade deshalb
liebt das deutsche Volk dieses Leben, sein
Los und damit Deutschland so unbändig.

Freut euch des Lebens!
Jawohl, mein Führer, wir freuen uns der

wiedergefundenendeutschen Heimat, und wir
wollen immer wieder in alle Zukunft hin¬
ein den 1. Mai als das Fest der deutschen
Lebensfreude und Lebensdisziplinfeiern, als
das Fest der Vermählung des erwachenden
Frühlings mit der Arbeit.

kin einig Volk der Weit
Neichsm Mer Vr. Soebbels sprach zu den Siegern des Neichsberufswettkampfes und den flrbetts'

aus allen Sauen Seulschlands
'ordneten

Berlin, 1. Mai
Die 206 Reichssieger des Reichsbernfswett-

ampfes sind gesternmit dem Reichsjuaendführer
Saldur von Schirach und Obergebietsführer
lxmann  in Berlin eingetroffen. Als stärkster
Sau ist bei den ReichssiegernGroß-Berlin mit
:6'Tüngen und Mädeln vertreten. Als der Zug
n den Bahnhof einrollte, empfingenschmetternde
klänge eines H2.-Musikzuges die Reichssieger. In
anger Front waren Ehrenabordnungender Ber-
iner HJ . aufmarschiert, um ihren Kameraden
nd Kameradinnen aus dem ganzen Reich einen
würdigenEmpfang zu bereiten. Man sah den
ieichssiegernund Reichssiegerinnendie freudige
-pannung an, mit der sie die Geschehnisse der
ächsten Tage erwarten. Vom Bahnhof fuhren
e in Omnibussen ins Rheingold, wo sie zu einem
emeinsamenFrühstückGäste des Reichsjugend-
ährers waren. Danach fuhren die meistenvon
hnen in ihre Gauorte zum Empfang durch ihren
iauleiter weiter, während die ausgewählten
5 Reichssieger, die heute vom Führer empfangen,erden in Berlin blieben und hier an allen vor-
esehenen Veranstaltungen gemeinsam mit den
lrbeiterabordnungen terlnehmen.
Diese 93 schaffenden Männer aus allen Gauen,

ie zusammen mit drei Berliner Arbeitskameraden
iesmal die Ehre haben, als Gäste des Führers
nd der Reichsregierungden Mai-Feiern in -Ver-
in beizuwohnen, sind ebenfalls im Laufe des
estrigenDonnerstag in der Reichshauptstadtein-
etroffen. Die Abordnungen, die bis zum 4. Mai
r Berlin bleiben werden, sind in zwölf erstrangi-
en Hotels untergebracht. Sie werden an sämt-
ichen offiziellenVeranstaltungen der Reichsregie-
ung teilnehmen. Vorgesehen sind ferner ein
impsang durch die Stadt Berlin, Rundfahrten,

Stabschef Lutze im Nimdfunk
Berlin, 1. Mai.

Der Stabschef des Führers, VMor Lutz-, spricht
im Montag, 4. Mai, in der Zeit von 19.40 bis
!0 Uhr über alle deutschen Sender zum Dankopfer
»er Nation.

lusflüae, Besichtigungen und ähnliches. Den Höhe-
unkt ihres Besuches aber bildet am heutigen
kachmittagein Empfang durch den Führer und
ieichskanzler, der sie anschließend als ferne Gaste
ei sich haben wird. ... .
60 Arbeiter, die mit planmäßigen Maschinen

intrafen, wurden auf dem TempelhoferFeld na-
rens des Reichspropagandaministersdurch einen
lertreter der Reichsleitung der NSDAP. aufs
erzlichste empfangen. Die Leibstandarte Adolf
iitler hatte ein Ehrenspalier gebildet, das die
lrbeiter unter dem Kreuzfeuerder Tonlilmopera-
eure und der Photographen durchschritten. Jeder
iau hat drei Vertreter entsandt. Man konnte den
Gesichtern der Arbeiter deutlich den Stolz und die
sreude ablesen, daß sie nun fünf Tage lang als
Ehrengäste des Führers in Berlin weilen dur en.
Ziele von ihnen sind noch niemals in der Haupt-
ndt des Reiches gewesen. Nicht wenige tragen
as GoldeneParteiabzeichen, andere wiederum
nd Mitglieder der NSBO. oder der deutschen
^Diê 6°A°beiter und die 38 ReichsLerufswett-
ampfsieger wurden gestern nachmittag von
steichsmlnister Dr. Goebbels  im Beisein des
steichsorganisationsleiters Dr. Ley und des
sieichsjugendfiihrersBaldur von Schirach im
,roßen Saal des „Kaiserhofs" zum Kaffee emp-
angen Es war eine echt nationalsozialistische
Seranstaltung. die die Arbeiter, die Jungarbeiter
lnd die Jungarbeiterinnen mit den Rerchslmtern
ind anderen Männern der Bewegung rm Geiste
röhlicher Kameradschaftvereinte. Dr. Goebbels
rab diesem Empfinden in einer kurzen Ansprache
Üusdruck. Er hieh die Arbeiterabordnungenund
,ie Reichsberufswettkampfsieger, dre zu den Heu-
lgen Mai-Veranstaltungen in Berlin weilen,
lelegentliih des Empfanges im .Kaqerhof na-
nens des Führers  und der Reiclfsregierung
jerzlich willkommen. Er wies in seiner Ansprache
ruf den grundlegendenWandel hin. öer jichsel
,em 1. Mai des Jahres 1935m Deutschland volU
sogen hat. Die einzigen Gegner, die damals nch
zemeint hätten, der Nationalsozialismus erhebe

den 1. Mai zum Feiertag lediglich, um mit die¬
sem bloßen Versprechen den Marxismus zu Boden
zu werfen, seien inzwischeneines Besserenbe¬
lehrt worden. An die Stelle der Theorie und des
Versprechens sei die überzeugende Wirk¬
lichkeit  getreten.

„Wir Nationalsozialisten", so betonteder Mini¬
ster, „haben uns von Anbeginn unseres Kampfes
an mit Bewußtsein Arbeiterbewegunggenannt,
und wenn man unsere historischen Leistungenso¬
wohl aus der Kampfzeitwie auch aus der Zeit
nach der Machtübernahmeheute rückblickend über¬
schaut, so wird man zu dem Ergebnis kommen
müssen: Wir habe« mit unserem Titel einer
Arbeiterpartei in der Tat alle Ehre eingelegt.
Daß wir den 1. Mai zum Nationalfeiertag er¬
klärten, das war gewissermaßen nur eine symbo¬
lische Handlung. Wir wollten und wollen an
diesem einen Tag im Jahr in der demonstrativ¬
sten Weise kundtun, daß wir zum arbeitenden
deutschen Menschen ein ganz anderes Verhältnis
einnehmen, als das jemals in Deutschlandder
Fall war.

Wir sehen nicht, wie das von reaktionärerSeite
gerne getan wird, in dem Arbeiter „auch einen
Menschen". Wir sehen vielmehr in den 17 Millio¬
nen Handarbeitendendeutschen Menschen die mit
gleichen Rechten und gleichen Pflichten ausge¬
statteten Glieder unserer großen nationalen Ge¬
meinschaft. Das ist bei uns nicht eine Phrase,
das ist uns Herzenssache, schon deshalb, weil Sie
führendenMänner der Bewegungund des Staa¬
tes zum allergrößtenTeil selbst einmal mitten in
den breiten Massendes Volkes gestandenhaben.

Wir überlassen es anderen, so rief Dr. Goebbels
unter stürmischer Zustimmungaus, aus Kanonen-
läufen und Bajonettspitzen zu sitzen und das Volk
mit Gewalt zu einer Politik zu zwingen, deren
Richtigkeit es beim besten Willen nicht einzusehen
vermag. Wir Nationalsozialisten haben unsere
Zelte in den Herzen unserer deutschen Volks¬
genossen aufgeschlagen und es wird uns stets die
höchsteErfüllung unserer politischen Tätigkeit
sein, wenn wir sagen können, daß wir unser Haupt
getrost „jedem Untertanen in den Schoß legen"können.

Mit dem Volke eines Herzens und eines Sin¬
nes zu sein, das erst gibt uns die rechte Freude
an der Arbeit. Der deutsche Arbeiter braucht heute
nicht mehr ein gleichberechtigtes Glied des Vol¬
kes zu werden — er ist es bereits!" — Unter
stürmischem Beifall stellte Dr. Goebbels weiter
fest: „Was die marxistischenArbeitervorführer
einst versprochenund nicht gehalten haben, das
haben wir als die wirklichen Arbeiterführer
wahr  gemacht. Auch das Berlin von heute, in
das Sie als Gäste gekommen sind, ist ein anderes
als das vor vier Jahren, es ist eine deutsche
Stadt geworden, die mit Recht die Hauptstadtdes
Reiches ist."

Der Minister schloß seine Ansprachemit der
Hoffnung, daß sich die Gäste in der Reichshaupt¬
stadt von Herzen wohl fühlen und eine bleibende
Erinnerung an diese Tage in die Heimat zurück¬
nehmenmochten, und mit der Bitte, sich hier alsdie Vertreter der gesamten deutschenArbeiter¬
schaft zu fühlen. Begeistert stimmten die Ar¬
beiter und Berufswettkampfsiegerin das Sieg-
Heil ein, daß der Minister zum Abschluß seinermit lautem Jubel aufgenommenenAnsprache auf
den Führer  ausbrachte.

Nach der Rede setzte dann ein allgemeines
Wandern" von Tisch zu Tisch ein. Alle wünschten

Dr Goebbels, Dr. Ley und dem Reichsjugend¬
führer an ihre Tische. Aehnlicherging es denanderen Männern der Bewegung, die zu dem
Empfang erschienen waren, wie Kauptamtslerter
Selzner,  Obergruppenführer von Jagow,
Stabführer Lauterbacher,  Obergebietsmhrer
Axmann  und anderen. Sie ließen sich vonden Arbeitern von ihrer Arbeit und von ihren
Sorgen erzählen. Dabei kam auch manch heiteres
Erlebnis zum Vorschein. Der eine und andere
Arbeiter frischte auch irgendeine Erinnerung an
eine Begegnungaus früherer Zeit auf.

Die Sieger und Siegerinnen im Reichsberuss-
wettkampf' wiederum erzählten von ihren Wett-
kämpfen, sprachen über ihre Berufsziele und die
herrlichenTage von Königsberg, denen nun die
noch schöneren Tage in der Reichshauptstadtfolgen
ollen. Ein Jungvolkführer faßte dieses Erleb¬
nis kurz und treffend in die Worte zusammen:
Bom Gepäcknetz in den .Kaiserhofs— das hätte

'ich mir auch gestern noch nicht träumen lasten!

Er hatte nämlich in der letzten Nacht auf der
Fahrt von Königsbergnach Berlin im Gepäcknetz
eines D-Zugwaaens geschlafen.

Der schönste Augenblick für die Wettkampf-
sieger war es, so erzählten sie, als bei der
Siegerverkündigungin Königsbergihr Name
aufgerufen wurde und als man ihnen sagte,
daß sie als Gäste der ReichsregierungnachBerlin kämen.

Sie NeichshauptstaSt gerüstet
Berlin, 1. Mai.

Die Reichshauptstadthatte schon am Vortage
zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
etwas von der fröhlichen Festlosung abbekommen.
Etwa anderthalb Millionen Menschenwerden
heute im Stadtkern Berlins aufmarschieren, wer¬
den sich in 27 Marschsäulen zu der von der Char¬
lottenburgerOper bis zum Lustgarten reichenden,
8 Kilometer langen „Via Triumphalis" bewegen
und dort eine Straßenflächevon mehreren tau¬
send Quadratmetern in Anspruch nehmen. Ber¬
lin wird wieder zum Mittelpunkt aller Maifeiern
des Reiches, und erstmalig erlebt es auch in sei¬
nem Stadtinnern  einen Aufmarsch von die¬
sem gewaltigenAusmaß!

Auf dem Pariser Platz wird heute das feier¬
tägliche, von künstlerischer Gestaltungskraft zeu¬
gende Bild plötzlich unterbrochenwerden, durch
Baubuden, Stahlgerüste, Arbeitskraneund Sand-
berge. Nord-Süd-S-Bahnbau! Und doch wird
sich dieser scheinbar so störende Alltagsbetriebsinn¬
voll in den Eesamteindruckeingliedern. Mitten
im Herzender festlich geschmückten Großstadt«in
Sinnbild tätiger Werktagsarbeit, Symbol des
friedlich schaffendenneuen Deutschland. Ohne
Arbeit kein Feiertag; aus Arbeit erst wächst
Freude!

„Freut euch des Lebens" — die Reichshaupt¬
stadt und mit ihr ganz Deutschlandfolgt ein¬
mütig und mit heißem Herzen dieser Losung!

Uraufführung der Kdf.-Schau
Berlin, 1. Mai.

Am Vorabend des 4. Nationalen Feiertages des
deutschen Volkes hatte die Deutsche Arbeitsfront
in Berlin zur Uraufführung der „Kraft-durch-
Freude"-Schau „Freut euch des Lebens" in das
Theater des Volkes eingeladen. Das bis auf den
letzten Platz besetzte Haus trug schönsten Früh¬
lingsblumenschmuck.

Man sah ReichsminrsterDr. Goebbels und
Gattin, den Reichsorganisationsleiter Dr. Ley,
ReichsführerSS . Himmler, ReichsleiterBouhler,
den Reichspressechef der NSDAP,, Dr. Dietrich,
den ReichsjugendführerBaldur von Schirach, den
ReichsjustizministerDr. Eürtner, den stellvertre¬
tenden Pressechef der ReichsregierungMinisterial-
rat Verndt, SS .-Obergruppenführer Dietrich,
Vrigadeführer Schaub, den Hauptamtsleiter der
Deutschen Arbeitsfront Elaus Selzner sowie das
gesamte Führerkorps der Deutschen Arbeitsfront,
ReichskulturwalterHinkel und viele andere Ver¬
treter aus Staat und Bewegung.

Der Leiter der NSE. „Kraft durch Freude",
Ministerialdirektor Dreßler - Andreß,  ver¬
kündeteden Aufruf des Äeichsleitersder Deut¬
schen Arbeitsfront zur Eröffnung der „Kraft-
durch-Freude"-Maifeste. Dann rollte in 17 Bil¬
dern die von Hans Reimann und Bruno Wellen-
kamp verfaßte hervorragende „Kraft-durch-
Freude"--Schau ab, an der ein ganzes Heer von
Mitwirkendenbeteiligt war.

»Me lebende sront"
Deutsche Frontsoldatenrufen zum Frieden

Berlin, 1. Mai.
In der Wandelhalledes Reichstagesfindet ge-

enwärtig eine Ausstellungder Nationalsozialisti-
hen Kriegsopferversorgungstatt, die durch Reichs-

kkiegsopferführer Oberlindoberin Gegenwartvon
Vertretern des finnischen öffentlichen Lebens, der
finnischen Wirtschaft und des finnischen Heeres er¬
öffnet wurde. Der Sinn dieser Veranstaltung geht
über die Bedeutung üblicher Ausstellungenweit
hinaus, weil er einen Appell an die Friedensbe¬
reitschaft der Völker darstellt, der um so wirkungs¬
voller ist, als in einem großen lebenden Schaubild
ein Tag aus dem mörderischen Ringen an der
Westfrontgezeigt wird.

In seiner Eigenschaftals Oberpräsidentvon Hannover überreichteStaatschef Lutze in der Neuen
Aula der Geörg-August-Universität zu Eöttingen an Geheimrat Professor Dr. Tam mann  den
Adlerschild des' Reiches, den der Führer an seinemGeburtstage dem Gelehrten verliehen hatte.

Scherl Bilderdienst — K.

E-m Bild zu den Gemeinschaftsausflügen, die am 3. Mai im Zeichen der Volksgemeinschaft durch¬
geführt werden. sWagenborg-Archiv—K.
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„So schwindet der Glanz der Welt!" kann man wieder einmal sagen, wenn man dieses Bild steht:
Es stellt die Reste der „Mauretania" dar, die jetzt abgewrackt wird. Einst war sie der Stolz der

englischen Seefahrt und hatte lange Zeit das Blaue Band inne. jPresse-Photo—K.

Las Verffner Saugrubemmgliick
14. Verhandlungstag — Vernehmungdes Vau-

warts Schmitt
Berlin, 1. Mai.

In der gestrigenVerhandlung des Baugruben¬
unglücks wurde Reichsbahnbauwart Schmitt
vernommen. Er berichteteu. a. von einem Hohl-
raum, der von Arbeitern in sechs bis sieben Meter
Tiefe unter der Oberfläche hinter der Außenwand
entdeckt und mit Sand ausgefüllt worden sei. Die
Aussage steht in einem gewissen Zusammenhang
mit der Theorie Noths,  der — wie erinnerlich
— den Einsturzauf das Zusammensacken eines un¬
terirdischen Hohlraumes auf der Tiergarten-Seite
zurückführen will. Aus der VernehmungSchmitts
ergab sich weiter, daß Reichsbahnrat Weyher
die Verwendungvon Konsolkonstruktionen verbo¬
ten hat. Diese Konsolenbestandenaus überein-
andergenietetenEisenträgerstllcken; sie sollten ähn¬
lich wie die gestoßenen, d. h. zusammengestückten
Steifen die Verwendungder zu kurzen Bohlen er¬
möglichen. Man einigte sich schließlich dahin, daß
die Konsolenwenigstensin einem Teil der Bau¬
grube nicht angebrachtwerden dürften.

Sodann machte Schmittüber die Frage der Ein-
bindetiefeausführlicheAngaben. Schließlich wurde
noch einmal die Frage der Aussteifung erörtert.
Der SachverständigeProfessorHalter  stellte an
Hand der kurz vor dem Unglück in der Baugrube
aufgenommenenLichtbilderfest, daß sich einzelne
Rammträger in der östlichen Außenwandgegenein¬
ander verschoben haben; er nahm an, daß die Aus¬
weitungder einzelnen Träger innerhalb der Wand
40—60 Zentimeter betragen hat. Es habe sich beider Aussteifung notwendigerweiseein Knick er¬
geben, der ein Eefahrenmomentbildete. Schmitt
trat der Auffassung des Sachverständigenentgegen
und beziffertedie durch Verbiegung der Träger
entstandenenAbweichungen auf höchstens 5 bis
15 Zentimeter, so daß sie praktisch die Sicherheit
nicht beeinträchtigthätte. Die nächste Verhandlung
findet am Dienstag kommender Woche statt.

— Ztter Hescry?
Glückwunsch des Führers an Botschafter don Ribbcn-

trop . Der Führer und Reichskanzler hat gestern an
Botschafter von Ribbentrop zur Vollendung seines
<3. Lebensjahres folgendes Glückwunschtelegramm ge¬
sandt : „Lieber Herr von Ribbentrop ! Zu Ihrem heu¬
tigen Geburtstag nehmen Sie meine aufrichtigsten
Glückwünscheentgegen. In herzlicher Freundschaft IhrAdolf Hitler ."

Gesandter von Richthofcn beim Führer . Der Führer
und Reichskanzler empfing am Donnerstag den neu
ernannten deutschn, Gesandten in Brüssel, Freiherr»
von Richthosen, zur Abmeldung auf seinen neue»Posten

Ecncralsorstmeister Tr . von Äeudcll zum Staats¬
sekretär ernannt . Der Führer und Reichskanzler bat

den Generalforstmeister Dr . von Keudell zum Staats¬
sekretär ernannt.

Chinesischer Minister bei Dr . Goebbels. ReichS-
minister Dr . Goebbels empfing gestern den chinesischen
Sonderbeaustragten und bevollmächtigten Minister
Tang Leang-Li zu einer längeren Unterredung.

Deutsche Kreuzer in Portugal . In den Hafen von
Logos liefen die deutschen Kreuzer „Köln " und „Leip¬
zig" ein . Die Kreuzer werden bis zum 3. Mai in
Lagos vor Anker liegen.

In / ekstec

öerliner Literaturpreisverliehen
Berlin, 1. Mai

Zum Nationalen Feiertag des deutschen Volkes
wurde erstmalig der im Jahre 1935 geschaffene
Literaturpreis der Hauptstadt Berlin verliehen.
Das Kuratorium des Literaturpreifes hat den
Preis folgendenWerken zuerkannt: Einen Preis
von 5000 Mark für den Roman „Hasko" von
Martrn Luserke, einen Preis von 3000 Mark für
den Roman „Mont Royal" von Werner Beumel-
burg und einen Preis von 2000 Mark für die
Gedichtsammlung „Das festliche Wort" vonRudolf Pauljen.

Schweizerisches slugzeug vermißt
Bern, 1. Mai

Wie die schweizerische Dopeschenagenturmi
teilt ist man zurzeit im Ungewißen über de
Verbleib eines schweizerischenPostflugzeuge'
das den Nachtpostverkehrzwischen Frankfu,
a. M. und Basel versieht. Das Flugzeug sei ai
Donnerstag früh kurz vor 4 Uhr in Frankfui
a M. gestartet. Man vermutet, daß sich da
Flugzeug im Nebel verirrt hat. Die letzte Fun,
Verbindunghabe um 5.27 Uhr bestanden. Da
E „Swisja-r - gehörende Flugzeug habe sichz
dieser Zeit in der Nahe der Schweizer Erem
befunden. Seither habe man keine Nachrichte
mehr von dem Flugzeug. Die schweizerische Di
peschenagenturhält es für möglich, daß die Mc
schine in einer einsamen Gegend notgeland«
oder irgendwie abgestürzt ist. '

Schweres Sprengunglück
^ Vozen, 1. Mai
Bei .den Arbeiten zur Verbreiterung eine

Brucke im Zuge der Dolomitenstraßeexplodiert
in der Nahe von Ruaz  eine Sprengmine vo»
zeitig. Dadurch wurden drei Arbeiter aus Br
chenstein in den Abgrund geschleudert und sofoi
getötet.  Zwei Leichenkonnten bis jetzt qc
borgen werden die dritte ist wahrscheinlichvoeinem Wildbach fortgesplllt worden.
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Vie zweite Hunde der Sruppenspiete beginnt

Bremens großes kreignis : Her Bezwinger Werders in Bleiwiq tritt in der Bremer Kampfbahn an

Der Kampf um die „Viktori  a ", an dem
wir Bremer in diesem Jahre durch die erfolg¬
versprechende Stellung unseres bremischen Nre-
dersachsenmeisters mehr denn je interessiert smd,
tritt am Sonntag in ein entscheidendes Stadium
ein . Die erste Runde hat eine gewisse Tren¬
nung  in den einzelnen Gruppen ergeben . Schon
sieht man klarer , wer aussichtsreich durch anspre¬
chende Leistungen möglicherweise für die Zwi¬
schenrunde in Frage kommt. Folgende Treffen
finden statt:

Gruppe 1:
In Chemnitz : Polizei Chemnitz — Berliner

SB . 92. In Bochum : Schalke 04 — Hindenburg-
Allenstein.

Gruppe 2:
In Bremen : Werder -Bremen — Vorw . Ras .-

Eleiwitz . In Hamburg : Eimsbüttel — Viktoria-
Stolp . '

Gruppe 3:
In Nürnberg : 1. FC .-Nllrnberg — 1. SV .-

Jena . In Worms : Wormatia -Worms — Stutt¬
garter Kickers.

Gruppe 4:
In Düsseldorf : Fortuna -Dllsfeldorf — Kölner

CfR . In Mannheim : SV .-Waldhof — FC .°
Hanau 93.

In der Gruppe I stehen Polizei - Chem-
nitz  und der Deutsche Meister des Vorjahres,
Schalke 04  an aussichtsreicher Stelle . Beide
Mannschaften sollten auch an diesem Sonntag
ihre wirkliche Spielkraft beweisen können und
durch eindeutige Siege ihre Spitzenstellung weiter
festigen . In der Gruppe II wird der C l ub gegen
SLIenavor  keiner üerwältigend großen Auf¬
gabe stehen und wiederum einen weiteren Schritt
zur Festigung seiner Vormachtstellung unter¬
nehmen . Wormatia - Worms  wird auf
eigenem Platz gegen die Stuttgarter
Kickers  seine in der ersten Runde von dieser
Elf erlittene Niederlage wieder wettmachen
wollen . In der Gruppe IV hat Fortuna -
Düsseldorf den CfR . - Köln  als Gegner.
Ein Sieg der Meisterelf sollte in diesem Treffen
außer jedem Zweifel stehen. Ebenso wird der
SV . Waldhof - Mannheim  keinen beson¬
ders schweren Stand haben gegen den SV . -
H a n a u,

In der Gruppe II haben die bisherigen Spiele
eine weitgehende Klärung geschaffen. Der augen¬
blicklichen Spielstarke gemäß haben die Eimsbüt-
teler — Viktoria Stolp hatte von vornherein
keine Meisterschastsaussichten — nach der derben
Niederlage in Altona rhre damals nicht ganz
unberechtigten Hoffnungen auf die Eruppen-
meisterschaft begraben müssen. Hatte man ur¬
sprünglich in der Gruppe II einen in Braun¬
schweig stattfindenden Endkampf als endgültig
die Entscheidung herbeiführend erwartet , so ist
diese Sachlage von Grund auf geändert , und zwar
einmal durch die mehr als überraschend «, hohe
Niederlage unserer Grünweißen in Gleiwitz,

zum andern aber durch das sang - und klanglose
Eingehen des TSV . Eimsbüttel in Altona . Mit
einem Schlage rückte das Treffen Werder gegen
Vorwärts -Rasensport Gleiwitz in den Vorder¬
grund . In diesem Spiel muß die Entscheidung
fallen , wenn nicht der Sieger unerwartet an den
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6snurt äsn verbilligten Vorverkauf bis bonnohsnci,
13 Obs . Ausweise hohen keine Gültigkeit

kommenden Sonntagen noch Punkteinbuße er¬
leidet.

Ohne die Stärken der schlesischen Elf zu ver¬
kennen , der ein gutes Stehvermögen , ein blen¬
dender Kampfgeist , ein nicht gerade torfatter
Sturm und ein stabiles Schlußdreieck nachgesagt
wird , glauben wir aus guten Gründen unserer
niedersächsischen Meisterelf , die übrigens in die¬
sem Spiel ganz in Weiß spielen wird , da die Elei-
witzer Vereinsfarben ebenfalls Grün -Weiß sind,

die größeren Siegesaussichten einräumen zu
können . Werders Fähigkeiten — der vergangene
Sonntag bildet eine zu schönen Hoffnungen be¬
rechtigende Ausnahme — sind selten an anderem
Ort so eindeutig zutage getreten wie auf eigenem
Platz vor der bremischen Sportgemeinde . Der
Platz der geräumigen Bremer Kampfbahn , um¬
rahmt von einer breiten Laufbahn , ist so recht
dafür geschaffen, die wendigen und Wieselschnellen
Außenstürmer mit weiten Vorlagen auf die
Reise zu schicken. Da die Werderels übermorgen
in der gleichen Aufstellung spielen wird wie ge¬
gen Eimsbüttel , so steht zu erwarten , daß ein
früher gezeigtes , oft reichlich engmaschiges Zu-
sammenspiel vor dem gegnerischen Torraum einem
raumgreifenden und Erfolg verheißenden Flügel-
einsatz Platz machen wird , dem sicherlich auch die
Verteidigung des Schlesienmeisters auf die Dauer
nicht gewachsen sein sollte . Vorwärts -Rasensport
Gleiwitz wird jedoch — auch das muß man für
den 3. Mai in Rechnung stellen — einen Gegner
abgeben , der durch einen Sieg aus eigener Er¬
fahrung festgestellt hat , daß auch der Nieder-
sachsenmeister nicht unschlagbar ist. Die Schlesier
kommen ohne weiteres mit der festen Absicht nach
Bremen , diesen ihren Sieg , der wohl reichlich
glücklich, aber trotzdem nicht unverdient war , zu
wiederholen und somit die Möglichkeit zu er¬
werben , die Hand zur Eruppenmeisterschaft aus¬

zustrecken. Einmal haben die Gleiwitzer gesiegt,
warum sollen sie nicht an eine Wiederholung
dieses Erfolges glauben und mit allem Eifer da¬
für einstehen?

So wird Werder nicht gerade einem leichten
Gegner gegenüberstehen . Unsere bremische Elf
muß schon alle Register ihres gewiß recht umfang¬
reichen Könnens ziehen , wenn eine klare Ent¬
scheidung fallen soll. Wenn wir unserer Elf oie
bei weitem größten Aussichten einräumen , so vor¬
nehmlich aus dem Grunde , weil wir der Werder¬
elf mit ihren Spitzenkönnern volles Vertrauen
entgegenbringen . Bei den zu erwartenden riesigen
Zuschäuermengen — hat doch kein Spiel für eine
Bremer Elf eine solche Bedeutung gehabt —
wird sicherlich am kommenden Sonntag in der
Bremer Kampfbahn das gleiche Vertrauen zur
Werderölf bestehen und wir glauben , daß unsere
Meistermannschaft sich und ihrem großen Anhang
schwerlich eine Enttäuschung bereiten wird . m.v.

Die Polizeidirektion bittet uns mitzuteilen,
daß die Fußgänger ohne Ausnahme nur den Ost¬
eingang der Kampfbahn zu benutzen haben,
während Wagen und Fahrräder den Weg durch
die Unterführung beim Westeingang (Deich¬
scharte ) nehmen sollen.

Stapellaus einer IBotorjacht
X Auf der Jacht - und Bootswerft Fr . Lllrßen

GmbH . in Vegesack lief die für deutsche Rechnung
erbaute Doppelschrauben -Dieselmotorjacht „Twoll
IV " vom Stapel . Die 28 Meter lange Jacht er¬
hält eine Geschwindigkeit von 11 Seemeilen durch
zwei Dieselmotoren von je ISO ? 8 . Die Bord-
einrichtungen wurden nach neuesten Gesichtspunk¬
ten geschaffen. Ein Motorbeiboot mit 20-L8-
Motor und ein Segelbeiboot befinden sich an Deck
der Jacht . Elektrische Kllcheneinrichtung und ge¬
mütliche Kabinen sorgen für das Wohl der Fahr-
tenteilnehmer . Die Jacht erhält voraussichtlich
ihren ständigen Liegeplatz im Hafen des Weser-
Pacht -Llubs in Lemwerdsr.

Die wetteren§ußballtreffen Niedersachsens
7m Kamps um den veremspokal treten Komet und Sportfreunde auswärts gegen Nordhorn und Büstringen an

Gegen die Eruppenkämpfe fallen die weiteren
Spiele , die der zweiten Hauptrunde um den
Vereinspokal und einige der restlichen Punkt¬
spiele in der Bezirksliga , naturgemäß stark in
den Hintergrund . In der Vereinspokalrunde hat
Bremen noch drei Waffen im Kampf und zwar
den von diesen Spielen bis zur Erledigung der
„Deutschen " noch spielfreien SV . Werder , sowie
den VfB . Komet und ' die Bremer Sportfreunde.
Während die Grünweißen in der Bremer Kampf¬
bahn das Rückspiel gegen Vorwärts Rasensport-
Eleiwitz auszukragen haben , weilen die Rot¬
weißen und die Weinroten im Kampf um den
Vereinspokal außerhalb Bremens Mauern . Die
Kometen  müssen nach Nordhorn.  um sich
den dortigen Spartanern zu stellen und die
Sportfreunde  müßen zur Jademündung,
um gegen den VfL .-R ü st r i n g e n anzutreten.
Unsere ' beiden Bremer Vertreter haben auf
fremdem Boden bestimmt keinen leichten Stand,
aber auf verlorenem Posten stehen sie keinesfalls.
Im Gegenteil erwarten wir von. ihnen sogar
ein erfolgreiches Abschneiden , damit sie in die
Lage hineinversetzt werden , noch weiter in die
Geschehnisse in dem Kampf um den Vereinspokal
eingreifen zu können . Im Niedersachsengau

Bie Sommerspiele beginnen
Faustball und Schlagball mache« den Anfang
Der erste Maifonntag bringt die ersten Spiele der

Pflichtspielreihen in Schlagball und Faustbatl . Laut
Anordnung des Reichsfpielwarts für die Sommerfpiele,
W . Hein,  Bremen , beginnen im ganzen Reich in den
besten Leistungsklassen die Spiele am 3 . Mai . Im
Kreise Bremen machen die Männer mit Schlagball-
und Faustballspielen den Anfang . Da die ungünstige
Witterung fast all « Mannschaften gehindert hat , sich
vorher einzuspielen und zu üben , werden anfangs
wohl noch einige lleberraschungen in den Spielen zu
erwarten sein . Und doch sind gerade die ersten Spiel«
wichtig , denn es treffen Mannschaften aufeinander,
die im Vorjahre hart um die Meisterschaft gekämpft
haben . Für Sonnabend und Sonntag sind Spiele vor¬
gesehen in folgenden Klassen : Faustball Männer l:
Platz Woltmershausen und ABTV . — Faustball Män¬
ner II : Platz Fritzewies « Horn . Beginn der Faustball¬
spiele 18 .30 Uhr , Sonnabend . — Schlagball Männer:
In Osterholz -Tenever und Mahndors , Beginn Sonn¬
tag 14 Uhr.

Im einzelnen werden solgende Mannschaften gegen¬
einander antreten:

Faustball Männer 1
Platz Woltmershausen (Westerdeich ) , ab 18 .30 Uhr:

Tv . Woltmershausen — BTV ., Lichtlustbad — BTG .,
Tv . Woltmershausen — Lichtlustbcch , BTG . — BTV.

Platz ABTV . (Pauliner Marsch ) ab 18 .30 Uhr : MTV.
von 1875 — ABTV ., Tv . Lilienthal — Lüssumer Tv .,
ABTV . — Tv . Lilienthal , MTV . v . 1875 - Lüssumer
Tv . — Aus beiden Plätzen wird gleichzeitig aus zwei
Spielfeldern gespielt . In Woltmershausen sind vier
gleichwertige Mannschaften beteiligt , die Spiele sind
daher offen . In der anderen Gruppe ist mit Siegen
des ABTV . zu rechnen , während bei den anderen drei
Mannschaften ebenfalls mit gleicher Stärk « zu rechnen
ist . Die ersten Spiel « werden aber sicher gleich Klar¬

heit über das Stärkeverhältnis der Faustballmann-
schasten bringen.

Faustball Männer II
Platz Fritzewiese (Horn , Berckstraße ) ab 18 .30 Uhr:

Tv . Eiche -Horn — ABTV . , Lichtluftbad - BTV ., Licht¬
luftbad — ABTV . , Tv . Eiche -Horn — BTV . — Die
Spiele der Mittelklasse (32 - bis 39jährige Spieler ) wer¬
den erstmalig als 1 Kreisklaffe durchgeführt , um die
Spielstärke in dieser Klaff « zu heben . In Horn wird es
spannende Kämpse geben , zumal in ABTV . und Licht¬
lustbad zwei sehr spielstarke Mannschaften dabei sind,
gegen die Horn und BTV . sich gewaltig strecken müssen.

»chlagball
Platz Osterholz -Tenever . Ab 14 Uhr . TSV . Oster¬

holz -Tenever — Tv . Oberneuland . TV . Gut -Heil Ar¬
bergen — Tv . Oberneulond . Tv Gut -Heil Arbergen —
TSV . Osterholz -Tenever.

Platz Mahndors . Ab 14 . Uhr . Tv . Mahndors — Tv.
zu Baden . Tv . Mahndors — Tv . Brcma -Bremen . Tv.
zu Baden — Tv . Brema -Bremen.

In den Schlagballspielen sind gleich alle sechs Mann¬
schaften der besten Leistungsklasse beteiligt . In Oster-
holz wird der Deutsche Meister Arbergen kaum zu
schlagen sein , wenn auch Lsterholz immer ein schwerer
Gegner jür die Arberger gewesen ist . Oberneulaud
hat neben diesen beiden wenig Siegesaussichten : trotz¬
dem ist auch hier eine Ueberraschung möglich . - In
Mahndors wird der Platzverein siegen können . Ge¬
spannt muß man aus das Abschneiden der Bremer
Mannschaft sein , die in diesem Jahre neu in die
1 Krcisklasse ausgerückt ist . Gegen Mahndors werden
sie nicht viel zu bestellen haben ; dagegen ist das Spiel
gegen Baden durchaus offen.

Meldung der Spielergebnisse . Die Spielergebnisse für
Schlagball sind jeden Sonntag zwischen 18 .30 und
19 .30 Uhr unter Hansa 43 458 an Unterkreisspielwart
H . Lettner zu melden . Dieser hat auch die Durchfüh¬
rung der Schlagballspiele zu überwachen.

stehen in der Vereinspokalrunde außerdem noch
folgende Begegnungen an:

Hildesheim 1906 — Harlingerode 1918. Rasen-
sport -Harburg — Algermissen 1911. Hannover
1896 — VsL .-Osnabrück . Eintracht -Braunschweig
gegen Arminia -Hannover.

Am zweiten Maisonntag werden dann noch die
beiden Spiele VfB .-Peine gegen den Sieger aus
dem Treffen Hildesheim 06 — Harlingerode 18
und der Sieger aus der Begegnung VfL .-Rüst-
ringen — Bremer Sportfreunde gegen Vorussia-
Harburg nachgeholt.

In der Vezirksliga Bremen - Nord
sollen vier Pflichtspiele um die noch ausstehenden
Punkte steigen , von denen zwei auswärts und
zwei auf Bremer Plätzen ausgetragen werden.
Sämtliche in Bremen vor sich gehenden Begeg¬
nungen haben wegen des Eruppenspieles Werder
gegen Gleiwitz vormittags um 11 Uhr stattzufin¬
den , da ab 12 Uhr Spielverbot  besteht.
Der Bremer SV.  empfängt auf eigenem Platz
die Bremer Soldatenmannschaft.  Der
große Meisterschaftsanwärter müßte auf dem
Platz beim Wasserturm an der Dedesdorferstraße
den ' Militär -SV . klar schlagen können . In dem
Treffen am Westerdeich hat der FV . Wolt-
mershaufen  gegen die Sportfreunde
aus Oldenburg  alle Vorteile auf seiner Seite,
und so erwarten wir auch die Pusoorfer klär in

ront . Stern Emden hat gegen Sparta Bremer-
aven einen schweren Stand , während Brema
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Bremen den VfL . Lehe vielleicht meistern könnte.

In der 1. Bremer Kreisklasse  stehen
nur zwei Begegnungen aus der Tagesordnung.
Auf dem Eintracht-  Sportplatz an der Herbst-
Neukirchstraße empfangen die Violetten Roland
Delmenhorst.  Auch dieses Spiel nimmt um
11 Uhr seinen Anfang . Nach den Leistungen vom
letzten Sonntag zu urteilen , müßte der Platzver¬
ein mit den Linoleumstädtern leicht fertig wer¬
den können . In Blumenthal steigt das Treffen
des dortigen ASV . mit dem VBV . Union:
eine völlig offene Angelegenheit , die für den Aus¬
gang der Meisterschaft sehr wichtig ist. Da die
Blumenthaler jedoch den Platzvorteil genießen
und bei sich zu Hause nur schwer zu schlagen sind,
haben die Rothosen einen überaus schweren
Stand . Deshalb dürften Sieg und Punkte sehr
leicht in Blumenthal bleiben.

Um den Aufstieg zur 1 . Kreisklasse
gehen auswärts zwei Spiele von vier Staffel-
meistern vor sich. In Grohn  empfängt die
dortige Elf die Bremer Mannschaft des Nord¬
deutschen Lloyd und die Bremer Stra¬
ße  n b ah  n m a n n s cha ft,  die erst am letzten
Sonntag gegen Martin Brinkmann -Hemelingen

Um die deutsche kjandbattmeisterschast
Bie letzten kön ^ .e der ersten Bunde — Beginn der Lrauen -5ndspiele

Die erste Runde der Eruppen -Endspiele um die deut¬
sche Handballmeisterschaft der Männer wird am ersten
Mai -Sonntag abgeschlossen . Der Spielplan lautet wie
folgt:

Gruppe 1
Berliner SV . 92 — Post SV . Oppeln in Berlin.
Hindenburg Bifchofsburg — MTSA . Leipzig in

BischosSburg.
Die Leipziger Soldaten werden ihre führende Stel¬

lung behaupten , denn es ist nicht anzunehmen , daß
sie in BischosSburg gegen den Ostpreußenmeister un¬
terliegen . Auch der Berliner SV . 92 , der alle Hoff¬
nungen aus das Rückspiel gegen Leipzig setzt , wird
gegen den Schlesienmeister zu einem glatten Erfolg
kommen.

Gruppe 2
MSB . Magdeburg — TV . Oberalster Hamburg in

Magdeburg . Post SV . Hannover — KTV . Stettin in
Hannover.

Verzeichnet ist hier das wichtige Treffen zwischen
Magdeburg und Oberalster , in dem es sich entscheiden
wird , wer vorläufig allein die Tabelle anführen darf.
Der deutsche Meister hat den Vorteil des eigenen
Platzes , was in dieser Begegnung von entscheidendem
Einfluß sein kann . — In Hanover erwarten wir den
Niedersachsenmeister gegen den Pommernmeister in
Front.

Gruppe 3
Hindenburg Minden — Spvg . Fürth . in Minden . —

Tvg . Obermendig — TV . Altenstadt in Niedermendig.
T2r Westsalenmeister Hindenburg Minden hat die

beste Gelegenheit , seine Spitzenstellung weiter auszu¬
bauen . Die Eli der Spvg . Fürth sollte nicht st rk ge¬
nug sein , den Soldaten den Sieg streitig zu machen.
Zwei junge , kampfkräftige Mannschaften stehen sich in
Niedermendig gegenüber und man darf wirklich ge¬
spannt sein , wer das bessere Ende für sich hat.

Gruppe 4
Rasensport Mülheim — MSB . Darmstadt in Mitt¬

heiln . — Kurhessen Kassel — SV . Waidhos in Kassel.
Im Tressen zwischen Rasensport Mülheim und MTV.

Darmstadt wild die Vorentscheidung solle » . Die Nie-
derrheiner haben durchaus das Zeug dazu , den deut¬

schen Altmeister zu schlagen , andererseits muh man

aber auch den Soldaten die Möglichkeit eines Erfolges
zugestehen . — Der SV . Waldhof , der bisher noch ohne
Siege ist , muß beim ebenfalls sieglosen Nordhessen-
meistsr Kurhessen Kassel antreten . Wir nehmen an,
daß der Bodenmeister zu den ersten Punkten kommen
wird.

Beginn der Frauen -Endspiele

Auch die Endspiele um die Deutsche Handballmeister-
schast der Frauen nehmen ihren Anfang . Die 16 Gau-
meister kämpfen , im Gegensatz zu den Männerspielen,
nach de m P okalsystem , d. h . die verirrenden Mann¬
schaften scheiden sofort aus . Die acht Vorrundenspiele
finden am kommenden Sonntag statt , die Zwischen¬
runde steigt am 17 . Mai , die Vorschlußrunde ist zum
7. Juni vorgesehen und das Endspiel wird am 21 . Juni
durchgeführt . — Der Spielplan für die Vorrunde
lautet:

In Hanau : Tgd . Hanau — VfR . Mannheim . In
Fürth : Spvg . Fürth — TV Cannstatt . In Köln:
Kölner BC . — Eintracht Frankfurt . In Mülheim:
TV . Kreseld -Lppum — TV . Eimsbüttel . In Leer:
Germania Leer — Dortmunder SC . 95 . In Magde¬
burg : Magdeburg Frauen SC . — Preußen Stettin.
In Berlin : SC . Charlottenburg — Asco Königsberg.
In Dresden : PSV . Dresden — SV . Stabelwitz Breslau.

Unter den 16 Gaumeistern findet man eine ganze
Reihe neuer Namen , andererseits aber auch Man » -
schaften , die in den letzten Jahren be , den Frauen-
endspielen eine gute Rolle spielten . Der Nordmark-
msister Eimsbüttel der oie Deutsche Meisterschaft der
beiden letzten Jahre gewann , ist auch diesmal wieder
dabei und natürlich aussichtsreichster Anwärter . Auch
der En ' pnlqegner der letzten Jahre , Badens Meister
VsR . Mannheim nimmt mit ungebrochener Kraft
einen neuen Anlauft Ebenso sind von bewährte»
Manschasten Eintracht Franksurt , SC . Charlvtien-
burg , Asco Königsberg Magdeburger Frauen SC,,
Kölner BC „ Spvg , Fürth , TV , Cannstatt und SV,
Stabelwitz zu nennen , während die „Neulinge " Tgd.
Hanau . TD . Kreseld -Oppnm . Germania Leer , Dort¬
mund 95 und PSV . Dresden versuchen werden , mit
den schon bewährten Mannschaften in ersolgreichcn
Wettbewerb zu treten.

In Hanau wird die nordhessische Meisterest über einen
Achtungsersolg gegen VsR . Mannheim nicht hinaus¬
kommen , während in Fürth die Els der Spielvereini¬

gung gegen Cannstatt in Front zu erwarten ist . Offe¬
ner erscheint schon der Ausgang des Kölner Spieles,
denn die BBL .-Frauen haben sich stark verbessert . In
Mülheim ist natürlich der deutsche Meister Favorit,
während der Ausgang des Spieles in Leer ungewiß
ist . In Magdeburg und Berlin erwarten wir die
gastgebenden Mannschaften als Sieger und in Dresden
müßte eigentlich der Gast das bessere Ende sür sich
haben.

Bezirkssilasse
Hier sinket das Endspiel um die Bezirksmeistcrschast

statt , und zwar werden sich in Osnabrück TuS . Arsten
und Osnabrück 08 gegenüberstehen . Der Ausgang ist
ossen.

Endspiele um die Kreismeisterschaft
Klasse 3, Platz Farge : 15 Ilhr Farge — M . Brink-

mann Hemelingen.
Jugend , Platz Spiel und Sport : 10 Uhr Blauweiß

Jgd . — Arbergen Jgd.

Freundschaftsspiele
Tvg . Hemelingen — Miltär SB . Bremen . Der

Kreismeister hat sich die Bremer Soldaten verpflichtet
und wird nach seinen letzten Erfolgen gerechnet eine
Chance haben , zu siegen . Allerdings verstehen die
Soldaten zu kämpfen , so daß ein spannendes Spiel
erwartet wird . Beginn >5 30 Uhr . Vorher die zweiten
Mannschaften.

BTG . — Hastedter MTV . Zwei alte Rivalen im
Kamps , der sicher erbittert durchgeführt werden wird.
Die Hastedter probierten am Vorsonntag eine neu«
Ausstellung aus , die sich gut bewährte , so daß man
Hastedt knapp in Front erwartet . Beginn 10 .30 Uhr.
Nenenlanderstrnße.

Weitere Spiele:
lö Uhr : Bremer Straßenbahn 1/2 - BTG 2. —

15 Uhr : Spiel und Spurt 2 - Gut Heil 2 . 16 Uhr:
Spiel und Sporl 1 — Blanweiß 2 . — 1-1 Uhr BTV.
Jgd . - Blanweiß 2 . Jugend >5 Uhr . BS !> t -
Spiel n . Spart -I . - 16 üb - : BSV . 2 — Reichsbahn l
Sonnabend . 18 Uhr : SuS 38 st -Um « Tiivltmcrs-
hauscn 2 . statt)

die Staffelmeisterschaft zu erringen vermochte,
muß nach Scharrendorf,  um sich der dor¬
tigen Elf zu stellen . Auch das sind zwei völlig
offene Angelegenheiten.

Schließlich gehen auch in der 2 . Bremer
Kreisklasse  noch zwei Punktspiele vor sich,
die ebenfalls bereits vormittags 11 Uhr zum
Austrag gelangen . Die Vremen - Vesig-
heimer Oelfabriken  haben die Mann¬
schaft der Maschinenfabrik Bremen
als Gegner und der TV . Eiche - Horn  emp¬
fängt auf eigenem Platz Spiel u . Sport 96
JK.

2m Privatspiel stehen sich je zwei Mannschaften,
der BTG . und der VfR . gegenüber . Auf dem
Sportplatz an der Erlensträße treffen sich die
zweiten Mannschaften bereits um 8.30 Uhr , wäh¬
rend sich die ersten Mannschaften um 11 Uhr dem
Schiedsrichter stellen weiden . Der VfR . wird alles
daransetzen , für feine in der Frühjahrsserie er¬
littene Niederlage Revanche zu nehmen . kt.

Der Sport des Sonntags
Es ist ein buntes reichhaltiges Programm,

das der erste Mai -Sonntag seinen Sportsfreun¬
den beschert . Mit Ausnahme der Leichtathletik
gibt es aber kaum eine Sportart , die nicht etwas
Besonderes bietet . — Im Kampf um die

Deutsche Fußball -Mcisterschast
steht der vierte Spieltag zu den Eau -Eruppen-
spielen vor der Türe . Ueber die Spiele berich¬
teten wir an anderer Stelle . Neben dem Treffen
zur zweiten Hauptrunde um den DFB .-Vereins-
pokal , an denen außer den Eaumeistern alle Gau¬
ligavereine beteiligt sind, gibt es noch einige
Länderkämpfe , die uns interessieren : in Brüffel
trifft Belgien auf Holland , in Budapest sind
Ungarn und Irland die Gegner und in Bern
stehen sich die Schweiz und Spanien gegenüber.
- Reger Betrieb herrscht auch im

Handballsport,
wo die Männer zur dritten Runde der Eau-
Gruppenspiele starten , während die Frauen ihre
Vorrunde nach dem Pokalsystem austragen . Bei
den Männern gilt unsere Anteilnahme vor allem
dem MSV .-Magdeburg , Hindenburn -Minden,
Rasensport -Mülheim und Berliner SV . 02. —
Das Endspiel zur

Rugby -Meisterschaft
bestreiten in Frankfurt a . M . Niedersachsens
Meister ,.Schwalbe "-Hannover und der SC .-Reu-
enheim . Mit einiger Sicherheit kann man einen
Sieg der deutschen Rugbn -Hochburg Hannover
voraussagen . — Die deutsche

Hockey-Elf
bereitet sich am Wochenende auf den Länderkampf
gegen Holland vor . Am Sonnabend ist in Frank¬
furt a . M . eine verstärkte Südwest -Ansroahl ihr
Gegner , mährend unsere Nationalspieler tags
darauf in Mannheim von einer badischen Mann¬
schaft geprüft werden . — Mit vollen Segeln geht
es in den

Tennis-
Sommer . Zwei Davispokalspiele — Monaco
gegen Holland und Frankreich gegen China —
und internationale Turniere in Wiesbaden,
Wien und Vournemouth , wo die englischen Hart-
platzmeisterschaften entschieden werden , lassen
Europas bekannteste Spieler und Spielerinnen
in Aktion treten . — Der

Radsport
sieht Bahnrennen in Nürnberg . Halle , Köln,
Zllrich und Paris neben dem Großen Straßen-
preis des Saarlandes für Sonntag vor , der

Pferdesport
wartet mit Galopprennen in Mannbeim , Hoppe-
garten , Breslau , Dresden und Düsseldorf aus-
— In die Rubrik

Verschiedenes
fällt diesmal : Großer Motorradpreis der Schweiz
in Bern mit deutscher Beteiligung , Olympia-
prüfung der deutschen Turnerinnen in Hannover,
Rudern „Quer durch Berlin ", reichsoffenes
Frauenschwimmfest in Frankfurt a . M ., Stun¬
denläufen in Berlin , Eber boxt in Newyork,
Nardmark -Eeländefahrt und „Gelände -Wettbe¬
werb im Erzgebirge " .

Englischer Fußball . Im britischen Futzball gab es
zwei Niederlagen der Pokalsieger . Bolton -Wanderers
schlugen Arsenal 2 : 1 und in Glasgow verloren die
Rangers gegen Aberdeen 2 :3.

25 Nationen beim Segel - Olympia
Der Segel - Mljmpia -flusschuß unter Leitung von oberleutnant a . 2 . kewisch tagte in kiel

! In einer Arbeitssitzung des Segel -Olympia-
Ansschuffes im Organisationskomitee für die
Elfte Olympiade 1936, die unter Leitung des
Führers des Deutschen Seglerverbandes , Oberst¬
leutnant a . D. Kewisch,  stattfand , wurde zu¬
nächst von Dr . Lubinus - Kiel ein Bericht
über den Stand der Vorarbeit für die olym¬
pischen Segelregatten gegeben . Hinsichtlich der
zu erwartenden Teilnehmerzahl ist nunmehr mit
Sicherheit auf 26 Nationen zu rechnen . Die Un¬
terbringung der aktiven Teilnehmer wird im
Olympia -Heim , im Hotel Bellevue , in zwei Pri-
vathäusern am Hindenburgufer und auch im
Wirtschaftsgebäude des Instituts für Seeverkehr
und Weltwirtschaft erfolgen . Dieses Gebäude
wird außerdem genügend Eßmöglichkeiten für die
Zuschauer bieten . Auch ist die Schaffung eines
Kaffeegartens am Hindenburgufer geplant . Als
Helfer für jede Art von Dienst werden neben
dem Arbeitsdienst insbesondere die Kieler Stu¬
denten eingesetzt werden , die sich bereits zahl¬
reich gemeldet haben.

Das Olympische Feuer wird auf einer histo¬
rischen Hansekogge entzündet werden . Dieses
Schiff liegt während der Segel -Olympiade dau¬
ernd vor dem Hindenburaufer.

Bisher vorliegende Zuschaueranmeldungen für
einzelne Tage , die bereits 3090 überschritten
haben , bekunden das steigende Interesse auch für
die olympischen Segelregatten . Die Zuschauer
werden auf Begleitdampfern die Möglichkeit
haben , die Wettfahrten zu beobachten . Die Unter¬
bringung der erheblichen Zuschauermaffen ist nun¬
mehr restlos sichergestellt . Es sind bereits 9000
Einzelquartiere frei gemeldet worden . Der Ab-
sperrdienst auf dem Wasser wird durch Marine
mit Minensuch - und Räumbooten durchgeführt.
Der Verkehr auf dem Lande wird ähnlich wie in
Garmisch -Partenkirchen in großzügiger Weife nach
den Erfahrungen der Winterspiele geregelt.

Im Anschluß an die Sitzung des Olympia -Aus¬
schusses wurde eine Vorbesprechung über die Kie¬
ler Woche 1936 abgehalten.

Diese berühmte Segelwoche , die in diesem Jahre
uom 16, bis 22. August stattfindet , verspricht
unter dem Eindruck der Segelolympiade zu einem
ganz besonders großartigen Ereignis zu werden.
Die hier besprochenen Fragen wären meist jegel-
technifcher Art . Für die große Zahl der erwarteten
teilnehmenden und Zuschauerjachten werden über
300 bis 400 Liegeplätze an den Brücken und den
Bojen geschaffen.

Kroßer Straßenpreis von Bremen
Für das in diesem Jahre nicht stattfindende

traditionsrLiche Straßenrennen Breme  n—
H an  n o v e r—B re  m e n steigt Sonntag auf
der Strecke Bremen —Vrinkum —Bassum —Barn¬
storf und zurück über etwa 115 Kilometer der
Große Straßennreis von Bremen.  Der
Start erfolgt Sonntag 8 Uhr in Kattenturm in
Höhe der Wolfskuhle und wird in vier Klaffen
durchgeführt . Zuerst starten die v - und L -Fahrer,
zwei Minuten später die K-Fahrer und als Mal¬
leute die /ft-Fahrer als die sogenannte Kanonen-
gruppe . Und anschließend werden die Jugend¬
fahrer auf die etwa 50 Kilometer betragende
Reise geschickt. Das Ziel für alle Fahrer ist in
der Habenhaufer Landstraße in Höhe der Ziegelei.

Nach Beendigung der Rennen in allen Klaffen
findet anschließend in der Huckelriede die Sieqer-
verkllndung und Preisverteilung statt . kt.

Orientierungsfaiirt im Weserbergland
Am Sonntag , 3. Mai , veranstaltet die Motor¬

brigade Nordsee  ihre erste diesjährige große
Orientierungsfahrt im Weserbergland mit start
in Minden i. W . und Ziel Bad Oeynhausen . Die
Motorbrigade Nordsee , die in den vergangenen
Jahren schon des öfteren derartige Veranstaltun¬
gen mit nie ! Geschickdurchgeführt und deren Be¬
deutung weit über die Grenzen Niedersachsens be->
k« «»t ind hat in diesem Jahre ein Gelände

rmutück
ausgesucht , daß an Menschen und Fahrzeug ?,
Mannesmut und Geschicklichkeit der Fahrer wlv v-
auch an die Kunst des Kartenlefens die größten
Anforderungen stellt . Mag es auch bei dieser
Fahrt oft querfeldein über Stock und Stein gehen,
über Berge und durch Täler , durch Wald , Wiesen
und Felder , über grundlose Sandwege , kleine
Waldfchneisen und verborgene Feldwege , so sind
die gestellten Aufgaben doch zu meistern.

Wie sehr derartige Veranstaltungen in allen
Kreisen des Kraftfahrfports geschätzt werden , be¬
weisen die 400 Nennungen aus dem NSKK ., SA .,
SS HJ . Reichsheer , Kriegsmarine , Polizei und
DDÄC . Etwa 140 Kräder , 45 Kräder mit Sei¬
tenwagen , 45 Kllbelsitzwagen , 140 Personenwagen
und 10 Lastkraftwagen werden am Sonntag um
7.30 Uhr auf dem Königsplatz in Minden i. W.
starten.

Niedersachsens Hockey - Broßkampftag
700 Hockeyspieler in Hannover — Bremer Hockeh-

saisonabschluß
Bereits vor einigen Tagen konnten wir auf das

große Rahmenprogramm anläßlich des Hockehländer-
kampfes

Deutschland — Holland,
der am 10 . Mai in Hannover ausgetragen wird , hin¬
weisen . Nunmehr herrscht endgültige Klarheit über die
gewaltige Größe dieser Rahmenveranstaltung . Nicht
weniger als 700 Hockeyspieler und Spielerinnen aus
dem ganzen Gau Niederfachfen werden in Hannover
am Sonnabend und am Sonntag in 32 spielen ihre
Kräfte messen und so für einen großen Erfolg des
Hannoverschen Hockehgroßkampjtages sorgen . Das Län¬
derspiel , das am Nachmittag stattfindet , wird weiter
umrahmt von zwei Eaufpielen , und zwar treten sich
die Dainengaumannschaften  der Gaue Nie-
dersachfen und Bayern und die Jugend¬
gaumannschaften Niedersachsens und der
Nordmark  gegenüber . Klubmannschaften kommen
aus fast allen Städten des Gaues . Neben Bremen,
Hannover , Goslar , Osnabrück , Braunschweig u . a.
werden aus den Nachbargauen Magdeburg , Hamburg
und Bielefeld vertreten sein . Uns Bremer interessieren
besonders die Spiele , an denen unsere Mannschaften
beteiligt sein werden . Der Bremer  HC . hat den
Abteilungsmeister Eintracht Braunfchweig
zum Partner . Gegen den H C . Braunschweig  spie¬
len die Turner vom MTV.  v . 1875 . Weser -HL.
spielt gegen Rotweiß Braun schweig , und
Horn  mißt sich mit dem DSC . Hannover.  Wei¬
ter : MTV.  2 — TK . Hannover 1, Horn  2 gegen
Eintracht Celle 1, Weser  2 — Eintracht Braun¬
schweig 2 . BHC . Senioren — Eintracht Braun¬
schweig Senioren , BHC . Jgd. — Hildesheim Jgd .,
Horn Jgd. — Eintracht Braunschweig Jgd . Des
weiteren interessieren u . a . die Spiele : Hann . 78 gegen
Osnabrück , Rahlstedt — HC . Hannover und Bielefeld
gegen Hannover 96 besonders . Bei den Damen  dürf¬
ten sich HC . Braunschweig — HE . Hannover und Rahl¬
stedt — Grünrot MagdÄmrg die schwersten Kämpfe
liefern.

Am 2 . und 3. Mai finden nochmals zwei llebungs-
spieleder Länderelf in Franks urt und
Mannheim  gegen starke Eaumannschaften statt,
sudwest und Baden  stellen die Spielpartner.

Hockeh -Saisonabschlutz an der Munte . Bremens Hockey¬
spieler treffen sich äm Sonnabend 2 . Mai , zu einer
soison -Abschluhseier an der Munte . Die Hockey-
abteilung des MTV.  v . 18  75 zeichnet für einen
angenehmen Verlauf dieses Abends verantwortlich.
Noch einmal trifft man sich, bevor die Schläger wäh-
s^.lR .^ r Sommerpause in die Ecke wandern , zu einem
fröhlichen Beisammensein , auf dem bei Musik und
Tanz die auf dem grünen Rasen geschlossenen Freund¬
schaften ausgebaut werden sollen . Der Abend wird ein¬
geleitet durch ein Hockeyspiel der Reservemannschaften
des Bremer Ho ckehklubs und des MTV. von
1875 , welche sich um 17 .30 Uhr auf dem Platze der
Turner gegenüberstehen werden . Das Spiel wird , da
beide Mannschaften recht spielstark sind . einen inter¬
essanten Verlauf nehmen . ( ftu)

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghicn . Beginn 14 Uhr . l . Rennen : Mahama,
lyraiii . Princeffe Pantine II . - 2 . Rennen : Pull Oder,

Npho , La Blvttiere . — 3 . Rennen : Didoric,
11a,r Matin II , Tatiana - 4 . Rennen : Carpia , Tsina,
parold - 5 . Rennen : Esieudieras , Taint Chrieu,
Dark Ring . — 6 Rennen : Clair Matin II . Disracli.
Aldi . — 7. Rennen : Trabiahren . is.
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Führerwechsel
bei der Motorstandarte 62

Bremen , 1. Mai.
Auf Befehl des Korpsführers Hühnlein wird

die Stelle des Führers der NSKK .-Motor-
standarte 62, Bremen , mit Wirkung vom 1. Mai
1936 hauptamtlich besetzt.

Standartenführer Stelzer  hat die Motor¬
standarte 62 seit ihrer vor 244 Jahren erfolgten
Aufstellung unter großen persönlichen Oprern
ehrenamtlich geführt und tritt , da eine haupt¬
amtliche Wetterführung derselben für ihn aus
beruflichen Gründen nicht in Frage kommt , zur
weiteren Verwendung rn den Stab der NSKK .-
Motorbrigade Nordsee über . — Korpsfllhrer
Hühnlein hat den bisherigen Leiter der NSKK .-
Motorsportschule Nordsee in Hülsen/Aller . Stan¬
dartenführer Lehmann,  mit der hauptamt¬
lichen Führung der Motorstandarte 62 beauftragt.

Standartenführer Lehmann ist 37 Jahre alt.
Während der Kampfzeit setzte er sich als Motor-
SA .-Führer in Thüringen ein . Er führte 1932
die Oberstaffel Thüringen -Süd . Am 1. Januar
1931 wurde er mit der Leitung der Motorsport¬
schule Arnstadt beauftragt und am 1. April 1938
als Leiter der NSKK .-Motorsportschule Nordsee
nach Hülsen/Aller versetzt . Standartenführer Leh¬
mann ist Frontkämpfer des Weltkrieges und als
alter Kämpfer der Bewegung Träger des goldenen
Parteiabzeichens.

Mückwunsch an Helmut Fischer
Der Kommandeur der 22. Division , General¬

major Strauß , hat dem Unteroffizier Helmut
Fischer  der 12. Kompanie Infanterie -Regi¬
ment 65 telegraphisch herzliche Glückwünsche zu
dem neuen sportlichen Erfolg im 100-Meter -Krau-
len ausgesprochen , der den Unteroffizier in die
vorderste Reihe der Deutschen Olympiahoffnungen
gestellt hat.

Jungvolk am heutigen1. Mai
Die Jungen der Jahrgänge 1925 und 1926 aus

den folgenden Außenbezirken brauchen an der
Jugendkundgebung nicht teilzunehmen : Oster-
holz , Oberneuland , Borgfeld , Vlockland , Burg,
Mittelsbüren , Huchting , Seehausen , Hasenbüren,
Habenhausen , Arsten . Ihr Antreten bei den
betr . Einheiten ist also heute früh nicht erfor¬
derlich . Alle anderen Jungen treten an den
angegebenen Orten pünktlich an.

Führerschein-Entziehung
Die Polizeidirektion teilt mit:
Dem Wilhelm Heuer,  Neustadtsbahnhof 26,

wurde der Führerschein entzogen , weil er , unter
der Einwirkung geistiger Getränke stehend , ein
Kraftfahrzeug führte und einen Unfall verur¬
sachte.

Bekämpfung von Waldbranden
Der Reichsforstmeister und Pr . Landesforst¬

meister hält im Hinblick auf die jetzt wieder ein¬
setzende Waldbramdgefahr eine erneute Bekannt¬
gabe der gesetzlichen Vorschriften über die Ver¬
hütung und Bekämpfung von Waldbränden für
nötig .-Er bittet um Verbreitung der einschlägigen
Bestimmungen zur Bekanntgabe an die Bevölke¬
rung . Es handelt sich namentlich um folgende
Vorschriften:

Mit Geldstrafe bis zu sechzig Reichsmark oder
mit Haft bis zu vierzehn Tagen wird bestraft,
wer an gefährlichen Stellen in Wäldern oder
Heiden oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden
oder feuerfangen 'den Sachen Feuer anzündet (2t .-
EB . Z 368 Ziffer 6) .

Mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Haft
bis zu vierzehn Tagen wird bestraft , wer mit un-
vsrwahrtem Feuer oder Licht den Wald oder
Moor - oder Heideflächen betritt oder sich den¬
selben in gefahrbringender Weise nähert , in der
Zeit vom 1. 3. bis 31. 10. im Walde oder auf
Moor - oder Heideflächen ohne Erlaubnis des
Grundeigentümers oder seines Vertreters raucht,
im Walde oder auf Moor - oder Heideflächen bren¬
nende oder glimmende Gegenstände fallenläßt,
fortwirft oder unvorsichtig handhabt , abgesehen
von den Fällen des 8 368 Nr . 6 des Strafgesetz¬
buches , im Walde oder auf Moor - oder Heide-
flächen oder in gefährlicher Nähe derselben im
Freien ohne Erlaubnis des Grundeigentümers
oder seines Vertreters Feuer anzündet oder das
aestattetermaßen angezündete Feuer gehörig zu
beaufsichtigen oder auszulöschen unterlagt (F . u.
FPG . 8 40) .

Wird jemand auf frischer Tat betroffen oder
verfolgt so ist, wenn er der Flucht verdächtig ist
oder seine Persönlichkeit nicht sofort festgestellt

werden kann , jedermann befugt , ihn auch ohne
richterlichen Befehl vorläufig festzunehmen . (Str .-
PrO . 8 127 Abs . 1) .

Jeder , der den Ausbruch eines Schadenfeuers,
das er nicht selbst zu löschen vermag , bemerkt,
ist verpflichtet , unverzüglich der nächsten Polizei¬
oder Feuerwehrstelle davon Mitteilung zu machen.
Personen , die dieser Pflicht vorsätzlich nicht nach¬
kommen , werden mit Geldstrafe bis zu 150 RM.
bestraft . Bei Forst -, Heide -, Wiesen - und Moor-
bränden sind neben den Feuerwehren alle geeig¬
neten Personen unaufgefordert zur Hilfeleistung
verpflichtet . Der Umfang und die Kostenregelung
der nachbarlichen Löschhilfe sind die gleichen wie
bei "sŝ ^ren Schadenfeuern . Die technische Leitung
der Löscharbeiten kommt bei Anwesenheit von
Forstbeamten diesen zu. In ihrer Abwesenheit
liegt sie beim Führer derjenigen Wehr , die zu¬
erst eingetroffen ist (Gesetz über Feuerlöschwesen
vom 15. 12. 33 88 18 und 21) .

Rathaus , Domtürme und Wallmühle im Flut¬
licht . Wie uns der Verkehrsverein Bre¬
men  e . V . mitteilt , werden am heutigen Frei¬
tag anläßlich der Maifeiern das Rathaus , die
Domtürme und die Wallmühle in der Zeit von
21 bis 0 Uhr im Flutlicht elektrischer Scheinwerfer
erstrahlen . Ferner werden am Sonnabend das
Rathaus und die Domtürme in der Zeit von
21 bis 23 Uhr angestrahlt . Dazu lassen in der
ersten halben Stunde der Anstrahlung die Turm¬
bläser vom Domturm herab ihre Weisen ertönen.
Es werden zu Gehör gebracht : 1. Lobe den Herrn,
Choral . 2. Im Mai , Lied ' von Silcher . 3. Zum
Walde , Lisd von Villeter . 4. Gott grüße dich,
von Mücke. 5. Einkehr , Lied von Zöllner . 6. Sie
flüstert leise : Gute Nacht , von Abt.

Bermitzt wird seit dem 27. April die Schwester¬
schülerin Caroline , gent. Lotte, Veith,  geb . 27. 1.
1818 in Budweis . Die Vermißte , in deren Begleitung
sich ein anderes junges Mädchen befindet, ist 1,Sö Me¬
ter groß, kräftig, hat schwarzes Haar , etwas gebräun¬
tes Gesicht, braune Augen, spricht süddeutsche Mund¬
art . Bekleidet ist die Vermißte mit grünem Hut oder
Kappe, grünem Tuchmantel mit grauem Pelzbesatz,
buntkarierter Tassetbluse mit rose Spitzenkragen,
schwarzem Seidenrock, führt ein Fahrrad , Marke Cor¬
sa, bei sich. Angaben über die Vermißte nehmen alle
Polizeistellen oder die Kriminalpolizei , Polizeihaus,
entgegen.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am Dienstag , dem
28. April , gegen 20.45 Uhr, wurde ein Krastradfahrer,
der mehrere aus der Straße Am schwarzen Meer in
Richtung S . Jürgenstraße fahrende Radfahrer über¬
holen wollte, von dem am weitesten links fahrenden
Radfahrer angefahren und verletzt. Der Radfahrer war
ebenfalls zu Fall gekommen, das Vorderrad seines
Fahrrades wurde beschädigt. Er hatte sich nach dem
Zusammenstoß mit seinen Kameraden entfernt . Es
handelt sich angeblich um Zimmerleute im. Alter von
21 bis 26 Jahren . Der Radfahrer und seine Kamera¬
den werden ersucht, sich umgehend beim Unsall-
Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333, oder einer Re¬
vierpolizeiwache zu melden. Desgleichen werden etwaige
" zen um Angabe ihrer Anschriften an eine der ge-

ten Stellen gebeten.

Freut euch des Lebens. . .!
Die INaienkränze stiegen auf den Plötzen unserer 6tadt empor—Plt und jung begrüßten das Eicht
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Kolonnen ziehen mit hartem Marschtritt durch
die Straßen . Flotte Lieder begleiten sie oder ein
zündend gespielter Marsch . Auf den großen Plätzen
der Stadt , am Domshof , auf der Danziger
Freiheit , auf dem Erünenkamp und aus
dem Gelände des Ha st edier Männer¬
turnvereins,  ist Sammeln . Mädel vom
BDM . tragen die Maikrone in feierlichem Zug
durch die Stadt . Nun ist der große Augenblick ge¬
kommen : Das Mai -Einziehen beginnt . Weithin
über die Straßen hallen die Elockenschläge aller
Kirchen und weihen die große Stundest da der
Mai ins Land zieht , und die Sonne Kraft und
Segen bringen soll für den Sommer . Um den
Baum herum haben sie sich aufgestellt , die Mädel
vom BDM ., die Hitlerjugend , die Pimpfe vom
Jungvolk , die Kameraden von der Deutschen Ar¬
beitsfront und die SS . Und überall im gleichen
Augenblick hallt eine Stimme aus den Lautspre¬
chern weithin über die großen Plätze : Horst Dreß-
ler -Andreß verkündet den Aufruf von Dr Ley,
mit dem die „Kraft -durch-Freude "-Feste zum Na¬
tionalen Feiertag des deutschen Volkes ihren An¬
fang nehmen , Gewaltig ist der Auftakt beson¬
ders auf dem Domshos . Freut euch des Lebens,
so hallt die Stimme über den Platz und die Worte
brechen sich tausendfach an den hohen Wändet ! der
Häuser ringsum . Und dann hallt hier wie über¬

Lrohsmn bei der 7iS-5rauenschast
Vorfeier zum1. 7Nm im tasino

Den großen Casino -Saal hielten gestern abend
Bremens Frauen besetzt. Unten im Saal und oben
auf der Galerie gab es kurz nach acht Uhr fast
keinen Stuhl mehr , viele Hunderte Bremerinnen
waren dem Ruf der NS .-Frauenschaft gefolgt,
um am Vorabend des großen deutschen Festtages
gemeinsam zu feiern und fröhlich zu sein . Von der
Eauamtsleitung der NS .-Frauenschaft waren
mehrere Vertreterinnen aus Oldenburg herüber¬
gekommen , die Amtsträgerinnen der Bremer
Kreisfrauenschaft waren natürlich vollzählig an¬
wesend , daneben die Leiterinnen und Mitglieder
sämtlicher im Deutschen Frauenwerk zusammen¬
geschlossenen Verbände ; mit besonderer Freuds
wurde die Anwesenheit des Senators für das
Bildungswesen , Dr . von Hoff,  von der Bremer
Frauen 'schaft zur Kenntnis genommen.

Die stellvertretende Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau Schomburg  eröffnete den Festabend mit
der Führerehrung . Dann nahm die „Scheeßeler
Hochtied" ihren Änfang , diese fröhlich -derbe Mi¬
schung aus Dialog , Tanz und Lied , die W . Schmidt-
Barrien auf Grund eingehender volkskundlicher
Studien versaßt hat . Bei diesem Spiel , über das
wir schon anläßlich der Uraufführung im Platt-
dütschen Vereen ausführlich berichteten , spielt die
Zahl der handelnden Personen keine Rolle - je
mehr , je besser, der ganze Saal ist eingeladen und
kann sich je nach Laune und Temperament am
übermütigen Zuruf , Lied ünd Tanz beteiligen.
Schon wenn der Hochzeitsbitter durch die lchmale
Gasse zwischen den Stuhlreihen zur Bühne hinauf
zieht , muß man sich an diesem trompetenschmettern-
den Einzug beteiligen , ob man will oder nicht;
und ebenso grüßt man das Brautpaar stehend,
wenn es mit großem Gefolge den gleichen Weg

nimmt . Für ein in der Ueberzahl weibliches Pu¬
blikum ist es eine Freude , die schönen bunten
Trachten der Hochzeitsgäste zu studieren , die
schwungvollen und gar nicht so einfachen Volks¬
tänze anzuschauen , die im Verlauf der .,Hochlied"
an die Reihe kommen . Und wenn auch mancher
der saftigen Witze , mit denen die Dialoge handfest
ge'pickt sind, in der Eile nicht so rasch auf¬
genommen wird , wie ihn Männerohren von Natur
verständnisvoller „leiten " , so gibt es doch bis zum
Schluß so viel zu schauen und zu lachen , daß sich
am Ende ein ganzer Saal angesteckt fühlen kann
von so viel lustigem , ausgelassenem Treiben.

Die Mitglieder der „Rablinghuser Späldül " ,
die Tanzabteilung des Plattdütschen Vereens,
die Gesangsvereinigung „Eekboom " und die Kyff-
Häuser -Kapelle unter Leitung von Louis Ommen
stellten die „Scheeßeler Hochtied " mit Schwung
und Laune auf die Bretter und schufen so die
Grundlage zu festtäglicher Frohstimmung . die die
Gäste der NS .-Frauenschaft und ihre Angehörigen
noch lange bei Musik und Tanz vereint sah.

vl.

„Alan virä eben all!" Nichts ist kurzsichtiger,
als den Zerfall der

Zähne mit dieser Redensart abzutun, ihn als unvermeidlich
hinzustellen. In den weitaus meistenFällen sind wir selber
schulddaran , wenn unsere Zähne erkranken und mit der
Zeit unbrauchbar werden. Wie viele Menschen z. B.
versäumen es noch, abends ihre Zähne mit Lhlorodont
zu putzen! Dabei sind die Zähne doch gerade des Nachts
durch die Zersetzungder Speiseresteam meisten gefährdet.
Wer also seine Zähne bis ins hohe Alter gesund er¬
halten will, pflegt sie vor allem abends mit Chlorodont!

all auf den Plätzen der Stadt ein Lied auf . Män¬
nerchöre singen den Mai ein , während die fest¬
liche Krone langsam und feierlich an den hohen
Masten emporsteigt.

Auf dem Festplatz in Hastedt spielt der Musik¬
zug der SS . und der Spielmannszug der Hitler-
Jugend . 140 Sänger des Gemischten Chores
„Glocke" Bremen -Ost singen unter Leitung von
Paul Schönwetter  das große „Jubilate " von
Grabner . Und dann singt die Singgruppe der
Hitler -Jugend . Der Musikzug des Arbeitsgaues 17
und der Spielmannszug der Hitler -Jugend spielen
auf dem Grünen Kamp . 170 Sänger des Arbeiter-
Sängerchores unter Leitung von Jacobsen brin¬
gen : „Der deutsche Morgen " , und die Stimmen
fangen sich an den Menschenmauern , die im gro¬
ßen Rechteck um den Platz herum Aufstellung
genommen haben , um das Fest der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " am Vorabend zum
1. Mai miterleben zu können . Im Westen , auf
der Danziger Freiheit , haben sich ebenfalls viele
Volksgenossen versammelt . Lieder der HJ . und
Märsche des Spielmannszuges leiten über zum
fröhlichen Tanz , den die Mädel der Volkstanz¬
gruppe des BDM ., in Weiß gekleidet , aufführen.
Eine spielt Ziehharmonika dazu , und die Mädel
singen ein lustiges Lied : „Beim Kronenwirt ist
heut ' Jubel und Tanz . . ."

Gleich packend ist das Bild auf dem Domshof,
wo die Werkscharen angetreten sind.

„ . . . Die Fahne hoch . . .
mit unseren Fahnen ist der Sieg!
Flieg , deutsche Fahne , flieg !"

— so singen sie, und die Worte trägt der Wind
über den Platz . Weit hinten am Dom sind nur
Bruchstücke zu verstehen.

„ . . . Soldat , Kamerad,
Du weißt , Kamerad
Wir sind dem Land verschworen ."

Die große Maikrone schwingt hin und her und
die schmalen roten Bänder , die von ihr herab¬

hängen , flattern lustig im Wind . Die Fanfaren
des Jungvolks gellen auf , und der dumpfe Ton
der Landknechtstrommeln wirbelt dazwischen.
Uebel den Tausenden , die sich hier versammelt
haben , brennt das große Hoheitsabzeichen . Lange
danach werden die Fackeln in Brand gesteckt urcki
ihr Schein beleuchtet nur matt und mit flackern-
üem Licht das große Rund . Eine Weihe umfängt
alle . .

Neben der Fähre am Sielwall -ist ein riesiger
Holzstoß ausgebaut , der nun bei Dunkelwerden in
einem Flammenmeer aufgeht . Qualm und schwarze
Rauchwolken reißt der Wind über den Boden
hin , und dann leuchtet die rote Glut mit stieben¬
den Funken am hohen Himmel , aus , daß sich der
Schein breit und blinkernd im Wasser der Weser
widerspiegelt . Der Spielmannszug des Unter¬
bannes !l trommelt einen Marsch , und die Werk¬
ichar spricht einen Sprechchor dazu . Das strömende
Wasser trägt die Worte davon , und doch, die
Menschen , die vom Osterdeich aus hinübersehen
aus das große Feuer , und das rhythmische
Sprechen kaum hören sie sind ergriffen vom
Auaenblick Rot ist der Himmel , rot ist das
Waiser und der Feuerschein spiegelt sich tausend¬
fältig in ihren Augen . Maifeuer — Symbol der
Sonne . Zeichen des steigenden Lichtes . — Weit
in die Nacht fliegen die Funken , und der nächtige
Wind trägt das Knacken des brennenden Holzes
herüber , wenn es einmal einen Augenblick ganz
stille ist. Du siehst in die große Glut , du denkst
an das Maieinziehen und den Festtag des deut¬
schen Volkes , das in allen Gauen des Reiches
zahllose Volksgenossen zur selben Stunde um die
Feuer an den hohen Maikronen vereint . Sie
alle haben das gleiche Empfinden : Glieder einer
großen Gemeinschaft zu sein . Und in allen schwingt
die gleiche Melodie eines Liedes , das als Motto
über diese Festtage gestellt ist:

. . . „Freut euch des Leben,
Froh seid zu jeder Stund'
Hell eure Augen,
Lachend der Mund . . ."

Lvll.

Feierstundeim Dom
Auch die bremische Landeskirche veranstaltete

gestern abend zur Vorfeier des Nationalen Feier¬
tages des deutschen Volkes eine eindrucksvolle
Feierstunde im Dom , in deren Mittelpunkt die
gehaltvolle Festpredigt von Pastor Karl Refer
von Sankt Martini stand . Prachtvolle Orgel-
weisen unserer alten deutschen Meister und die
Mitwirkung unseres Domchors  unter Meister
Richard Liesches  hervorragender Leitung schu¬
fen den geeigneten Rahmen für den würdigen
Verlauf des Gottesdienstes . Immer wieder stehe
man , so führte Pastor Refer aus , staunend vor
dem Wunder des ersten Mai im neuen Deutsch¬
land . Die entscheidende Frage sei, ob unsere
Gegenwart Eottesgeschichte sei und ob in unserer
Kirche ein lebendiges Eotteswort verkündigt
werde.

Vor allem gelte es , Gott für das alles , was
jetzt in unserem Volke an Großem geschehe, die
Ehre zu lassen . Er treibe sein gewaltiges Werk
am deutschen Volke . Es sei das lebendige Gottes¬
wunder unter uns , was wir sehen und erleben
dürften . Der deutsche Mensch glaube in diesen
Tagen an seinen Gott und an das Werk seiner
Hände!

Der starkbesuchte Festgottesdienst hinterließ
einen tiefen und nachhaltigen Eindruck . —ckk—

>Vo brennt es liier ? — NirKsinIs . Die Nvnercvvlir Iialk gestern liier iinck äa , Virlaiiilon aiina-
briiiAei, , ckainit ganz liremen beute im Nsstessvbmuvlr prangt . Knkn . : keil (2)

Gallensteins flntlitz
Zur Neueinstudierung von „wallensteins lod " im Staatsttzeater Vremen

Zeichnet uns Schiller in den buntbewegten
Lagerszenen ein meisterhaftes Bild der Umwelt
des friedlosen Friedländers , sehen wir m den
Piccolomini  die Gestalt des Feldherrn
gleichsam nur von ferne vorüberziehen wie eme
Sonne , umgeben von den Planeten und Traban-
ten seiner Unterführer , so dürfen wrr fetzt erst,
wo sich sein Gestirn zum Untergänge schon neigt,
Wallensteins Antlitz wirklich schauen ! „Dieses
kampfzerwühlte , starr -lebendige Antlitz war wie
die gestaltenreiche Erde , die klare Stirn , die über
starken Brauen und leicht gehöhlten Schlafen mit
edlem Schwung ansetzte und in einer  großen und
erhabenen Linie emporstieg , war wie der klare
Himmel über ihr , und Stirn und Antlitz , Himmel
und Erde , alle Größe und Kühnheit " bischer und
überirdischer Kraft schmolz in der tiefen Elut imner
herrischen schwarzen Augen zu einer unlöslichen,
wunderbaren Einheit zusammen . " Den unaus¬
löschlichen Eindruck , den diese gewaltige gestalt
auf ihre Mitwelt gemacht haben muß , den uns
Walter Flex in einer tiefsinnigen Novelle so zu
schildern weiß , den hat uns Schiller für immer
auf die deutsche Bühne gebannt . Ein Bildnis,
jenseits von Gut und Böse , das dem Pinsel Rem-
brandts vielleicht gelungen wäre , hat uns der
Dichter des deutschen Idealismus m einer Ein¬
maligkeit und in einer Größe geschaffen , wie er sie
selbst später nie wieder erreicht hat . Wir abA die
wir als Spätgeborene dieses gewaltige Gesicht er¬
schauernd erblicken , dürfen von uns sagen : Wir
haben Wallensteins Antlitz geschaut!

Keine der übrigen Schillerschen Bühnengestal¬
ten ist darum unserem Gedächtnis so unverwisch¬
bar verhaftet , wie diese . Denn zum ersten und
einzigen ' Male ist dem Dichter Formung erner
Gestalt — jenseits von Gut und Böse gegluckt,
einer Figur , die „ ein echtes Lebensprinzip rn M
hat ." Denn zum ersten Male rn Schillerscher Dich¬
tung zerbricht sein Held nicht an einem verletzten
Moralgesetz , sondern an seinem eigenen Tun , das
eine Aussaat von Verhängnissen ' st- , Recht aber
behält stets das Schicksal, das schauerlich groß die
Welt regiert . Gewiß auch hier .fehlt es nicht an
moralischen Anmerkungen und im Max nicht an
einer „idealischen " ganz besonders im Wallen-

steinschen Lager unwirklich wirkenden Helsen-
figur , aber all das hindert nicht daran , daß unsere
innere Anteilnahme stets und ständig nicht diesem
sondern jenem Großen , jenem Wallenstein restlos
gehört . Bezeichnend genug , daß Schiller vor
Eoethescher Lebenswahrheit einzig nur jenen Max
verteidigen muß . Für Moralisten ist eben in
Wallensteins Heer in Wirklichkeit kein Platz.
Nicht in seinem Vorhaben ist Wallensteins Tragik
begründet , sondern in der mangelnden inneren
Ueberzeugung von seiner Sache . Entworfen bloß
ist's ein gemeiner Frevel , vollführt ist's ein un¬
sterblich Ünternehmen ! Den Glauben an sich, der
ihm fehlt , sucht er vergeblich in den Sternen.
„Die Sterne lügen nicht ", aber die sie deuten
wollen , irren oft . Und dem Stern in seiner eige¬
nen Brust vertraut er nicht.

Die Tragödie ist etwas völlig anderes als die
Lösung einer moralischen Rechenaufgabe . Ihre
Gottheit ist nicht Gerechtigkeit , sondern Verhäng¬
nis , und der Gegenspieler dieser Gottheit ist nicht
der gute oder böse Wille , sondern Größe , Glut
und heldische Spannung der Seele . Nicht darauf
kommt es ihr an , daß eine Schuld gebüßt , daß
ein moralischer Fehler in der Weltrechnung ge¬
tilgt wird , sondern darauf , daß im Flammenbad
der Schlacke Gold entfließt und unterm Hammer
des Schicksals der heroische Funke aufsprüht ."
(Werner Deubel ) . — Darum und nur darum ist
auch dieser Wallenstein zu Schillers echtester und
größter Tragödie gediehen.

Das Staatstheater hat für diesen Wallenstein
in Heinz Lorscheidt  einen Darsteller einzu¬
setzen, der dieses gewaltige Antlitz mit eindring¬
licher Plastik zu formen weiß . Geistiges und leib¬
liches Gesicht sind bei ihm restlos zur Einheit ver¬
schmolzen. Er vermag auch. wo es darauf an¬
kommt , Schillersches Pathos überzeugend  zu
meistern . — Dem dies weniger glückt , ist der Max
Piccolomini Gert Kellers.  Teilweise un¬
befriedigend auch in feiner Gebärdensprache , an
der manches regielich noch zu bessern wäre , Srinat
er die Dynamik Schillerscher Sprache , da er sich
von ihrem Rhythmus nicht tragen läßt , wenig
zur Geltung . Seine große Szene mit seinen Pap¬
penheimern enttäuscht daher und löst auch nicht

den sonst an dieser Stelle zwangsläufigen Beifall
aus . — Herbert Sebald  hält seinen Oktavio
rm gleichen Rahmen undurchsichtig , geheimnis¬
voller Ueberlegenheit wie in den vorangegangenen
„Piccolomini " . Carl Rehder  gestaltet den
schwedischen Oberst Wrangel sehr persönlich und
reißt als zielbewußter Unterhändler die Führung
des Dialogs an sich. Hans Verlach  als Buttler,
starr , blind in Treue wie im Haß . Gertrud Burg
bringt ihre Gräfin Terzky mit überzeugender Be¬
redsamkeit eindringlich zur Geltung, ' während
-Inge Wachendorf  wenig Gelegenheit zur Ent¬
faltung geboten . Alle übrigen Gestalten , auch
diesmal Terzky (Walter Michel ) . Jllo (Orle-

mann ) , Jsolani (Tröndle ) , treten aus dem Hin¬
tergrund der Chargen wenig heraus und müssen
sich daher mit einer summarischen Anerkennung
begnügen . — Intendant Dr . Willi Becker,  mit
gewohnter Sicherheit Regie führend , hatte sehr
geschicktund doch fürs Ganze unmerklich gestrichen,
um die schicksalhafte Verstrickung Wallensteins
klar herauszuarbeiten . Th . Schlonskis  Büh¬
nenbilder setzten die Linie vom Lager und Picco¬
lomini wirkungsvoll fort.

Starker Beifall einer dankbar von Dichtung
und Aufführung erfüllten Zuschauergemeinde
riefen Spielleiter und Darsteller viele Male an
die Rampe . L . 8.

Können wir Klassiker verfilmen?
Vor kurzem äußerte sich Altmeister Carl

Froelich  dahin , daß man nun , nachdem der
Tonfilm zur Beherrschung seiner Formmittel ge¬
kommen sei, an die Verfilmung der Klassiker gehen
könne . Als geeignete Stoffe aus klassischen Wer¬
ken nannte Froelich Goethes „Eötz von Berlichin-
gen ", Kleists „Prinz Friedrich von Homburg " und
Schillers „Kabale und Liebe " . Auf diese Weise
würde also eine Linie , die der Stummfilm bereits
verfolgt hatte , neu aufgenommen und fortgeführt.

Man denke an den Versuch zurück, Schillers
^Wilhelm Teil " filmisch zu wiederholen . Dieser
Versuch liegt erst zwei Jahre zurück, doch scheint
es , man hat bereits vergessen , welche Einwände
gegen diese filmische Fassung gemacht werden muß¬
ten , obgleich ernsthaft arbeitende Künstler am
Werk gewesen waren . Stellenweise kam man
wirklich vom Theater weg : an anderen Stellen
war die Gestaltung mit der Crinnerung an Schiller
so eng verknüpft , daß es nicht immer ohne weiteres
klar war , ob man ein Stück anhörte oder einen
Film ansah.

Die Absicht, Klassiker zu verfilmen , macht zur¬
zeit wieder von sich reden , es heißt , daß „Werthers
Leiden ", „Käthchen van Heilbronn " , „Minna von
Barnhelm " und andere , deren Titel seit langem
geschützt sind . nunmehr drankommen sollen . Aus
dem Risiko des Gegenwartsfilms , der große ge¬
staltende Kräfte voraussetzt , flüchtet man in ricn
Gewahrsam des Klassikers , der nebenbei die Mög¬
lichkeit mitbringt , Kostüme zu verwenden . Und
der Kostllmfilm ist trotz der zahlreichen ablehnen¬

den Stimmen aus allen Lagern eben doch noch
marktgängiger Artikel.

Die Angelegenheit vom Geschäftlichen zu be¬
trachten , nötigen zwar auch die Zeitumstände , doch
erscheint es wichtiger , das Künstlerische zu beden¬
ken, da große künstlerische Leistungen bekanntlich
immer geschäftliche Erfolge gehabt haben Aber
ein Klassiker ist und bleibt ein Bühnenstück , dessen
Stoff und Thema nun einmal bühnendramatisch
seinen einzigen gültigen Ausdruck gefunden haben
Man kann nicht die Elemente , die ein Bühnenstück
gestalten , einfach sür den Film übernehmen Im
Film werden außer dramatischen uch epische Ele¬
mente wirksam , und im übrigen muß der Film eben
filmisch konzipiert werden , 'damit er jene Eigen¬
schaft erhält , die ihn als Film erfolgreich macht.

Vor allem kann man aber bei einem Klassiker
nicht nach Belieben neue Teile einsetzen , andere
erweitern cder gar zu neuen Höhepunkten führen,
um den Film zu ordnen . Die Ordnunqdes
Klassikers ist niemals die Ordnung
des  i l m s ; aus diesem Gegensatz ergeben sich
für die Derfilmunq der Klassiker die bedenklichsten
Schwierigkeiten . Auch die Dialoge , die Goethe
cder Schiller niedergeschrieben haben , kann kein
rftlmschriftsteller beliebig ergänzen , zerstücken oder
erneuern . Die freie Hand des Filmgestalters
wird durch diese Dinge entscheidend gehemmt , und
deshalb muß jeder , der sich mit dem Klasiiker-

'lm beschäftigt , bald dahin kommen , auf die reine
Kunstforni zu vernichten und einen Kompromiß zu
schließen, wie er gerade für unser » besten Werke
deutscher Dichtung nicht angebracht erscheint.

Reliefs deutscher Feldherren
Beim Abrüsten des Neubaus des Reichslu!

fahrtministeriums in Berlin sind nun an d
Front zur Leipziger -Straße die vom Vildhau
Douglas Hill  gestalteten Reliefs der deutsch!
Feldherren in Erscheinung getreten . Man hät
nicht für möglich halten wollen , daß Hill in d
kurzen Zeit von zwei Monaten mit nur achtze!
Steinmetzen diese zehn Reliefs (samt den Relie
des Ordens Pour le msrite und des Eisern
Kreuzes !) fertigstellen würde . Die Reliefs zeig
im streng stilisierten , monumental umrissen
Stil die Köpfe jener Feldherren , die vom Mo
schall Vorwärts an lebendige Ueberlieferung d
Nation geblieben sind . Hindenburg ist der letz
Es muß anerkannt werden , daß Hill genau in o
Mitte zwischen Porträt und Symbol das Eesy
des deutschen Feldherrn in großem Maßstabe c
schaffen hat und daß diese Köpfe nun sür imm
dem Volke sichtbar bleiben . Das Allgemeingülti
ist hier in Stein verewigt ; für alle Zeit werd
sich die dort sichtbaren Eesichtszüge dem Cedäck
nis des Volkes einprägen.

Zum Tode von Gertrud Storm . In Husu
starb hochbetagt Gertrud Storm,  die Tochft
Biographin und Nachlaßwalterin des Dichte
Theodor Storm,  von dem kürzlich endlich ei
gute Gesamtausgabe erschienen ist. Ueber k
Werke des Vaters äußerte sich Gertrud Storm
emem berühmten , zweibändigen Werk ; außerdc
?ab sie die Briefe des Dichters heraus . S>
früher Jugend war Gertrud Storm die eiqentli,
Vertraute des Dichters , sie stellte ihr ganz
Leben auf den Dienst am Werke des Vaters e
und fand dadurch einen tiefen Sinn ihres D

Bis ^ Lebensabend ist sie um
mudlrch tätig gewesen , das Werk des Vaters
der Oeffentlichkeit zu fördern.

Ein Rosegger -Denkmal in Eraz . Am I M
Ein Marmordenkmal für d

Dichter Peter Rosegger  enthüllt . D
Sckopfer des Denkmals ist der Bildhauer Pi
feßor Wilhelm Eößer.  In den Sockel d
Denkmals wurde eine Kupferkapsel versenkt l
mn » Ver -' - ffti -izf» 8»-- m -nima
en" Ut . Diese Ehrung muß um so lebhafter k
grupt werden , als ia ^ftter Rosegger in d
weiteren Heimat verschiedentlich in den Sink
gründ gedrängt worden ist.
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Mittagessen t ! Fischkiä ::terlucheil aus EoUUmrsch.
Alan richtet einen Goldbarsch von l Kilo vor.
scyncOet Uopj »no Zchwanz ab unö kvchl Siele
in !z Liier Wasser mit viel klcmgcschniltenem
Luppenarün aus wuiaus man vie Brüye öuech-
scihl Der Kisch wird in gleichmäsjrge, nicht zu
dicke ^meiden die man nebeneinander in
heißes gelt ,lei;t mit viel icingehackie» suwien
Wurzkraulerü und 5e:n avtigen 2alz bestreut und
mit etwas Zitronensaft bctrüusclt. Unter die
Fischstückemesst man die Brühe und lässt den
Fisch kurze Zeii darin ziehen. Inzwischen bereitet
man aus drei Eiern , dem nötigen Mehl und ge¬
nügend Milch einen ziemlich dickenEnrkuchenteig,
der ebensalle als Münze altertet gewiegte Kräuter
erhält Dnsser Teig muss langsam und behutsam
über die Fischslückegesulll werden, die er ein¬
hüllen svl> Tas Gericht kummt kurze Zeit in den
heissen Oje» oa-uit der Teigübcrzng gar und
lichtbraun wird- dann schiebt man den Fisch-
krüuterkuche» aui eine Lchüssel, Nebenher reicht
man Kartossetsalal,

Vuttrsv irtsvtiiikt-lliragn-irtsonirit
im Deutseben k'r.iuellcrerk

Mittagessen II : Vauerngulasch.
Kit, Kartvsseln werden geschält, in Würfet

geschnitten und gargekocht, -4 Kilo Makkaroni
werden in stücke gebrochen, ebenfalls gargekocht,
^ Kilo in Scheiben geschnittene gelbe Mohrrüben
werden in etwas Fett angedampft. >4 Kilo , Rind¬
fleisch wird gekocht und in Würfel geschnitten.
Man bereitet eine braune Mehlschwitze, die man
mit Brühe ablöscht, lässt die süße tüchtig kochen,
schmecktgut ab gibt Fleisch, Kartoffeln, Makka¬
roni und Gemüse hinein, kocht nochmals auf und
schmeckt ab

Jubiläen am1. ITlai
Die Firma Wilhelm Brüggemann (vorm . Hein¬

rich Heidorn) begeht heute ihr öOjcihrigesGeschcifts-
jubiläum, — Aus eine lüjährige Tiensttätigkeit sehen
zurück: Fürsorger Wilhelm Reiners,  Hansastr, 91,
OberpostschaffnerJohann Schmidt,  Buntentors-
steinweg101, und auf ein Illjähriges Geschäftsjubiläum
BäckermeisterFriedrich Ahde,  Andreestrasse 38. —
3V Jahre bei der Firma Fritz Haeskerbeschäftigtist
Hausmeister Dicdr, schloo,  Wulshovpstraße 3": 30
Jahre im Dienst des Staates steht Strafanstalts¬
OberwachtmeisterGeorg Niebergall,  Syke , —
Sein Löjähriges Geschäftsjubiläum kann Wilhelm
Erössel,  Fleetrade, feiern, Alfred Beiger,  Grö-
pelinger Heerstrasse111, ist 25 Jahre bei der Tcschi-
mag, Werk: A,-G, Weser, Tiedrich Michael,  Lfter-
lingerstraße, 25 Jahre als Meister bei den Bremen-
BesigheimerOelfabriken, 25 Jahrs im Beruf steht die
Hebamrnen-Schwester Frau Minna Westerinann.
Polizei-Hauptwachtmeister Niemeier  wohnt 25
Jahre im Hause Aoickstr, 25. — Frl. Lina Todten-
haupt  ist 15 Jahre als Verkäuferin beim Bäcker¬
meister I , H, Bahrcnburg, Pappelstraße 26, tätig, —
Der landw, GehilseWilhelm Homseld  kann auf eine
10jährige Tätigkeit bei dem Bauern L, Meyer, Bre¬
men Oberneuland, zurückblicken.

„Ich möchte eine Verlobungsanzeige aufgeben"
sagte das junge Mädchen , „wie ist denn der
preis dafür ?"

„Das wird nach der Größe berechnet , das Mil¬
limeter sechs Pfennig !"

„Oh weh", meinte das Fräulein , „mein Bräu¬
tigam ist nämlich ein Meter neunzig groß !"

Das heutige kdF-programm
Morgengruß der Musikzüge und Ll)öre - Die graste Uachmittagsoeranstaltung — Und

abends erst recht: „Zreut euch des Lebens!"

Der heutige Tag wird feierlich eingeleitet durch
ein großes Wecken, g» "iesühct von sämtlichen in
Bremen vorhandenen Musikzügen . Kapellen .Spiel¬
en,und  O Ngreg -Il'ien , Außerdem enftft ' len
die Sänne '' V" . Bremsn der N - " rg
einen musil'ilistlgu Morgengruß , und zwar
treten die v -rst'oedcnen Chöre nn lügenden
Plötzen der Stadt zusammen:

Monnargelangnerein Drema , Männerchor von
1'' ' ! Mönnerg - iangverein Concordia bei
Hillmnmi ''- Hat ->l '

Sängerglld ' d- -- Vereins Vorwärts : Wetter-
säule , Bischofstor:

Liedertafel Eröpelingen : Liegnitzplatz;
Liedertafel Findorff : Kreuzung Findorffstraße

and Holler -Allee:
Niö 'iueraelanqverein Teutonia : Eastfeld -, Ecke

Delmestraße:
Akannerchor Eerinania , Liedertafel Nordost,

vor dem Schütting;
Münnergesangverein Arion : Hastedter Heer¬

straße , Ecke Eodenstich:
Mönnerqesnnqverein der westlichen Vorstadt:

Ecke Elisabeth - und Vegesacker Straße:
Münnergesangverein Neue Eintracht : Auf dem

Bohnenkamp , Ecke Ochtumstraße;
Männergesangverein Wohlauf 1925 : Anlagen

Osterstraße:
Polizeibeamten - Gesangverein , Postbeamten-

Eesangverein Roland , Lokführer -Gesang¬
verein , Männergesangverein Frohsinn:
Panzenberg;

Bremer Liederkranz : Beim steinernen Kreuz;
Männergesangverein der Südervorstadt : Auf

dem neuen Markt:
Münnergesangverein Niedersachsen , Lieder¬

tafel Bremer Fleischer : Kaiser -Wilhelm-
Platz:

Neue Liedertafel Union : Martinikirchhof:
Hanseatischer Männerchor : Stavendamm , Ecke

Hohestraße;
Bäckermeister -Gesangverein : vor dem Gewerbe-

hause;
Bremer Männergesangverein : vor dem Ar¬

beitsamt;
Chorvereinigung Hemelingen (Männerchor ) :

Lindenplatz der Eisenbahnkolonie:
Männergesangverein Lyra Hemelingen , Ge¬

sangverein Orpheus Hemelingen , Männer-

gesangoerein Frohsinn . Arbergen : auf ver¬
schiedenen Plätzen in Hemelingen:

.kener Männerchor von 1097 : Schulhof Calrftn-
stratze;

Gesangverein Eutenberg : vor der Ortskran¬
kenkasse: »

Quartett -Vereinigung Unterweser : Börsen-
durchgang:

Waller Münnergesangverein : Kriegerdenkmal
Walle,

Männergesangverein Huchting : Schulplatz
Kirchhuchting,

Nach den qslvaltigen Kundgebungen der Jugend
und der Schaffenden Bremens findet bekanntlich
am Nachmittag ab 16 Uhr in der Kampfbahn eins
Großveranstaltung statt . Ein froher Nachmittag
bei „Kraft durch Freude " Konzert — Massen-
singen von 890 bis 1090 Sängern — sportlich
humoristische Veranstaltungen des Sportamtes der
NSG , „Kraft durch Freude " — Volkstänze —
Auszug aus einer fröhlichen Kinder -Gymnastik-
stunde ' — Massenschiilcrboxen — Auszug aus
einem Leichtathletik - und Reichsiportabzeichen-
Kursus — Bunte Wiese — Bayerischer Trachten¬
verein „Enzian " tanzt in Originaltrachten —
Massenarbeit an Rhönrädern — Pushballspiel
(Größe des Balles 1,80 Meter Durchmesser ) . Es
spielt Kursus 413 gegen Kursus 446, Dauer zwei¬
mal 19 Minuten.

Um 17 Uhr kommt die Wehrmacht  mit ihren
Vorführungen:

Fliegerangriff — Fliegerabwehr
Sämtlicher Fußgängerverkehr wird durch den

Osteingang der Kampfbahn geleitet , Kraftwagen
müssen durch den Deichschart anfahren und dann
auf der Fahrstraße , die hinter den Tribünen vor¬
beiführt , auf die Parkplätze fahren.

Und am Abend werden noch Festveranstaltungen
unter dem Motto : „Freut euch des Lebens " in den
folgenden Festsälen abgehalten : Casino , Auf den
Häfen — Haeslops Sommergarten , Erambker-
moor — Väschen, Grambkermoor — Lass Flora,
Eröpelinger Heerstraße — Hastedter Central-
hallen , Hastedt — „Niedersachsen " , Oberneuland —
„Jiirgensholz " Oberneuland — Vierstedt . Weiden-
höfer , Lachmund , Lsterholz -Tenever — Cafe Hal¬
ses, Schwachhauser Heerstraße — Cafz Lehmkuhl,
Waller Heerstraße — „Odeum " , Woltmershauser
Straße,

Das Neichssportabzeichen
Mitteilungen der Ortsgruppe Bremen des Deutschen Neichsbundes für Leibesübungen

Der Prüfungsausschuß hat unter der Leitung von
W. Treblow, Bremen, Lutherstraße113 (Weser 839 94),
die Prüfungen für das Jahr 1936 wie folgt festgesetzt:

Gruppe 1. Im Juni , Juli und August an jedem
zweiten und vierten Mittwoch im Monat von 18 bis
20 Uhr und am 27. Mai und 2. -September von 18
bis 19 Uhr in der Bremer Kampfbahn. (Meldung bei
Herrn Muus.)

Gruppe II. Am 11, Mai, 8, Juni , 13. Juli , 10. August
und 14. September um 19,30 Uhr auf dem Platz des
HastedterMTV, am Jacobsberg, (Meldung bei Herrn
Dreblow.)

Gruppe m (und 2000-Meter-Lauf für Frauen). Am
4. Mai, 2, Juni , 8. Juli , 3. August und 7, September
um 19,30 Uhr auf dem Platz des Hastedter MTV,
(Jacobsberg). (Meldung bei Herrn Dreblow.)

Gruppe IV. k) Diskus -, Speer - und Schlag-
ballweitwerfen , Kugelstoßen , Reck - und
Barre » turnen , Stein stoßen.  Am 18. Mai.
15. Juni , 20. Juli , 17. August, 21, September um
19,30 Uhr auf dem Platz des Hast, MTV. am Jacobs¬
berg. (Meldung bei Herrn Dreblow.) b) Schwim¬
men:  Am 13. Juni , 11. Juli , 1. August, 29, August
von 19 bis 20 Uhr in der Bremer Kampfbahn (Mel¬
dung bei Herrn Muus.) c) Gewichtheben:  Am
8. Mai, 5, Juni , 3. Juli , 7, August und 4, Septem¬
ber um 20 Uhr in der Turnhalle des Lyzeums, Kleine
Helle, (Meldung bei Herrn Hertwig.) ck) Paddeln:
Am 17. Juni , 15, Juli , 19. August und am 1k, Sep¬
tember um 29 Uhr beim Forsthaus am Torskanal,
(Meldung bei Herrn Kuhlmann.) s) Schießen:  Am
25. Mai, 22. Juni , 27, Juli , 24. August und 28. Sep¬
tember von 18 bis 20 Uhr auf den Ständen des Bre¬
mer Schützenvereinsvon 1843 in Huckelriede, Werder¬
höhe. (Meldung bei Herrn Dreher.)

Gruppe V z) 1 0 0 0 0- und 3000 - Moter - Lauf:
Am 23. Mai, 27. Juni , 25. Juli , 29. August und
26. September um 19.39 Uhr. Treffpunkt beim „Mi¬
nister' , Ecke Findorff- und EickedorferStraße. (Mel¬
dung bei Herrn Dreblow.) b) Schwimmen:  Am
13. Juni , II . Juli , 1. August, 29. August von 19 bis
20 Uhr in der Bremer Kampfbahn. (Meldung bei
Herrn Muus.) o) Radfahren:  Am 16. Mai.
20. Juni , 18. Juli , 15. August und 19. September
um 18 Uhr. Treffpunkt: Vulkanhalle, Ecke Vulkan-
und Duckwitzstraße. (Meldung bei Herrn Röper.)
ä) Paddeln:  Am 17. Juni , 15. Juli , 19. August
und 18. September um 20 Uhr beim Forsthaus am
Torskanal. (Meldung bei Herrn Kuhlmann.) s ) Ge¬
päckmarsch:  Am 18. November nur nach vorhe¬

riger Anmeldung bis zum 1. November beim Vor¬
sitzer des Prüfungsausschusses, Herrn W. Dreblow,
Lutherstraße113 (Tsl.: Weser W9 94). Zeit und Treff¬
punkt wird dann bekanntgegeben.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Prüfungszsiten
nicht zum Ueben, sondern ausschließlichzur Prüfung
bestimmt sind. Bewerber werden nur in Turn- oder
Sportkleidung zugelassen. Umkleidungsmöglichkeiten
sind überall vorhanden. Für Sicherung und Aufbe¬
wahrung der Kleider hat jeder selbst zu sorgen.

Die Urkunden- und Leistungsbestemüssen ordnungs¬
gemäß ausgefertigt. Nach beendeter Prüfung sind die
fertig ausgefüllten Urkundenhestewieder in Empfang
zu nehmen. Beanstandungen müssen sofort erfolgen.
Fertig ausgefüllte Hefte werden vom Prüfungsausschuß
einbehalten und dem TeutschenNeichsbundfür Leibes¬
übungen e. V, zugestellt.

Alle Prüfungen finden auf eigene Gefahr statt. Es
wird dringend empfohlen, sich vorher bei der sportärzt¬
lichen Beratungsstelle untersuchen zu lassen. Meldun¬
gen hierfür sind an das Institut für Gesundheit und
Leistung, Martinistraße, zu richten.

Bei den Prüfungen der Gruppe 4s und 4e sowie 5,1
find Speer bzw. Boot vom Bewerber selbst zu stellen.

Beim Kleinkaliber-Schießen kostet die Prüsungs-
abnahme ungefähr 30 Ps. für Anzeigegebühr und
Schießscheibe. Jede zugelasseneWiederholung dasselbe.
Tageshastpflicht-Versicherungsscheinist vor Beginn des
Schießens für 30 Psenig zu lösen. Gewehre stehen frei
zur Verfügung. Munition kostet pro Schuß 2 Ps. und
ist dort käuflich. Beim Grohkaliberschießenkostet die
Prüfungsabnahms ungefähr 35 Ps. für Anzeigsgebühr
und Schießscheibe. Tageshastpflicht-Dersicherungsschein
hierfür 40 Ps. Stand- und Pistolenschüssenmüssen
Waffen und Munition selbst stellen. Für Wehrmann¬
schießenstehen Gewehre zur Verfügung. Munition pro
Schuß 5 Ps.

In der Badeanstalt der Bremer Kampfbahnerhalten
die Teilnehmer gegen Vorzeigung ihres Urkundenhestes
ermäßigten Eintritt zu 15 Ps.

Die Bekanntmachung erfolgt einmalig zu Beginn
eines jeden Monats in der Tagespreise. Ferner find
die Prüfungszeiten laufend in den Umkleideräumen
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bei den jeweiligen Ablausstellsn. im Sporthaus Schlü-
ter, Gevrgstraße 37, und im Sporthaus Wchrhahn.
Obernstraße76, einzusehen.

Urkundenhesteund Leistungsbuchersind in der Ge¬
schäftsstelle der Ortsgruppe Bremen des Teutschen
Reichsbundesfür Leibesübungen e. V„ Bahnhosstr. 35,
Zimmer 17 (Fernspr. Tomsheide 238 68), geöffnet täg¬
lich von 9 bis >3 Uhr und 15 bis 19 Uhr, Sonnabends
von 9 bis 13 Uhr, zu habe». IV. Oi 'SvIniv.
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„Her Raub der Sabinerinnen"
im TNetropol-Iheater

R . A. Stemmles  Bearbeitung des berühm¬
ten Schwanks „Der Raub der Sabine¬
rinnen"  für den Film ist sehr eng an das
immer noch lebendige Bühnenstück angelehnt . Dar¬
aus ergeben sich einige Vorteile , wie z. B . die
Möglichkeit , so treu wie denkbar „zurückzuspielen " .
Andererseits aber hat der Kostümfilm nicht die
gedrängten Szenen . Der Spielleiter , der zu glei¬
cher Zeit sein Drehbuch -Verfasser war , verwischt
die Grenzen zwischen der Welt der Bühne und
der Welt des Films . Er zwingt sich selbst, ein
zug- und schlagkräftiges Theaterstück in seine ein¬
zelnen Bestandteile aufzulösen . Das geht so weit,
daß selbst die Vorstellung der Besetzung sich nicht
aus einer durchgehenden Handlung gewissermaßen
wie von selbst ergibt . Der Zuschauer lernt die
„Rollen " in ihrem „Milieu " kennen , und zwar
jede einzelne Rolle : den Professor Eollwitz , seine
Angehörigen und sein „Küchenpersonal " — und
seinen Gegenspieler , den Schauspieldirektor Striese
und seine „Schmiere " , Man weiß , zu welchem
Komplott der Diener Thaliens und der Diener
der strengen Wissenschaft sich vereinigen , und wie
über die schwarzen Pläne der Uraufführung eines
Theaterstückes aus der holden Jugendzeit des
Professors Gollwitz beinahe der „Zerfall einer
Familie " herbeigeführt wird . Mit weit ausge-
sponnenen Einzelheiten vermittelt uns der neue
Larl -Froelich -Film die liebe alte Geschichte Daß
trotz der oben angedeuteten , ausführlichen Schil¬
derung der einzelnen Gestalten der Handlung in
reichlichem Maße die Dialoge aus dem Buch in
den Film gestellt wurden , hemmt das Tempo.
Der Verlauf gerät zeitweise ins Stocken.

Gelungen sind aber immerhin die Ausstattun¬
gen , Die Welt der Jahrhundertwende steht wie¬
der vor uns . Glücklich charakterisierte Typen be¬
wegen sich in dieser Welt : ein etwas vertrottelter,
aber keineswegs peinlich lächerlicher Eollwitz
(Max Gülstorff ) , neben ihm die sehr fein
gezeichnete Maske der Frau Professor (Maria
Koppenhöfer ) , stark und bühnenwirksam
auch im Film der Striese von Beruh . Wilden-
hein.  Weniger kommen so hervorragende Be¬
setzungen wie Lucie Höflich,  Trude Hester-
berg,  Erste Weiser  u . a . zur Geltung . Das
liegt an der Inszenierung , die immer das Büh¬
nenstück im Auge behielt und nicht filmgerecht
eingestellt war . Andererseits aber warben diese
Namen wieder für den Film . Der Wille , etwas
Gutes und über die Möglichkeit der mittleren
Bühne Hinausgehendes zu schaffen, ist unver¬
kennbar.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Alle Parteigenossen und Poli¬

tischen Leiter nehmen an der Abendveranstaltung der
NSG . »Kraft durch Freude" in den Hastedter Cen-
tralhallen am heutigen 1. Mai teil. Eintritt 30 Ps.
Beginn 20.30 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Achtung, Lustschutz-Reserentinnenl Dienstag, 20.15
Uhr, Sitzung in der Martinistraße 14 im Sitzungssaal.

Achtung, Musik-Reserentinnen! Die Besprechung am
Montag findet nicht in der Besselstraße 61, sondern
Besselstraße64, und zwar um 18.30 Uhr, statt.

Ortsgruppe Osten. Pslichtabend am Dienstag, dem
5. Mai, 20.15 Uhr, Kirchbachstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Eröpelingen. Die Sprechstunden

für die Abteilung Mutter und Kind (Frau Pörtner),
Müttererholuna (Frau Tidemann) und für den Ju-
aendwalter (Kleinert) finden nur noch Montags und
Donnerstags von 16 bis 18 Uhr in der Geschäftsstelle
Eröpelinger Heerstraße1S9-161 statt. — Mittwoch und
Sonnabend nachmittags ist die Geschäftsstelle ge¬
schlossen.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Volkstanzlehrgang. Wir weisen unsere Mitglieder

empfehlendaus den unter der Leitung von Herrn Erich
Janitz, Berlin, vom 4. bis 9. Mai stattfindenden
Volkstanzlehrgang hin. Unkostenbeitrag 3 Mark. —
Meldungen sind sofort zu richten an Frl. Jelste Boelen,
Vor dem -steintor 89, Ruf 42 209.

Nationaler Feiertag des deutschenVolkes

Freitag, I. Mai. 6.00 Festliche Musik. 7.00 Blas¬
musik. 8.00 Uebertragung und Berichte von der Ju-
gcndkundgebungim Poststadivn. 9.20 Lrchesterkonzert.
10.30 Uebertragung der Festsitzung der Reichskuliur-
kammerim Teutschen Opernhaus. 11.30 Marschmusik.
12.00 Funkberichtüber den Ausmarschder Millionen
im Lustgartenund in den Ausmarschstraßenund Ueber¬
tragung des Staatsaktes im Lustgarten. 13.30 Bunte
Musik. >5.00 Konzert einer saarländischenBergwerks¬
kapelle. 16.00 „Nun leuchtet die Sonne — es blühet
der Mai." Dazwischen: Funkberichtsvom Empfang der
Arbeiter-Delegation und der Sieger des 3. Reichs-
berufswettkampscs. 18.00 „Zweistimmig." >9.00 Marsch-
und Arbeiterlieder. 20.00 Tanz im Maien. 20.50 Funk¬
bericht von der Maiseier eines Hamburger Betriebes.
21.50 Nachrichtendienst. 22.00 Abendkundgcbungmit
MinisterpräsidentH. Söring . 23.00 Bergarbeiter musi¬
zieren. '21.00 Tanz- und Volksmusik.
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wenig flenderung
Unter dem Einfluß des ostwärts vorstoßende» atlan¬

tischen Hochs haben wir in Nordwestdeutschlandeine
ziemlich ruhige Witterung. Die Temperaturen 'der
Vortage wurden aber nicht erreicht, was auf die an¬
haltend geschlosseneWolkendecke zurückzuführen ist.
Diese entstand durch ein von kalter Lust über der
Nordsee hervorgerufenes Nobelgebiet. Da das Lust-
druckgesällenur schwach ist, ist mit großen Aenderun¬
gen kaum zu rechnen.
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Voraussage sür den 1. Mai: Schwache, um Nord
drehende Winde, srüh diesig bis neblig, bewölkt bis
bedeckt, später aufheiternd, vorwiegend trocken. Tem¬
peraturen wenig verändert.

Ausfichten sür den 2. Mai: Schwachwindig, wolkig
bis heiter, tagsüber etwas wärmer als bisher.

„Die Hochzeit des Ligaro"
Zur 150. Wiederkehr des Uraufführungstages am 1. Mai / von fldolf Neß

An einem Frühlingsabend des Jahres 1786
war in einem der prächtigen Gärten der Kaiser¬
stadt Wien eine auserwählte Gesellschaft ver¬
sammelt . Ganz nach der steifen Mode jener Tage
gekleidet , stolzierten die Herren in ihren bunt¬
farbigen Röcken einher ; und nicht minder prächtig
zeigten sich die Damen in ihren schweren Klei¬
dern von geblümtem Damast und mit den turm-
ähnlichen gepuderten Frisuren.

Noch aber fehlte der Gastgeber , ein reicher
Kaufherr . Und so wäre die Unterhaltung beinahe
ins Stocken geraten , hätte nicht einer , der als
Verehrer aller schönen Künste galt , das Gespräch
auf das Musikleben der Zeit gebracht.

Es waren gerade jene Jahre , in denen die
Oper allenthalben wieder aufzuleben begann.
Man sprach von den Bemühungen Kaiser Josephs,
neben dem deutschen Schauspiel auch eine deutsche
Oper zu gründen . Man erwäbnte diesen und jenen
Meister , dessen musikalische Werke sich die Bühne
erobert hatten . Und man vergaß auch nicht den
damals b^ ade dreißigjährigen Salzburger
Konzertmeister , dessen reizende Oper „Die Ent-
führungaus dem Serail " viel Anklang gefunden
hatte . Man wußte , daß von dem gleichen Meister
der Tone in allernächster Zeit ein neues Musik¬
werk zu erwarten war , das einen spanischen 2n-
trigenstoff behandeln sollte.

Die Unterhaltung fand ein Ende , als der
Hausherr erschien und die Gesellschaft in die
festlich geschmückten Räume des Hauses führte.
Nun wandte sich die Aufmerksamkeit aller einem
jungen Manne zu. der mit ihm gekommen war.
Seine schmächtige Gestalt umschloß ein Frack von
zimmetfarbigem Tuch, dazu schwarze Kniehosen;
an den Fußen trug er Schuhe mit silbernen
schnallen . Doch am eindrucksvollsten schien allen
das schöne Gesicht mit der kühn gebogenen Nase.
über der eine sorgfältige gepuderte Perücke mit
langem Zopf thronte.

Groß war die Ueberraschung . als der Gastgeber
den Ankömmling vorstellte : „Wir werden heute
die Ehre haben , Herrn Mozart unter uns zu
sehen."

Man flüsterte sich ehrfurchtsvoll den Namen
zu. Mozart ? Das also war der junge Meister,

dem man eine so große Zukunft voraussagte.
Dieser schüchterne junge Mann , der sich vor Ver¬
legenheit kaum zu lassen wußte . Das Getuschel
wollte kein Ende nehmen . Verlegen blickte Mozarl
in die Runde . Doch dann hellte sich sein Gesicht
auf , seine Züge belebten sich. Abwehrend hob er
die Hände , als man versuchte , ihn in kin Ge¬
spräch zu ziehen . Schnell noch eine entschuldigende
Lerbeugung : „Nur einen Augenblick , meine Herr¬
schaften, ich bin gleich wieder da !"

Verwundert blickte die Gesellschaft auf die Tür,
die sich hinter ihm geschlossen hatte . Was konnte
dieses eigenartige Gebaren bedeuten ? Doch man
hatte nicht lange Zeit , sich in Vermutungen ^ er¬
geben ; denn bald kehrte der junge Meister
wieder . Alle Schüchternheit war verflogen , in an¬
mutigstem Geplauder bewegte er sich unter den
Gästen und setzte sich sogar unaufgefordert an
den Flügel , einige Proben seiner Kunst zu bieten.

Erst am späten Abend ging die Gesellschaft aus¬
einander . Und da war es der Hausherr , der
Mozart fragte , weshalb er sich denn eigentlich
vorhin einige Augenblicke zurückgezogen habe.

„Haben Sie jenes Flüstern und Tuscheln bei
meiner Ankunft gehört ? " fragte der junge Mei¬
ster mit leuchtenden Augen . „Und vernahmen Sie,
wie mein Name von Mund zu Mund lief ? —
Kommen Sie zur ersten Aufführung meines
„Figaro " , und Sie weiden die Antwort auf Ihre
Frage erhalten !"

Fast die ganze Gesellschaft jenes Abends wohnte
am 1. Mai 1786 im Wiener Hoftheater der Ur¬
aufführung der neuen Oper „Die Hochzeit des
Figaro " bei und entzückte sich an den Klängen der
Komödie von dem Grafen , der „ein Tänzchen
wagen will " . Und wie waren sie alle erstaunt,
als sie in dem wunderbaren ersten Finale , in dem
die Gräfin der Susanne und diese dem Figaro
die Ankunft über den Pagen zuflüstert , genau
jene ^ ene wiedererkannten , die sie unfreiwillig
aufgeführt hatten , als der junge Mozart in der
Abendgesellschaft erschienen war.

— is . —

Varbra Ring in Bremen
Auf Einladung der Nordischen Gesellschaft

sprach am Mittwoch die norwegische Schrift¬
stellerin Barbra Ring  vor einem leider sehr
kleinen Hörerkreis . Ihr Thema lautete „Deuts ch-
land und Norwegen in der Dichtung"
ein beziehungsreicher Stoff , da während der
tausendjährigen Literaturgeschichte beider Länder
eine ständige wechselseitige Anregung und lite-
rarisch -kulturelle Befruchtung festzustellen ist.
Daß diese Anregungen häufiger von Deutschland
nach Norwegen führten als umgekehrt , ist nur
natürlich . So hat unser Sachsenspiegel  den
1246 in Norwegen entstandenen Königsspiegel
deutlich beeinflußt . Beide Werke sind Chroniken
ihrer Zeit und ihres Volkes — das norwegische
spiegelt dabei einen ständischen, das deutsche
einen schon seiner Volkheit bewußten Staat . In
beiden Ländern hat sich die Lyrik  schon sehr
früh einen hervorragenden Platz erobert , be¬
zeichnenderweise eine heldische Lyrik , deren Ge¬
halt , oft bis auf die Namen , übereinstimmt.

Gleichzeitig mit den deutschen Minnesängern dich¬
teten Norwegens Skalden , sie besingen die
gleichen Tugenden , die gleichen Ideale . So haben
beide Völker bis in die jüngste Zeit hinein alle
Literaturepochen gemeinsam , sie teilen sie auch
mit anderen Ländern , aber nur dort . wo gleiche
Gesinnung den gleichen geistigen Funken über¬
springen läßt . Bestimmend wirkte in Norwegen
der deutsche Einfluß zur Zeit der Dänen-
herrschaft : die norwegische Kultur geht zurück, die
Jugend lernt und studiert an deutschen Schulen,
um dem Geist von Kopenhagen auszuweichen.
Die norwegische Dichtung ist nicht mehr Ausdruck
des Volkes , dessen Stimme schweigt ; von Däne¬
mark dringt der höfische Einfluß auch in die
Literatur , man versucht sich in der Nachahmung
Klopstocks, wahrend die volksnahere deutsche
Dichtung nicht zu Worte kommt . Schiller.
Shakespeare , Björnson sind zu ihrer Zeit All¬
gemeingut aller gleichempfindenden Nationen.
Doch in der Volksdichtung  kommen sich

wieder Norwegen und Deutschland sehr nahe,
unterscheiden sie sich am meisten von den anderen
Nationen . So hat Deutschland begonnen , seine
Volksmärchen zu sammeln , Norwegen ist gefolgt.
In diesen Märchen spiegelt sich wider der gleich¬
gerichtete Charakter beider Völker , wie lange vor¬
her in den Heldensagen.

Barbra Ring ging auch auf die junge Dichtung
beider Völker ein . 2n der neuen deutschen
Dichtung spüre man das Verantwortungsgefühl
gegenüber der Nation , in Norwegen seien die
jungen Dichter , die als Fischer oder Bauern in
ihrem Dialekt schreiben , die wertvollsten . Wenn
die heutige deutsche Dichtung ein kraftvolles,
einiges Volk spiegele , so sei Norwegen partei¬
politisch zu sehr zersplittert , um heute eine der¬
artige ausgeprägte Richtung zu finden . Diese
erhoffe man von der Jugend , deren Wert und
Kraft so groß sei, daß sie vielleicht einst das nach
außen geeinte , starke Norwegen schaffen werde,
das innerlich schon immer gelebt hat . — Die
Dichterin brachte abschließend Grüße von Knud
Hamsun;  zur Freude der Hörer verlas sie eine
Stelle aus einem an sie gerichteten Brief des
großen Norwegers , die hier wiedergegeben sei:
„Nach meiner Ueberzeugung kämpft ' Deutschland
heute einen Frsiheitskampf auch für unsere
Völker im Norden . Deutschland ist heute das
europäische Bollwerk gegen den gemeinsamen
Feind der nordischen Länder ."

Der bremische Kulturbeauftragte , Oberreqie-
rungsrat Dr . Seidler,  dankte der Dichterin
die er eingangs herzlich begrüßt hatte , für die
warmherzigen , feinsinnigen Worte . cv.

Zweites Konzert bei Higgens
Der zweite Vortragsabend den Hiqgens

Kons e r v atorium  und Musiksennnar in Bre¬
men anläßlich ihrer Zwanzigjahrfeie ^ im Mu-
seumssaale veranstalteten , erfreute sich wiederum
eines sehr guten Besuches und zeigte erneut den
hohen Grad der Leistungsfähigkeit dieses Musik-
rnstitutes War schon der erste Abend ein feiner
Auftakt , so führte der zweite Vortragsabend mehr
m die Tiefe des gereiften Könnens und der
eigenen Gestaltung und Ausdeutung . Sehr ansvre-
chcnd erklang das Orchestertrio 6 -Dnr van Ska-

Streichorchester mit Klavier und zeigte
die Mitwirkenden in vorzüglichem Zusammenfiel
und großer Freude am Musizieren . In Walter
Zuck erlebte man einen aussichtsreichen Klavier¬
spieler mit weit fortgeschrittenem technischen

Können , der die Sonate O -Dur von Haydn vor¬
züglich wiedergab und sich den starken Beifall
wohl erspielt hatte . Kätchen Böse  spielte gut.
Ein gereiftes Können zeigten Irene Landre
(Violine ) und Susanne Rinsoz (Klavier ) in
dem gemeinsamen Spiel der Sonate 7̂ .-Dur von
Leclair . Dasselbe gilt von Marielotte Rehr (Re¬
ger : Andante und Vivace aus op. 82) , die sich
besonders durch feine Abtönung der Dynamik her¬
vortat.

Anneliese Löw,  von Marga Diercking  ant
Flügel begleitet , spielte das Larghetto und Alle-
gro aus op. 103 von Max Reger . Bei Anneliese
Löw fiel der volle , satte Bogenstrich angenehm auf.
Die tiefgründige Fantasie OMoll von Mozart
wurde von Liselotte Dewers  sehr sauber und
schön vorgetragen : an einigen Stellen wäre ein
etwas lebhafteres Tempo am Platze gewesen,
dafür wurde man aber durch die Gediegenheit des
Spiels wohl entschädigt . Dasselbe gilt , nur im
umgekehrten Verhältnis , von Marga Dierckings
gutem Vortrug des bunten Impromptu / es-Dur
von Schubert . Marga Diercking kann in Wirklich¬
keit mehr , als sie sich zutrauen wollte . Die Trio¬
sonate von Tartini wurde anschließend in guter
Ausdeutung wiedergegeben und im Rondo 6 -Dur
von Beethoven bot Susanne Rinsoz eine ganz aus¬
gezeichnete Leistung . Meisterhaft spielte Helmut
E i r s chn e r die fünf Preludcs von Debussy , deren
erste beide recht „problematisch " anmuten , deren
letzte jedoch von perlender Schönheit sind. Eine
Spielmusik von Thomas beendete den Vortrags¬
abend durch das Schülerorchester.

Der Beifall war wieder durchweg sehr stark und
verdient . Verdient vor allem durch die vortreff-
!schbn Lehrkräfte des Konservatoriums , deren
sichere Hand und großes Können immer wieder
aus den einzelnen Darbietungen hervortraten.

-clk-

Mademische Ernennungen . Ernannt wurden:
der Dozent Dr . Paul Rostock  zum nichtbeam-
teten ao . Professor in der Medizinischen
Fakultät der Universität Berlin ' — der
Dozent Dr . phil . halft , Paul ' Baum-
garten  zu,, , nichtbeamtetcn ao Professor

der Philosophischen Fakultät öer >!m-
verstiat Berlin ; der nichtbeamtete ao . Professor
Dr . Hans V i s cho f f zum ord . Professor an der
liniversttät Grcifswald : — der Dozent Dr.
"ras zu Stolberg - Wernigerade  zum
ao . Professor an der Universität ^ »ktork.
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„Sem frohsinn- der öesuMelt!"
Sie NSBemeinschafi. Kraft durch sreude" richtet ein großes serienwanderlagerin walsrode ein

Ferienwanderlagsr ? Ach, das ist vielleicht so
eine Art von Unterkunst , die rein behelfs¬
mäßig  eingerichtet wurde und die nur der¬
jenige aufsuchen sollte , der sich eine gründliche
Erholung , wie sie der schaffende Mensch nun
wirklich braucht , auf Grund seines schmalen
Geldbeutels nicht leisten kamn, nicht wahr ? Nern,
mein lieber Volksgenosse , so ist das denn nun
doch nicht ! Wenn die NSG . „Kraft durch
Freude"  nunmehr darangegangen ist, eure
neue Einrichtung durch der Erstellung von Fe-
rienwanderlagern  zu schatten, so hat
sie dies einzig und allein in logischer Fortführung
des Gedankens getan , daß wahrhafter Sozialis-
inus in keiner Weise vom Geldbeutel abhängig
ist, sondern sich immer nur wieder allein durch
die Tat offenbart . Dementsprechend sind keine
kasernenartigen Häuser eingerichtet worden , m
denen eine wahrhafte Erholung von vornherein
höchst problematischer Natur sein würde , sondern
man hat Heime erstellt und für den genannten
Zweck eingerichtet , die die Bezeichnung Heim
ohne jede Einschränkung verdienen . Denn ohne
Frage wird sich jeder Volksgenosse , der sich zum
Aufsuchen eines Ferienwanderlage -rs für die Dauer
seines Urlaubs entschließt , sofort in diesem Hause
heimisch  fühlen.

Wie wir wiederholt in der „Bremer Zeitung"
berichtet haben , steht für uns Bremer das Kur-
und Erholungsheim Walsrode als
Ferienwanderlager  zur Verfügung , das
bekanntlich seine Pforten zu diesem Zwecke am
2 Mai öffnen wird . Wir haben nun dieser
Tage dem Heim einen Besuch abgestattet und
unter der Führung des neuen Vewirtschafters,
Pg . Ward  eck , einen Rundgang durch das
wundervolle Haus unternommen . Es liegt nur
wenige Minuten außerhalb des idyllischen Heide¬
städtchens Walsrode nach Visselhövede zu und
zwar in dem von der Böhme durchflossenen Ge¬
lände auf einem so hervorragenden Platz , daß
Walsrode selbst beinahe wie im Tale liegend
erscheint . Ein großes villenartiges Haus hebt
sich schon von weitem aus dem noch überwiegend
dunklen Geäst des angrenzenden Waldes heraus.
Vor dem Gebäude dehnt sich ein großer , sorgfältig
gepflegter Garten und auf der großen Rasen¬
fläche streben schön gewachsene Tannen mächtig
gen Himmel . Unwillkürlich bleibt man zunächst
einmal stehen, um den Zauber der herrlichen

Umgebung auf sich wirken zu lassen . Und als
sich' der Blick alsdann dem Eingang zuwendet,
bleibt er an dem Willkommensspruch hängen,
der in prägnanter Schlichtheit und Kürze von
der Tür heruntergrüßt : „Dem Frohsinn —
der Gesundheit ". Das sind keine leeren
Worte , die den Besucher empfangen ; das geht
einem sofort auf , sobald man das Haus betritt.
Eine anheimelnde Diele  nimmt unseren
Schritt auf , - der durch dicke, warme Teppiche
wohltuend gedämpft wird . 2m Erdgeschoß be¬
findet sich ein ausgedehnter , Heller Speise-
saal  an den sich unmittelbar eine Anrichte
anschließt . Von dieser stellt ein elektrisch zu be¬
treibender Aufzug die Verbindung mit der im
Kellergeschoß befindlichen Abwaschkuche,
her , in der das benutzte Geschirr sofort gereinigt
wird , um erst dann in die benachbarte Küche zu
gelangen . Die Küche ist mit den modernsten An¬
lagen ' versehen.

2m Kellergeschoß liegt naturgemäß ferner eine
ganze Anzahl weiterer Wirtschaftsräume , die in
den letzten Tagen überholt und z. T . neu ein¬
gerichtet wurden.

Im Erdgeschoß sind auch die Eesellschaftsräume
gelegen , von denen besonders eine stilecht einge¬
richtete bayrische Bierstube und das
Musikzimmer  zu nennen sind. Vom Musik-
zimmer aus gelangt man in eine helle , geräumige
Veranda , die ebenfalls in diesen Tagen eine
völlige Neuausstattung erhalten wird . Von hier
aus führt eine Treppe in den Garten.

Auch die Schlafräume  sind schlicht, aber
modern eingerichtet . Ein Teil von ihnen hat
bereits fließendes Wasser , während diese Wasser¬
anlage in den übrigen Räumen noch eingebaut
werden wird . 2m ganzen sind 60 Echlafräume
vorhanden , in denen sich 90 Betten befinden.

Wir unternehmen zum Abschluß unseres Be¬
suches noch einen Gang durch den Garten.
Das gesamte Grundstück ist etwa acht Morgen
groß und enthält auch eine ausgedehnte Liege-
wiese, auf der auch Gelegenheit zum Turnen
gegeben ist. Unmittelbar an die Liegewiese
schließt sich herrlicher Wald an , der zu ausge¬
dehnten Spaziergängen einlädt . Auch einige
Waschbären und Fasanen werden gehalten und
werden sicherlich das Entzücken der Besucher
bilden.

So rundet sich das Bild von einem Erholungs¬

heim , das wirklich dazu angetan ist, seinem
Namen alle Ehre zu machen . Wer hier seine
Ferien verbringt , darf sicher sein, daß er schönste
Erholung genießen wird . Die Kosten  für einen
achttägigen Aufenthalt sind zudem so niedrig,
daß gerade minderbemittelte Volksgenossen in die
Lage versetzt werden , sich einen solchen Erho¬
lungsaufenthalt zu gönnen . Einschließlich sämt¬
licher Fabrtkosten stellt sich der Preis für einen
Aufenthalt von achttägiger Dauer auf nur
23 Mark . Anmeldungen nimmt die hiesige Dienst¬
stelle der NSG . ,-Kraft durch Freude " jederzeit
entgegen.

Es soll noch erwähnt werden , daß vom Er¬
holungsheim Walsrode aus sich lohnende Aus¬
flugsziele bieten . So lassen sich Ausflüge unter¬
nehmen zum Löns - Grab , zu den Sieben
Steinhäusern und zum Grundlosen
See,  ganz abgesehen davon , daß auch eine Fülle
kürzerer Spaziergänge im herrlichen Vöhmetal
den Aufenthalt recht abwechslungsreich gestalten
wird . M.

Neue Zeitschrift.-Schönheit der flrbsit"
Die Deutsche Arbeitsfront gibt im Laufe des

Monats Mai eine neue Zeitschrift „Schönheit der
Arbeit " heraus , die es sich zur Aufgabe setzen wird,
den Begriff „Schönheit der Arbeit ", der ja in
unserer Sozialpolitik ganz neu ist, mehr und mehr
zu vertiefen und im Volke zu verbreiten . Die
Zeitschrift ist in erster Linie dazu bestimmt , die
Betriebssichrer dafür zu gewinnen , ihrem Be¬
trieb ein neues Gesicht zu geben , das der Würde
entspricht , mit der das Deutschland Adolf Hitlers
die Arbeit ansieht . Die Zeitschrift wird vor allen
Dingen Reportagen aus solchen Betrieben ver¬
öffentlichen , die ihr äußeres Gesicht bereits ge¬
ändert haben . Aus der Praxis werden für die
Praxis Ratschläge gegeben . Die Zeitschrift wird
ein Sprachrohr , von Gefolgschaft zu Gefolgschaft
sein ! Die Zeitschrift erscheint monatlich einmal.

Es wird das Bestreben der Schriftleitung und
des Verlages der Deutschen Arbeitsfront sein,
in dieser Zeitschrift nicht nur inhaltlich , sondern
auch drucktechnisch ganz etwas Hervorragendes
zu geben . Der Einzelpreis ist daher auf 1,50' Mk.
festgesetzt worden.

Das neue Lur - und lürbolungslivim in IValsrod«

>»>

„freut kuch des Lebens!"
flufruf rum 1. Mai

So schallt und tönt es in diesen Tagen über das ganze deutsche Vaterland . Freut euch
des Lebens ! So schallt es über das weite Meer als Morgenruf von den Schiffen der
deutschen, schassenden Menschen, den „Kraft -durch-Freude "-Fahrern.

Deutschland ist glücklicher geworden . Die Deutschen können sich wieder freuen . Diese Freude
ist tief innerlich begründet . Die deutsche Volksseele hat sich nach nnrren Kämpfen wieder-
gefunden . Diese Freude ist nicht eine äußerliche, sondern wächst aus dem Herzen ernes jeden
wahren Deutschen heraus , sie teilt sich der Betriebsgemeinschast mit , um über diesen Weg
das ganze Volk zu umfassen.

Der 1. Mai in der marxistischen Zeit . ein Tag des Klassenkampses . Heute , im wieder-
erwachten Deutschland unter Adolf Hitlers Führung ein wahrer Freudentag des gesamten
Volkes . An diesem Tage feiern wir die Auferstehung der deutschen Seele und das Wreder-
erwachen der Natur!

In einer großen Massenkundgebung vereint sich die Freude des einzelnen zu einer
mächtigen Sinfonie des ganzen Volkes . — Die schaffenden Menschen, die sich zu einer
Leistungsgcmeinschaft zusammengeschlossen haben, die tagaus , tagein arbeiten und wirken
zum Wohle des deutschen Volkes , sie stehen an diesem Tage zusammen in der großen Volks¬
gemeinschaft. Jeder einzelne lasse die Flamme der Freude in seinem Herzen lodern , damit
sie übergreift auf die wenigen noch kalten Herzen.

Betriebssichrer und Gefolgschaftsmänner , schöpft aus dem gemeinsamen Erlebe « dieses
Tages neue Kraft zur gemeinsamen kameradschaftlichen Arbeit zum Wohle des deutschen
Volkes ! Heil Hitler!

Kreiswalter - er Deutschen Arbeitsfront.

° t-

Ä -v-i Xsksn st s k end:
Blick in ckle kerrlieko
Veranda , ckio nun in-
rwtseken mit noureit-
livken und bequemen
Hobeln ausxostattet

wurde

^ .ukn.: Bolloni (2)

Seutfthe flrbeitsfront
Montag , 4. Mai

Ortsgruppe Habenhausen. Sämtliche DAg.-Walter
und -Warte nehmen an dem Schulungsabend der
NSDAP . um 80.30 Uhr in Schierlohs Sommergarten
teil.

RBG. 18, Handwerk. Sitzung sämtlicher Ortssparten-
walter der Sparte Schneider und Schneiderinnen um
80.30 Uhr im Hotel Nordsee.

RBG. 17, Handel. Fachschast Gaftstättengewerbe.
Nationaler Feiertag des deutschen Volkes im Casino,
80.30 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . Gemeinsame Schulung mit
der NSDAP . 80.30 Uhr in der Schule an der Briickcn-
straße.

Ortsgruppe Ostertor. Schulung mit der NSDAP.
20.30 Uhr im Magdeburger Hof.

Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Propaganda-
walter 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

RBG. 18, Handwerk. Sitzung der Fachgruppenwalter
und Stellvertreter 20.30 Uhr im Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 85S.

RBG. 18, Handwerk. Sitzung der Kreisfachschasts-,
Kreisspartsn - und Ortsspartenwalter der Sparte
Schneider 20.30 Uhr im Hotel Nordsee.

Dienstag , 5. Mai
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Stab - und Zellemvalter-

Sitzung 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Organisations-

Waltcr 20̂ 0 Uhr in der Geschäftsstelle.
RBG. 18, Handwerk. Sitzung der Ortsspartenwalter

der Sparte Konditoren 20.30 Uhr im Hotel Nordsee.
RBG. 18, Handwerk. Schulungsvortrag des Referen¬

ten sür das Presse- und Zunftwesen für die Referenten
des Zunftwesens 20.30 Uhr im Hotel Itordsee.

RBG. 18, Handwerk. Sitzung der Ortsspartenwalter
der Ortsgruppe Neustadt-Süd 20.30 Uhr bei Murken,
Pappeistratze.

Mittwoch , K. Mai
Ortsgruppe Ostertor. Appell der Betriebszellenobmän-

ucr und BetriebSwalter 20.30 Uhr im Deutscten Haus,
2. Stock.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Zusammenkunft der
BZO., Beiriobswalter und Warte , Zellen- und Block¬
walter der Betriebe, sowie Funkwalter 20.30 Uhr bei
Weber, Erünenstrahe.

Ortsgruppe Ostertor. Besprechung der Stabswalter
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Kassenwalter
20.30 Uhr in der lSeschäftsstell«.

Donnerstag , 7. Mai
Fravenomt der TAF . Zusammenkunft der Der-

trauensfrauen 20 Uhr im Wilhelm-Tccker-Haus.
Saal 2. Es spricht: Frl . Erese. Thema: Weiblicher
Arbeitsdienst.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO. und Betriebs¬
walter 21 Uhr in der Geschäftsstelle. HulSberg 111.

Ortsgruppe Buntentor . Besichtigungs-Appell der
BZO. und BetriebSwalter 20.30 Uhr bei Bcliemehcr.
BuntentorSstcimveg 310.

RBG. 18, Handwerk. Sitzung der Jachschaftswaltcr,
Kreissparienwaltcr und Stellvertreter der Fachgruppe !,
Bau , 20.30 Uhr Hotel Nordsee.

RBG. 18, Handwerk. Sitzung der Spartenwalter der
Sparte Fleischer der Ortsgruppe Neustadt-Süd 20.30
Uhr bei Murken, Pappelstratze.

Freitag , 8. Mai
Ortsgruppe Osten. Zclieuwalter-Sitzung 21 Uhr in

der Geschäftsstelle, Hulsberg IN,
Ortsgruppe Burg . StabSwaltcr -Sitzung 20.30 Uhr

bei Pg. Busch.
Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Hauptrelleu-

wa-lter 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Zelle 9 um

20.30 Uhr in der Togahalle. Stubbener Stratze.

Ortsgruppe Altstadt. Arbeitstagung 20.30 Uhr in
Kaunes Gaststätten, Am Markt 9, der Hauptzelle A.

RBG. 18, Handwerk. Sitzung der Fachgruppe V, Be¬
kleidung und Reinigung, der KreiSsachschastS- und
Kreis-Spartenwalter 20.30 Uhr im Hotel Nordsee.

RBG. 18, Handwerk. Ortsgruppe Wall«, Sitzung der
Ortsspartenwalter der Sparte Stein - und Bildhauer
20.30 Uhr in Harjes Kasse«, Gröpelinger Heerstraße.

Sonnabend , 9. Mai
Ortsgruppe Ostertor. Teilnahme an dem Kamerad-

schastsaberw der NSDAP . 20.30 Uhr im großen Saal
der Union, Eingang Wachtstratze. Die Frauen sind
herzlich eingeladen.

NSG . „Kraft durch Freude"

Heute, 1. Mai:
Ein froher Nachmittag bei „Kraft durch Freude"

Ab 16 Uhr in der Bremer Kampfbahn: Konzert,
Massensingen von 800 bis 1000 Sängern , Borführun¬
gen des Sportamtes der NSG . »Kraft durch Freude".
Zum Abschluß: Vorführungen der Wehrmacht, Flieger-
Angriff — Fliegerabwehr usw.

Fahrten und Wanderungen am 3. Mai
Fahrt zur Kirschblüte inS Alte Land. Fahrpreis

3,90 Mark, Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.
Fußwanderung von Delinrnhorst zum Hasbruch.

Tressen um 9 Uhr ab Lloydbahnhof. TonntagSkarte
Delmenhorst 75 Pf.

Fußwanderung nach Heiligenrode. Treffpunkt 9,30
Uhr Endstation der Straßenbahn , Meterftroße.

Wanderungen zum Badcncr Moor und Wald. Treff¬
punkt sür Radteilnehmcr 8.20 Uhr Goldina , Tebalds-
brück. (Räder bleiben im Gastzhaus-Bhf. stehen.) Wer
nicht mit dem Rad sahren will, lost Sonntagskarte bis
Baden. Abfahrt ab Hbs. 10 Uhr. Bon Bahnhof Baden
gemeinsame Fußwanderung . Wanderführer ist Sepp
Hoerlein.

Radsahrt zur Schwancwcdcr Heide. Treffen um 9 Uhr
auf der Tanziger Freiheit , Ecke Wartburgstrotze.

Radsahrt nach Klcln-Thiirlngen (Fahrenhorst ). Tref¬
fen um 8 Uhr Meterstraße, Ecke Vulkanstraße.

Die Fahrten nach Bad Dreibcrgcn und zum Bullcnse«
müssen aus technischenGründen ausfallen.

NachstehendeFahrten sind bereits besetzt: Bom 8. bis
15. Mai Fahrt nach Berlin ; vom 25. bis 30. Juni
Fahrt nach Norwegen: vom 17. bis 31. Juli Fahrt
zum Allgäu; vom 23. bis 28. Juli Fahrt nach Nor¬
wegen; vom 7. bis 22. August Fahrt zum Schwarz-
wald; vom 17. bis 22. August Fahrt nach Norwegen.

Es ist damit zu rechnen, daß in der nächsten Zeit
weitere Grvtzsahrten besetzt sind. Wir cmpsehlen daher
umgehende Anmeldung.

„Fahrt ohne Verpflegung"
Beim Kreisamt de- NSG . „Kraft durch Freude"

lausen täglich Anträge aus „Fahrt ohne Verpflegung"
ein. Es wird daraus ausmerkfnm gemacht, daß es nur
möglich ist, diesen Anträgen in ganz besonderen
Fällen , unter Angabe triftiger Gründe, ausnahms¬
weise stattzugeben

Ummeldungcn und Umschreibungen
Das KreiSamt der NSG . „Kraft durch Freude" teilt

mit , daß Ummeldunacn und Nmschr. ibungen von einer
Fahrt aus die andere aus technischenund organisato¬
rischen Gründen s:',r die Zukunft nicht mehr erfolgen.
Ebenfalls können Abmeldungen nur in ganz beson¬
ders strengen Fällen angenommen werden.

Sonntag , 10 Mai , Sondcrzug des Gaues Wcscr-
Ems nach Hamburg. Fahrpreis 3,60 Mark einschließlich
Besichtigungen usw

Die Monatsprogramme für Mai sind da! Preis
10 Pscnig.

Helnriek ksrtsek

HerI. Mai im Meits- und Versicherungsrecht
In seiner Rede am 1. Mai vorigen Jahres auf

dem Tempelhofer Feld in Berlin hat der Führer
ausgesprochen , daß am 1. Mai das deutsche Volk
zusammenkommt , um symbolisch zum Ausdruck zu
bringen , daß wir nicht Arbeiter , Bürger , Ange¬
stellte , Stadt und Land sind, sondern Angehörige
eines Volkes , von denen seder in der gemeinsamen
Pflicht sein Werk tut . So ist der 1. Mai zum
nationalen Feiertag des deutschen Volkes ge¬
worden.

Um die Sinnerfüllung dieses Feiertages sicher¬
zustellen , wurde er im Gesetz vom 27. Februar 1934
zum gesetzlichen Feiertag  als der „na¬
tionale Feiertag des deutschen Volkes " erklärt und
genießt den gleichen Schutz wie die übrigen Sonn-
und gesetzlichen Feiertage . Damit ist eine Be¬
schäftigung am 1. Mai grundsätzlich
untersagt.  Gewisse Ausnahmen sind zuge¬
lassen , in erster Linie für die Betriebe der Post
und der Bahn,

Einen wirtschaftlichen Nachteil
durch Lohneinbuße sollte aber der
deutsche Arbeiter am Tag der na¬
tionalen Arbeit nicht erleiden.  Des¬
halb bestimmt das Gesetz vom 24. April 1934, daß,
wenn der 1. Mai auf einen Wochentag fällt,
grundsätzlich und allgemein die infolge des Feier¬
tages ausfallende Arbeitszeit zu
bezahlen  ist . Diese Lohnzahlungs-
pflicht  kann durch Tarifordnung , Betriebsord¬
nung , Dienstordnung oder >m Einzelarbeits¬
vertrag nicht ausgeschlossen werden . In Zwei¬
felsfragen wird man auf die Erläuterung der
Reichsregierung zu der jetzt aufgehobenen Ver¬
ordnung vom 2V. April 1933 zurückzugehen haben.
Diese Erläuterung sagt u a.. Voraussetzung für
die Bezahlung ist. daß am 1. Mai auch tatsächlich
Arbeitszeit ausfällt . Die Arbeitnehmer sollen so
gestellt werden , als wenn sie am 1. Mai gearbeitet
hätten . Entfällt auf den 1. Mai planmäßig
eine Feierschicht , so ist sie nicht zu bezahlen . Im
Falle einer außerplanmäßig  auf den
1. Mai gelegten Feierschicht ist jedoch regelmä¬
ßiger Arbeitsverdienst zu zahlen . Bei der Be¬
rechnung des regelmäßigen Arbeitsverdienstes
werden Ueber stunden  außer Ansatz zu
bleiben haben . Akkordarbeitcrn  ist der
durchschnittliche Akkordverdienst ihrer Gruppe zu
zahlen . Arbeitnehmern , die am 1. Mai not¬
wendige Arbeiten  im Sinne der Verord¬
nung vom 16. März 1934 über den Schutz der
Sonn - und Festtage , also z. B . zur Verhütung
eines Notstandes , zu leisten haben , ist zum nor¬
malen Arbeitsverdienst der Zuschlag zu zahlen,

der in der Tarifordnung oder im Ärbeitsvertrag
für Arbeit an Wochenfeiertagen vorgesehen ist.

Wird am 1. Mai an sich verbotene Arbeit
geleistet , so ist zum Lohn ein Feiertags«
zu schlag  zu zahlen . Ein besonderer Tagelohn
darüber hinaus kann aber nicht verlangt werden.

Für den Urlaub  zählt der 1. Mai nicht mit,
wenn der Urlaub nach Arbeitstagen bemessen ist.
Wird aber der Urlaub nach Kalendertagen

ewührt . so verlängert der Feiertag des 1. Mai
en Urlaub nicht . Der beurlaubte Gefolgsmann

hat für den 1. Mai Anspruch auf Lohnzahlung,
entweder auf Grund des vorerwähnten Gesetzes
vom 26. April 1934 oder auf Grund der Beur¬
laubung.

Diesen Grundsätzen ist die Rechtsprechung
der Arbeitsgerichte in den verschiedenen Instanzen
gefolgt . Wegweisend ist das Urteil des Reichs-
arbeitsgerichts  vom 27. 3 1935 (235/34 ) .
Es sagt . das Gesetz vom 26. 4. 34 will die Lohn¬
zahlung am 1. Mai gleichmäßig für alle Betriebe
regeln , ohne Rücksicht auf die besondere Lage des
einzelnen , die ohne die gesetzliche Sondervorschrift
nach den allgemeinen Grundsätzen über die Tra-
gung der Betriebsgefahr mitsprechen müßte . Das
Gesetz will von vornherein jeden Streit über die
Lohnzahlung ausschließen , der dem Gedanken der
Volksverbundenheit , der durch den Nationalfeier-
taa zum Ausdruck kommen soll, abträglich sein
müßte . Das Arbeitsgericht Wuppertal -Elberfeld
entschied am 10. 9. 35 (1 Es. 520/35 ) , : Ein Ge¬
folgsmann . der im Monats lohn  steht , kann,
wenn er am 1. Mai gearbeitet hat . diese Arbeits¬
leistung auf Grund des Gesetzes nicht besonders
bezahlt verlangen , doch hat er Anspruch auf den
ihm etwa zustehenden Zuschlag für Sonntags¬
arbeit . Zur Frage der Kurzarbeit  erklärte
das Arbeitsgericht Vocholt am 25. 6. 35 (4 Oa
60/36 ) , wenn die Gefolgschaft nur an drei fest¬
bestimmten Wochentagen beschäftigt werde und
einer dieser Arbeitstage auf den 1, Mai falle , so
könne der Vetriebsführer nicht einseitig einen
Aussetztag auf den 1. Mai verschieben . Seine
Lohnzahlüngspflicht bleibe vielmehr bestehen . —
Ein Unterschied zwischen ständig und nicht
ständig Beschäftigten  wird vom Gesetz
nicht gemacht . Ein vorübergehend zur Erledigung
bestimmter Arbeiten beschäftigter Arbeiter bat
Anspruch auf Lohnzahlung am ' l . Mai . wenn sich
die Arbeit auf diesen Tag erstreckte, er also am
1, Mai noch in Arbeit war , diese aber wegen des
Feiertages ausfiel sLandesarbeitsgericht Bremen
am 12. 8. 35, 8a 24/35) .

Bei dem starken Verkehr auf Straßen , Plätzen

yualMsarbelter der Stirn und faust
Neg. Bürgermeister pg . Blto Neider über die Schule der Veurfchen Arbeitsfront

Ueber die Schule der Deutschen Arbeitsfront zu
sprechen oder zu schreiben , erübrigt sich, hat doch
die seit der Gründung genommene Entwicklung ge¬
zeigt , daß hier eine Einrichtung aus dem Nichts
heraus emporwächst , die ihresgleichen auf diesem
Gebiete im ganzen Reiche sucht. Entscheidend ist
nicht einmal die stets wachsende Zahl der Teilneh¬
mer , als vielmehr das Niveau , auf das die Lei¬
tung der Schule sie nach und nach gebracht hat . Die
Lehrpläne der Schule sprechen da eine recht deut¬
liche Sprache.

Ich begrüße es besonders , daß es gelungen ist,
gerade die weniger gut gestellten Volksgenossen
sür geringes Entgelt in die Lage zu versetzen, ihr
Wissen und Können mit Hilfe der Schule der Deut¬
schen Arbeitsfront zu verbessern . Es wird damit
dem Willen des Führers entsprechend der Quali-
tätsarüeiter der Stirn und der Faust herangebil¬
det , von dessen Leistung das Wohlergehen unseres
deutschen Vaterlandes abhängig ist und bleibt.

Ich kann nur hoffen , daß die Leitung der Schule
in diesem Sinne weiterarbeitet und wünsche dieser

wertvollen Arbeit an Volk und Vaterland vollen
Erfolg.

kaffeeverleserinnen gesucht
2m bremischen Wirtschaftsgebiet macht sich der

Mangel an ausgebildeten Kaffecverleserinncn
außerordentlich deutlich fühlbar . Aus diesem
Grunde hat die Schule der Deutschen Arbeitsfront
auf Grund eines Vorschlages aus der Praxis Ver¬
handlungen gehabt , die zu einer glücklichen Lösung
führten , Ende dieses Monats werden besondere
Ausbildungslehrgänge zu Kaffeeverlescrinnen be¬
ginnen . Es handelt sich hier um einen praktischen
Lehrgang , der 10 Doppelstunden umfaßt . Der Un¬
terricht selbst findet Dienstags und Freitags einer
jeden Woche in der Zeit von 18—19,30 Uhr unter
Leitung eines sowohl in der Rösterei als auch in
der Vorlcscrei bestens bewährten Meisters statt
Die Untcrrichtsräume und die zur Verarbeitung
gelangende Ware werden von der Firma Schilling
zur Verfügung gestellt . Der Unterricht findet statt
m den Verleseräumen der Firma Schilling im
Hause Teerhof 20, Eingang Teerhof 20 6.

Anmeldungen  müssen sofort  bei der
Schule der Deutschen Arbeitsfront erfolgen . Dort
sind auch Auskünfte über die näheren Bedinqunqcn
des Lehrganges zu erhalten.

usw . am 1. Mai lassen sich leider Unfälle nicht
vollkommen ausschließen . Durch eine Entschei¬
dung des Reichsversicherungsamtes vom 28. 8. 1935
(la 822/35) ist den versicherten Eefolgschaftsange-
hörigen und Vetriebssührern der Schutz der -reichs-
gesetzlichen Unfallversicherung  zugebilligt
worden . Nach diesem Urteil ist die Teilnahme
der Angehörigen eines der Unfallversicherung
unterliegenden Betriebe an den öffentlichen
Veranstaltungen  des nationalen Feiertages
des deutschen Volkes in ihrer Vetriebsgruppe,
einschließlich des geschlossenen Auf - und Ab¬
marsches zum und vom Festplatz , eine Angelegen¬
heit auch des Betriebes und damit einer Vetriebs-
tätigkeit im Sinne der Unfallversicherung gleich¬
zuachten . Der Weg des einzelnen Betriebsange¬
hörigen von und zu der Stelle , wo sich die Be¬
triebsgruppe vor der Kundgebung sammelt und
nach ihr auflöst , sowie sein Weg außerhalb der
Vetriebsgruppe vom Festplatz zurück ist als Weg
nach und von der Arbeitsstätte im Sinne des
8 545 g der Reichsversicherungsordnung anzu¬
sehen und untersteht damit ebenfalls dem Ver¬
sicherungsschutz. Ob sich das auch vom Heimweg
von einer Vetriebsveranstaltnng  am
Nachmittag oder Abend des 1. Mai sagen läßt,
wird man nur von Fall zu Fall entscheiden
können . Trug die Veranstaltung , der der Ver¬
letzte beigewohnt hat . bis zum Schluß den Stempel
einer vom Geist echter Betriebskameradschaft
getragenen Betriebsveranstaltung , so wird man
die Versicherungspflicht bejahen müssen . Schloß
sich dagegen an die eigentliche Betriebsveranstal-
iung noch ein gemütliches Beisammensein einiger
Teilnehmer an , das privaten Charakter und mit
dem Betrieb nichts mehr zu tun hatte , vielleicht
sogar in einem anderen Lokal stattfand , so wird
die gegenteilige Meinung größere Berechtigung

-haben . Richtlinien lassen sich hierfür nicht auf¬
stellen . Endlich sei noch die Frage des Versiche¬
rungsschutzes bei Betriebsausflügen  er¬
wähnt , wie sie am 3. Mai dieses Jahres überall
im Reich stattfinden Durch rechtskräftig gewor¬
denes Urteil des Oberversicherungsamtes Ham-
burgvom 24. 5. 35 (414/410/35 ) wurde ein Unfall,
den ein Gefolgsmann bei Ausübung eines Spieles
anläßlich eines Betriebsausfluges erlitt , als ent-
schädigungspslichtiger Betriebsunfall anerkannt.

Bas krlebnis von Königsberg
In diesen Tagen hat der 3. Reichsberufswctt-

kampf der deutschen Jugend in einer großen Feier
in der Schlageterhalle in Königsberg seinen Ab¬
schluß gefunden . Nun werden die Sieger heute
vor den Führer hintreten und werden ihm im
Namen einer geeinten deutschen Jugend ihren
Dank dafür abstatten , daß er ihr diese einzigartige
Möglichkeit , ihr gegenseitiges Leistungsvermögen
zu messen, überhaupt erst geschaffen hat . Und
dann werden die Sieger ebenso wie all die übrigen
Teilnehmer wieder an ihre Arbeitsplätze zurück¬
kehren und sie werden weiterschaffen und weiter¬
arbeiten im Dienste der gemeinsamen Nation.

Wex diese Tage in Königsberg miterlebt hat,
wo die 667 besten deutschen Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen zur letzten Auslese angetreten
waren , der konnte hier wieder einmal einen kla¬
ren und eindeutigen Beweis dafür erhalten , daß
diese Jugend , die heute heranwächst , sich ein neues
Ideal geschaffen hat , das Ideal der
L c i st u n g.

Er konnte erkennen , daß die Zeiten einer ro¬
mantischen Jngcndschwärmerei ein für allemal
der Vergangenheit angehören.

Auch diejenigen , denen die Erreichung dieses
letzten Zieles nicht gelungen war , waren des¬
wegen keineswegs hoffnungslos oder entmutigt.
Dies ging ganz klar aus den Antworten hervor,
die wir von so manchen erhielten . Im Gegenteil,
sie stimmten alle dahingehend übercin . daß dieser
Leistungswcttstreit für sie aus jeden Fall eine
einzigartige Gelegenheit gewesen !ei . ihre Kennt¬
nisse und ihr Können im Vergleich mit anderen
zu messen und dabei festzustellen , wo es bei ihnen
noch fehlte oder mangelte Kurz . es bedeutete
diese Tatsache für sie nur einen Befehl zu
weiterem beruflichem Einsatz.
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Plötzlich und unerwartet entschlief gestern abend infolge Lerzschlages mein innigst-
geliebter Mann , mein guter , treuer Lebenskamerad , unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel , der Telegraphen -Jnspektor

Gustav Sturm
im 57 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Frau Gesine Sturm , geb . Wülfers.

Bremen , den 29 . April 1936 , Lohenzollernstraße 33.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 12.30 Llhr, im Krematorium statt.

Nach langem , schwerem mit großer Tapferkeit
ertragenem Leiden entschlief heute mein herzens¬
guter Mann , unser lieber Vati , unser guter Sohn
und Schwiegersohn

Wilhelm Pries
im Alter von 53 Jahren.

Er beschenkteuns in so reichem Maße mit Liebs
und Güte und gab unserem Leben einen glück-
vollen Inhalt.

In tiefer Trauer:
Olga Pries , geb. Nötiger
Lieselotte und Annemarie
sowie Angehörige.

Bremen, den 28. April 1936
Oberhvserstraße 17.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst

abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Montag , 4. Mai , vor¬
mittags 11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

Am 29. April wurde unser lieber Kamerad
SA . - Mann

Gustav Sturm
geb. 19. 7. 1879

durch einen Herzschlag aus unseren Reihen
gerissen.

Wir verlieren in ihm einen jederzeit hilfs¬
bereiten , guten Kameraden , den wir stets in
bestem Angedenken halten werden.

Bremen , 30. April 1936.
Der Führer des Sturmes 57/R . 75

Wolfs,  Sturmführer.
Die Einäscherung findet am Sonnabend , 2. Mai,

um 12.30 Uhr im Krematorium Riensberg statt.
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Lieselotte Deher

Wilhelm Diekre
Verlobte

den 3. Mai 1936

Ihre am 2. Mai 1936 erfolgende Vermählung
beehren sich anzuzeigen:

Heinz Dbesterschulte

LiM TVesterschulte

Bremen,
Altenwall 19

Achim,
z. Zt. Hannover,
Gellertstraße 24

geb. Delmhorst

Köln-Marienburg
Goethestraße 4

Bremen

Kein Empfang.

Derta Wünsche

Georg Wiesner
Verlobte

Bremen , 3. Mai 1936 Eeeren 26
Empfang 11—13 Uhr

Plötzlich und unerwartet
wurde unser lieber Sohn
und Bruder

Für die mir zu meinem
50jährigen Berufsjubiläum

erwiesenen Ehrungen , für die reichen Blumen¬
spenden und Aufmerksamkeiten spreche ich hiermit
der Betriebsführung , der Betriebsleitung und der
Gefolgschaft der .Bremer Zeitung ", sowie allen
Freunden , Nachbarn und Bekannten , ferner dem
Gesangverein .Gutenberg " meinen herzlichstenDank aus.

Bremen , 1. Mai 1936.
Carl Lüttkopf

Karl
im blühenden Alter von
21 Jahren aus unserer
Mitte gerissen.

„ In tiefer Trauer:
Karl Cording
Antouie Cording,

geb. Cording
Anni Cording
Gerhard Post
Olga Cording
Lisa Cording
Leni Cording
Adolf Cording.

Huchting, 29. April 1936.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , dem 2. Mai,
nachm. 3 Uhr , in der Huch-
tinger Kirche statt.

Gestern morgen entschlief sanft und ruhig
nach langem , schwerem Leiden der liebe , gute
Vater seiner Kinder , unser guter Sohn , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Heinrich Keytzler
in seinem 30. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Melchior Keytzler und Frau
Lvuise, geb. Rockstroh

Otto Keytzler und Frau
Margarete , geb. Blume,

und Angehörige.
Bremen , den 30. April 1936.
Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti¬

tut „Ni e d e r s a chs e n ", Gr . Johannnisstr . 179.
Zugedachte Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet Montag vormittag 19)H
Uhr v. d. Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Nachruf
Am 28 . April 1936 ist Lerr

»st WI.August Frese
Direktor des Realgymnasiums

plötzlich verstorben.

Lerr Dr . Frese war feit dem Zahre 1929 als Leiter
des Realgymnasiums und des Lyzeums tätig . Sein Tun
und seine Erfolge entsprangen seiner großen Liebe zu
seinem Beruf . Seinen Schülern und Schülerinnen war
er ein hervorragender Lehrer . In seiner ganzen beruf¬
lichen wie in seiner rührigen ehrenamtlichen Tätigkeit
als Förderer kulturellen Lebens zeigte sich seine starke
Verbundenheit mit feiner niedersächsischen Leimat.

Es waren ihm noch schöne Aufgaben vorbehalten.
Ich betrauere feinen frühen Tod . Sein Werk wird
weiterleben.

Die Stadt wird sein Andenken in Ehren halten.

Vegesack,  den 29 . April 1936.

Der Bürgermeister
Westphal

Gardinen-Überfall
Lessingst./Myrten-
str . Mhrtenstr . 1

Fachuntergruppe Obst und
Gemüse im Nahrungs - und
Genutzmittel -Einzelhandel,

Bezirk Bremen.
Unseren Mitgliedern zur

Kenntnis , daß unser treuer
Kollege

Heinrich Mllw
entschlafen ist.

Trauerfeier Sonnabend,
2. Mai , 13.30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Um rege Beteiligung er¬
sucht der Fachgruppenleiter.

Am 29. April verschied
nach längerem Leiden unser
Eefolgschaftsmitglied

3OM

Schumacher
Der Entschlafene war uns

ein langjähriger , treuer
Mitarbeiter , und wir wer¬
den sein Andenken stets in
Ehren halten.

Bettieltssöhrung
und Gefolgschaft der

BremerStuhlrohrFabrik
s . m . b . H.

Nach kurzer schwerer Krank¬
heit verschied heute mein
lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich
Dettmer

im 52. Lebensjahre.
Ist tiefer Trauer:

Helene Kusche,
geb. Dettmer

Karl Kusche
und Kinder.

Bremen , 39 April 1936.
Die Beerdigung findet am

Montag , 9.30 Uhr, von der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Unser Kamerad , der
Direktor

m.August Nest
wurde am 28. April infolge
Herzschlages aus unseren
Reihen gerissen. Wir ver¬
lieren in ihm ein geachte¬
tes Mitglied und bewahren
ihm ein ehrendes Gedenken.

Amt für Erzieher
(NSLB.)

Kreis Bremen.

Kreikemeyer.

„Ich hatt ' einen
Kameraden . . ."

Nach säst 42jährigcr glück¬
licher Ehe entschliefheute abend
plötzlichund unerwartet meine
innigstgeliebte Frau , mein
treuer Lebenskamsrad in Freud'
und Leid

Lucie Miitsch
geb. Garves

in ihrem 65. Lebensjahre an
den Folgen eines am 3. Fe¬
bruar erlittenen Schlaganfal¬
les . Nach einem arbeitsreichen,
mit ernstem Streben erfüllten
Leben war es ihr leider nicht
vergönnt , die letzten Tage
ihres Daseins ohne Bitternis
zu verbringen.

In tiefem Schmerz, auch im
Namen der trauernden An¬
gehörigen:

E. Undütsch.
Bremen , den 29. April 1936.

Rolandstraße 12
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Nje¬
de  r s a chs e n ", Gr . Johan - I
nisstraße 179. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 11 Uhr vormittags,
in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhoses statt.

iMMöl
repariert u. särbt
auf neu. / Spezial.

M Mnlkill
FesenfeId89.H4S983
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24 7s !Is . 23 .78
36 7sIIs . 37 .50
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Hect '<Äk5l <Ae
KeAcrtttttorac/luOseo

Terminsbestimmungen

Die sollenden, im bremtsi^en Ge¬
biete belesenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Hwangsversteigerungs-
vermerks eingetragen waren , sollen
am Dienstag , dem 16. Juni 1938,
vormittags 11 Uhr , durch das unter¬
zeichnete Gericht, im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen, Vorstadt R 48, Blatt 491,

Brcmcrhavcner Straße Nr . 17 und
BegesackerStraße Nr . 2V, der Ehe¬
frau des Bäckermeisters Friedrich
Theodor Sondermeyer , Sophie
Adelheid, geborenen Meyer, in
Bremen, groß 188 gm, Gebäude¬
raum (Wohn- und Geschäftshaus,
Bäckerei), Vorhof und Hosraum,
— steuerlicher Einheitswert 1931:
24 299,— DsrsteigerungSver-
merk eingetragen am 9. November
1935 —, Bremen , den 24. April
1936.

2. Bremen , Borstadt R 61, Blatt 969,
Humboldtstratze Nr . 62. des Kauf¬
manns Johann (Hans ) Wilhelm
Theodor de La Röche in Bremen,
groß 374 gm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus), Borhos und Garten , —
steuerlicher Einheitswert 1931:
23490,-^ ^ , Bersteigerungsvermerk
eingetragen am 30. April 1935 —,
Bremen, den 24. April 1936.

3. Bremen , Neustadt III , Blatt 541,
Kleine Anncnstratze Nr. 23, der
geschiedenen Ehefrau des Kellners
Otto Carl Friedrich König, Sophie
Johanne Henriett «, geborenen
Jostes , in Bremen , groß 78,6 gm.

Eebäuderanm (Wohnhaus ). Hos¬
raum und halber Gang , — steuer¬
licher Einheitswert 1931: 5499,—
Reichsmark, Bersteigerungsvermerk
eingetragen am 1b. Febr . 1936 —,
Bremen , den 24. April 1936.

4 Bremen , Vorstadt R 36, Blatt 248,
Licgnitzstratze Nr. 24 und Lieg-
nitzplatz, des Kolonialwarenhand-
lcrs Heinrich Karl Christian Stii-
ben in Bremen , groß 202 am, Ge-
bäuderaum (Wohn- und Geschäfts¬
haus ), Borhos und Hosraum . —
steuerlicher Etnheitswert 1931:
24 699,— Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 2. Dezember
Igzz —, Bremen , den 25. April
1936.

Es ergeht die Aufsorderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerunasverrnerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshanse,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
PersteigerungStermine . vor der Aul-
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Dersteiaeruiigserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers bzw. den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizusühren. widri¬
genfalls kür da? Recht der Versteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

In Konkurssachen des Möbelsabri-
kanten Heinrich Philipp Wilhelm
Schulze, all . Jnh . der Firma H.
Schulze in Bremen , ist Gläubigerver¬
sammlung mit der Tagesordnung:
Wahl der Mitglieder des Gläubiger¬
ausschusses aus den

19. Mai , vormittags 9 Uhr,
im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt.

39. 4. 1936.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

AeAanotoiacüuoyeü
aliLtoäctiyec Ae6öccte »t

In das hiesige Handelsregister ^
unter No. 266 ist heute die Firma
Hermann Spanuth in Etelsen und
als Inhaber derselben der Gastwirt
und Kaufmann Hermann Spanuth
in Etelsen eingetragen.

Amtsgericht Achim,
den 28. April 1936.

57ää757 » k/v7crr
M Heute, 20 Uhr, Außer Platzmiete
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Talon Blüm,
Bürenstraße 5

Fahrbarer , gut er-
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ê ollr '§ De/ru § So.

Bremen , ckenk. Ftkai 19I6

Abfälle
aus allen Indu¬
striezweigen wer¬
den verwandt und
richtig weitergelei-
tet durch

Meü 4 Tveiiet
Ikachf.

Seewenjestratze 77
Telefon 812 91

Vreis-
fchießen

am 1., 2. u. 3. Mai
Hauptgewinn:
Volksempfänger

3 Schutz 0.30 ^r
Es ladet ein:

Müller.
Degesackerstr.4Z/4S

Verksnk

IkiWi ' N
Qualität

ein Ke ^ i-Hk
Karl iieler
» « rnstr 01

Ailslnvsrtrstung
i-Ieink . Lcksfek

ttsmsllngsn « snss 40217

- « » » « » » » » »
0.S. n.atioi, 193a,UrimaM

§00—§pokt
ISO 5tö-icm

.nur «NlrZH
'velirer

D Qscrr'AskT'. 64
OOGOOOO S OO

SS « » » « '
8eilsi»>n>gen

?*1o6«IIs

! ? sltzerf
1 <Zoo»o»*r. 44 D

» « » » » » » « » »

Qualität
ein Segrikk

Karl »4siee
»ornstr . VI

^Ibrs«̂ tr«'. 30/31

8kIV8l!S8rkI'

auiovki ' iein

krnbl »renmi
St . Paulistr . 30

W 28574

6 srüeIrsiolitlAt Kitts
unsers lussrvutsu!
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Brenner Zeitung
Freitag , den 1. Mai 1936

Assecuranz -Compagnie Mercur
Bremen

rJ~ ,l e| f? ätvigenf Bî siteung des Aufsichts-
l(o?S} ?f? ta?def wurde  beschlossen, der

vö statt/ ln(le nden Generalversammlungdie Aerteilung einer Dividende von wieder 5»/„vorzuschlagen. 10

Bankverein für Nord Westdeutschland Afi
Bremen—_\ oi-Wiederauf nähmeder Dividenden?
zalilung. In der GV. der Bankverein für Nord-
TvestdeutschlnndAG., Bremen, in der 12 Aktio-
nare ein AK von 1,77 Mill. RM vertraten, wurde
nfigf̂ TV“r fun da,S Geschäftsjahr 1935 geneh-nn^t. Die Gesellschaft hatte einschl. des Vor¬
trages einen Reingewinn von 125 397 RM erzielt
ir50fieRM,O0f° RM d311 ,Hcserven  zugeführt und

1 ;* Rechnung vorgetragen wer¬den. In der GV. wurde der Hoffnung Ausdruck
„ geben, lnJL nächsten Jahre bei Anhalten dergünstigen Entwicklung der Bank die Divi¬
dendenzahlung, die seit dem allgemeinen Wirt-
scfyutszusammenbruch im Jahre 1931 ausge-
fahen ist, wieder aufnehmen können. Neu in
den AR. wurde gewählt das frühere Mitglieddes Vorstandes, Direktor Carl B e c k e r , ein
satzungsgemäß ausscheidendes AR.-Mitgliedwurde wiedergewählt.

™e„ s U1,a  Söhne AG., Hemelingen.Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1935
einen Rohertrag  von 1,53 (1,57) Mül. RM.
Nach Absetzung der Auslagen für Löhne und
Gehalter, sozialen Abgaben, Zinsen, sonstigenH",,, -,0.1! und  Aufwendungen von 1,38 (1,34)
Mill. RM und 0,025 (0,087) Mill. RM Ab¬
schreibungen  verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 126 557 (135 588) RM, der sich
um den Gewinnvortrag aus 1934 auf 127 149 RM
erhöht. — Aus der Bilanz: (in Mill RM) •
Anlagevermögen 2,08 (2,10), Inlands- und Aus¬
ländsbeteiligungen 1,23 (1,22), Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe 0,073 (0,078), halbfertige Erzeujr-
“jsf® °>19 (0,16 ), fertige Erzeugnisse 0,61(0,5o), Forderungen 1,08 (0,99), denen auf der
Passivseite bei einem unv. AK. von 3,70 und
Reservefonds von 0,22 (0.25) und Hypotheken
mit 0,28 (0,27) Verbindlichkeiten von 0,98 (0,82)gegenüberstehen.

Oldenburger Margarine Werke A.-G., Hoyken¬kamp-Delmenhorst — 6 (5) % Dividende. ' Die
Oldenburger Margarine Werke A.-G., Hoyken¬
kamp-Delmenhorst, erzielte im Geschäftsjahr
1935 einen Rohgewinn von 75 628 (69 622) RM,
darunter Vergütung von Konzerngesellschaften
71812 (67 070) RM. — Nach Abzug der Un¬
kosten verbleibt ein Reingewinn  von
31 349 (25 991) RM, der sich um den Gewinn-
vortrag von 25 454 RM auf 56 803 (49 954) RM
erhöht und zur Ausschüttung einer Divi¬
dende  von 6 (5) °/o auf das A.-K. von 0,45Mill. RM verwendet wird. Dem Reservefonds
werden 1500 (2000) RM zugeführt, der Rest von
28 303,58 RM wird auf neue Rechnung vorge¬tragen. — Nach dem Geschäftsbericht war der
Umsatz infolge der erteilten Zusatzkontingenteetwas höher als 1934. Der Umsatz wurde wei¬
ter mit dem der Jurgens -van-den-Bergh-Mar-
garine-Verkaufs-Union G. m. b. H., Berlin, ver¬
rechnet. Da die freigewordenen Mittel, die bis¬
her befreundeten Gesellschaften zur Verfügung
gestellt wurden, für Anlagezwecke nicht mehr
benötigt werden, soll der am 4. Mai in Bremen
stattfindenden o. GV. vorgeschlagen werden,
einen Betrag von 0,36 Mill. RM zur R ü c k -
z.a.jjlung an die Aktionäre  zu verwen¬
den uml damit das A.-K. von 0,45 Mill. RM auf
0.09 Mill. RM herabzusetzen . Aus der
Bilanz (in Mill. RM) : Forderungen an Kon¬
zerngesellschaften 0,52 (0,50), Bankguthaben
0,03 (0,03), denen auf der Passivseite Reserve¬
fonds mit 0,038 (0,036) und Verbindlichkeiten
von insgesamt rund 0,01 (0,003) gegenüber¬stehen.

Molkereiverband für Ostfriesland e. G. m.
b. H., Leer. In der GV. des Molkereiverbandes
Ostfriesland, e. G. m. b. H., Leer, wurde der
Abschluß für das Geschäftsjahr 1935 genehmigt.Der Verband hat auch im verflossenen Jahr
erfolgreich gearbeitet, so daß ein Rein¬
gewinn  von 11471 RM erzielt werden konnte.
Davon wird eine Dividende von 5%, 1147 RM
werden dem Reservefonds und 2740 RM der Be¬
triebsrücklage zugewiesen. — Den Molkereien,
die im Jahre 1935 lOOproz. Markenbutter an den
Verband geliefert haben, wurde eine besondere
Anerkennung in Form von Diplomen und Pla¬ketten zuteil.

Elbschloß-Brauerei in Altona-Nienstedten. Im
Prospekt, auf Grund dessen 4 Mill. RM Stamm¬aktien zum Handel an der Hanseatischen Wert¬
papierbörse Hamburg zugelassen sind, wird u. a.

Handelsabkommen mit Mandschukuo
Starke Intensivierung des gegenseitigen Wirtschaftsaustausches

Tokio,  30 . April. Durch Vermittlung der
zurzeit unter Führung des Gesandten Iviepin ustasicn weilenden deutschen Wirtschafts-
kommission ist am 30. 4. zwischen der Rcichs-
stcllo für Devisenbewirtschaftungund entspre¬
chenden mandschurischenStellen eine Regelungtur den deutsch-mandschurischenHandel verein¬
bart worden, die den Warenaustausch zwischen
den beidenLändern ermöglichensoll.

Die Regelung beläßt die bisherigen Organi-sationen des Handels und ermöglicht allen darin
tätigen Firmen die Fortsetzung ihres Geschäftesm den bisherigen Bahnen.

Bezug deutscher Waren
R. Berlin, 1. Mai

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Vor längerer Zeit schon hatte sich eine deut¬

sche Wirtschaftsabordnung nach dem Fernen
Osten begeben, um die Möglichkeitenfür einen
handelstechnischenAusbaumit den fernöstlichen
Crebieten, vor allem mit Mandschukuo, zu prti-fen. Ihre Arbeit hat jetzt mit dem Abschluß
eines neuen Handelsabkommens zwischen
Deutschland und Mandschukuoein erfolgreichesEnde gefunden.

Das Abkommen selbst, daß dieser Tage unter¬
zeichnet wurde, trägt rein handelspolitischen
Charakter, was sich schon daraus ergibt, daßes von der Deutschen Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung und den entsprechenden mand¬schurischen Stellen unterzeichnet wurde. Es
wurde also bewußt aus jeder politi¬schen Sphäre herausgenommen,  was
besonders im Hinblick darauf von Bedeutung
ist, daß die offizielle politische Anerkennungdes Staates Mandschukuoimmer noch ein un¬
geklärtes internationales Problem darstellt.

Das Abkommen selbst ist für die Entwicklungdes deutschen Außenhandels mit. Mandschukuo
günstig und bessert die Lage Deutschlands
gegenüber dem bisherigen Handclsverhältnismitdiesem Staat.

Ein wesentlicher Punkt des Abkommens ist,daß in Zukunft die deutsche Einfuhr aus
Mandschukuo, deren Hauptkontingent vonder Sojabohne gestellt wird, nicht mehr
wie bisher hundertprozentig in Devisen be¬zahlt werden muß.

Mandschukuo hat sich bereiterklärt, sich mit
einer Zahlung in Devisen von 75®/o zu begnü¬gen und die restlichen 25% in Reichsmark in
Deutschland hinterlegen zu lassen, um in Höhe
dieses Betrages deutsche Erzeugnisse
zu  k a u f en . Dadurch ist nicht nur der deut¬
schen Devisenbewirtschaftung eine Erleichte¬rung geschaffen worden, sondern auch die deut¬
sche Handelsbilanz Mandschukuo gegenüberwird damit verbessert.

Die deutsche Außenhandelsbilanzmit Mand¬
schukuo zeigte bisher einen wesentlichenUeber-
schuß zu unsern Ilngunsten. Das Verhältnis
war ungefähr 1:10 Im Jahre 1935z. B. betrug

die Einfuhr Deutschlands aus Mandschukuo
rund 50 Mill. RM, während die Ausfuhrziffer
nur etwas über 4 Mill. RM lag. Durch da3 neue
Abkommen, durch das sich Mandschukuover¬
pflichtet, 25% der für die eingeführten Waren
fälligen Summe zum Ankauf deutscher Waren
zu verwenden, wird aber das Handelsverhäitni.-
weiter ausgeglichen und beträgt 2,5:10. Den
Ausgangspunkt dieses Abkommensbieten dieZahlen von 1935. In diesem Jahre belief sich
die deutsche Einfuhr aus Mandschukuo auf etwa
100 Mill. Yen (72 Mill. RAI). Diese Zahl be¬deutet natürlich nicht die feststehende, unver¬
änderliche Norm, sondern sie stellt mehr oder
weniger den Drehpunkt dar, um den sich die
Handelsbeziehungenim Rahmen des neuen Ab¬kommens entwickeln werden.

Das Abkommen selbst tritt am 1. Juni in
Kraft. Seine Dauer ist vorerst auf ein Jahr
festgesetzt. Sollten vor Ablauf dieser Frist auf
der einen oder anderen Seite Aendcrungenwün¬
schenswert erscheinen, so können während der
3 letzten Alonatedes laufenden Vertragsjahres
Verhandlungen eingeleitet werden. Im anderen
Falle verlängert sich das Abkommenum einweiteres Jahr.

Amerika will Außenhandel
Washington, 30. April. Anläßlich der

24. Jahrestagung der amerikanischen Handels¬kammer hielt Außenminister H u 11 heute eine
Rede, in der er die Förderung des internatio¬nalen AA7arenaustausches al3 Mittel zur Beendi¬
gung des Handelskrieges und zur Erhaltung des
Weltfriedens bezeichnete. Er sprach sein Be¬
dauern über das gegenwärtig herrschende Sy¬stem hoher Schutzzölle aus und betonte, daß
früher amerikanische Regierungen und Parla¬
mente in dieser Hinsicht viel gesündigt hätten.
Sein Bestreben gehe dahin, die Zölle abzu¬
bauen  und zu einem vernünftigen Austausch
von Rohstoffen zu gelangen, zugleich aber
Handelsverträge zu schaffen, die es rohstoff¬
armen Industriestaaten ermöglichten, im Wege
vielseitiger Handelsbeziehungen ihre Fertig¬waren auszufiihren und Rohstoffe zu erwerben.
Er sei fest überzeugt, daß dieser Plan durch¬
führbar sei. Nach wie vor bleibe sein Angebot
bestehen, mit anderen Ländern Handelsverträge
abzuschließen, so lange die dem Präsidenten
vom Kongreß gewährte Vollmacht zum Ab¬
schluß solcher Verträge Geltung habe.

Agrarminister Wallace  äußerte sich dahin,
daß die amtlichen Anbauschätzungenin diesem
Jahr weniger zuverlässig als sonst sein dürften
im Zusammenhang mit den erfolgten Aende-
rungen auf Grund des neuen Bodonorhaltungs-
planes. Der erste zuverlässige Bericht über
die Anbauflächeder wichtigsten landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse dürfte kaum vor Dezem¬
ber  herauskomnien. Verlier sei es schwierig,die genauen Fortschritte de3 neuen Plans fest¬zustellen.

ausgeführt, daß im laufenden Geschäftsjahr die
leichte Umsatzsteigerung angehalten hat. Wenn
sich die Absatzverhältnisse weiter entsprechend
entwickeln, darf mit‘einem befriedigenden Er¬gebnis gerechnet werden, falls es nicht durch
unvorhergesehene Belastungen beeinflußt wird.

Central-Viehversicherungs-Verein a. G. in
Hildesheim. Die GA7, genehmigte den Jahres¬
bericht für 1935. Der Versicherungsbestandderbisher versicherten Tiere -erhöhte sieh um
10 598 auf 106114 Stück. Die Versicherungs¬
summe sämtlicher Abteilungen erhöhte sich um7,632 auf 31,723 Mill. RAI. An Prämien- und
Schadenreservenwurden für das neue Geschäfts¬
jahr 281 057 RM zurückgestellt. Die Ergebnisseder ersten Monatelassen ebenfalls einen durch¬
aus günstigen Verlauf des laufenden Jahres er¬warten.

H. Stodiek & Co. AG., Bielefeld. Die GV. ge¬
nehmigte den Abschluß für 1935 und beschloß
aus einem Reingewinn von 272 480 (248 830) RAIeine Dividende von wieder 8% zu verteilen und
ferner einen Bonus von 16 (i. V. 26) RAI je
Aktie auszuschütten, wovon 8 RAI an den An¬
leihestock gehen. Nach Zuweisung von wieder
50 000 RAI an die Rücklage verbleiben 61900
(8916) RAI zum Vortrag. Im Geschäftsbericht
wird mitgeteilt, daß die Gesellschaft im Jahre
1935 dem Kartell der DeutschenSuperphos¬
phat - Industrie G. m. b. H., Berlin, mit Wir¬
kung bis zum Jahre 1940 beigetreten ist. Die
vom Kartell eingeräumte Quote entspricht etwa

88% der bisherigen Absatzmenge. Abschrei¬
bungen auf Anlagen wurden diesmal nur in
Höhe von 11390 (197 315) RAI vorgenommen.

Mignon Schokoladenwerke AG., Halle a. d.Saale. Die Gesellschaft erzielte nach sehr
reichlichen Abschreibungen (416 746 RA1 gegen
299 535 RAI im Vorjahr) einen Reingewinn von
84 429 (86 209) RAI, au= dem wieder 5% Divi¬
dende auf das AK. von 1,95 Mill. RAI verteilt
werden. Die GV. genehmigte den Abschlußund wählte neu in den Aufsichtsrat Handels-
kamnierpräsident Ernst Ehlert und Fabrik¬
besitzer Graeb, beide Halle. Ueber den Verlauf
des Geschäftsjahres wurde gesagt, daß es mög¬
lich war, den Umsatz weiter wertmäßig zu stei¬
gern, so daß die Fabrik das ganze Jahr über
gut beschäftigt, und die Gefolgschaft vermehrt-werden konnte. Auch im laufenden Geschäfts¬
jahr sei trotz der Einschränkung im Rohkakao¬
verbrauch der Geschäftsgang zufriedenstellend.

Burbach-Kali
In der GA7, der Burbach-Kaliwerke AG., Mag¬deburg, in der 25 Aktionäre mit 12 844 800 RAI

Aktienkapital vertreten waren, wurde der be¬
kannte Abschlußeinstimmig angenommen. Aus
dem Aufsichtsrat  sind ausgeschieden:
Rechtsanwalt und Notar Dr. Hans Gottschalk,
Dortmund, Kommerzienrat Julius Gumpel,
Hannover, Bankier Dr. Gustav Gumpel,
Hannover, Generaldirektor Dr. Adolph List,
Afagdeburg, und Ministerialrat Erich Naumann,

Karlsruhe. Neu in den Aufsichtsrat wurde
Ernst Runge als Vertreter , des Bankhauses
C. II. Gumpel gewählt. Zum VorsitzendendesAufsichtsrats wurde wieder Dr. Gerhard Körte,
Afagdeburg, zum Stellvertreter Kommerzienrat
Fritz Rechberg, Hersfeld (Hessen-Nassau), ge¬
wählt. In der Versammlungführte Dr. Körte
aus, daß das Geschäftsjahr 1935 der Kali-Indu¬
strie gegenüber dem Vorjahre einen Mehr¬
absatz  von 1097 000 dz K 20 gebracht hat. Inden ersten vier Monaten de3 laufenden Jahres
bewegte sich der Kaliabsatz mit 6,7 Mill. dzK 20 auf etwa der vorjährigen Höhe. Die
Durchschnittspreisewaren auch im vergangenen
Jahre unbefriedigend. Die vom Kalisyndikat ge¬
führten Verhandlungen mit den ausländischen
Konkurrenzen verlaufen auch weiter günstig.
— In der Gewerkenversammlungder Gewerk¬
schaft Burbach , Beend orf,  wurde be¬
schlossen, aus dem Reingewinn von 410 872
(389 025) RAI eine Ausbeute von wieder 75 RAI
je Kux an die am 4. Mai da. Js. im Gewerken¬
buch eingetragenen Gewerken zu verteilen. —Die Gewerkschaft Beienrode . Kö¬
nigslutter,  beschloß, den Reingewinn von
183 670 (122146) RAI wie in den Vorjahren zu
Abschreibungenauf das Konto Beteiligungen zuverwenden.

Die Umsälze des Edeka-Verbandes
Leipzig, 30. April. Auf der Bezirkstagungfür das Gebiet des Gaues Sachsen gab das

Vorstandsmitglieddes Edeka-Verbandes, Direk¬
tor Godau,  Berlin , einen Ueberblick über
die Entwicklung, die die Spitzenorganisationen
der Einkaufsgenossenschaften des Kolonial¬
waren- und Feinkosteinzelhandelsim vergange¬
nen Jahre genommenhat. Danach hat die Zahl
der angesehlossenen Genossenschaften
am 1. Januar 461 betragen gegen 455 zu Be¬
ginn des Vorjahres. Der Umsatz  der Edeka-zentrale bezifferte sich 1935 auf 161,5 Mill. RA1
gegen rund 154.3 Mill. RAI im Vorjahr. Der
Reingewinn  stellt sich auf 95 349 (61950)RAI. Es sollen wieder 4% Dividendezur Ver¬
teilung kommen.

Die Edeka -Bank,  die ebenfalls wieder
4% Dividende verteilen will, hat bei einer
Bilanzsummevon etwa 23 (22) Mill. RAI ihren
Reingewinn  von 67327 RAI auf 98705 RAIerhöhen können, während der Umsatz  von
1,193 AIrd. auf 1,280 AIrd. RAI gestiegen ist.

Außenhandelspolitik
Auf der Jahrestagung der Außenhandelsstelle

für das Rheinland sprach der Generalreferent
im Reichswirtschaftsministerium, Reichshank¬
direktor Dr. Blessing,  über „Außenhandel
und Außenhandelspolitik“. Der Redner betonte,
daß er keinesfalls einer neuen Verschuldung
Deutschlandsdas Wort rede. Alle Gerüchte
über einen deutschen Auslandskre¬
dit seien aus der Luft gegriffen.  Ah et;
er rede das Wort der Wiederaufnahmevon Kre¬
ditbeziehungen zwischen den Industrie- und
den Rohstoffländern. Eine neue wirtschaftliche
Ordnung der Welt nach einer politischen
Regelung würde andere Züge tragen als dieVorkrieg&ordnung. Die Ueherspitzung derinternationalen Arbeitseinteilung gehöre end¬
gültig der Vergangenheit an, ebenso werde sich
das Prinzip der Meistbegünstigungeinige Alodi-
fikationen gefallen lassen müssen

Dr. Blessing wandte sich dann gegen Vor¬würfe, daß wir uns gegenüber gewissen Län¬
dern auf Verrechnungskonto absichtlich ver¬
schuldeten, um diese Länder dann zu zwingen,
verstärkt in Deutschland zu kaufen. Dadurch,
daß wir von den betreffenden Ländern kauften,
hätten wir eine Vorleistung vollbracht, die
selbstverständlich nur abgegolten werden könne
durch entsprechende Gegenkäufe bei uns. Die
deutschen Exporterfolge seien nicht durch un¬
faire Dumpingmaßnahmenerzielt worden, son¬dern durch unsere Bereitschaft, die Waren die¬
ser Länder abzunehmen. In diesem Zusammen¬
hang betonte Dr. Blessing, daß es in Deutsch¬land eine Währungsfrage nicht gebe.

Das jetzt erreichte Exportvolumen  sei
immer noch zu niedrig,  um allen Anforde¬
rungen von der gewerblichen und der Ernäh¬
rungsseite her gerecht zu. werden. Das Kom-
pensationsverfahren  habe sich in deiiPraxis so ausgewirkt, daß das bestehende lau¬
fende Ausfuhrgeschäft in die Kompensationein¬
bezogen wurde. Dies und andere Mißständehaben zu einer unerfreulichen Preisschleuderei
an den fremden Märkten geführt. Es sei un¬
vermeidlich gewesen, den Auswüchsen den
Kompensationsgeschäfte entgegenzutreten. Esbestände aber keineswegs die Absicht, diejeni¬
gen Kompensationsgeschäfte zu unterdrücken,die zu einer zusätzlichen  Ausfuhr führten'
und gleichzeitig die Einfuhr lebensnotwendigenWaren ermöglichten. .%

Die heimischen Faserstoffe
decken mehr als ein Viertel des gesamten Spinnstoffbedarfs

In der GV. der Alechanischen Baum¬
wollspinnerei und AVeberei Augs¬
burg  hob der stellvertretende A7orsitzende,
Kommerzienrat Friedrich Schmid,  die be¬
sondere Höhe der Abschreibungen hervor und
stellte fest, daß die Liquidität des Unternehmens
durch die günstigen Fabrikationserträgnisse und
den Verkauf der eigenen Aktien eine wesent¬
liche Besserung erfahren hat. — Der Vorstand,
Geh. Kommerzienrat Otto Lindenmayer,
machte' dann noch Ausführungen über die allge¬
meine Lage und insbesondere über die hei der
Verarbeitung von Zellwolle  bisher erzielten
Ergebnisse, Neuerdings zeige sich eine e r -
freulicheBesserungderNachfrage.
Der seit 1. Februar eingeführte Beimischungs¬
zwang von Zellwolle habe für den vorher in
Ueherfluß vorhandenen Rohstoff Zellwolle gu¬
ten Absatz geschaffen und die Vorräte darin
rasch geräumt.

Angesichts der Schwierigkeiten in der Be¬
schaffung ausländischer Textilrohstoffe bedeu¬ten diese heimischen Faserstoffe für die deut¬
sche Textilindustrie eine große Erleichterung.Bis Ende des Jahres dürfte die inländische Er¬
zeugung derselben folgenden Umfang pro Jahr
erreichen: In Kunstwolle  60 Mill. kg, in
Zellwolle  70 Mill. kg und somit zuzüglich
der eigenen Erzeugung in Wolle, Flachs, Hanfusw.

insgesamt 25 bis 30% des bisherigen deut¬schen Verbrauchs an Textilrohstoffen oder
50% des deutschen Baiimwoll-Einfiihriihcr-
sehusscs. Deutschland erspare dadurch
150 Mill. RAI pro Jahr an Einfuhrdcvisen.
Da Deutschlandzurzeit in der Erzeugung von

Zellwolle führend  sei , kämen die Zellwoll¬
garne und -gewebe in größerem Umfange zur
Ausfuhr  Auch die Erzeugnisse des Unter¬
nehmensnehmen in steigendem Alaße daran teil.Die Gesellschaft hoffe auch im laufenden Jahr
die nötigen Rohstoffezu bekommen, um die Be¬
schäftigung im bisherigen Umfang aufrecht¬

erhalten zu können. Die weitere innere Konso¬
lidierung des Unternehmens, die Vermehrung
der flüssigen Mittel und die technische Ver¬
besserung der maschinellen Anlagen lassen er¬
warten, daß die Gesellschaft weiter allen An¬
forderungen gerecht werden kann. Mit der
nächstjährigen GV. begehe die Gesellschaft das
Jubiläum des lOOjährigeuBestehens.

Bei den hierauf folgenden Abstimmungen er¬
hob ein Aktionär Einspruch gegen den getätig¬
ten Verkauf des Pakets eigener Aktien und
stimmte unter Protest gegen die Bilanzgenehmi¬
gung sowie gegen die Entlastung von Vorstandand Aufsichtsrat. Der Vorsitzende erwiderte
aufMie Anfragen des Aktionärs, daß das Aktien¬
paket im Juli 1935 zum Tageskurs verkauftwurde. Die Anträge wurden darauf mit allen
gegen vier Stimmen angenommen. Ans dem
verfügbaren Reingewinn von 713 644 RM ge¬
langten demnach antragsgemäß 6 (5) % Divi¬
dende zur Ausschüttung. Der Aufsichtsrat
wurde durch die Zuwahl von Geh. Reg.-Rat
Dr. Alexander Kräuter, Berlin, von 6 auf
7 Mitglieder erweitert. Diese Wahl sowie die
AViederwahlder turnusgemäß ausscheidenden
Aufsichtsratsmitglieder erfolgte einstimmig.

Vereinigte Rumpuswcrke AG., M.-GIadbach.
In der GV., die den bekannten Abschluß mit
wieder 8% Dividende genehmigte, führte Ge¬
neraldirektor Rumpus aus, daß im neuen Jahre:
die Umsätze auf Vorjahrshöhe gehalten werden
konnten. Die Gespinste  der Gesellschaft
seien anderen Erzeugnissen gleichwertig. Sehr
zufrieden äußerte er sich über die Erfolge mit
der Beimischung deutscher Zellwolle  und
mit den aus deutschen Fasern hergestellten Ge¬weben. Die Gesellschaft habe Interesse an der,
Thür. ZellwolleAG. genommen. Die Schwierig¬keiten mit den oft aus den verschiedenstenLän¬
dern stammenden Exotenbaumwolleu
und -abfällen sei man durch technische Ver¬
besserungen Herr geworden. Die Aussichten
seien für 1936 durchaus befriedigend.

Spinnstoffe
Bremen , 30. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko

Bremen I Mai fuli Okt. Dez. | Jan. 3? April

Vor. SchluS
Eröffnung
12.SO Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

12.C4/— 12.C4/C2
12.03/05
12.C3/C1
11.99/98
11.99/98

11.69/6«
11.67/6!
11.65/63
11.61/57
11.61/58

11.49/68 11.71/6?
11.66/6511.68/6«
1l.65/64hl.67/«S
11.61/5711.63/18
11.60/59|11 62/69

—f—

Abrechn. . . 12.02 12.C2 11.64 11.64 | 11.66
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.03. Okt. 11.03, 11.06.

11.65. ,Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez.
Nachmittags l*ezahlt : Juli 11.99.

Hamburg , 30. April _
(Lokopreise per It»
Ostindische: ■superfine myd, öcinde white

rougish Bremer Kl. . . . •
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel * .

Tendenz stetig
4.50
5.45

NewYnrkl Mai I luli Okt. Dez. |an. März

Vor. ochluli|li .45/-
Heut. Schl. 111.4:/—

11.C4/-
11.04;-

10.17/-
10.16/17

10.17/—
10.17/-

10.19/-
10.19/-

10.26/-
10.23/—

Loko: 11.55 01 .60) fcl ,
New Orleans . . . heutige Nöt. 11-33 | rang «̂ Not. 1K35Zufuhren in Atlantik ' aud ßolfhäfen

Abwartend
ewyorfc, 30. April . Die Bauniwollprei | e lagen zu-st unter den gestrigen . Die Kursbewegung
Wertpapierbörse und die ü ns i^ %h6“ ^ Ver-

tischen Entwicklung im Auslande gab zug Ve
ten Anlaß . Gelegentlich erf0{S f^ . h*t gegen be-gsabgaben , besonders m der Julisicbt gegenene Baumwolle , außerdem waren vwMnzelt vor
fe der Poolmakler Inder  Maisieht bei U.4 . Cems
beobachten . Einige Kaufneigung zeigte der nan^
teilweise für ausländische K« hnung ^ im ange-

nen will man aber die heliehenenpflicbtungen und die Verkäufe der beiienenen
imwolle abwarten . Im Einklang PI * = , - - IU
terbörse zeigten sich schließlich A“ ä. a .. t ) „
1 er Erholung.  Der Markt schloß stetig.

.Wolle
werpen . 3C. 4. Kammzuq

älghr c.lb pence
20. | 30. 29.

nkg .belg.tr p Ib pence
30. 59. I 30. 29,

39 .50
39 .10
39.SO
39.75
39. 15

29  25 29 .50
29.37 29.52
29.37 29.52
29.50 29.52
29.50 29.75

OnL 39.50 40.00 29.62 29.87
Mov 39 .50  4C .C0 29.75 30 .00Dez 39A0 4C.C0 29.75 30.10
Ums, 50000 IBS 105C00lbS
Tendenz « k. beh .schwach

Woilverkäufe In Sfldafrlka
ntlicben Mitteilungen wurden m der V<°  “
25. April in Durban li « Ballen ange
verkauft , in Port Elizabeth ™ yvn
adt 1405 bzw. 1290, und ‘“ . E/W slc j,Ballen . - Auf \\ aschwollbasis stellte ^
1s ab Lagerhaus für ‘P* , U pt,n - j ^• 70er Durchschnitt und 6ter Kette

3' !> d , für 64er Durchschnitt auf 2 sh 21/« d , für 60erSuper auf 2 sh 2 d und 60er Ordinary auf 2 sh 1 d.
• Wollauktlon In Brisbane

Am 28. April waren die Preise in Brisbane  sehrfest . Angeboten waren 12 716 Ballen . Hauptkäufer
waren Japan und Deutschland.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 30. April . Futtermittel . In unserem Be¬zirk fehlt es an Futterroggen und Futterweizen,

während das Angebot in Futterhafer größer ist alsdie Nachfrage . In Weizenkleie haben die rheinischenPartien Unterkommen gefunden , so daß weiter leb¬
hafter Begehr besteht . Es wird für Anfang desnächsten Monats auf Zuteilungen der hiesigen Mühlen
gerechnet , die wahrscheinlich wieder im Gebiet desG. W. V. Oldenburg uutergebracht werden müssen.Weizenboilmehl wurde mehrfach umgesetzt , weil vomnächsten Monat ab dieser Artikel nicht mehr herge¬
stellt werden darf . Das an diese Stelle tretende
Weizenfuttermehl wird natürlich höher im Preise
liegen . Gerstenfuttermehl war etwas besser gefragt,so daß sich hierfür etwas bessere Preise durchsetzen
ließen . Zuckerhaltige Futtermittel sind kaum noch
angeboten . Die geringen Bestände Lagerware räumensich mehr und mehr . Vollwertige Zuckerschnitzelwerden aus neuer Ernte offeriert und verschiedent¬
lich gehandelt , während Futterzucker unverändertvernachlässigt ist . In Kartoffelflocken ist das An¬
gebot ebenfalls klein , für vordere Ware mußten
höhere Preise angelegt werden . Oelhaltige Futter¬mittel und Milchleistungsmischfutter begegnen ge¬
ringem Interesse . Wenn die vielen Niederschlägeversohwunden sind , wird mit dem Weidegang begon¬nen. Hühner - und Kükenfutter wurden lebhaft
UID?eSPreisnotierungen für 1 Ztr . ab Bremen, Lager,
lauten wie folgt : Futterweizen 11.60, Eosiu-Boggen9 00 Futterhafer 10.60, Boggenfutterflocken , entbittert9 80’ Weizenboilmehl von hies . Mühle 7.25, Weizennach-mehl von hies . Mühle 8.20, Roggenvollkleie von hies.
Mühle 6.90, Gerstenfuttermehl . Hedrich 10-30, Hafer¬
schälkleie , Königsbg . 6.80. deutsche Ackerbohnen 11.2>,
türkische Bohnen 10.- . Milchleistungsmisehfutter,70 Pzt .. einschl . Sack 9.50. Kartoffelflocken , einschl.
Sack 10.60, Kartoffelpülpe , einschl . Sack ;.30, Futter-zuoker mit 2 Pzt . Fleischmehl 9.—. vollw. Zucker-
sohnitzel , ohne Sack 7.—, Zuckersohmtzelschrot , vollw.mit Papiers . 7.30, Promast -Melassemisohfutter , 24 Pzt.8.00, Maisarin -Melassemischfutter , 26 Pzt. 8.40, deut¬sches Dorschmehl . 58/60 Pzt . 12.75. koblens . Futterkalk
1.60. Musohelkalk 2.— BM.

Hamburg , 30. April . An der allgemeinen Markt¬
lage hat eich nichts geändert . Die Zufuhren in
Brotgetreide bleiben weiter klein . Die geringen An¬
gebote wurden schlank aus dem Markt genommen.Mitteldeutscher Wetzen fehlt gänzlich . Hafer wirdaus Holstein und Lauenburg angeboten , der Absatz
bleibt aber schleppend . Futtergerste , besonders intaiAhfan OnftlitMtöii ist gut vfirkflüfllch«
[eichten Qual tlntlgnndisch6r . Altmärkisoher . prompt,Basis 76/77 kg 216- 217, Saale -Magdebg prompt . Basisto- 917—218 Lauenburger -Hecklenburger -Ostholst .,
nrompf Basi „ 76/7? k\ 2'sl216 . Fiitterweizeu 214- 216.Roggen.  Inland ., AltmärluScber , i-̂ T3 kg 181 183.
Mecklenburg . 181- 183 Hafer (zu Futterzweoken)inläniUsober : Mecklenhurger -Pommerjcher -Oatholst ..njja iS /49  kg 190—200 BM. Gerste,  inländische:
Sommergerstf ? Mr Futterzwecke 210- 215 RM.

Berlin , 30. April . Im letzten Berliner Getreidever¬
kehr dieser Woohe bewegte «lob das Geschäft erneutin ruhigen Bahnen , zumal die Angebotsvefhaltmsse
keine Aenderung erfahren haben . Namentlich ln

Roggen fehlte es häufig an passenden Zufuhren , zu¬mal auch Handel und Genossenschaften nur in be¬
grenztem Umfange Ware zum Verkauf stellten . Auch
Weizen, insbesondere in kleberreichen Sorten , bliebbeachtet , wobei teilweise Ausgleichspannen von 5 RMbezahlt wurden . In Futtergetreide ist die Versor¬
gung ausgeglichener , wenn auch das Angebot keingrößeres Ausmaß annimmt . Insbesondere werden
Durchschnittsqualitäten , die keine Aufgelder er¬
fordern , gefragt . In Mehlen herrscht ruhiges Loko¬geschäft.

Chlkago, 30. 4.
Gerste lo ' ’ 03
Weizen fest
Mal . .
Juli . . . .87.62-7!
September 85. iC-62

Mals stellt?
Mai . . . 53.fr
Jnli . 61.62
September 60.3/
Hafer k. stet.
Mai . . , 25.87

Viehmärkto

Eg1.Frack ?/1- 2/6
Kont Fr 12—13

lull 25.82
Septembei 26.25
Roggen k- stet
Mai . . , 40.;5
Juli . . . . 50.75
September 31.25

Haiiiliui;«. 30. April . Auftrieb:  3932 Schweineund 1306 Beobaehtungstiere . Marktverlauf : Schweine-
zugeteilt . Preise : Schweine : a) 55. bl ! 54, b2) 53, c)51, d) 49. Sauen : gl ) 53—54, g2) 51.

Berlin , 30. April . Infolge des nationalen Feier-
tages mußte der Markt auf heute vorverl -egt werden,
doch waren die Anlieferungen in allen Viehgattungendem Bedarf angepaßt , und der Handel nahm einenglatten Verlauf . Bei dem nach dem Monatswechselzu erwartenden besseren Fleischabsatz sind auch ln
der Preisbewegung nennenswerte Veränderungennicht eingetreten.

Auftrieb:  1714 Rinder , darunter 293 Ochsen
332 Bullen , 1089 Kühe , Färsen , Fresser , 1606 Kälber,3038 Schafe (Lämmer und Hammel ), 9540 Schweine,582 direkt zugeführt , 143 Ausland -Sehweine . Markt-
verlauf : Rinder : glatt , Spitzentiere über Notiz, Käl¬ber , Schafe : ruhig , Schweine : verteilt . Preise:
Ochsen: al ) 44, b) 40, o) 35, Bullen : a) 43, b) 38, c)
“3- Kühe : a) 41, b) 37, c) 3Ü d) 24, Färsen : a) 43, b)39, c) 34, Kälber : a) 72—80, b) 55—70. c) 42—53, di 35bis 40, Lämmer und Hammel : al ) 46—48, bl ) 42—45,O) -27—41. d) 28—36, Sohafe : e) 36—38. f) 32- 35, g) 23bis 31, Schwein«: a) MV«, bl ) 53V», b2) 52V», c) 50V«,d) 48V», Sauen : gl ) 53‘/i, g2) 50V».
Chlkago , 30. 4. Schweine.
leich .n.Pr . 10.35 Ilelch.h .Pr . 9.65 [Znfnhren liocosohw.n.Pr . 10.60  Isehw .h.Pr . 9.90 |ün Westen 460ro

Butter
Berlin , 30. April . Deutsche Markenbutter 130.deutsche / «ine Molkeroibuttar 127, deutsche Molkerei-butter 123, deutsche LandbaUer 118, deutsche Koch-

butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ahVersandstation , Fracht za Lasten des Käufers.

Seefische
Am 30. April landeten in Wesermiiude vier Damp¬fer insgesamt 364 000 kg frische Seefische . Davon

brachten von Island zwei Dampfer 18S 750 kg, meist
Kabeljau , Schellfisch , Seelachs und Lengfisch , von
der norwegischen Küste zwei Dampfer 178 250 kg.meist Kabeljau und Goldbarsch . Die Auktionspreiseerfuhren für alle Sorten Rückgänge.  Island-
Kabeljau I 5—6. II 5,,i—6, Schellfisch I 17V«—23, II
1» 4 Vil 1 10V»- 17, Seelachs 6—6V», Lengfisch 5V«fei : Norwegische Küste : Kabeljau I 5, II 5V»—6V»,Goldbarsch 5—5Vi. ’

Kolonialwaren
Hamburg , 30. April

Gewürze : Pfeffer bei lebhafterem Geschäft erneut
im Preise anziehend . Auch für die übrigen Gewürz¬
sorten zeigte sich vermehrte Nachfrage . In derWoche vom 19. bis 25. April wurden 1000 Sack Pfeffer
und 1000 Kolli andere Gewürze in das HamburgerFreihafengebiet eingeführt . Preise : Schwarzer Lam-
Pong-Pfeffer 64, schwarzer Tellicherry 72, weißerMuntok-Pfeffer 81, weißer Java -Muntok-Pfeffer 82RM für 100 kg verzollt einschl . Ausgleichssteuer abLager Groß-Hamburg.

Reis : Hiesiger Markt ruhig bei unveränderten Prei¬sen. In der am 25. April abgelaufenen Wocho wur-
den 26 000 Sack Reis im Hamburger Freihafen ge¬löscht . — Die östlichen Roh-Reismärkte liegen still.Siam eher etwas fester.
ChlkagO, 30. 4. .- rtirpalz.

Tendenz : k. stei_| Juli . . . io.67jf[| Oktober . uvoiMai io 65G| September io.
Newyork , 30. 4.
Oete und Felle
Schmalz 10.S2I*
Talg lose s .co
Bw^ aatöl

Mai
Juli . . . .
Sept . . . .
Oktober .
Terpentin

9.02 ITerp. Sav. 36.009.C4 Petr .3WC. 16.25
9.C4 Petr .SWT. 12.2s
8-76 Mid .Conti. 1.04

*i-l ° Pens.Rohö)i .97Vl7!i
Kaffee

Bremen , 30. April . Der Markt verkehrte in ruhigerHaltung . Anstellungen aus erster Hand fehlten fastfänziieh. In kolumbischen Kaffees sollen Kleinh¬eiten zustande gekommen sein , jedoch ist es nach
wie vor schwer , eine Einigung auf bewilligterPreisbasis durcbzubolen . Der Abzug nach dem In¬land ist befriedigend.

Hamburg , 30. April . Unveränderte Markt - undPreislage.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für '/» kg netto,,„b»ei  mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 Ihr (Neuer Kontrakt !- Ma- H :)7 G. Ma)39 B 37 G, Jnli 39 B 37 O qe--- ' n 37 G Dez39 B 37 G. '
Hamburger Kaffeebestandsautnahme . Die am

30. April vom Verein der am Kaffeehandel beteilig¬ten Firmen und den Lagerhaltern veranstalteten Be-
^l? a , 1R ]ergab  einen Vorrat von insgesamt
fcn ^3 ' ,¥ a(z 5e?) ?aek und zwar von 62 543V. , brasilianischer Herkunft und 400 734
(344 246) Sack nichtbrasilianischer Herkunft Die
Zufuhren betrugen im April 261 177 (März 1798.33)Sack, die Ablieferungen 338 074 (172 039) Sack.
Newyork , 30. 4.
Tendenzi k. stet
Santos 4 8.62
Mai . . , 7.98 non.
Jnli , , 8 . 13non
September 8.23 not»

Dezember 8.33 non
März . . .8.43 non
Tagesnms . «ooo
Rio 7
Mai

6.25
4 .46 nem

Juli 4.(2r,om
Septembe» 4.76
Dezembo» 4.fß
März . . 4.95
Tagesums . 4CC0

Kakao
Hamburg , 30. April . Rohkakao:  Ruhig Preise

unverändert . Kakaoeinfuhr in der IVoch/vnm U
e ,APLa ober Hamburg 36 000 Sack . - Kakao-halbfabrikato:  Gute Nachfrage , Preise unv
Newyork , 30. 4. Kakao träge
Imi ' ' ‘ n'10 |S ®Ptember 5.2? [Januar . . 5.30•,a )l • 5- ,?  iDezember £.2 IMärz . . . F.3'

Zocker

1 il^ SV ' ÄJg 1 MeUS April

Newyork , 3C. 4. KoltzuCKei gut beb
Mai . . . 7.86/87' |3eptember 2.8t/82' |Januar 372.62/63*Juli 2.81/52IDezember 2.75nom[März . . . 2.!8(S9*

*) Geld- and Briefnotierangen
Metalle

Berlin , 30. April . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 53V. RMfür 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder

Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269.Feinsilber (1 kg fein) 38’/»—11V» RM.
Standard -Blei per April 21 RM für 100 kg nom.
Berlin , 30. April . Der Londoner Goldpreis beträgtam 30. April für eine Unze Feingold 140 sh 9V» d

gleich 86,6221 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,3187 Pence gleich 2,78496 HM.

Hamborg , 30. April . (Richtpreise des Vereins der
beteiligten Firmen ). Silber prompt42 B 39 G, Huttenrohzink nom. 20 B 20 G»

Hamb ';;-*. 90- April . Altmetalle . Elektrolytkupfer-48*/c, Sehwerkupfer 48Vi, Rotguß 47V*
bis 49V* Schwermessing 31V*—83V4, Leichtmessing 2-4V*
iVLi 2̂ Ĵ&ssingfspäne 31- 33, Altzink UV«- 12V<.
iaa  u A17“ 18*. Preise verstehen sich in RM für
100 feg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 30. April
100

Kapfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 36̂ —
do. 3 Monate 37*/i6- k
do. Settl . Preis 36^

Eleotrolyt 4l - 4ijj
best selected 40—41^ätrongaheets 70
Elektrowirebars 41k
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 2C7J- 218do. 3 Monate .C2—20:)

do. Settl . Preis 20?$
Banka * 2csjj
Straits * 2C9$

Ulet (per Tonnei
Tendenz : willigaasl .pr .offlz .Preis tr«

do.pr .inoffiz .Preis i6V_->/,„do.entf . S. off . Pr 16
do.entf .S.inoff .Pr I6- 16</i>
do. Settl . Preis leVJ
Zink tpor Tonnet

Tendenz : stetig
;ewflbnl . pr .off .P 14«/»,
lo .pr .tnoffiz .Preis U'Vi. Vk,do. entf .S. off . Pr . 15
do.entf .S.inoff .Pr u 1*/»«- i<
do.gew.Settl Preis i. i ,T * imi - i Notierung 12 .3CX

•SterMng,1'Go?d Äon ? Preise Von' TtO%  T 5 fUmUnze fein verkauft Di« Re»i, •?,“ ■! 11 d preiSTÄr1» ™awi
Newjrurk. s- . 4.
Zinn Inkn 8.er i
El.Kup I. 8.90 i
30 90 Tage 46.62

AlumlnlnmCp.To.)tnland *
Ansland •
kntlmon Reguins

(per Tonne)
Erzeoger -Preis * 72- 73
jhins . per * 47k- 4fkQuecksilber •

(Per Flasche ) 12.62
PlatIn *(p.20Onnc.) 7.00
Wolframerz c.i.L*

(sh per Einheit ) 33$- 34
Nickel, Inland . •

(per Tonne) ico £C5
do. ausld .* (p.To.) 200- 2C5
Weißbl. l .C.Cokea 18,9 19/1)20x21f.o.b.Swans.*
(sh p.boxoflOSlbs)
Kopfersolpbat
f o h * Iper To.)
Cleveland Gußels.
Sr S.f.o.b. Middl.-
borongb ’tsbp .To.)
■Hier iPence per

Onnce)
do. Lieferg . Ounce
Gold (sh o. Pence

per Ounce)
Amti . Berlin . Mit-
_telkursf .d.egl .Pt.
■iaukt Notierung

15.75

7C.G0

20.3)
20.31

140/9$

Blei toso I
zink loko 4.90
Silb aus ). 44. -5

Weißbleet ! .i
Robeis S .5 22.9
Kobeie X 2 21.c
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Weiter lest
Hamburg , SO. April . Bei lebhafter Kauftätig¬

keit der Bankenkundschaft setzten sich an den
Hauptaktienmärkten allgemein neue Befesti¬
gungen durch. Am Schiffahrtsmarkt
hielten sich die Veränderungen bei sehr ruhigen
Umsätzen allgemein in engsten Grenzen . Ledig¬
lich fiir Hamburg -Süd bestand etwas vermehrtes
Kaufinteresse zu einem um */s % höheren Kurse.
Von Bremer  Papieren fielen Bremer Cigarren
durch weiter feste Haltung auf . Nachdem sich
bereits gestern eine Erhöhung auf 52% durch¬
gesetzt hatte , lagen heute Kaufaufträge zu 53
vor. Hoffmann Stärke wurden zu 53 ca. 1%
höher gesprochen . Reis und Handels lagen bei
140 eher im Angebot . In der zweiten Börsen¬
stunde setzten sich an den Hauptaktienmärkten
zumeist neue Besserungen durch.

Teilweise lebhaft
Hannover , 30. April . Am Aktienmarkt war

das Geschäft vereinzelt wieder recht lebhaft.
Ilseder Hütte zogen unter Schwankungen um
2Vs% an, Döhrener Wolle und Hannoversche
Straßenbahn je % % und Norddeutsche Cement
um 1% %. Die lebhaften Umsätze in den übri¬
gen Zementaktien wurden zu letzten Kursen
getätigt . Sonst waren noch Deutsche Erdöl,
Westeregeln und Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank zu etwas höheren Kursen ge¬
sucht . Am Rente .n markt  zog die Reichs¬
anleihe -Altbesitz auf 113,30 an, Provinz -Alt-
besitz um % % auf 112% und Dekosama I auf
116%. Von Liquidationspfandbriefen waren
Oldenburger und Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank etwas höher ebenso Calen¬
berger Goldpfandbriefe . Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 61% bis 63%, Winters¬
hall mit 113% bis 115% und Gemeinde -Umschul¬
dungsanleihe mit 86;65 bis 87,35. Der Schluß
blieb behauptet.

Spezialwerte fest
Berlin , 30. April . Obwohl die Kursentwicklung

am Börsenbeginn nicht ganz der vorbörslichen
Annahme entsprach — so setzten beispielsweise
Farben mit 168% ein , nachdem sie im Früh-
yerkehr mit 169% bis 1/s gehandelt worden
waren — blieb die Tendenz im Grunde weiter
aufwärts gerichtet . Der berufsmäßige Börsen-
handel hätte zu' den ersten Kursen etwas Ma¬
terial gegeben . Nach diesen Glattstellungen
vermochte sich aber auf Grund des bei der
Bankenkundschaft vorhandenen weiteren Be¬
darfs eine' erneute Befestigung durchzusetzen.
Neben den bisher für diese Entwicklung maß¬
gebenden Gründen verweist man heute auf den
Bericht des Instituts für Konjunkturforschung,
demzufolge ' die deutsche .Wirtschaft einen star¬
ken jahreszeitlichen Aufschwung zu verzeichnen
hat . Im Verlauf  machte die Aufwärtsbewe¬
gung weitere Fortschritte . Die Steigerungen
blieben ' im wesentlichen aber nur auf einige
S p e z i a 1wer t e beschränkt . Farben wurden
au Beginn der zw eiten Börsenstunde mit 169s/s
Umgesetzt . RWE . Zogen um l s/s, Vereinigte
Stahlwerks um; % °7o an. Reichsbankanteile wa-

Dollar -1  3,49 (2,491) RM,
Englisches Pfund = 12,805 ( 12,305) RM.

dationspfandbriefe nahezu unverändert . Das
gleiche gilt auch für Stadtanleihen . Von Pro¬
vinzanleihen zogen ,30er Brandenburg um Vs °/o
an. Fest lagen wieder die Altbesitzanleihen,
von denen Alte Hamburger und Thüringer er¬
neut um je % «/« und Lübecker um % % stiegen.
Bei den Länderanleihen fielen die neuen
Preußenschätze per 1941 mit einer weiteren
Besserung um 10 Pfg auf 99% auf . Die 34er
Reichsanleihe zog um Vs%> an, dagegen ver¬
loren Younganleihe 8/s °/o und 39er Postschätze
10 Pfg . Von Industrioobligationen sind Farben¬
bonds mit einer Steigerung um lVs °/o und Arbed
mit einer solchen um 1 % hervorzuheben.
Privatdiskont unverändert 3 °/o.

Farben lebhaft
Frankfurt , 30. April . Mit Ausnahme der

Farben -Aktie , die bei sehr lebhaften Umsätzen
auf 170% bis 170% (170V4) anzog , setzte die
Abendbörse in sehr ruhiger Haltung ein . Die
Grundstimmung am Aktienmärkte war aber er¬
neut fester . Gegen den Berliner Schluß nannte
man zumeist um % % höhere Kurse . Knapp
gehalten waren Ver . Stahlwerke mit 91V4 (9IV2).
In Kunstseide Aku kam auf Grund der Amster¬
damer Meldungen Angebot heraus , so daß die
Notiz auf 51% (513/4) zurückging . Der Renten¬
markt lag zunächst noch sehr still . Man nannte
aber allgemein behauptete Mittagskurse . Auch
im Verlauf  blieb der Handel fast ausschließ¬
lich auf IG. Farben beschränkt , die weiter grö¬
ßere Umsätze hatten . Auf den übrigen Markt¬
gebieten erfuhr das Geschäft keine Belebung;
die Kurse waren aber gut behauptet . Kunst¬
seide Aku wurden später im Freiverkehr mit
etwa 52 bewertet , da der aus Amsterdam ge¬
meldete Kurs sich als falsch herausstellte . Am
Kassamarkt wurden Brown Boveri nach längerer
Unterbrechung mit 89 (am 25. April 84V4) wie¬
der notiert . Gegen Schluß der Börse erhöhten
sich Farben auf 171. Renten blieben sehr still.
Schweizer Bundesbahnen kamen nicht zur Notiz,
wurden aber erneut höher geschätzt . An der
Nachbörse hörte man Farben mit 171, Verein.
Stahlwerke mit 91 bis 91%, Aku mit 513/4 bis 52.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 3f . 4.
4V. Nederland 1934 99.00
4*/«Nederland 1931 99.00
l‘l,  Dtsch . Kijks.
1949(Dawes) 1S.S0

5V« Dtsch. Kijks.
1965(Young) 20.25

VI, Bremen 1935 —
SV. Prenß . Obi. 52 -
7V. Dresden Obl.45 —
7*/>I)tsch .Kcnt.Bk.
Obi. 1950 —
7*/<Dtsch.Spark .Ä
Giro-Verb. 1947 _

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V. Pr .Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

PU Dtsch Kalls.
Obi. S. A 1950 49.12

PU Cont . Gnmmi.
A. G. Obi. 1956 31-50

6V0 Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 34.J6

6V.Harp .Bergb .-0.
m. Opt ' 1949 —

6V. I . G. Farben
Obi. 1945

PU  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V> Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

PU  Rhein-ElbetJn.
Obi. m. Opt. 1946 19.67

7V«Rh.-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten 18.CO

PU  Siem .&Halske
Obi. 1935 -

PU  Verein.Stahlw.
Obi. 1951 -

6V.V. Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951 '8.75

7VoRh.-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 94.50

6V. Phoenix Gnld.
Obi. 1960 25.75

6V.Siem.-H.Ob.2930 —
6V. R.W.E.,Ob. 1927
Amsterdam . Bank 115.75
Rotterdam . Bank —
Dtsch. Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg. Kunstzijde 23.C0
Amst.Rubb-Clt.M. 112.62
Ndl.Scheepvrt .Un. 37.75
Mnell.-Co.Wstd.P. -
Montecatini ~
Dt. Reichssohuld .-
forderungen —

Schluß fest
Newyork , 30. April . Bei nicht ganz einheit¬

licher Kursgestaltung war die Grundstimmung
im Wertpapierverkehr erneut .schwächer.
Als Grund für die Kursrückgänge werden die
französische Währungsfrage,  sowie
die Steu erverhandlungen  in Washing¬
ton angeführt . Die Nachrichten aus der hei¬
mischen Wirtschaft lauten zumeist befriedigend.
Allerdings sieht man in der Abschwächung der
Stahlschrottpreise das Anzeichen für ein bal¬
diges Nachlassen des Beschäftigungsgrads in der
Stahlindustrie . Beachtung fand auch der
scharfe Rückschlag im Scheckverkehr der Ban¬
ken während der letzten Woche , der um 14,3%
niedriger war als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres . Bei Eröffnung zeigten sich zwar
hier und da Ansätze zu einer Erholung , die aus
markttechnischen Gründen schon als überfällig
angesehen wird , jedoch konnte sich kein nach¬
haltiger Stimmungsumschwung durchsetzen . Be¬
reits im Vormittagsverkehr .ergaben sich ner¬
vöse Schwankungen,  vor allem bei Indu¬
striepapieren und Stahlwerten . In den Mittags¬
stunden setzten wieder umfangreiche Abgaben
ein , so daß vielfach Kursverluste von 1 bis
4 Dollar eintraten , bevor sich eine gewisse
Widerstandsfähigkeit geltend machte . In der
letzten Börsenstunde kam es auf Deckungen zu
einem kräftigen Tendenzumschwung . Eine Reihe
von Papieren konnten sich bis zu 2 Dollar befe¬
stigen . Spezialwerte notierten sogar 3 bis
6 Dollar höher . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

S.2 Telegraphische
Auszahlung:

• tfiu boO C
30 . 4.

Geld Brief
29.

Geld
4.
Brief

6 Ägypten iäg .Pf. 20 . 953 12 . 59 12.62 12 . 59 12. 62
7 Argen tin . 1P.-P. 1. 782 0 .682 0 .666 0 .682 0 .686
2 Beigien lOOBelg. 81 . - 42 .06 42 . 14 42 . 07 42 . 15
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 136 0 . 138 0 . 136 0 . 138
6 Bulgar . 100 Lev. 81 .— 3 .047 3. 053 3 .047 3 .053
6 4 . 58 2 . 480 2 . 484 2 . 480 2. 474
3V» Dänemk. 100 Kr. 112 . 50 54 .86 54 . 96 54 . 86 54 .96
5 — 46 . 80 46 .90 46 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 29 12. 32 12. 29 12.32
4 Estld . lOOe. Kr. 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
PU Finnld . 100f. M. 81 . — 5. 415 5 .42E 5 . 415 5. 425
3V* Frankr . 100 Fr. 81 . — 16.38 16.42 16 . 30 16. 42
7 81 . — 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 . 357
21/* Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 03 169. 17 166 .83 169. 17_ — 15 . 26 15. 30 15 . 26 15 .30
61/* Island 100i. Kr. 112 . 50 55 . 10 55 .22 55 . 10 55 . 22
5 81 . — 19. 60 19.64 19. 60 19 .64

3.Ü5 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 718 0 .72C 0 .717 0 .719
6V« Jnsrosl. 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .666
6 Lettld . lOOLatU — 80 . 92 81 .08 00 .92 81 .08
6 41 .92 42 .CO 41 . 92 42 . 00
31/* Norweff. 100 Kr. 112 .75 61 . 74 61 .86 61 / 4 61 .66
3V» Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — — 46 .80 46 .90 46 .80 48 .90
51/* Portuff. 100 Esc. 453 . 57 11. 16 11. 18 11. 16 11. 18
6 Rumän . 100 Lei 2 . 486 2 . 492 2 . 488 2 .492
21/* Schwed. 100 Kr. 112 .50 63 . 35 63 .47 63 . 35 63 .47
21/« Schweiz 100 Fr. 81 . — 80 . 56 80 .74 81 . 03 81 . 19
5 Spanien 100 Pes. 61 . — 33 . 95 34 . 01 33 .95 34 .01
31/» Tsohech. 100 Kr. 85 . — 10.27 10. 29 10 .27 10. 29
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1.976 1.98C 1.976 1.980
4 Ungarn 100 Pgö. —.— - —•—
7 Uruguay 1G.-P. 4 . 34 1. 174 1. 176 1 . 174 1. 176
pu V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2. 488 2 . 492 2. 489 2 . 493

An den internationalen Devisenmärkten fiel eine
außerordentlich starke Aibschwächung des Schweizer
Frano auf , ohne daß hierfür zunächst besondere
Gründe erkennbar geworden wären . So stellte sieb
die Londoner Notiz auf 15,221''. nach 15,163/.. Der
französische Franc kam in Zürich zuletzt mit 20,28V.
nach 20,22Vi, der Gulden mit 209,05(208,371/«) und das
Pfund mit 15,21V« (15,16V*) zur Notiz. Sonst waren
hei den zuletzt genannten Devisen gegenüber den
übrigen Plätzen keine Schwankungen von Belang fest¬
zustellen . Der Dollar blieb unverändert , gegen Paris
lag er mit 15,13V« (15,19) eher etwas schwächer . Im
Verlauf setzte sich die Abschwächung des Schweizer
Frano weiter fort . Sonst traten Veränderungen von
Belang nicht ein.

fen  tat 9£ WS SrHolfj . Gegen Schluß blieb das
Kuranlveau im' allgemeinen etwa auf dem
Stande des .Verlaufs . Nur für einzelne Spezial-
werte zeigte sieb weitet lebhafte Nachfrage , so
% B . für , Färben ', die Zu einem Tagesböchstkurs
foE  lW /4  ans dem Verkehr gingen . Berliner
Maschinen erzielten ' gegen den Anfang einen
IV.prcß . Gewinn , wurden znletzt aber nicht
mehr nelieft . Eine Ausnahme bildeten Daimler
(minus V»%) . Nachbörslich nannte man
Reichsbahn -Vorzugsaktien 126%, Mannesmann
95%, Härpener 127%, Reichsaltbesitz 113%.

Am Mark? "der zu Einheitskursen gehandelten
[Werte lagen Deutsche ' Ueberseebank mit einem
Gewinn Yofi 4% °/6  sehr fest . Sonst waren nur
fiöch Handelsgesellschaft mit plus % % ver¬
ändert . Bei den Hypothekenbanken ermäßigten
sieh Meininger um 1 %’. Von Steuergutscheinen
'frurde; die Fälligkeit 1937 10 Pfg . höher notiert.

Am Eassarentenmarkt blieben Hypotheken¬
pfandbriefs , Kommunalobligationen und Liqui-

Behauptet
Amsterdam , 30. April . Der Wertpapiermarkt

war heute durch lebhafte Umsätze gekennzeich¬
net . Heimische Werte konnten die vormittags
eingetretenen Kursverluste im Verlauf zumeist
wieder einholen . Als fest sind mit einem Ge¬
winn von 4 % Handelsvereinigung Amsterdam
zu erwähnen , die aber gegen Schluß wieder
etwas abbröckelten . Auch Kautschukanteile
lagen freundlicher , besonders Amsterdam Rubber
waren gefragt . Für Tabakwerte boten die auf
der heutigen dritten Sumatra -Versteigerung er¬
zielten Preise gute Anregung . Am Petroleum¬
aktienmarkte büßten Kgl . Petroleum zeitweise
3 */o ein , waren später allerdings erholt . Am
Industrieaktienmarkte konnten Philips und Uni¬
lever nach schwächerer Eröffnung die gestrigen
Kurse wieder erreichen . Akn und Montanwerte
waren vernachlässigt . Schiffahrtsanteile blie¬
ben gedrückt . Niederländische Staats-
papiere  zeigten hei stillem Geschäft be¬
hauptete Kurse.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 30.4.
Berlin 59.25
London 7.28^
Newyork 147.53
Paris 9*70$.
London , 30. 4.
NewyOTk 493.93
Montreal 495.37
AmsteTd. 728.00
Paris 74.98
Brüssel 29.22
Italien 62.68
Berlin 12.29
Schweiz 15.22
Spanien 36.19
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39^
Oslo 19.*$
Lissabon 110. 12
Helsingf . 227.06
Prag 119.50
Paris . 30. 4.
London 75.01
Newyork 15.18&
Belgien 256.62
Spanien 207.25

Belgien 24.92
Schweiz 47.85
Madrid 20.12)$
Oslo 36.62}$
Kopenhg . 32.55
Budapest 28.00
Belgrad 217.00
Sofia 400.00 B
Moskau 24.99
Rumänien 675.00 B
Istanbul 617.00 B
Athen 523.00 B
Wien 26.37 B
Lettland 15*12
Warschau 26.25
Bnen.Aire« 15.00  B
R. Janeiro 4.12 B
Alezandr . 97.50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/204
Italien 120.00
Schweiz 492.62
Kopenhg . 334.50
Holland 1030.00
Oslo —

Stockholm 37.60
Prag 6.10
Priv .’disk. 1J(—$
Tägl . Geld 5- g
1 Monatsg . 1#
Australiens .00 B
Mexiko 17.90
Nenseela/nM24 .00
Montevid. 22.75
Bnen. auf
London 18.00

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/6C9

Lond. auf
Bombay 1/612

Prolobgatt
onesatz f.
tätfl . Geld —

Stockholm 387.75
Helsingf . 32.75
Prag 62.80
Berlin —
Warschau —

Unruhe in London
London , 30. April . Die Londoner Wertpapier¬

märkte liegen seit dem 29. 4. fühlbar leichter.
Man vermutet , daß die Lustlosigkeit des Han¬
dels gegen Ende der Woche im Zusammenhang
mit der Abrechnung noch stärker zum Ausdruck
kommt . Als Ursache für die Nervosität eines
Teiles der Händler und des investierenden
Publikums sind im wesentlichen die Nachrichten
über die französische Wahl  anzuspreclien
und Meldungen aus Oesterreich,  nach denen
sich die innerpolitische Lage dort zuspitzt . Ge¬
wöhnlich gut unterrichtete Kreise bestreiten
dagegen einen Zusammenhang des Rückschlages
in London mit dem Kurseinbrueh in Newyork.
In jedem Falle verdient die Entwicklung der
Börsenlage in den Vereinigten Staaten wie in
Europa in der nächsten Zeit besondere Be¬
achtung.

*
Die britische Kunstseidenerzeugung stellte

sich im März auf 12,4 Mill . lbs gegen 11,7 Mill.
lbs im Vormonat und 10,73 Mill . lbs im März
1935. Die Erzeugung des 1. Vierteljahres liegt
mit 36,04 Mill . lbs um 5,5 Mill . lbs über den
Stand des Vorjahres.

Das Zollaufgeld in Spanien . Durch Verord¬
nung der spanischen Regierung ist das Zollauf¬
geld der Einfuhr - und Ausfuhrzölle in spani¬
schem ' Silbergeld oder in Noten der Bank von
Spanien für die Zeit vom 1. Mai bis 10. Mai auf.
139,38 (gegen 139,30 in der Vordekade ) fest¬
gesetzt worden.

Gummi-Exportquote um 5 % erhöht . Das Inter¬
nationale Gummi -Komitee hat die Exportquote
für das zweite Halbjahr 1936 auf 65 % gegen
bisher 60 % festgesetzt.

Zürich , 30. 4,
Paris 2o. 281
London 15.21)4
Newyork 308.00
Belgien 52.05
Italien 24.30
Spanien 42.05
Holland 205.90
Berlin 123.90
Wien
No ton!nm 55.85

Kopenhag ., 30. 4.
London 22.40
Newyork 454.50
Berlin 182.40
Paris 30.00
Antwerp . 76.75
Zürich 147.30
Rom 37.15
Amsterd . 308.40
Stoekholm1l5 .65
Oslo 112.70
Helsingf . 9.95
Prag 18.90
Warschac 85.75
Wien, 30. 4.
Amsterd . 365.56
Berlin 216.21
Brüssel 90.91
Budapest —
Bukarest —
Prag . 30. 4.
Amsterd . 16.45
Berlin 972.00
Zürich 786.50
Oslo 602.00
Kopenhg . 535.co
Newyork , 30. 4.
Tägl . Geld 0.75
Bankakz.
MTg.Brief 0.125
90Tg.Geld 0.1875
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz 0.75
höchst .Safe 1-—
Wechsel a.
Lond. Obi 4.93£

Stockholm 78.55
Oslo 76.55
Kopenhg. 68.02%
Sofia —
Prag 12.73
Warschau 58.CO
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo , 30 4.
London 19.90
Berlin 163.25
Paris 26.75
Newyork 405.00
Amsterd. 275.CO
Zürich 132.25
Helsingl 8.90
Antwerp. 69.00
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Rom 33.30
Prag 16.95
Warschau 77.00
Kopenhg. 118.51
London 26.62
Madrid 69.78
Mailand 42.02
Newyork 537.82
Oslo 133.43
London 119.75
Madrid 331.00
Mailand 192.00
Newyork 24.25
Paris 159.50
Stookholm617.50
lLond.60Tg.
B weohsel 4.92%
H’wechsel 4.92%
Paris 6.561
Brüssel 16.90)|
Rom 7.87%
Madrid 13.65
Bern 82.46%
Ajnsterd. 67.87
Stockholm 25.47%
Oslo 24.82%

Helsingf. 0.71KB. Aires 84.62
Japan
Priv .’disk.

89.00
Inland

Priv .Misk.
2Ü

Ausland 3- 4
£ p. 1 Mt. n
£ p. 3 Mte. 14
8 p. 1 Mt l$ p. 3 Mte 3*
Stockholm , 30.4.

London 19.40
Berlin 158.50
Paris 25.90
Brüssel 66.75
schw.Plätz !2B.co
Amstera. 267.00
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washingt 393.00
Helsingf. 8.60
Kom 32.50
Prag 16.60
Warschau 74.25
Paris 35.52
Prag 21.89
Sofia —
Stookholm 136.94
Warsohau 101.32
Zürioh 174.67
Wien 569.90
Marknoten —
Poln. Not. 457.50
Belgrad 55.51«
Danzig 451.00
Warschau 455.75
Kopenhg. 22.05
Prag 4.\S%
Wien 18.72
Budapest 29.60
Belgrad 2.2^Athen 0.933;
Japan 28.93
Bnen. Air 32.91
KiodeJan 8.32
Berlin 40.21

Ostasiatlsehe Wechselkurse vom 30. April
Bombay und Kalkutta 1.67m, Hongkong 1.37«,

'Schanghai 1.27«, Kobe 1.27a. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)
. Newyork gegen Japan 28.91—28.93. London gegen
Japan 1.27». (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Konkurse
Bad Segeberg : Kaufm . Hans Wesohe. — Finster,

waldo, N.-L.: Charlotte Smiel in Fa . Carl Smiel. —
Hamburg : Kanfm . Johann Peter Steffen , Teppiche,
Möbelstoffe . — Könlgsee , Thür .: Baumeister Hermann
Ernst Hoffmann . — Leipzig : Geschäftsinhaberin Ella
Möbius, geh. Lehmann . — Reichenbach In Vogtl .:
Nach!. Lebensmittelhändler Arno Richard Hetzsch
in Mylau.

Vergleichsverfahren
Carlsruhe , Schl es.: Fa . Traugott Fritze , Inh . Kfm.

Arthur Kolbe. — Trier : Oaseler Volkshank e. G. m.
u. H. ln Oasel. — Beantragt : Finsterwalde . N.-L.:
Fabrikant Willy Müller in Fa . Traugott Schulze,
Tuchfabrik . — Frelburg , Breisgau : Fa . Martha Neu¬
ling , Seidenhaus.

Einigung über den Koksexport . Die Vertreter
von Großbritannien , der Niederlande und
Deutschland haben in Brüssel über ein inter¬
nationales Abkommen für den Koksexport ver¬
handelt . Der Zweck des Abkommens ist die
Festsetzung von Ausfuhrpreisen und eine
bessere Verteilung der Absatzgebiete . Wie aus
Brüssel gemeldet wird , hat man sich über die
Verteilung der Ausfuhr bereits geeinigt , wo¬
bei man als Grundlage dm Ausfuhr der letzten
zwei Jahre nahm.

Steigende Leistung der Walzwerke . Die Her¬
stellung von Walzwerksfertigerzeugnissen im
Deutschen Reich im März (26 Arbeitstage ) be¬
trug 1084 668 t gegen 1032 870 t im . Februar
(25 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden im
März durchschnittlich 41 718 t hergestellt gegen
41315 t im Februar . Außerdem wurden im
März 69 320 t „Vorgewalztes Halbzeug zum Ab¬
satz bestimmt “ hergestellt gegen 69 819 t im
Februar.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der
Woche vom 12. bis 18. April sind bei der Deut¬
schen Reichsbahn -Gesellschaft 648 605 Güter¬
wagen gestellt worden gegen 649 499 in der Vor¬
woche und 591 478 in der entsprechenden Vor¬
jahrswoche an je 5 Arbeitstagen . Die durch¬
schnittliche arbeitstägliche Wagenstellung be¬
trug 129 721 bzw . 129 900 bzw . 118 296.

640 Mill . RM Lebensversicherungszugang im
1. Vierteljahr 1936. Die dem Verband Deutscher
Lebensversicherungsgesellschaften angehörenden
Gesellschaften hatten im 1. Vierteljahr 1936
einen Zugang von 857 628 in Deutschland neu
abgeschlossenen Versicherungen über eine Ge*
samtsumme von 640 Mill . RM gegen 610 Mill,.
RM im gleichen Zeitraum des Vorjahres zu ver*
zeichnen . Die durchschnittlich  abge¬
schlossene Versicherungssumme betrug im
1. Vierteljahr in der Großlebensversicherung
3623 RM, in der Kleinlehensversicherung 307 RM.

Bremer Tabakbericht
Bremen, 30. April . Das Geschäft am Bremer

Markte war im April im allgemeinen behauptet , ob-t
wohl der Handel von seiner Kundschaft wenig An¬
regung erhielt ., weil sich das Interesse der Fabri¬
kation , wie immer um diese Jahreszeit , stark auf
Sumatra und Java richtete . Nach Ablauf der ersten
wichtigsten holländischen Einschreibungen rechnet
man mit einer starken Belebung  des Han¬
dels in hanseatischen Tabaken,  da der
Verbrauch ’ dieser Tabaksorten , soweit Bestände vor¬
handen waren , zugenommen hat , und die Einfuhr her
schränkt bleibt.

Die ersten größeren Zufuhren ans der nenca^Brasil-  Ernte treffen in diesem Jahre Verhältnis*
mäßig spät ein , da eine etwas längere Fermentation
im Ursprungsland für die Tabake von günstiger
Wirkung erachtet wird . Besondere Nachfrage besteht
nach Oberklassen für Deckzweoke, worin eine gen
wisse Knappheit zu erwarten sein wird . — Havana'
findet weiter Interesse . Die Bestände haben sich ver¬
ringert . Domingo  ist unverändert : Einfuhrmög¬
lichkeit gleich Null . In Carmen  sind kleine Zu¬
fuhren zu verzeichnen , die prompt Nehmer fanden,
Vorräte befinden sich in erster Hand nicht.

Die Einfuhr  betrug im April : 5800 Packen Bra¬
sil , 3100 Seronen Havana , 850 Colii Domingo, 1600
Colli Carmen , 3760 Packen China, 1810 Packen Java,
160 Packen Sumatra , 4100 Packen Orientalen , 510 Faß
Kentucky , 1160 Faß Virginy , 22 Faß Maryland , 47
Faß Ohio. — Verkauft  wurden : 4800 Packen Bra¬
sil , 2550 Seronen Havana , 850 Colli Domingo, 1360 Colli
Carmen, 3760 Packen China . (Köster & Schriefer ).

Die Lage am Altmetallmarkt
Essen , 30. April . Am Altmetalilmarkt sind besondere

Altkupfer , Altmessing und Altblei sehr gesucht . Die
auf den Markt kommenden Mengen weisen dnrohweg
geringeren Umfang auf . Ein etwas reichlicheres An¬
gebot ist in Armaturen - und ßchw'ermessing zu ver¬
zeichnen . Verstärkt hat sich das Aufkommen in
verschiedenen Bronze &rfcen.  da scheinbar einzelne
Firmen hierin über größere Bestände verfügen und
angesichts der neuen Lagerhaltungsbestimmungen zur
Abstoßung gezwungen wurden . Am Altalumi-
ninmmarkt  ist die Lage nicht einheitlich . Wäh¬
rend Motorengehäuse noch immer wenig gefragt und
nur unter Preiszugeständniss ^n unterzübringen sind,
herrscht für Aluminiumspäne und -hlechabfälle' 1 bin1
weit stärkeres Interesse . Das Iolandsaufkommen von
Alt zinn  bzw ; Weiß’blechabfäl 'len. -zeigt eine stetige,
wenn auch langsame Abwärtsbewegung . Wenn
trotzdem die Entzinnungsanstalten über eine gewisse
Arbeitsubschwächung klagen , so ist dies vornehmlich
auf den Einfuhrrückgang der Weißblechabfälle zu-
rückzufübren . In A 11 z i n k ist das Angebot nicht
sonderlich groß , da die Preissenkung hei den Be¬
sitzern eine Zurückhaltung auslöste . Das Kaufinter-
esse der Händler und Raffinerien blieb jedoch weiter
recht rege.

Größere Auslandsabsohlüsee  in Altkupfer,
Altmessin 'g und Altbled, sowie in verschiedenen
Spezialmaterialien kamen in den letzten Wochen mit
den Vereinigten Staaten , sowie mit Schweden, Nor¬
wegen und Holland zustande . Vereinzelte Lieferungen
erfolgten anch aus England und Belgien . Die im!
Laufe des April besonders in Kupfer aufgetretenen
stärkeren Preisschwankungen erschwerten vielfach
die Abschluß - und Kompensationsverhandlungen mit
den ausländischen Beziehern.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche »Werte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen 30* 4*
i Brem. Umtausch 87.25 87.25
c‘/t Lübeck 28 94.12 94.12
5 Dt. Heicüsanl. 27 100.62 100.62
4 dO. 34 97.25 97.25
Vit Dt.Keldisb.Sdi.35 98.80 98.75
4Vs Reichspost 341. 100.25 100.12
5 Bremer $ kl. — —
5 do. er. — —
6 LübeckKr. kl. — —
0 do . gr . —Bremen Neubesitz 21.62 21.62
HamburgNeubesitz 19.00 19.25
Dtsch. Altbesitz 113.37 113.12
Bremen Altbesitz 109.25 109.25
Hamburg Altbesitz 110.25 109.12

Provinz- und Kreis-
Anleihen

PU  SChlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 — —

4Vs do. 30 93.50 94.OG

Kreditanstaltenuni
Körperschaften

4Vi Oldb. Gsch. v. 25
4V* do. Kom. S. 1

do. S. 2
do. S. 3

S. 1 u. 3
do.
do.

97.25
95.OG

4*/t dO.
4‘/i do.
4V1 do.
4*/t do.
4V1 do . do . S. 4
4V1 do . Gpfbr . S. 5
4V* do. do. S. 6 97*5G
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-SChuldverschr.

97.25
97.5G

Hypethekenbanken
4Vi DL Schiffbel. 3
4Vt do. 4
4V2 Hamb . Hypbk . A
4Vi do. B
do. DFGHJK
4Vi do. Em. N
51!:  do . Liquid,do. Anteilschein
VU  Lüb. Hypbk. 1
41/* do. 2
4V1 do . 3 n . 4
4V2 do . 5
4l/s Pr. Ctrbd. 26/27
4V* do. 28

92.50
92.50

97.OG
97.OG
97 bG
97bG
102.50
3.50G
96.OG
96.0 b
96.OG

92.50
92.50

97.OG
97.OG
97 bG
97.0G
102.25
3.50G
96.OG
96.OG
96.OG

95.25 95.25
95.25 95.25

5lU do. Llq. 26 A2 101.25 101.25
do. Anteilsch. 10.50 10 .60
41/* Pr. Ctrbd. Bod.
41/* Obi. 26/27/28 93.25 93.25
4l/i Rh. Westf. Bod.

Cred. / 96.50 96.50
5V* do. Liquid. 102.25 102.CO
4V* Scbl.-HoJst. Pr.
'4V* Ldsbk. ln . ? — —
4‘/j do . Kom.

Obi. 2u . 3 “ —

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 102.50 102.25
Nordd. Steing: 27 1C2.50 103.50
Br. Tauwerk — —

Stcuergutschelne Gruppe 11
fällig am 1. 4. 1934 103.30 103.25
fällig am 1. 4. 1935 107.30 107.S5
fällig am 1. 4. 1936 111 37 111.37
fällig am 1. 4. 1937 111.eo 111.40
fällig am 1. 4. 1938 111.37 111.37

Bank-Aktien 30. 4. 29. 4.
Adca 77.75 77.50
Comm.- c. Pr.-Bank 88.00 87 .75
Deutsdi-Asiat.-Bank 630.CO634.co
DD-Bank 88.50 88.50
DresdnerBank 88.75 88.75
Geestemünder Bank so.co &0.00
Hb. Hypothekenbank&6.50 86.75
Reichsbank 184.C0 184.C0
Schl.-Hol.Bk.iRusum 73.87 74 .CO
Vereinsbank 111.00 111 .co
Westholst. Bank « 1.00 121.00

Schlffahrtsaktlei
ßr. Schleppsdt.-Ges.
Bugsief-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

73 . 00 73 .00
130.00 130.00
36.CO 36.00
15.00 15.00
28.50 28.CO
76 . 25 76 . CO
16.25 16.37
65.CO 65.00
36.00 36.00

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr « «.00 115.C0
Brem. Straßenbahn 90.C0 90.00
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 12*-62 « 6.62
Hamburger Hochbahn90.50 90.12
Lüb.-Büch. Elsenb. 74.25 73.37
Braunschw. Land. EI. — —

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fiscfa.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolaadmühle
Br. Silberwarenfabr.
RremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
t. 0. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Härpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Rochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. BrLederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- a. Kühlhall.
Nordd. Steingut„Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

36.12 36.12
163.00 163.00
81.50 81.00

117.00 117.00
225.CO225.00
119.00 119.00«
151.CO 151.50
105.00 105.00

— 115.00
147.00 147.00
£3.CO 52.50

147.00 147.CO
- 158.CC

120.00 120.00
148.00 148.LO
89.00 87.50

170.00 168.25
£8.0 b 56.OG
125.00 124.75
98.00 97.62

139.50 139.25
107.50 1C6.00

12/.50 127.00
— 163.L0

113.50 113.00
130.CO 130.OC
1C6.00 105.5C
102.50 101.50
152.10 151.CO
93.37 92.50
110.50 —
117.50 117.50
116.00 116.00
92JO 90.CO
91.37 69.3/

139.00 139.00
126.50 125.00

30. 4. 29. 4.
Schllnck& Cie. 1O6 .CO 106.00
Schachert& Co. 141.00 140.00
SchwartauerWerke 94.50 94.50
Siemens& Halske 166.37 186 .co
Stader Lederfabrik — iw .oc
Thörl Oel 107.00 105.50
Transp. A G. vorm.

T. Hevecke 70.00 70.00

30. 4. 29. 4.
Ver. Werkstätten ico.oo ico.co
Wendt Zigarrenfabr. 47.5 B47.5 B
Kolonlatwerte
Kamerun-Eb.-G. 91.50 93 .CO
Veu-Guinea-Comp. 176.co 177.00
Otavi Min. u. Eis.-G. 22.87 22.75
Schantung Hand AG. 141.co -

Niedersächsische Börse
KomnnnalTDrbSntf«

mll Zlnsberichnnng
4'7i Hann. Prov. Anl.

R. 15 94.50 94.50
Pfandbriefeand

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg. st. Kr. 0.

Pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Gold-Komm.-
OM. S. 3 95.00 95.00
Landesbenken

4V« Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1920 97.50 97.50

4'/a Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 10 97.00 97.00

5V« do. Llqnl. Pfdbr. 102.00 102.00
4 do. RM Pfdbr. S. 0 91.50 9t .50

Ritterschaften
4'/i Brschw. ritt. 0.-
Pt. v. 29

4V« Bremerritt.
Goldpfandbrief

4Vi Calenbg. ritt
G.-Pfdbr. v. 28

47« do. von 1927
47« Cellerritt
Goldpf. C.

47« Brem. ritt Kr.
Feine. Pf. 28

57» Brschw. rlttert
Liaui. Pt.

96.50 96.50
96.00 96.00
97.37 97.25
97.37 97.25
96.50 96.00
96.50 96.50

101.00 101 .00
stadtsdiaften

47« Prenß. Zentral-
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96.37 96.50

Hypothekenbanken
47« Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
VOH1929 97 . CC 96 .75

57 « do. Liquid .Pfdbr. 101. 37 101 .25
do. Anteilscheine ~
47« Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 «7.00 97.C0

57« do. Liqu. Pf.
R. 15. 1—2 102.00 102.00

Industrie-Anleihen
6 BrauereigitdeObi. 103.C0 103.00
0 Buschlaee- ’ ■ 101.00 tot .«
0 Conti Gummi Obt 100.50 ior .5.

0 Hadtethaf OM.
0 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß Eiektr Kohle
Wert In RM l.  d.

0 Vorw. Zem. Obi.

104.CO 104.00
104.00 104.00
77.CO 76.50
17.50 17.50

102 . 00 102 .00
Sachwerteohis Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923 92.00 92.00

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pt. 90.00 90.00

4 Cell, ritt (Rogg.l
abg. Pf.

57» Hann. Bd. Kr.
Llqnl. Pfandbr.

5 Pr. Eiektr. a. RM
adg. Anl.

90 .00 90 .00

102.00 102.00
98 .00 98 .00

•nseneid M
Obl. 102 . 00 102 .00

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke 179.75 179.75
Dampfkessel Wilke 141.00 141.00
Doorukaat 100.00 100.00
Eisen Wülfel H2.o° ” 2-2=
Hackethal 133.50 133.50
Hann. Immob.

(je Stck. Ifl RM) 395.00 395.00
HannoverscheZem. 120.00 120.00
HemmoorZement — —
Dseder Hütte i*4.oo 161.50
Kall Aschersleben 127.00 128.C0
Llndener Brauerei 91.C0 91.00
NorddeutsdieZem. 1*1-50 —
SalzdetfurthKali 184.00 -
Teutonia Zement i?5.oo 175.00
Ver. Harzer Zem. 123.00 122 .CO
Vereinsbr. Herrenh 146.00 146.00
VorwohlerZement U3.00 113.00
WesteregelnKali 128.0t 126 .o*
Wollwäsch. Döhren 152.25 i; i .5l
Zucker Bennigsen 76.co 76.01
Brschw. Hann. Hyp.

Bank 92.00 91 . *0
GeestemünderBank 78.00 78.00
Hann Bodenkred.Bk “ “
Verkehrs-Aktien
Rrschw Straßenbahn104.50 103.5L
Hildesh. Peln.Krelsb. 37.co 37.00
Ueberlandw. Hann. 108.25 107.50
Marlenbom-Beend. 82.50 82.5*

Berliner Börse

30. 4.
4Vt Hann. Landes¬
kredit V. 1926S. X 97.75
do. 1927 Serie 2 97.25

PU  Old. Staatl. 25 —
PU  do. Serie 1 u,  3 —
PU  do. Serie 2 97.25
PU  do. Serie 4 —
PU  do. Serie 5 —
PU  do. Komm. 1 *“
41/« do. Komm. 2 94.75
4*/t do. Komm. 3 ~
5V« do. Liqu. 101.00
4V* Pr. Ldpfbr. S. 4 97 -co
41/« do, S. 11 97.00
4Vi do. S. 17—18 97-00
41/« do. S. 21 97.00
PU  dO. R. 24 96.50
4V1 do . R. 25 — 27 96 . 50
4*/i dO. R. 28 96.50
41/* Ldschftl Zentr.-

Goldpfandbr. 94.00
PU  Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr. 90.87
PU  Scblesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 93.62
4*/« Westf. ldschftl.

Goldpfandbr. 96.25

97.50
97.25
97.25

95 .00

97.00
97.00
97.00
97.00
96.50
96.50
96.50
94.00
90.75
93.60
96.20

Hypothekenbanken
4l/t Braunschw.

Hann. v. 1929
PU  Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
PU  Hann. Boden-

fcredlt13. 14
PU  Meininger

Hypoth. BankR. 5
PU  Pr. Centralb. 28
PU  Pr. Hypoth. 1—3
41/* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4V« Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
PU  Seht. H. IdsCh.

A 30
PU  Bert. Hyp. 15
4V« Berl. Eyp. K.

Obl. 6
5*/t Pr. Centr. B.

Liquid.
4Vt Pr. Pfdbr.

Komm. 20
PI*  Pr . Centr Bod

0 24
4V>do Komm
PU  Pr Ztrst R. 19
4V» Pr. Ztrst. R. 20
47i Hann. Landesk.

S l
PU  Hann Landesk,

96.75 96.75
95.37 95.37
97.25 97.00
96.50 96.50
95.50 95.50
95.75 95.75
96.50 96.50
96.50 96.50
93.75 93.70
95.37 95.37

93.50 93.50
101.37 101.60
93.50 93.50

95.25 95.25
96.50 96.50
96.50 96.5C
97.50 97.50

- 97.62

Kommunai-Obtigatlonen
PU  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 94.00 94.01
41/* Pr. Ctr. Bod.

FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der Länder
der Reidisbahn, der Reichspost.
Schutzgebletsaclelheund Renten

brlefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 113.25 113.25
5V«Reichsanl. 27 100.87 100.M
4 Reichsanl. 34 97.50 97.3?
5V*7»Young-Anl. 1C3.00 —
47»Pr. St.-Anl. 28 108.37 108.3?
47*Prß Staats R 2 iu. 70101.7c
47*Prß. Staats R 1 «8.87 89.87
47*Bayern v. 1927 97.10 97.10
47*Brscbwg. 1928 95.75 95.75
47*Schutzgebiete 10.70 —

47 * D.Relchsp .34 P 1 ko .20 100 .3(
47* do. 1935 99.90 99.90
47*Reichsbahn 98.8/ 98.87
47*Pr. Ldrbk 1—2  97 .50 97.40
PU  do . 3—4 97.75 97.40
PU  d0 . 5—8 97.25 97.40

•'on
47* Bin. Goldsch. 26 95.25 95.25
6*/* do. Verk. Anl.28 —
6V. Frkft. Schätze -

Komm. S. 26—28  93 .37 93.37
47* Rh. Wstt. Bdkr.

Gold Kom S 4—6 95.C0 95.0(

»j jstrie Obligationen
5V* Dt. Llnolwerke —
PU  KlÖcknerwerke 10?.5f 102 5c
37. Thür Eleh L 1C3.62 I03.?r
57» Verein, Stahl K4.25 i04.2r
»*'. 7iickerktt>di» 10?.25 102.*(

Oeffentl Kreditanstalten
47» Bin. Pfdbr.-A. 96.12 96 .12
Dt. Komm. Auslos.

Scheine) 116.CO 116.25
Ot. Komm. Anslos.-

Scheinen 134.50 134.50

Ausi Staatsanleihen
4‘/> Oest St 14 33.7 24
PU  Un& St 13 8.76 t .6'
PU üttg. St 14 8.62 8.5’
PU  Mexik abg. — 8.20
5°/* Mexik. abg. — 13.70

Steuergutscheine
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch. V R

30. 4. 29. 4.
103.30 —
107.30 —
111.37 111.37
111.50 111.40
111.37 111.37
108.90 108.90

Peichsschuldbuchforderungeo
mit Zinsberechnung

hall.
1.4.

Alte
Geld | Brief

Polenschäd.
oeld [ Brief

1937 101.37 _ _
I93e 99.67 _ — —
1939 _ — 99 .37
1940 99 . 31 100.12 —
1941 98.5C — — —
1942 96.12 98.87 — —
1943 98. CC 98.75 — —
1944 97.87 — —
1945 97.87 98.7. — —
1946 9/ .8? — — —
1947 97.87 — — —
1948 97.87 — — —
1949 — — — —
1950 - — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . * . I 69.371 70.12
1946/48 . I 66.87| 69.75
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 90.50 90.25
Hann. Ueberl. “ 109.00
Lübeck-Büch. 74.00 —

Industrie
Adler P.-Zem

F.lekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
8r. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gnmmi
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
KötlzLed.
Kromsdtröd.
Küppersbasch
Lind. Hismasch
MasChBnckan
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
MIag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülb. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Katk

Banken
D Cr Anst.

Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
BerL Handelsg.
Comm .- n . Priv.
DD-Bank
Dt Asiat. Bank

'lebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

77 . 75 78. CO
84 . 00 83 . 87
93 . 75 93 . 50

115. 00 114 . 50
88 . 00 88 . CO
88 . 50 88 . 50

626 . 00 630 . 05
115. 00 110 . 75
88 .75 88 .70
92 . 50 93 . 50

183.87 183.87

Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarott! Schok.
Schi. Porti. Zem.
Tbörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG

30. 4. 29. 4.
36 .CO 36 .00

161. 25 161. OC
81 . 00 80 . 12

- 104 -12
113 . 50 _
125 .50 -
148 .37 —
155.00 153 .C0

- 116 .CO
140 . 50 146 . 25
109. 00 108 .75
89 .00 87 .75

121 . CO119 . 00
132. 50 133.37
112. 50 —
169. CO167 .OC
181 . 25 182 . 50

- 131 .25
117. 50 117 . 62
99 . 50 1C0. 75

148 .87 147 . 50
118. 00 119 . 50
171. 50 177 .60
91 . 00 90 . 25
90 . 00 91 . 75

143.50 I
— 95 . 00

119 . 00 118 . 25
117. 50 116 . CO

— 128.00
108. 50 —
67 . 75 67 . 00
98 . 75 100 . C0

128 . 75 128 . 75
105. 50

153. 00 152 .25
138 .00 141 . CO
159 .87 158 .25

129 00 127 . 75
173 .00 175 .00
140 . CO144 .00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. Ablösungsch.
6V* Hoescb Eisen- und

Stahl-RMAnleihe
69U Friedr Krupp-RM-

Anleihe
VU  Mitteid Stahl-RM-A
7*U VereinigteStahl-RM

Anleihe Serie B
'ccumulatoren -Fabrifc
Mtgem Kunstzijde Unit
Mlg. Elektrizitäts -Ges.
\schaffenburger Zellstot'
'tavet Motoren-Werke
(, P- Bemberg

uerger Tiefbau
Berlin Karlsruher Ind
81 Kraft n. Lldit A «
■<eri Maschinenbau
Qraunk u. Brik . (Bnblag

; met Wollkämmerei
" A- ry.  Eisenwerke
T.ar !<Mt*Tih Wasserwrk
Chem tron Revden
Comp Hispano S A- -C

do . do . S. T
Cuntioental Gummi « .

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 30. 4. 29. 4.

113.40 113.37 113.25 113.25
Ausgabe 104 .37 104.25 -
104.50 104.37 104.50 104.50
K4.12 104.12 104.25 104.40
104.12 104.12 104.25 104.25
187.75 ^87.75 187.50 ipo.ct
51.62 51.75 51.50 51.50
35.75 36.CO 36.00 36.00
93.25 94.CO 93.75 92 75

131.75 131.75 131. 75 131.0t
88.75 89.0C 89.75 88.50

135.25 135.25 135 0« 134.5t
127.87 128.62 128.26 127.25
I47.25 147.37 147.25 146.87
123.ft 125.25 125.25 122.51
198.C0 198.CO — 197.25

— 14B.5I 146.37
IC5.50 105.75 IC5.5C 105.51
113.75 113.87 113.75 113.CC
119.25 110.75 119.25 118.U
366.5C 368.  CO 566.50 362.5k— 356.50 — _
182.CO 182.25 182.50 180.75

Anfangs- Schluß-Kurs Kurs
Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atfant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph. n. Kab.
Deutscher Eisenhandel
'Mrtra. ünion-Br.
Eintracht-Braunkohle

' y,nbahn-Verkehrsm.
riektr -Lieferungsges.Eiektr Werkp c.-hioc-
Eiektr Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I G Farbenindustrie
FetdmühJe Papier
Felten & Guilleaume
GelsenklrcJi Bergwerk.
Ges. f el. Unternehm.—

Ludw Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
RarburgerGummi
HärpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neoessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbau Genußsch
GebrüderJunghans
Kali Chemie
Kallwerkp Aschersleben
Klöchner-Werke
Koksw u. Chem. Fahr.
Lahmever4 Co.
Lanrahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshfltte
Metallgesellschaft
Montecatini100 Ure

- ô-tni.cit7PT Kohle
nrenstein &. Koppel
PhoenixBergb u Hütt
Polvphonwerke
Rhein. Braunk o. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf Eiektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles Bergb. u. Zink
Schles F.lektriz o. Gas

Ut 8
Schubert& Salzer
«chuckert& Co. Elektt
SchultbeiB-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
<toibergeiZinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringeT Gas Leipzig
''ereiniete Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchet
Westd Kaufhot(vorm

LeonhardTietz)
'u,,<?trreeeln Alkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektt. Werte
Bank füt Rrtn Industri»
Reiche ank
A. n füi verkt*hrsweser
Alle i.okalb u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A
HamhAm-nkri Packet!
HambaSüdam Dampf
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

181 .CO
107 .25
115 .75
135 .CO
119. 87
146 . CO
172 . 25
136 .00
128 . 75

187 .75

126.50
124 .87
146 .25
93 . CO

168. 75
125 . 25
124 . 50

137 .37
113 .25
138.75
127 .25
101.62
117 . 50
89 .75

131 . 75
89 . 50

138 . CO
128 .87
96 . 75

130.50
134.50
23 . 75
98 .50
92 . 75

Ausgabe
91 .37

171.50

183.75
65.00

132 . 25
125 .00
130 . 50
138. 37
128.25
184. 50

41.CO

143.87
144. CO
141. 25
106.87
105. 75
120.75

203 .CO

90 . 12

?0.SO
128.37
128.50
129.25
>e3.oo
\ 15.75
137.5*
26.02
15.25
16.62
22 .75

ie4.co
1C6.50
115 . 50
135 .CO
120 .75
146 . 00
174. 00
137 .50
128 . 50
200 . CO
168 . 00
126 . 50
126 . 50
126. 00
146 .50
93 . 00

170 .25
125 .00
124 . 12

138. 00
114 .25
139 .50
169. 00
127 .25
102. 25
117 .87
90 . 00

132 .00
89 . 75

138 . 00
130 . CO
97 . 25

131 . 50
134.50
23 . 50

10O. CO
93 .25

92 . 50
171 . 50
125 . 00

184 .CO
85 . 00

230 . 50
132. 25
125. 25
132.00
138.87
129. 12
185. CO
41 . 00

143 .87
144 .00
141. 25
107 . CO
186. OC
120 .CO
78 . 00

203 .50

91 . 50
147 . 00

39 .75
129.25
129. 5t

129 . 5C
183 .75
116 .75
137 . 51
126.6?
'b.  12

16.25
23 . 00

Hinheitskurs
30 . 4. 29 . 4.

182 . 50 178 .00
107 .37 1C6.37
115. 50 114 . 62
135 .00 134 .00
120.00 118 . 50
145 . CO 146 .87
173 .37 172 .00
135 .50 _
128.87 123.CO
196 .00 197. 25— 188 .00

— 125.25
126 .CO 126 .CO
126 .CO 124.75
146.25 145. 00
93 . 50 92 . 75

169 .37 166 .50
125 . 12 129.75
124 .CO 122 .50

137. 50 136 .62
113 .75 112. 75
139.25 139 . 12
169 . 00 168 .00
127.25 127 .00
101 .87 100.50
117. 50 115 .75
89 .62 89 . 50

167 . CO —
131.62 131.62
89 . 50 88 . 75

136 . 50 136.62
129.25 127 .87
97 .00 95 .75

130.87 129 .87
135. 00 133. 8723.25 23 .50
98 .50 98 .75
92 .87 91 .75

138 .75 138 .25
91 .67 90 .75

171. 50
125. 00 124 .C0— 57 .C0
183 .75 182 .50
85 . 25 62 . 12—* —

229 .75 227 . 00
132. 00 131 .75
138 .00 137.00
125 .00 124 . 37
131 . 75 130 .00
128.62 128.00
184 .62 162 .50
41 .00 42 . 00

143 .87 143 .87
143.87 141 .50
141 .25 140. 50
107 .OC 105 .62
185.75 186 .75
120.25 118 .75
70 . CO 77 .00

203 . 50 199 .50
— 135.C0

90 . 75 89 .CO_ 145. 25
_ 164 .00

39 .25 i‘8 .87
129. 12 126.50
129 .00 128-50

129.25 128.50
183.8? 163.07
>15. 75 114 .87
137 .75 138 .00
‘?6 .62 V6.62
'Ä.W 15.CO
27 .8? —
16.37 16.50
22 . 75 22.37
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Schiffahrt und Schiffbau
Selbständige Bezirksgruppe der

Unterweserhäfen
Auf Grund der Verordnung des Reichsver-

kehrsmmisters vom 25. September 1935 über
den organischen Aufbau des Verkehrs und auf
Grund einer Verfügung des Zentralverbandes
Deutscher Seehafenbetriebe , Hamburg , vom
4. April 1936 werden nach Rücksprache mit der
Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt und dem
Leiter des Zentralverbandes Deutscher Seehafen¬
betriebe die Unterweserhäfen eine eigene , selb¬
ständige Bezirksgruppe der Fachgruppe See¬
hafenbetriebe mit dem Sitz in Nordenham und
dem Namen „Verein der Unterweser-
See  h a f e n b e t r i e b e“. Zu diesem Verein
gehören folgende Häfen : Bremerhaven
IV esermünde , Nordenham , Brake’
Elsfleth und Oldenburg.  Zum Leiter
des Vereins ist vom -Führer der Deutschen See¬
schiffahrt Direktor Bette,  Nordenham , und
zum Stellvertreter Direktor Ulrich,  Weser-
miinde , ernannt . Dem Beirat gehören an : Kon-
sul Bockhoop , Konsul D . Völker , beide Bremer-
haven , Konsul Hans Müller , Brake , Baurat
Dursthoff , Oldenburg . — Der Pflicht der An¬
meldung bis 30. 5. unterliegen alle Hafen¬
betriebe , Kaibetriebe , Umschlagsbetriebe . Korn¬
umstecherei - und Hebereibetriebe , Stauerei¬
betriebe , Ladungskontrolleure (Tallieren , IVä-
gen 'i, Schiffs - und Kesselreinigungsbetriebe.

Nautischer Verein zu Bremen . In der am
30. April im Hause der Tritonia abgehaltenen
Versammlung sprach Seefahrtlehrer " Carl W.
Ehlerding  über „Die Arcforin und die
Yoiirkevitchform , zwei neue Schiffsformen “.
Aul den Inhalt des Vortrages gehen wir nicht
ein, da beide Schiffsformen von der Maier-
F o „• m nn Bedeutung übertroffen werden , was
sich Insbesondere an den zahlreichen Neubauten
nach der Maier -Form im In- und Auslande nach-weisen läßt.

Nachrichten für Seefahrer . Deutschland . Ost¬
friesische Inseln . Norderney . Schluchterfahr¬
wasser Leuchttonne E verlegt , R-ichtfeuer ge¬
löscht . Angaben : Infolge Verschiebung der Rob¬
benplate nach Norden ist die Leuchttonne E
(Leuchtfeuerverzoichnis Teil III A Nr . 2322)
verlegt - nach : 53 Grad . 42 Min., 55.5 Sek . Nord,
7 Grad, 7 Min., 42 Sek . Ost . Die Schluchter-
Rieht.feuer sind gelöscht , da das Fahrwasser
sich so gekrümmt hat , daß es durch 2 Richt¬
feuer nicht bezeichnet werden kann fLeucht-
feuerverzeichnis Teil III A 2526, 2327) . —
Elbe . Otterndorf  Feuerträgerbau . Die im
Bau befindliche , neue Leuchtbake (Dal¬
ben ) ist wieder beleuchtet . Die ständige Be¬
leuchtung ist sichergestellt . (Vgl . Ni f. 8.
1626/33 ) .

Stape 'Jauf „Athen“
Auf dem Betrieb Reiherstieg der Deutschen

IVcrft in Hamburg lief am 30. April das für
Rechnung der Deutschen Levante -Linie erbaute
Frachtmotorschiff „Athen “ vom Stapel . Die
Taufrede hielt der Bürgermeister von Athen,
Konstantin K o t z i a s.

Ankauf eines Dampfers für den finnischen
Lcvaniedienst . Die finnische Dampfsehiff-
-Aktiengcsellschaft ..FAA “ hat von der Reederei
„Rvenska Orient -Linien “ den 3000-t-Dampfer
„Roland “ gekauft . Die Uehergabe des Damp¬
fers soll im Mai erfolgen , mit dem dann der
z.w'-chen der „FAA “ und der „Schwedische
O-Lnf -Linien “ vereinbarte finnische Levante-
Djiyi.̂ .nnfgenommen werden soll.

COT LlS

wai*- Sfoomvaart Mij. , ,Neder !and“
zu Amsterdam

Amsterdam , 30. April . Die Stoomvaart Mij.
„Nederland “ zu Amsterdam stellt in ihrem
Jahresbericht fest , daß die leichte Besserung
am Frachtenmarkt im letzten Viertel des Be¬
richtsjahres und die Erholung in einigen Wirt¬
schaftszweigen in Niederländisch -Indien den
Geschäftsgang nur wenig beeinflussen konnte.
Dagegen brachte der ahessinische Konflikt er¬
höhte Unkosten für die Fahrt durch den Suez¬
kanal mit sich , so daß die Reederei sich ver¬
anlaßt sah , ihre Schiffe nicht mehr durch den
Supzkanal . sondern auf der Linie Java —New-
york um das Kap der guten Hoffnung

fahren zu lassen . Die Sanktionsmaßnahmen
legten den Verkehr mit den italienischen Häfen
fast völlig still . Die Einkünfte zeigten daher
wieder eine rückläufige Bewegung , dank schar¬
fer Sparmaßnahmen sei das Betriebsergebnis
jedoch etwas besser ausgefallen als im Vor¬
jahre . Mit Sorge müsse jedoch festgestellt wer¬
den, daß es trotz der Unterstützung der Regie¬
rung (Betriebsgewinn einschl . staatlicher Unter¬
stützung 3,6 gegen 2,3 Mill . hfl i. V.) nicht
möglich  war , die notwendigen Abschrei¬
bungen  aus den Betriebseinnahmen zu decken.
Aus diesem Grunde wird vorgeschlagen , 1,8 Mill.
hfl . der besonderen Reserve zu entnehmen ( Ab¬
schreibungen auf die Flotte  5,2 i. V. 7,4 Mill.
hfl ) . Seit längerer Zeit steht die Gesellschaft
gemeinschaftlich mit dem Rotterdamseben
Lloyd  in Unterhandlungen mit der niederlän¬
disch -indischen Regierung , um Maßnahmen zu
erreichen , die geeignet sind , die Stellung dieser
beiden Reedereien im Passagierverkehr
mit Niederländisch -Indien zu sichern . Die
Fracht -menge  nach Niederländisch -Indien
zeigt zwar eine Erhöhung , da jedoch die Fracht¬
sätze zurückgingen , waren die Einnahmen aus
dem Frachtgeschäft geringer . Die Frachtmenge
von Niederländisch -Indien ging zurück . Der
Pa ssagier verkehr  zeigte zwar von
Niederländisch -Indien eine Zunahme , die aber
durch den starken Rückgang im Verkehr nach
Niederländisch -Indien mehr als aufgewogen
wurde . Die Einnahmen aus dem Passagier¬
geschäft waren daher geringer als 1934. Die
Java -Newyork -Linie erbrachte noch nicht der¬
artige Ergebnisse , um Abschreibungen in genü¬
gendem Maße vornehmen zu können . Ein ge¬
regelter monatlicher Dienst zwischen Nieder-
ländisch - Indien  und den Häfen des Gol¬
fes von Mexiko  wurde im Laufe des Be¬
richtsjahres geschaffen.

\ erlustabschluß der Nederlandschen Scheeps-
bouw Mii. Die Ned . Scheepsbouw Mij. schließt
1935 mit einem Verlust von 0,27 Mill . hfl ( i- V.
0,19 Mül L der sich durch eingenommene Zinsen
auf 0,26 Mill . ermäßigt . Wie im Vorjahre sind
1935 keine Abschreibungen vorgenommen wor¬
den. Im Jahresbericht heißt es weiter , daß
die Werft allgemein besser beschäftigt worden
ist , doch seien alle Aufträge noch verlustbrin¬
gend gewesen , obschnn die Regierung einen
Teil des Verlustes übernommen habe . Für
kompliziertere Schiffe , wie Passagierschiffe,
seien die niederländischen Preise nunmehr auf
dem Stand der ausländischen Werften , doch sei
keinerlei Gewinnouote dabei eingerechnet . Für
einfachere Schiffe sei die niederländische
Schiffshauindustrie noch immer zu teuer.

Geplanter Neubau der schwedischen Amerika-
Linie . Direktor Lundbeck von der Svenska
Amerika -Linie erklärte in der amerikanischen
Presse , daß sich der Verkehr auf der amerikani¬
schen Linie derart günstig entwickelt hat, daß
die Gesellschaft den Plan eines Neubaus er¬
wägt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die führenden Märkte ■waren ruhig bei unsicherer
Ratentendenz . Ausgehend übersteigt das Tonnage¬angebot weiter den Bedarf . Infolge der Pause in
den europäischen Maiseinkäufen ist das Befrachtungs¬geschäft am La P 1a t a sehr still geworden . Bingriechischer Dampfer von 6500 t mit 10. Juni Can¬
celling wurde von oberen Häfen nach England zur
Mindestrate aufgenommen , während ein englischesSchiff für Manchester an die Berth gelegt wurde.Von Rio de Janeiro gab es noch einen Abschluß fürErz nach Antwerpen zu 13 sh für 10. Juni Cancelling.— Für Weizen von Kanada  wurden keine neuen
Frachtabschlüsse getätigt , obschon Versuchsnach-
.f ragen - für Juni V̂erschiffung im ’Markt ' sind . Ein
mittelgroßer Mai/Juni -Dampfer wurde für Schrott¬eisen vom Golf  nach Japan zn 14 sh 9 d geschlossen.Ein russischer Dampfer von 6000 t erhielt eine La¬
dung Zucker von Kuba  nach England/Kontinentfür 5./20. Mai. Ein Dampfer von 7800 t wurdefür Getreide von Vancouver  nach Leith zu
19 sh befrachtet . Auf fio .-Bedingungen kann nochSchiffsraum nach dem Fernen Osten geschlossenwerden.

Die australischen  Getreidebefrachter suchen
kleine Schiffe nach England/Kontinent , vorausgesetzt,daß Ladungen verkauft werden können . Im Soja¬bohnen- und Reisgeschäft ist keine Besserung zuverzeichnen , dagegen werden für Anthrazit von PortRedon nach Frankreich 21 sh und nach Montreal
18 sb notiert . Für Juni wurde ein Schiff von 8250t
in Zeitcharter geschlossen für sechsmonatige Fahrtim Fernen Osten  zu 2 sh 4 Vi d. Es liegen noch
einige unerledigte Aufträge vor von Indien  fürdie zweite Hälfte Juni.

Abschlüsse : San Lorenzo/England D „Leonidas Z.
Cambanis “, 6500 t, 10 Pzt ., 1<8 sh , Schwergetreide,29. Mai/10. Juni . — Rio de Janeiro/Antwerpen 65/7000 t,

Zigarrenkistenhölzer
Bremen, 30. April . (Eigenbericht ). Das Geschäftin 17ederseehölzern ist während der letzten Wochen

ruhig , aber fest verlaufen . Während für die ver¬schiedensten Rohstoffe am Weltmarkt in den letzten
Monaten Preissteigerungen zu verzeichnen wareu,haben sich Preisbesserungen für Holz kaum durch¬zusetzen vermocht . Die Einfuhr und Ablieferungafrikanischer  Nutzhölzer französischer Her¬
kunft ist durch eine Zwischenlösung während dev
vortraglosen Zeit derart gelöst worden , daß Handelund Verarbeitung unter Einschränkung und Schwie¬rigkeit fortgesetzt werden können . Es bedeutet dieserZustand für Gabunholz  französischer Herkunft
eine große Erschwerung , die für spanisches Holz we¬niger vorhanden ist . da hierfür Devisenbescheinigun¬gen eher zu haben sind . Im März sind etwa 8000Gabunblöoke nach Deutschland gebracht wordenUnverkaufte und verfügbare bessere Partien sindsehr knapp und werden gleich nach Ankunft zuvollen Preisen abgesetzt . Häufig werden die Preisedurch die Einlagerung großer Partien in Le Havreund Antwerpen gesteigert . In spanischem  Ga¬bunholz konnten Lieferungsabschlüsse zu leicht an¬
ziehenden Preisen gemacht werden , die der deutscheKäufer auf die Dauer nicht mitmachen wird . Soeben
wird noch gemeldet , daß neue Abschlüsse vor denfranzösischen Wahlen nicht zu erwarten seien , da in
Frankreich immer noch die Befürchtung besteht , daß
die Finanzpolitik einer etwaigen neuen Regierungdarauf hinauslaufen könnte , eine Abwertung desfranzösischen Franc durchzuführen . Dieser Umstand
hat , verbunden mit der ohnehin auch sonst noch be¬
stehenden Schwierigkeit in bezug auf die starken
Beschränkungsmaßnahmen der Regierung hinsicht¬lich des Einschlages , auf dem Gabun-Markt bereitsseit Wochen eine fühlbare Unruho hervorgerufen.soweit es sich um Anregungen zu Geschäften bandelt,deren Abladetermine über die allernächsten Wochen
hinaus gehen . Sonstige  Afrika -Ersatz !)ölzer sindnicht immer ausreichend zu haben . Mexiko-
Tabasco - Zedernholz  lagert zwar ausreichendim Freibezirk , ist aber knapr» verfügbar infolge der
Devisenschwierigkeiten . — Der Beschäftigungsgradder Zigarrenkistenindustrie hat im allgemeinen keineBesserung erfahren.

13 sh, Erz . 25. Mai/10. Juni — Golf/Japan 7000 t,14 sb 9 d, Schrotteisen . Mai/Juni . — Kuba/England/Kontinent D „Lensovet “ . 6000 t , 5 Pzt.. 13 sli 6 d,Zucker , 5./20. Mai. —Vancouver/Leitb Ropner -Pampfer7800 t, 10 Pzt ., 19 sh , Schwergetreide . 1./15. Juni . —Nicola.iew/Japan , griech . Dampfer , 7800t max , 14 sh6 d, Roheisen , 15./25. Mai

Bremer Freihäfen
Bremen -Stadt

Angekonimene Seeschiffe am 30. April:
Helmond, engl ., von Leith , Carl Scholle , Röchling,Kohlen . Castor , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Nep¬tun , Hafen I , Schupnen 6, Stückgut . Baden , dtsch .,vom La Plata , Carl J . Klingenberg . Getreide -Anlage,Getreide . Phoenix , dtsch ., von Hüll , Herrn. Dauels-

berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Türkin , griech .,von Hamburg , Carl Scholle , Hafen II , Schuppen 15.
Ahgcgaugene Seeschiffe am 29. April:

Hansa , engl ., nach Southampton , Carl Scholle,Stückgut . Falke , dtsch .. nach Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Flora , dtsch ., nach Köln,Gottfr . Steinmeyer . Stückgut . Bessel, dtsch ., nachBilbao . Rah. & Stadtl ., Stückgut . Ligthfoot , engl .,nach Newcastle , Gehr. Specht . Oder, dtsch .. nach
Ostasien . Gehr. Specht . Stückgut . Treuenfels , dtsch .,nach Kalkutta . D. D. G. Hansa . Stückgut . Ockenfels,
dtseb ., nach Rangoon . D. D. G. Hansa . Stückgut.Leuna , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Kl'ingcnberg,
Restladung . Walborg , schwed., nach 8Öderbam'> > •.Seeverkehr . Glaubersalz . Africana . it „ nach Genua,Michaelis . Kohlen . Exelsior , nach Aarhus , Gehr.
Specht , Koks. Bordsee, nach Esbjerg , Nie. Haye &Co., Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppsehiffahrt
Bremen-Stadt angekomm^n am 30. April:

Seeleichter 125 (Laaken ), von Hamburg . Hafen I,
Schunpen 9a. Stückgut . Seeleichter 127 (Meyer), vonHamburg , Hafen I . Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 30. April:

Seeleichter 168 (Winter ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , dem 1. Mai:
Hafen I : Phoenix 2. Nixe 6. Mercur 8. Heimond 5.Victoria 10, Kong Bjoern 3. Uranus , H. A. Nolze 9,Greif . Fink (Dock), Visurgis (unterh . Dock).Hafen II : Weser 13 (800 56), Schulschiff Deutschland17. Turkia 15, Pitea 12.
Holzhafen : Condor (Becker & Otten).
Hohentorshalen : Eifel , Rhoen (Einkaufsverband ).Industriehafen : Theodor (Röchling ),Getreide -Anlage : Baden.
Werft : Crefeld (Dock III ). GoJdenfeks (Dock V),Rabe (Dock IV), Pollux (U-Bootshafen ).

tm Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Stuttgart , Trier , Arucas,Bremen.
Hamburg : Anhalt , Oder, Scharnhorst , Aller.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min..
Datum
1. Mai
2. Mai
3. Mai

Nordenham 25
1 Std

Bremen-Stadt
11.50 —
0.11 13.54
1.15 13.54

Min.. Brake
40 Min.

Vegesack
11.30 23.51
0.55 13.34
0.55 13.34

1 8t .. Farge
Bremerhav.

9.30 21.51
11.34 23.48
13.34 23.48

Blnuenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-Datum Münden hafen Hameln28. April 2.62 3.63 3.0929. April - 3.29 4.05 3.2830. April 2.74 4.10 . 3.73

Minden
3.97
3.94
4.03 •

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 28. Doverssiert nach Hamburg . Arucas 30. an. Bremerhaven,tika 29. üshant passiert nach Hamburg . Bremenan Bremerhaven . Chemnitz 29. ab Philadelphia
ch Tampa . Columbus 29. an Newyork . Donau 30.

Nagoya nach Yokohama . Erlangen 29. ab N&w-stle NSW nach Brisbane . Gneisenau 30. ab Singa-ro nach Manila . Gosi29.  ab Sabang nach Dji-nti . Mosel 30. an Antwerpen . Oder 30. an Kam-
Tg Orotava 28. an Las Palmas . Raimund 28. abra nach Manaos . Riol 29. Azoren passiert nacheinen. Sierra Cordoba 30. ab Bremerhaven . Schwa-
ei 29. ab Cristobal nach Los Angeles,
deutsche Danintscliif rfahrts • Gesellschaft ..Hansa “,einen. Bärenfels 28. in Bahrein . Lahneck 29. in
äsabon. Lanterlels 30. in Kalkutta . Neuenlels M.

Colombo. Soneck 28. in Bilbao . Sturmfels 29.
n Bombay nach Antwerpen . Trautenfels 21b üshantssiert . Treuenfels 30. m Hamburg . Uhenfels 28.
■rim passiert.
lampfsehlfffahrts - Gesellschaft „Neptun ' . Bremen,iax 29 in Antwerpen . Ariadne 29. Brunsbüttel
ssiert "nach Koggen . Arion 30 TerseheBing
ssiert nach Bremen . Aslarte 30. in -̂ f/srdam.
■las 30. von Bremen nach Antwerpen . Bellona 30.Pasädes Castor 30. in Bremen . MS Euler *9. von
ilaga 3nach Sevilla . Hermes bo. y»n -̂ utwerpen
ch Malaga . Hero 30. in Riga . MS 1™ . M»sberg . Jupiter 30. von Bremen nach Gdingen . MbVier 29. in Setubal . Kronos 30. ^ Oporto . Ledavon Köln nach Rotterdam . Stettin
ch Rotterdam . Minos 30, von
mzig. Nereus 29. Brunsbuttel passiert nach Htettin.ohe 30. von Köln nach Rotterdam . Crest 30. von
iln nach Rotterdam . Pallas 29. % ?.!®“'anpffi anSÎ tch Amsterdam . Perseus 30. m Köln . Pluto
lessant passiert nach Hamburg . Thesens . .•emen nach Königsberg . Venus 29. von Ha gItona nach Rotterdam , kontinental W.
rg nach Bremen . Kana 29. von Königsberg nacnhing . Sensal 29. in Königsberg , Pitea 30- r »n Bre-
sn nach Oporto. Hans Carl 30. m Riga.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Elster29. in Rotterdam . Erpel 29. in Kotka . Kalke 30. in
Hamburg . Forelle 30. in Hüll . Ganter 30. von Bre¬men nach Helsingfors . Geier 29. in Memel. Lumme30. in Rotterdam . Orla 20. in Rotterdam . Ostara30. von Odense nach Stettin . Phoenix 30. in Bremen.
Reiher 30. in London. .Schwan 30. in London. Taube29. von Antwerpen nach Rotterdam.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-Linie A.-GJ . Adana 39. von Adalia nach Mersin.
Andres 29. in Burgas . Angora 28. in Izmir .- Aguila30. in Hamburg . ChiOS 29. von Patras nach Vo-stizza . Derindje 29. von Malta nach Alexandrien.Galilea 29. von Piräus nach Oandia. Ionia 29. in Pi¬räus . Kiel 29. von Constantza nach Istanbul . . Ma-
nissa 29. von Patras nach Piräus . Milos 29. inMalta . Til'ly L. M. Ruß 29. von Trabzon nach Sam¬sun . MS Sofia 29. in Gibraltar . Thessalia 29. von
Rotterdam nach Hamburg . Tinos 29. in Gibraltar.Yalova 29. in Haifa.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 29. Vlissingen pass . Kelkheim 29. in
Waija . Griesheim 29. ab Sprängsvi 'ken. Eschersheim29. ab Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerikau. Golfhäfen : Hansa 30. ab Bremerhaven nach South¬
ampton . — Westküste Nordamerika : M-S Portland 28.an San Diego. — Westindien , Mittelamerika : MS Cor-dillera 29. ab Dover nach Santander . MS Iberia 29.
ah Antwerpen mach Southampton . MS Caribia 29. abCristobal nach Cartagena . KypMssia 28. ab Port
of Spain nach Amsterdam . Feodosia 29. ab Ant¬werpen nach S'an Juan de Puerto Rico. Kreta 29. anPort au Prince . — Westküste Südamerika : Karnak
30. an Hamburg . MS Roda 29. an Le Havre . — Süd¬afrika , Australien , ■Niederländisch -Indien : Essen 29.an Hamburg . Halle 29. ab Bombay nach Aden. Bit¬terfeld 29. Cap Verde passiert -nach Bordeaux . Leuna30 an Hamburg . MS Heidelberg 29. Gibraltar pass,nach Holland . — Ostasien : MS Ruhr 29. an Rotter¬dam. MS Leverkusen 29. an Rotterdam . MS Kulmer-land 29. an Takn . MS Havelland 29. an Kobe. MS
Bnrgeniand 28. ab Manila nach Cebu. Preußen 29.

an Antwerpen . Mecklenburg 28. ab .Hongkong nachYokohama . Nenmark 28. an Schanghai . Nordmark
28. ab Hongkong nach Schanghai . — Trampfahrt:Iserlohn 29. Ouessant passiert nach dem La Plata.

Hamburg -SUdainerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 30. in Santos . Cap Norte 29. von Vigonach Lissabon . General Arti -gas 30. in Lissabon . Ge-neral Osorio 30. von Buenos Aires nach Montevideo.
Monte Olivia 29. in Buenos Aires . Vigo 30. in Santos.Amassia 29. von Pernambuco nach Cabedello. Be¬rengar SO. Vlissingen passiert . Entrerios 29. von Rio6e Janeiro nach Antwerpen . Eupatoria 2-9. vonLeixoes nach Hamburg . Georgia 29. von Pernambnconach Maceio. Paraguay 29. von Rio de Janeiro nach
Santos . Pernambuco 30. von Antwerpen nach Süd-Brasilien . — Touristen -Reise : Monte Rosa 29. in PortSaid.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : Usam-
bara 29. an Genua . Njassa 29. ab Antwerpen . Adolph
\v oermann 29. an Hambnrg . Muansa 28. ab Free¬
town. Ubena 29. ab Walfishbay . Watussi 29. anKapstadt . Urundi 29. Finisterre passiert.

H. C. Horn , Hamburg . M'8 Ingrid Horn 29. vonFort ox Spain nach Dover , Azoren passiert . MSWaldtraut Horn 28. von Curacao nach Puerto Cabello.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Ceuta 29. Ouessant passiert . Sebu 29. vonPasa .ies nach Bilbao . Sevilla 29; von Sevilla nachFaro . Tenerife 29. von Lissabon nach Portimao.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.MS Orvil-le Harden 29. von Le Havre nach Arubaund Cartagena . M'S Calliope 28. an Aruba . MS Per¬

sephone 29. von Talara nach Fa'wley . MS F. H. Bed-ford jr . 28. von Cartagena nach Aruba . MS Senator30. von Pillau nach Hamburg.

Kriegsmarine
Fischereischutzboot „Weser“  29 . in Wilhelms¬

haven . Poststation für Panzerschiff „A dmiralS ch  e e r “ ist his 30. April Kiel , vom 1. his 3. MaiPillau und vom 4. Mai ab bis auf weiteres wiederKiel . Segeljacht „A s t a" in Flensburg -Mürwik.

Nieciersaslnsen - Rundschau
Die neue Brücke

über Qen Portmunb-kws-6anal
Durch den steigenden Verkehr sowohl auf dem

Dortmund-Ems-Kanal als auch auf der Straße
Lingsn-Nordhornmuhte die alte Drehbrücke über
den Dortmund-Ems-Kanal einer höher-ulegenden,
festen eifernen Brücke weichen. Der oor einigen
Monaten in Angriff genommene Bau der Wider¬
lager der neuen Brücke ist bereits fertiggeftellt.
Da die neue Brücke eine Spannweite von etwa
46 Metern bekommt, während die der alten nur
66 Meter war, konnte man die alte Brück? rum
Maierioltransport während der ganzen Bauzs' t
verviondenDurch die Höherlegungder Fahrbahn
der Brücke um etwa 3.50 Meter ist eins beider-
ieliiae Stroßenrampe in einer Länge von rund
2?0 Metern mit einer Steigerung 1:70 notwendigeDie Ramnsn der neuen Brücke kommen sum Deil
'wi'chsn fifnttermauernzu liegen um für die an-
lieaenden Kebände eine 4.56 Meter breite ?,u-
fahrtstrastein Eeländehöhezu ermöglichen. Dis
Jluttermauern werden aus Eisenbetonbergestellt
sie sind auf der Nordseitebereits errichtet, auf
der Südseite in Angriff genommen. Nach lssertig-
stelluna der Futtermauern können die Rampen
angeschüttetwerden und dann wird man etwa
End? Mai mit der Montage der neuen eisernen
Brücke beginnen, die Ende August fertiggestellt
sein soll. Durch die erforderlicheRampenführung
der Strape haben 196 der schönen alten Linden an
der sogenanntenSchepsdorferallee. die weit über
166 Jahre alt waren, fallen müssen. Die neue
Böschuna soll mit Bäumen bepflanztwerden und
gärtnerischeAnlagen prbalten. Den Königstuhl
der alten Drehbrückewird man durch Snren-
qunaen unter Wasser wegräumen, die alten Wider¬
lager in der Näbe der neuen werden voraussicht¬
lich stückweise bis zum neuen Kanalvrofil ab¬
gebrochen.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
* Neuer Standortführer des Jungvolks. Aus be¬

ruflichen Gründen schied der bisherige Stand¬
ortführer des Jungvolks, Erich Witt,  aus dem
Deutschen Jungvolk aus. Erich Witt hat während
keiner Führertätigkeit in zäher Kleinarbeit das
DelmenhorsterJungvolk neu organisiert und auf
sein« heutige Höhe gebracht. In der Hitler-Jugend
wird Witt in Zukunft weiter als Führer tätig
fein. Als neuer Jungvolk-Standortführer wurde
der bisherige Führer des Ilnterbannes 6/91 But-
jadingen, Arthur Klaus,  eingesetzt.

Vegesack
X Fröhlicher Abend. Die NS.-Frauenschaft

Vegesack veranstaltete gemeinsammit dem Deut¬
schen Frauenwerk im großen Saal der „Strand¬
lust“ einen fröhlichen Abend, der gleichzeitig den
Auftakt zu den Feiern des 1. Mai bilden sollte.
Nach der Begrüßungdurch die Ortsfpauenschafts-
leiterin Fischer  wickelte sich auf der Bühne ein
buntes Programm ab, zu dem die KapelleKron¬
berger-Kassebohm die Frauenabteilungen des
VegesackerTurnvereins und des Turnvereins
Erohn-Aumund beitrugen. Pg. Eduard Baß-
mers  bestritt mit viel Geschickden Posten eines
Ansagers und F o r b or g , Aumund wußie durch
Jetne Vorlesungendie Lachmuskeln der Anwesen¬
den in Tätigkeit zu setzen.

X Berkehrsunfall. In der Vismarckstraße
stießen am Donnerstagvormittag ein Personen¬
kraftwagen und ein Dreirad-Lieferwagenzusam¬
men. Der Fahrer des Lieferwagenserkannte die
Gefahr rechtzeitigund konnte im letztenAugen¬
blick abfpringen. Sein Fahrzeug wurde stark be¬
schädigt und mußte abgeschleppt werden. An dem
Personenkraftwagenwurde die Karosserieerheb¬
lich verbeult und die Lackierung beschädigt.
Lesum

sind wieder auf vem Platz vertreten. Hauptfeier¬
tag ist heute am 1. Mai . Am Sonntag findet
eine Nachfeierstatt.

O Das Standesamt meldet: Geburten:
Am 21. April dem Graveur Johann Justus Haake,
wohnhaft in Hemelingen, Moltkestraße 32, ein
Mädchen. Am 25. April dem Schuhmacher Fried¬
rich DietrichGerhard Förster, wohnhaft in Heme¬
lingen. Karlstraße 61, ein Mädchen. — Sterbe-
fall:  Am 26 April die Ehefrau Albertine
Henriette Friedrich, geborene Riethmüller, 82
Jahre alt , aus Hemelingen. — Eheschließun¬
gen:  Am 24. April der Arbeiter FriedrichWil¬
helm Schräder aus Hemelingen-Arbergen und
Martha Struckmannaus Etelsen. Am 25. April

1 der kaufmännische Angestellte Ernst Hinrich Wall¬rabe aus Hemelingenund Carla Amalie Caro¬
line Schöttelndreier aus Hemelingen. Am 25.
April der Maler Johann Wilhelm Klamka aus
Hemelingen und Alwine Hermine Lilly Lange
aus Hemelingen. Am 25. April der Schlosser Karl
August Mathias Fahlbuschaus HemslingenundAdelheid Sophie Wilhelmine Meyer aus Heme¬
lingen. Am 28. April der Stahlgraveur Johannes
Huhn aus Hemelingen und Wilhelmine Elise
Dora Bade aus Hemelingen.

Nordwestdeutschland

WesermQnde
Wegen Schlachtsteuerhinterziehungverurteilt.

Der SchlachterE. Meyer  und der Landwirt
und FleischbeschauerHa e cke aus Langen  stan¬
den wegen gemeinschaftlicher Steuerhinterziehung
vor dem Schöffengerichtin Wosermünde-Lehe.
Meyer hat seit mehreren Monaten über das
ihm zugewiesene Kontingent hinaus zahlreiche
Schweine aufgekauft und geschlachtet, ohne für
die schwarzgeschlachteten SchweineSchlachtscheine
zu besitzen/ Möglich gemachtwurde ihm dieses
durch die Mithilfe des AngeklagtenHaecke, der
das von Meyer schwarzgeschlachtete Vieh abstem-
pelte, ohne den Beschaufallordnungsmäßig ein¬
zutragen und ohne die Schlachtscheine abzuliefern.
Das Gerichtverurteilte Meyer zu zwei Monaten
Gefängnis und 990 Mark Geldstrafe und Haecke
zu vier Monaten Gefängnis und 450 Mark Geld¬
strafe. Beiden wurde die Untersuchungshaftan¬
gerechnet.

Winsen
Brennendes „Jndianerzelt". Die Winfener Ju¬

gend veranstaltete an den Ufern der Luhe ein
Jndianerspiel. Sie baute Zelte auf und errichtete
ein romantischesLager. Rach echter Sitte wurde
in einem dieser Zelte auch abgekocht. Eine „Rot¬
haut" warf dabei jedoch einen Spirituskocherum.
In wenigen Augenblicken stand das ganze Zelt
in Flammen. Die einfchreitendePolizei veran¬
lagte darauf die Räumung der Zelte. Größerer
Schadenist durch das Feuer glücklicherweise nicht
entstanden.

152. Zuchtviehversteigerung. Das Lüneburger
Herdbuchhielt in Winsen seine 152. Zuchtvieh-
versteigerungab, die einen außerordentlichstar¬
ken Besuch aufwies. Es kamen 57 Herdbuch- und
11 Kreisbullen zum Verkauf. An die überragend
guten Herdbuchbullen wurden 11 Formpreife,
darunter vier erste, und zahlreiche Leistungs¬
preise verteilt. Den Spitzenpreis für Bullen mit^
2500 RM. erhielt die OertlerfcheEutsverwaltung
Gleidingen. bei Rothen/Leine für den Hart-^
mann-Sohn „Hartung". An zweiter Stelle stand
der Rudolf-Sohn „Riga", der für 1650 RM. von
der Genossenschaft Kl. Heide im Kreise Dannen¬
berg gekauft wurde. Der Eosamtdurchschnitts¬
preis i für Bullen betrug 882 RM. und der für
Kreisbullen 405 RM. Unter den 110 zur Ver¬
steigerung gelangten weiblichen Tieren befand
sich eine ganze Reihe züchterisch sehr wertvoller
Spitzentiere. Die teuerste Stärke brachte einen
Preis von 1000 RM.

X Verbesserungenim RSV.-Kinderheim. Die
Räume des Kindergartens der N2V. konnten
dank der Unterstützungdurch BürgermeisterPg.
Köster erheblich verbessert werden. Die Räume
erhielten Helle Anstricheund neuen Fußboden-
belag. Durch die Anschaffung neuer Einrichtungs¬
gegenstände wurde das Inventar vervollständigt.

X Versetzung. Nach 14jähriger Dienstzeit in
Lesum wurde der Gendarmerie-Hauptwachtmeister
R .ohlfs  zum 1. Mai nach Völpke im Regie¬
rungsbezirk Magdeburg versetzt. Gleichzeitiger¬
folgte seine Beförderung zum Genoarmerie-meister.

Hemelingen
O Arbeftsjubiläum. Wiederum konnten zwei

Gsfolgschaftsmitglieder der Firma M. H. Willens
und Söhne ihr 25fährigesArbeitsjubiläum feiern.
Es handelt sich um den Maschinenschlosser
Friedrich Schreiber  und den Hammerarbeiter
Rad ecke. Beide Jubilars wurden von der Be¬
triebsführung und der Gefolgschaft geehrt.

O Hemelinger Markt. „Wo is he bloß bläuen?"
So fragt mehr als ein BesucherHemelingens,
der den Hemelinger Markt . aufsuchen will,' und
ihn nicht an der gewohntenStelle firtbet. Wer
dem Strom der Menschen, der sich seit gestern
zum Markt bewegt, folgt, kann sich nicht ver¬
laufen, denn trotz der Verlegung zum Werkplatz
der Firma Held und Franke, hat der Markt seine
alte Anziehungskraftbehalten. Die Verlegung
war notwendig, da der Platz beim Rathaus gärt¬
nerisch ausgestaltet wird. Der Markt, der gestern
nachmittag eröffnet wurde, ist wiederumvon zahl¬
reichen Mitgliedern der WirtschaftsgruppeAm¬bulantes Gewerbebeschickt. Alle alten Bekannren

Verden
Pferdezuchttm Moorsiedlungsgebiet. Erst um

die Wende des Jahres 1790 wurde die Urbar¬
machungdes Hellweger Moores  in An¬
griff genommen. Aber nocĥ um 1820 war es
keinem Bauern im HellwegerMoor möglich, ein
Pferd zu halten. Heute sind die Moorgemeinden
ein wertvolles Rekrutierungsgebietfür Militär¬
pferde. Gezüchtetwird das hannoverscheHalb¬
blutpferd, das hier auf den Moorweiden aufs
beste gedeiht. Allein die kleine Gemeinde
Giersdorf - Schanzendorf  verzeichnet tn
diesem Jahre acht Fohlen und 64 Pferde. Im
umgekehrten Verhältnis steht jedoch die Zahl der
Schafe. 1820 wurden in Giersdorf-Schanzendorf
91 Schafe gehalten, 1907 sogar 185, 1910 noch
196, aber jetzt nur 81 Schafe. Auf den. Tier¬
schauen treten die Moorbauern heute mit gutem
Erfolge in einen Wettbewerb mit den Züchtern
der Weser- und Allermarschen des Kreises Verden.

Deutscher Dauernfunk
Sonnabend, 2. Mai

Köln.  11.50 Uhr: Wo kann im Mai erfolgreichdie Düngung angesetzt werden?

Bauern. — 11.45 Uhr: Praktische AnregungenundRatschlagefür den Bauern.
München.  11 Uhr: Für den Bauern, Markt¬

bericht der Münchener Eroßmarkthalle,.
Stuttgart,  11 .30 Uhr: Vorteile der Gär¬

futterbereitung für den Bauernbetrieb.
Hamburg,  5:45 Uhr: Landwirtschaftliche Ver¬anstaltungen.

Innere Stadl

j Herzleiden usw . großartig geholfen!
*  ~ Tn„ Nansen Köln-Kalk, Manteusselstr. 7. schreibtam Sv. 9. 34 wie folgt:

„rfrvmHe ick) an Ser,leiden mit Nierenleiden und Wassersucht. Ich wurde zusehends„1930 erkrankte >ch an $ A„ t gab mich verloren; ich habe manche schwere
schlechterund muß^ ^4RIê Mittel hälfen̂ nicht. Durch ?inen Bekasinien erhielt ich den Rat.Stunde lvirchgemacht. ^ tteu befolgte. Der Erfolg blieb nicht aud. und ichMelillenge>st zu nehm , w daß ich etwa? arbeiten konnte, und die
"ekkeruna" hielt an ° Der ^mich"'behandHnde Arzt sah m.Z nach langer Zeit wieder und erBcsserung v>eu an . „ Heute bin ich w>eder aus den Beinen und kann meinestaunte daß ,ch noch am Leben war . Y di -lissengeist. denn er hat mir dazu berhalsen. Ich
Hausarben machen. TagUch nehm ^ (j(f df , versuchen; der Erfolg ist großartig.
^1 : -,t in" eine? Lu8 " Ne fehlen. d°nn etwas Besseres gib. ed mcht.-' J , tor .rfitp) -krau C Kurz, Bonn. Hochstadenr>ng 53. am 8. 3. 3K.

Ferner ber>chtet 8 . „ rsrau -Melissenaeist empfohlen. Ich versuchte diesen. Don„Durch Zukall wurde mir K f«1'1 'j ! „ fort unb  meine Nerven sind beruhigt.'
dieser Zeit an habe I «Wmachen  Sie bitte einen Versuch mit

Wenn ^>hre hl, n buchstäblich millionenfach bewährten Klostersrau-M-I)ssenge>st.
Packung. Erhältlich in Apotheken und Drogec.en

in Flaschen von 95 PIg. an . dKlosterfrau-Melikenaerst
Osten

Möbliert. Zimmer
wit Heizung an
Herrn. Faulenstr.
Rr. 23/25HI.

Möbliert. Zimmer
Osterdeich 107

^Findorfj ^ _ ^

Parterre . Gandes-
heimerstr . 18 I.

Frdl . möbl. Zim.
Angeb. mit Preis-
ang . u. E 155

Klein. Haus oder
4-Zimm.-Wohn.

Angeb. u. T 144

Mobl . Zi. Huckel-
riede od. Kattent.

IAngeb. unt . O 139

Eine Kleinanzeige haiimmerErioig

AmuScihen
Suche 1. Hypothek
in Höhe v. 10 600
RM. s. erstklassig.
Bremer Grundstück
von Privathand.
Angeb. u. N 183

10 066 RM. 1. Hy¬
pothek a. sos. geg.
übliche Zins., neu¬
ere Grundstücke
bevorzugt. Angeb.
u. Off. u. M 162

| Offene Steden \
Weiblich Z. 1. Juni eine

junge Kontoristin,
nicht unt , 18 Jah¬
ren , s, Stenogr . u,
Schreibmaschine u.
Kartothek. Gute
Handschrift.
Angeb. u. O 164

Friseuse zur Aus¬
hilfe. Steffens,
Nordstr . 10. Näh,
Lützowerstraße 43,

Männliche

Zahlstelle
einer Volks- und Kleinlebensver-
ficherung für Bezirk Bremen an
einen zuverlässigen Herrn zu
vergeben. Fester Zuschuß und
Provision . Sicherheit. Geeignet
für Beamten a. D.

Bewerbungen mit Lichtbild,
Lebenslauf an die „Bremer Zei¬
tung ' , unter O 20 273.

Wir rucsisn für sofort

jungen Ausbringer
Radfahrer
im Alter von 14- 16Jahren
VorzustellenSonnabend , 11-12Uhr

Kolonlaiwarenverkauf A.-G.
Schildstraße 18/22

Haushaltschiilerin,
lOjähr., s. Stellg.
s. 7, o.% Ta .g, am
liebst. Stt . Westen.
Stesfensweg 136 p.

Verkaui

K. H. Becker,
Balgebrückstr. 16

Di) Klein-Anzeige
ist ein wahres
Nniversalmittel u.
hilft bei asten
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Eisolgel Einspal¬
tige Klein-Anzei¬
gen bis zu 30 mm
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
3 .! die Mistime-
ter-Zeilel Ein Der
luch damil wirk
Sie restlos übe)
zeugen!

eMscyerÄrdeirek

drei Generationen praktische
rechnender Hausfrauen habe
durch Kauf und Weiterempfel
lung die hohe Leistung bes)ö)i<

und Angestellten schaffen »eit Jahr - ,'
zehnten , bis die SINGER »o.

vollkommen , so zweckmäßig , 50
preiswert wurde , wie sie heute ist

SINGER NÄHMASCHINENAKTIENGESELLSCHAFT
Bremen , Noidstr . 5 und Obernstr , 90/92



(.Letzte Verbindungen)
Acndcrungeu Vorbehalten

Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen, im Mai 1936 (Letzte  Verbindungen)

Aenderungen Vorbehalten

1. Nach Nordamerika und Durchffangsländern über Newyork
Gewöhn;u'iie uud eingeschrieben © mchteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

Oampler
von

üebertahrtsdauer

bts | Tage

Postschluß
| umIrjhr

t*) Bremer
derselbe

t ) Normandiederselbe
Manhattan
derselbe

t Deutschlandderselbe
+*) Europa
derselbe

t ) New Yorkderselbe
t ) Columbusderselbe
Normandie
derselbe

t *) Bremenderselbe
t ) Queen Maryderselbe

Europa
derselbe

■f) Aquitaniaderselbe
t *) Bremenderselbe
Normandie
derselbe

Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Hamburg
Le Havrt
Cuxhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbuurg
Cuxhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichenBremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen

2 . 5 .
3.
6.
6 .
6.
7.
7.
8.

12 .
18.
14.
15.
Iß.
17.
20 .
20 .
22 .
*3.
27.
2/.
29.
30.
3. 6.
3.
6.
7.

10.
10 .

New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

2 . 6 .
2 .
4.
5.
6.
6 .
7.
7.

12.
12.
14.
14.
16.
l«i.
18.
19.
’U.
22 .
26.
26.
29.
29.

1. 6.
2.
6.
6 .
8.
9.

*) Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer „Europaund „Bremen“ ist ein Nachbringeflug auf dem Luftwege Köln—Gher-bourg eingerichtet wofden. Die. Flüge befördern gewöhnliche undeingeschriebene Briefsendungen jeder Art . Luftpostzuschlag 15 Hpf.für je 20 g. Postschluß am Abfahrtstage der Dampfer von Bremer¬haven um 23 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auch, mit:

Berlin
St. Louis

Bremerhaven
desgleichen

7. 6.
23.

New York
desgleichen

10 7. 6.
10 28.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne Leit¬vermerk . _
Fahrten des Luftschiffs „Hindenburg “ finden am 6. und 17. Maistatt . Das Luftschiff befördert auf diesen Fahrten Luftpostsendungennach den Vereinigten Staaten von Amerika und darüber hinaus.Postsohluß beim Postamt 5 einen Tag vor Abflug um 23 Uhr zumZuge 145 Bremen—Hannover . Auskunft über die Gebührensätze undbesonderen Leitaufsohriften erteilen all© Postämter.

2. Nach Argentinien , Brasilien , Paraguay und UruguayGewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen undWarenproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zurWeiterleitung an die abgehenden Schiffe zugefuhrt.

Almamora

t ) Mendoza
High. Chieftain
derselbe

t ) Augustus
t ) Asturias
derselbe

t ) Cap Aicooa
derselbe

High, Princeß
t ) Massilia
derselbe

Arlanza
t ) Biancamano
t ) Highl. Brigade
derselbe

X Schluß für Drucksachen tritt 12 Stunden früher ein.
sachenbeförderung auch mit folgenden Dampfern:

Druck«

23

Antonio Delflno Hamburg 8. 5. Rio de Janeiro,
San tos.

191
20j 8. 5.

Highl. Princeß Boulogne 23. Rio de Janeiro
Santos,
Montevideo.
Buenos Aires

16 17 1
19 20 ) 21.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

*) Keine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen) sowie für Druck¬sachen und Warenproben mit dem Leitvermerk „über Lissabon“ trittder Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe and Postkarten,
t ) Aach für nichteilige Drucksachen and Warenproben ohne Leit««arm arlr

b) Pernambuco , Bahia
Lissabono) 5. 5. PemambocoBah. 10 11 2. 6. 12^Boulogne 9. desgleichen 13 15 7. 23Lissabono) 13. desgleichen 13 14 Jo. 12%Bremerhaven 16. Pernambucu 16 lg. ls$Lissabon0) 21. desgleichen 11 18.Neapel0) 23. PernambucoBah. 9 10 Ui. iä
Lissabon0) 27. Pernambuco 9 24. IZ%desgleichen 2-. Bahia~ 12 25. V2%Cherbourg 30. PernambucoBah13 14 28. 23
Lissabon0) 2. 6. desgleichen 10 11 30. 12kBoulogne 6. Pernambuco 13 4. 6. 23
Lissabon0) 10. desgleichen 9 7. \s%

Almanzora
High. Chieftainderselbe
Den. Artigas
derselbe

Oceania
Highl. PrinceßDen. San. Maitin
Arlanza
derselbe

Highl. Brigadederselbe

ckchen.
c) Para , Manaos, Ceara und MaranhaoLissabon 4. 5.
Hamburg 23.
desgleichen 30.
Liverpool 5. 6.Lissabon 9.

0) Keine P

Anselm
Boreas
Basil
Hilary
derselbe

außerdem mit den Verbindungen unter b
and nut anderen geeigneten englischen Dampfern.

*) Keine Päckchen.

Para, Manaos
Ceara,Maranhao

1L 17 1. 5.
21 26 22.

desgleichen 17 21 29.
Para, Manaos 15 22 3. 6.
desgleichen 11 17 6.

3. Nach Bolivien:
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Altes ; von da weiter

™Tagen. Els6Ilbadm J6daQ  Mittwoch und Sonnabend nach La Paz in
, -A ui langen des Absenders auch über Newyork rar Waiter-Ieitung nach Mollendo oder Arica am 9.. 16., 23., 30. Mai, 6. und„ „v,“? 1 5 14“ 16„ magaa voJn Mollendo oder Arica mit der EisenbahnLn Paz “ 3 Tagen oder mit den am 7., 16., 23. Mal und 4, Juni
MoWendo 6111611 abge“ endei1  deutschen Dampfern nach Arica and

4. Chile
Gewöhnliche and eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren-proben und Gesehaftepapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬ämtern Bremen 5 und Hamburg i zur Weltersendung mit den vondiesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
S) doT I’v,?r1M,J^ ntofagaat S’ « rlca> ^ “iQue , Taltal , Tocopllla) mit

AntoflgasU iungr20 a Tagen.6Wy°rk ,S,6he UDt6r Ü W6lt6r nach
b)  n a!„Ubrlf ? C1Hla  ? hno  Arenas mit den Verbindungen nachBuenos Aires (siehe unter 2). von da mit der Andenbahn jedenDienstag und Donnerstag nach Santiago und Valparaiso in etwa

Ammon c) Alagallanes (Punta Arenas)
Bremen I SO. 5. I Maeallanei 1 32 I 80. E. I 8

5. Kanada
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren-
proben uud Gesehäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.

Rio de Janeiro.
13 14 i
16 16 )

Lissabono*) 5. 5.

5.

Santos,
Montevideo,BuenosAires

2. 6. m

18 19 1
22 22 }

Marseille desgleichen 2. 20
Boulogne 9. desgleichen 16 17 1

19 20 J 7. 23
Lissabono*) 13. desgleichen 12 13 1

15 16 / 10. m
Genua*X) 14. desgleichen 12 13 l

15 15 | 12. 30
Cherbourg 16. desgleichen 13 14 \

16 17 J 14. 23
Lissabono*) 19. desgleichen 12 13 l

13 14 } 16. Ü«
Hamburg 21. desgleichen 13 14 l

16 16 } 20. 19
Lissabono*) 25. desgleichen 9 10 1

12 12 J 22. m
Lissabono*) 27. desgleichen 12 13 \

15 16 \ 24. 12%
Bordeauz 80. desgleichen 12 13 \

15 15 J 27. 23
Lissabono*) 1. 6. desgleichen 10 11 l

13 13 J 29.
fiLissabono*) 2. desgleichen 13 14 i

17 17 } 30. m
Genua*X) 4. desgleichen 12 13 »

15 15 / 2. 6. 20
Boulogne 6. desgleichen 16 17 l

19 20 i 4. 23
Lissabono*) 10. desgleichen 12 13 1

15 16 } 7. iS«

Dampfer
Abfahrt

von | am

Üebertahrtsdauer
bis | Tage

f'ostschluß
1um
|Uhr

Bremerhaven 2. O. New York 6 2. 5. 5
derselbe Cherbourg «3. desgleichen 5

Le Havre 6. .desgleichen 4. 2o
derselbe desgleichen 6. desgleichen 5 5.

Greenock Quebec
Bremerhaven 12. New York
Cherbourg 13. desgleichen 5 12. 12j(
Greenock 16. Quebec1 6 16

t ) Columbus Bremerhaven 16. New York 16.
derselbe Cherbourg 17. desgleichen 7 16.

&f) Duch. Austr. desgleichen 20. Quebeci 18.
derselbe desgleichen 20. desgleichen WL

•) Ducheß York Greenock 23. desgleichen 6 21. lt)
t ) Bremen Bremerhaven 22. New York 6 22. Ö
derselbe Cherbourg 23. desgleichen 5 22. 12«

f) Queen Mary desgleichen 2i. desgleichen 5 25. 23
derselbe desgleichen 27. desgleichen 2ü. WDDuch.RichmondGreenock 3U. Quebec 6 2b. 16

t ) Europa Bremerhaven 2.-I. New York 6 5
derselbe Cherbourg bÜ. desgleichen ö 29. ig«f) Aquitania desgleichen 3. 6. desgleichen 6 1. 6. 23
derselbe desgleichen 3. desgleichen 6 12&

•)DucheßBedfordGreenock 6. Quebec 6 4. 16
t ) Bremen Bremerhaven 6. New York 6 6. 5
derselbe Cherbourg 7. desgleichen 5 6. 128

Di ucusachenbeförderung mit folgenden Dampfern:

Berlin Bremerhaven 7. 6. New York 10 7. 5.
Deutschland Cuxhaveq 7. desgleichen 8 7.
New York desgleichen 14. desgleichen 8 14.
St. Louis Bremerhaven 23. desgleichen 10 23.

Auf Verlangen auch mit:

Für Sendungen mit ermäßigtem Zolltarif (Mitteltarif ).

•) Geschäftsbriefe und Karten erhalten Weiterbeförderung mitFlugzeug von Rimouski nach Montreal , Ottawa und Toronto.
t ) Auch für nichteilige Drucksachen and Warenproben ohne Leit¬vermerk.

Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬treal in 10 Stunden.
6. Nach Kuba und Mexiko

wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika.
langen des Absenders.

Orlnoco | Hamburg | 27. B. | Veracruz |

Ferner auf Ver-

- 126; 5. | 16

7. Nach Costarica
wie nach Vereinigten Staaten unter Nr. 1 u. Kolumbien unter Nr. 13

8. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitang nach Cristobalmehrmals wöchentlich in 6—7 Tagen , mit nächster Gelegenheit nach

Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Deutsch.Damtfe: _ _ _
desgleichen desgleichen 16. desgleicher — IG. 4desgleichen desgleichen 25. desgleichen — 25. 4desgleichen deseieichen 4. 6. desgleichen — 4. 6. 4

9. Nach Peru
wie nach Costa Rica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung vonNewyork nach Callao am 9., 16., 23., 30. Mai, 6., 13. Juni in12—14 Tagen.

Anf Verlangen des Absenders auch mit den am 7., 16., 25. Mai,. Juni von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Callao.

Bremen 7. 5. Guayaquil — 7. 6.
desgleichen 16. desgleicher — 16.
desgleichen 25. desgleichen — 25.
desgleichen 4. 6. desgleichen 4. 6.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)
Bremen
derselbe

Normandie
derselbe

de le Salle
Europa

derselbe
Costa Rica
derselbe

IngridHom
Normandie
derselbe

Caribla
derselbe
derselbe

Simon Bolivar
derselbe

Aquitania
derselbe

Bremen
derselbe

Flandre

Oranje Nassau
Stuyvesant

Bremerhaven 2. 5. New York 6 2. 6.
Cherbonig 3. desgleichen 5 2.
Le Havre 6. desgleichen 5 4.
desgleichen 6. desgleichen 6 5.Bordeaux 10. La Guaira 16 7.
Bremerhaven 12. New York 6 12.
Cherbourg 13. desgleichen 5 12.
Amsterdam 15. La Guaira 14 13.Dover 16. desgleichen 13 14.
Hamburg 16. desgleichen 20 16.Le Havre 20. New York 5 18.
desgleichen 20. desgleichen 5 19.
Hamburg 23. La Guaira 16 23.
Boulogne 27. desgleichen 12 25.Santander 29. desgleichen 10 26.
Amsterdam 29. desgleichen 14 27.Dover 30. desgleichen 13 28.
Cherbeuri 3. 6. New York 6 l . 6:
desgleichen 3. desgleichen 6 2.
Bremerhaven 6. desgleichen 6 ö.
Cherbourg 7. desgleichen 5 6.
Bordeaux 10. La Guaira 16 7.

Amsterdam j 8. 6. C&rnpano*) 1 20 1 7. 5.
desgleichen I 29- desgleichen 21 I28-

5
da»23
12Ü23
6

m23
Ld
4

23
19»
4

23
ISS23
1Ü
23
m5
m23

12J?

* Ansammlungen bei den Leitstellen vom 1. bis 7. Mai und 19. bis28. Mai. Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegenheitenunter 1.

11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela) mit Durchgang
H. C. Horn
Dt la Salle
Costa Rica
derselbe

IngridHom
Caribia
derselbe
derselbe

Simon Bolivar
derselbe

Flandre

Bremen 4. 5. Trinidad 16 3. 5.Bordeaux 10. desgleichen 14 7.Amsterdam 15. desgleichen 18 18.Dover 16. desgleichen 12 14.Hamburg 16. desgleichen 18 16.desgleichen 23. desgleichen 15 23.Boulogne 27. desgleichen 11 25.Santander 29. desgleichen 9 26.Amsterdam 29. desgleichen 13 27.Dover 80. desgleichen 12 28.Bordeau? 10. 6. desgleichen 14 7. 6.

23
16
4
4

23
m23
16
23

12. Nach Britisch - und NIederländlsch -Guayana
(Sendungen für Französiach -Guayana sind über Frankreich zu leiten)

Amzterdam 8. 5. Parama. Georget 15 17 7. ß. 12kBordeaux 10. desgleichen 18 17 7. 23Amsterdam 15. Trinidad 13 13. 23
D°»er 1J- desgleichen 12 14. 16Hamburg 16. desgleichen 18 16. 4desgleichen 23. desgleichen 15 23. 4Boulogne 27. desgleichen 11 25. 23Santander 29. desgleichen 9 26. 12)Amsterdam £9. parama.Oeoreet 1517 28. 15Dover BU. Trinidad 12 28. w"
Bordeaux 10. 6. Parama.Qeorget

OranjeNassau
de la Salle
Costa Rica
derselbe

IngridHornCaribla
derselbe
derselbe

Stuyvesant
Simon Bolivar
Flandre

16 17 7. 5.
18 17 7.
13 13.
12 14.18 16.
15 23.
11 25.
9 26.

15 17 28.
12 28.

15 17 7. 6.

- — ,- w ,****'• etwa fcwwuilÄiim Monat.
•) Nur BrltLsCh-Guayana.
**) Nur nach NIederländlsch -Guayana.

Auf Verlangen des Absendern auoh mit den Verbindungen unter 1.

13. Kolumbien (ohne Santa Marta)

nt1}?“? ®6“ nach. Magallanes erhalten außerdem vom 1. Ms 21. MaiBeförderung mit den Verbindungen unter Nr. 2 (Buenos Aires).
Luftposlen nach Südamerika

rhL Ue S tscliet Luitpostdienst . — (Argentinien , Brasilien , Bolivien *)
6 3' 2oara27Ua {r !1-ür'!U,?,!^ ' TEc-uador! ,V, P0ra*»' Mit  Flugzeug amAhflnU ^ ’o n?m 10* Zum ‘ ™ Schlußzeit beim Postamt 5 am— ufw ifft pH  ff3 mÜ n ZUS FD 211 über Hamburg nach Berlin.Am m ” 2j* Mai, 8. Jum . Schlußzeit beim Postamt 5

zum Zuge 145

am
am

—_ _ lin.mflhnhnf*nffl*V\‘‘ m** 4,1/4 °* */ *“»• Schlußzeit beim Postamt 5
Bremeu- liänimver“ ^ TOr Abllu* um 23 Uhr
Pai »m.»aJU<ip0SI!her iiI' uf,llusu'^ ns(- 1Argentinien , ßrasliien , Chile,laraguay , £eru, Uruguay, Bolivien*), Peru*). Ab Paria ieden
210nUha'' zn,n ehZim?«ei|ti 'ibnlm Poäti!!nt 5 (Bahnhotsplatz ) Freitag ! umz«) uni zum Zuge Ha Bremen—Hannover.

*) Lu II post verbiet ul.

Bremen
derselbe

Normandie
derselbe

Deutschland
derselbe

Europaderselbe
New York
derselbe

Normandie
derselbe

Bremen
derselbe

Queen Mary
derselbe

Europaderselbe
Aquitania
derselbe

Bremen
derselbe

Normandie

Cordillera

Bremerhaven 2. 6. New York 6 2. *Cherbourg 3. desgleichen 5 2. 6*Le Havre 6. desgleichen 5 4.desgleichen 6. desgleichen 5 5.Cuxhaven 7. desgleichen 8 7.Cherbourg 8. desgleichen 7 7.Bremerhaven 12. desgleichen 6 12.Cherbourg 13. desgleichen 5 12.Cuxhaven 14. desgleichen d n.Cherbourg 15. desgleichen 7 14.Le Havre 20. desgleichen 5 18.desgleichen 20. desgleichen 5 19.Bremerhaven 22. desgleichen 6 22.Cherbourg 23. desgleichen 5 22.desgleichen 27. desgleichen 5 25.desgleichen 27. desgleichen 5 26.Bremerbavvo 29. desgleichen 6 29.Cherbourg 30. desgleichen 5 29.desgleichen 3. ö desgleichen 6 1. 6.desgleichen 3. desgleichen 6 2.Bremerhaven 8. desgleichen (5 g!Cherbourg 7. desgleichen 5 6.Le Havre 10. desgleichen 5 8

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
1 Hamburg SA. 5. Puerto Columbiaj

s?
12X4
IS«5
12k4
12k23
12k9
i2k23
lük5
12k23
12k5
12k23

0 123. 6. I 4
Santa Marta über Großbritannien:

auch ab  Newyork Weiterbeförderung nach Newyork, von da weiter zu Schiff jedenbonnabend in 11 Tagen.
Die Sollt uljzcileii gelten nur für das Postamt
halle für Nord -, Mittel - und Süd;

14. Nach Afrika

Dampfer
Abfahrt

von | am

Ueberiatirt&dauer
bis | Tage

Postschluß
1um

«n juhr
Griech.Dampfe* Piräus o. 5. Alexandrien 2 1. 5. 23
desgleichen desgleichen 8. Port Saio 2 4. 23

Marco Polo Brindisi 10. Alexandrien 3 7.
Amerik.Dampfet Neapel 11. desgleichen 3 8. 23
Griech.Dampfei Piräus 15. Port Said 2 11. 23
Esperis Neapel U. Alexandrien 3 14. 23
Griech. Dampfer Piräus j9. desgleichen 2 15. 23
Scharnhorst Genua 19. Port Said 3 17. 20
Griech.Dampfer Piräus 2-' . desgleichen 2 18. 23
Marco Polo Brindisi •'■1. Alexandrien 3 21. 23
Amerik.Dampfer Neapel "25. desgleichen 3 22. 23
Griech- Dampfer Piräus 29. Port Said 2 25. 23
Conte Verde Neapel r.O. desgleichen 3 27. 23
Esperia desgleichen 31. Alexandrien 3 2rf. 23
Griech. Dampfer Piräus 2. 6. desgleichen 2 30. 20
desgleichen desgleichen 5. Port said 2 1. 6. 23

Marco Polo Brindisi 7. Alexandrien 3 4. 23

b) LiberiaAccra Liverpool ö. 5. Freetown•) 10 4. 5. |23Wahehe Hamburg ß. Moniovia 18 4. i«derselbe Boulogne 9. desgleichen 13 7. l!«Dtsch. Dampfer Hamburg 11. desgleichen 18 10. 16Abosso Liverpool 20. desgleichen 11 18. Z3
Njassa Southampton 21. Freetown•) 11 19. 23Amstelkerk Hamburg 27. Monrovia 17 2 *. 16derselbe Bordeaux 2. 6. desgleichen 11 30. 23
Apapa Liverpool 3. Freetown 10 1. 6. 23Wadai Hamburg 6. Monrovia 18 0. 16derselbe Boulogne 11. desgleichen 13 9. 12!t

*) Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Accra
Wahehe
derselbe

Python
Abosso
Njassa
Amstelkerk
derselbe

Apapa
Wadai

•) Banlora
• Hoggar
*) Canada

c) Sierra Leone, Goldküste und Nigeria
Liverpool
Hamburg
Boulogne
Hamburg
Liverpool
Southampton
Hamburg
Bordeauz

Liverpool
Hamburg

Marseille
desgleichen
desgleichen

Q 5 Freetown,Takor lu  1 e
Akkra. Lagos 14 15 J *

O. Freetown 17 4.
9. Freetown,Takor15 161

Akkra 17 ;13. Lagos 15 12.
20. Freetown,Takor. 10 131

14 1S/ 18.
21. Akkra, Lagos 11 IR i

19.desgleichen 16 18 i
27. desgleichen 16 19 \

22 24 1 26.
2. 6. desgleichen 10 131

16 18J 30.
3. desgleichen 10 13\

14 15/ 1. Ö.
6. desgleichen 17 21\

22 23/ 6.

5. 6. Freetown, Akkra 11 16 3. 5.19.
6.

Akkra 16 17.2. Freetown, Akkra 11 16 31.

23
16
12k
12k
23
23
16
23
23
16

*) Nur naoh Akkra.
Auf Verlangen des Absenders auoh mit folgenden Gelegenheiten:Wahehe

Njassa

Banlora
Pelikan
Foucauld
Python
Hoggar
Nlassa
Puma
Asle
Canada
Pontos
Panther
Brazza

Hamburg 5. 5. Takoradl, Akkra 21 22 4. 5.
desgleichen 16. Freetown,Takor. 16 20 1 15.

Akkra 21 |
d) Togo und Kamerun

Marseille 5. 5. Lome, Duala 16 18 3. 6.Hamburg 6. Tlko 17 5.Bordeaux 13. Lome, Duala 14 17 10.
Hamburg 13. Tiko 17 12.Marseille 19. Lome, Duala 17 20 17.
Southampton 21. Duala 20 19.
Hamburg 21. Tiko 17 20.Bordeaux 27. Lome, Duala 14 17 24.Marseille 2. 6. desgleichen 16 18 31.
Hamburg 3. Tiko 17 2. 6.desgleichen 8. desgleichen 17 7.Bordeaux 10. Lome, Duala 14 17 7.

12k
12g23

23
12k23
12k
12k
12k23

Auf Verlangen des Absenders auoh mit folgenden weniger gün¬stigen Gelegenheiten:
Wahehe
Njassa
Amstelkerk

Hamburg 6. 6. Viktoria, Duala 28 33 4. 5.desgleichen 16. Duala 28 16.desgleichen 27. Duala, Victoria
Lome

28 29
23 26.

e) Portugiesiseh -Gulnea mit den Blssagos-Inseln außer derVerbindung über Frankreich
über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nachDakar mehrmals im Monat, von dort weiter nach Bissau und Bolamaetwa zweimal im Monat. Auf Verlangen des Absenders auoh über
Lissabon , von da etwa 2—3mai im Monat naoh Bissau in 8 Tagen,nach. Bolama in 10 Tagen,

f) Kanarische InselnSpan. Oampter
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Ad. Woermann
Span. Damplei

desgleichen
desgleichen
desgleichen

Njassa
Span. Dampfer
Jagerslonteln
Span. Dampfer
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Ubena
Span. Dampter

Cadiz
desgleichen
desgleichen
desgleichen
SouthamptonCadiz
desgleichen
desgleichen
desgleichen
SouthamptonCadiz
Dover
Cadiz
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
SouthamptonCadiz

7. 5.
9.

11.
14.
12 .
16.
18.
21.
23.
21.
25.
24.
28.
30.
1. 6.
4.
6.
4.
8.

L. Palmas,Tenet,
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Las Palmas*

Tenet.,L.Palmas
desgleichen
desgleichen
desgleichenLas Palmas

Tenet-,L.Palmas
Tenerlle*•)

L. Palmas,Tenet,
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichenLas Palmas

Teuer.,L.Palmas

2 4 2. 6.
5 4 4.
5 3 6.
2 4 9.
5 10.

4 6 11.
3 5 13.
4 2 16.
4 5 18.
6 19.

3 5 20.
4 22.

2 4 23.
5 4 25.
5 3 27.
2 4 80.
5 4 1 . 6 .
6 2.

3 5 3.

Anf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:Arucas
Wahehe
Highl. Chleltaln
Njassa
Orotava
Highl. Princeß
Arucas
Ubena

Leopoldvllle
Thysvllle
Albertville

Bremen 2. 5. L.Palmas.Tener, 10 12 2. 5.Hamburg 5. desgleichen 12 11 4.Lissabon 13. Las Palmas 2 10.Hamburg 16. desgleichen — 15.Bremen 16. L.Palmas.Tener. 10 12 16.Lissabon 27. Las Palmas 2 24.Bremen 30. L. Palmas,Tener. 10 12 30.Hamburg 2. 6. Las Palmas 7 1. 6.
g) Portugieslsch -Westafrika

- 1) Angola
1 - 7 -

Toblto
- 1 - 1-

Antwerpen 1 8. 6. Loblto 1 17 7. 6.desgleichen 22. desgleichen 17 21.desgleichen 5. 6. desgleichen 17 4. 6.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgender Gelegenheit:

Nlassa | Hamburg | 16. 5. | Loandu. Lobitol29 31 | 15. 5. |lö
Ansammlungen vom 1. bis 7, Mai und 13. Mai bis 4. Juni zuobigen Dampferabgängen.
Auf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderungvon Lissabon jeden Samstag nach . Loanda . Loblto und Mossamedes.

2) Principe nnd St. Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 2„ 16. Mai,6. Juni naoh Principe , an jedem Sonnabend nach St . Thomas.

h) Gambia
über Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am 6. Mai.3. Juni in 8 Tagen , am 2. und 23. Mal naoh Bathurst in 11 Tagen.

i) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Pelikan Hamburg 6. B. sta. lsabel 16 6. 5 12kPython desgleichen 13. desgleichen 16 12. igSAbosso Liverpool 20. Lagos 15 18. 23Pontos Hamburg 3. 6. sta Isabel 16 2. 6. 12kWadai desgleichen 6. desgleichen 29 6. 16
derselbe Boulogne 11. desgleichen 24 9. 12k
Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 1. bis 12. Mai

Mai dis  2 . Jam . In der übrigen Zeit Uber Spanien zurWeiterleitung mit spanischen Schiffen von Cadiz nach Fernando Poam 20. jeden Monats m etwa 16 Tagen.
k) Madeira , ehern. Deutsch-Südwestafrlka , Südafrikanische Unionund Portugie8isch -Ostafrlka
Almanzora
Accra
EdinburghC
Antonio Delflno
derselbe

Ad. Woermann
Arundel C
Den. Artlgas
derselbe

Abosso
Athlone Castle
Qen. San Martin
Giullo Cesare
Gen. San Martin
Winchester C.
Arlanza
Apapa
Warwlck Castle

Ad. Woermann
Njassa

Lissabon 5. 6. Madeira 2 2. 5.Liverpool 6. desgleichen 4 4.Southampton 8. Madeira.Kapst 4 17 6.Hamburg 8. Madeira 7 8.Lissabon 13. desgleichen 2 10.Southampton 12. Walfischbai 18 10.desgleichen 15. Mädelra.Rapst. 4 17 13.Bremerhaven 16. Madeira 7 16.Lissabon 21. desgleichen 2 18.Liverpool 20. desgleichen 4 18.Southampton 22. Madelra.Kapst. 4 17 20.Hamburg 22. Madeira 7 22.Marseille 2r. Kapstadt 16 24.Lissabon 28. Madeira 2 27.Southampton 29. Madeira, Raost. 4 17 27.Lissabon 30. Madeira 2 27.Liverpool 3. 6. desgleichen 4 1. 6.Southampton 5. Madeira, Kapst 4 17 3.
Genua

Hamburg
' desgleichen

Porta Amella
Mosambik

| 4. 6. Walfischb.,Kapst zö 29 1! 18. Lüderitzbuchi 3« }1 Walfischbai 34 ,
) Liideritzbucht 36 (

3. 6.
15.

I) Außerdem nach Westafrika aut Verlangen des Absenders:
!) Njassa | Hamburt | 16. ß. I p0n Bouet I 19 I 15. ß.

27. | (ElfenbeinkUsle ; | 19 26 .•) Amstelkera | desgleichen
’) Njassa*) Amstelkerk 10. ö.

27.
tlambui?

I dese(elchen_
[Hamburg

Nur gewöhnliche Sendungen.

ICotonou
I cDahumev ' i'bfcei,

22
23 16. 5.

26.
Conakry I
iFranz Guinea)!

12k23
23
6

12k23
23
8

12k23
23
6

23
12k
23
12k
23
23

16

m) Nach Britlsch -Ostafrika , ehern. Deutsch-Ostafrika und Zanzibar
Abfahrt (Jeberfahrtadauei Postschluß

Oa xnp f e r
von am bis { Tage am |

um
Uhr

Rideau Marseille 7. 5. Mombasa.Zanzib.
Daressalam

17 181
18 / 5. 6. 20

Randfontein desgleichen 13. Mombasa,Tanga.Zanzib. Daressai
1*211
22 22/ 11. 20

Corfu desgleichen 15. Aden U 13. 23
Grandldler desgleichen 21. Mombasa,Zanzib.

Daressalam
17 181
18 / 19. 20

Strathmore desgleichen 22. Aden 9 . 20. 23
Gen. Metzinger desgleichen 4. 6. Mombasa.Zanzib.

Daressala
00 2. 6. 20

Maloja desgleichen 5. Aden 9 3. 23

Von Aden mit näohster Gelegenheit weiter naoh Ostafrika.
15. Nach Aden, Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch-Indien , Afghanistan , Britisch -Birma (Tibet ), Franz . Kolonien lnVorderindien , Portug . Kolonien in Vorderindien , Belntschistanmit Guadur

8 . 6 .
15.
22 .
30.

6 . 6 .

Mooltan
Corfu
Strathmore
Conte Verde
Maloja

Marseille
desgleichen
desgleichen
NeapelMarseille

Aden, Bombay
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

9 13 6. 5.
9 13 13.
9 13 20.
9 10 27.
9 13 3. 6.

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa7 Tage.
Außerdem können gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendnn-gen jeder Art nach Mesopotamien und Kormandschnh , Hamadan undMahommerah in Südwestpersien mit der von Haifa über Damaskusnach Bagdad verkehrenden Kraftpost befördert werden.Leitung über Bp. Münohen-Knfstein Z 69. die Briefposten fürBagdad zur Weiterleitnng mit genannter Verbindung absendet.Beförderungsdauer München—Bagdad etwa aoht Tage . Die Sen¬dungen müssen den auffallenden Vermerk : „Kraftpost Damaskus-Bagdad über München“ tragen . Unzureichend freigemaebte Sen¬dungen sind dem Absender zur Ergänzung der Freigebühx zurück¬zugeben . Solche, auf denen der Absender nicht angegeben ist,sind über Bombay zu leiten . Außerdem auf Verlangen Beförde¬

rung Luftpost London—Karachi.
16. Nach Ceylon

Mooltan
Huygens
Scharnhorst
Sibajak
Strathmore
Orama
derselbe

Maloja

Marseille 8. 5. Colombo 16 6. 5.
Genua 15. desgleichen 13 13.
desgleichen 19. desgleichen lt 17.
Marseille 22. desgleichen 13 20.
desgleichen 22. desgleichen 16 20.
Toulon 29. desgleichen 15 27.
Neapel 31. desgleichen 18 28.
Marseille 5. 6. desgleichen 16 3. 6.

Kota Nopan Marseille 8. 6. Singapore 22 «. 5.
Mooltan desgleichen 8. Bombay 13 6.
Huygens Genna 15. Singapore 18 13.
Scharnhorst desgleichen 19. desgleichen 15 17.
Sibajak Marseille 22. desgleichen 18 20.
Strathmore desgleichen 22. Bombay 13 2ü.
Conte Verde Neapel 30. Singapore 17 27.
Oldenharnevelt Genua 5. 6. desgleichen 18 3. 6.

17. a) Nach Singapore (Straits Settlements ), Britisch -Nord-Borneo,Brunei , Sarawak (britisch . Schutzgebiet ), Labnan , Franz .-Indochina.
30
23
23
20
30
33
23
33

Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können auf Ver¬langen auoh über Sibirien —Hongkong befördert werden,
b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. Ghina).Auf Verlangen des Absenders auoh über Suez und über die Ver¬einigten Staaten von Amerika (Nr . 1).

c) Penang , Malakka (Straits Settlements ), Malayische Staaten(Negrl Sembilan , Pabang . Perak , Selangor , Jobore , Kedak , Kelantan,Perlls , Trenggann ) and Siam
Mooltan
Corfu
Scharnhorst
Strathmore
Ranchi
Maloja

Rota Nopan
Mooltan

Huygens
Sibajak
Poelan Tello
Ranchi
Oldenharnevelt . . . . . „• oauaug.omEan.. i q c 23

Galilea
Marco Polo
Daria
Gerusalemme
Esperla
Orlecb. DampfetGalilea
Marco Polo
Daria
Gerusalemme
Conte Verde
Esperla
Griech. DampferGalilea
Marco Polo

Außerdem Beförderung auf dem Landwege über Belgrad —Istanbul—Aleppe naoh. Haifa am 12., 15., 19., 22., 26., 29. Mai, 2. und 5. Juni.Postschluß zwei Tage vorher um 33 Uhr.
20. China elnschl . Hongkong und Macao

a) nach Tibet : wie naoh Britisch -Birma siehe unter Nr. 15.b) nach der Provinz Yünnan : wie naoh Französisoh -Indochina sieheunter Nr. 17.
o) nach dem übrigen China sowie naoh Hongkong und Macao überSibirien . Schluß um 10 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit folgenden Ge¬legenheiten:
8. 5.

Iß.

Marseille 8. 5. Bombay 13 6. 5.
desgleichen 15. Penang 20 13.
Genua 19. desgleichen 14 17.
Marseille 22. desgleichen 13 20.
desgleichen 29. desgleichen 20 27.
desgleichen 6. 6. Bombay 13 3. 6.

18. Nach Nlederiändlach -Indlen
Marseille 8. 5. Sahang, Singa¬ 19 22 1 6. 6,pore, Batarlf 24 /
desgleichen 8. Bombay 13 6.
Genua 15. Sabang. singa¬ 16 181 18.

pore, Batavia 20 ;Marseiile 22. desgleichen 16 18 1
20 i

20.
desgleichen 29. desgleichen 19 22 1 27.

24 /desgleichen 29. Penang 20 27.Genua 5. 6. Sabang,Singap., 16 «Jl 3. 6Batavia 20 )

13. Nach P, ilästlna, Ostjordanlam * rtljPlräu3 5. 5. Alexandrien 2 l . g.Brindisi 7. Jalfa 4 5.desgleichen 10. Alexandrien 3 8.Piräus 12. Haifa 2 8.Brindisi 14. Jalta 4 12.Neapel *' 17. Alexandrien 3 16.Piräus 19. desgleichen 2 16.Brindisi 21. Jalta 4 19.
desgleichen 24. Alexandrien 3 22.Piräus 26. Haifa 2 22.Brindisi 28. Jalia 4 26.Neapel 30. Port Said 3 27.
desgleichen 31. Alexandrien 3 29.Piräus 2. 6. desgleichen 2 29.Brindisi 4. Jalta 4 2. 1.desgleichen 7. Alexandrien 3 6.

Kota Nopan
Cortu
Scharnhorst
Sibajak
tonte Verde
Oldenharnevelt

Marseille
desgleichen
Genuar-
Marseille
Neapel
Genua

19.
22 .

Singapore
Hongkong
Schanghai
desgleichen
Singapore
Hongkong
Schanghai
Singapore

22 6. o.
26 1
30 J 13.

21 23 17.
22 28 20.

21 1
*3 / 27.
18 3. 0.

80.
6. 6.

*) Nur nach Hongkong und Südchina.
Auf Verlangen auoh mit den Verbindungen unter Nr . 1.

21. Nach Japan
auch Formosa , Korea (Chosen), Japan , Sachalin,auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.

Beförderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.
Anf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr. 1and 4) oder über Suez (siehe Nr. 20).

22. Nach Australien
Mooltan
Cortu
Strathmore
Orama
derselbe

Maloja

Marseille
desgleichen
desgleichenToulon
Neapel
Marseille

8. 6.
15.
22 .
29.
81.
B. 6.

Fremantle*)
Adelaide

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

25 1
29 ) 6. 6.

25 29 13.
25 29 20.
25 29 27.
23 27 28.
25 29 3. 6.

*) Briefposten — aasgenommen Drnckeaohen — von Fremantleweiter mit der Eisenbahn naoh Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in4 Tagen , Sydney in 5 Tagen , Brisbane in 6 Tagen.
23. Nach Neuseeland

Europa
Bremen

Normandie
Deutschland
Aquitania
Bremen

Rangitikl

Cherbourg
desgleichen

Le Havre
Cherbourg
desgleichen
desgleichen

London

13. ß.
23.

6. 5 .
8.
3. 6.
7.

New York
weiter mit der
Bahn nach San
brancisco in 4
Tag.u. vonhieram 8. 6. nach
Wellington in
lOTg.u.am 26.finach Auckland
in 17 Tagen

27. 5.

New York
weder mit der
Bahn n. Van-
couveri . 4Tag.u. von hier zu
Schlfia.20..«.u
17. 6. n . Auck¬
land in lOTag.

Auckland 86

11. 5.
21.

4. 5.
6.
1. 6.
5.

25. B.

M " “" “acU llem b Näheres kann bei den AülUolofung & ÖLtLt ^ ^ ^

Adelaide
weit.m.d.Bahn
n. Sidney in '2
Tag. u. dannzu
schiif n. Neu-
seeld. wöchil
einmal in viel
Tagen

sendunge<n. tS°hlÜSSe geIt6n £ür  e 6w 5hnliohe und Einschreibbi
seSdnnten 611»™̂ [viird mj*kDohst frühzeitige Auflieferung der Brempfohlen , damit die Sendungen auch bei Unre
S “ GaD s0 der Eisenbahnziige den beabsichtig»ampferansohluß noch erreichen . ‘

^oetäehlüsse und alle Angaben über den Luftuostverknaca dem Ausland enthält die Postdampferliste , die durch die Pi
"nie U?nrtni n i ^ ? ' 8e vo, l rii,' d« s Vierteljahr zu  beziehenfl 811-“ “ erscheint allo 2 Monate  und ist zum  Prevon 20 Ilpf . bei den L’ostarulallen erhältlich.Bremen,  Mai 1936.

mlsbriofkudten in der Schalter
sie bis zum Eialmt der
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Angriffsformen - er Infanterie einst und jetzt
Sie Schützengruppe als Schwerpunkt des tzeutigen flngriffs — Srößte Selbständigkeit im Vorgeben
Von Najor a . v . von Geiser

Dre Kampfesformen, d. h. die Formationen
und Bewegungender Truppen auf dem Eefechts-
selde,̂ hängen in der Hauptsachevon der Art
und stärke des feindlichenFeuers ab und sind
daher — besondersin einem Zeitalter schnellster
technycher Entwicklung— dauernden Aenderun¬
gen unterworfen.

In den SchlachtenFriedrichs des Großen be-
stand die Artillerie  aus einzelnen, zwischen
die angreifende Infanterie verteilten „Stücken",deren Kugeln nur einige hundert Meter weit
schössen. Auch die Infanteriegeschosse hatten nur
eine sehr geringe Reichweiteund entbehrten der
Massenwirkung, weil bei dem umständlichen Lade-
verfahren mit Ladestock jeder Schutz Minuten für
die Vorbereitung erforderte. Bei dieser verhält¬
nismäßig geringen Feuerwirkung konnte die
Infanterie noch in geschlossenen Kolonnen gegen
den Feind vormarschieren. Solche Kampfesart
kannte natürlich keine Selbständigkeitund Ent-
schlutzfreiheit des einzelnen Mannes, der Erfolg
auf dem Schlachtfeldehing lediglich von der
Stoßkraft der geschlossenen Massenab.

Reichlichhundert Jahre später, im Kriege
1870 71, zeigten die Schlachtfelderein erheblich
anderes Bild. Die Vervollkommnungder Feuer¬
waffen, sowohl der Handwaffen wie der Ge¬
schütze. hatte die Infanterie gezwungen, im
feindlichenFeuer vor den geschlossenen Forma¬
tionen Schützenlinien  zu bilden. Diese
Schützenlinienwaren im allgemeinen noch sehr
dicht, mit Tuchfühlungoder einem Schritt Zwi-
schenraum von Mann zu Mann. Alle Reserven,
d. h. sämtlicheTruppen, die nicht in vorderster
Linie in den Feuerkampf eingesetzt wurden,
folgten in geschlossenen Kolonnen im strammen
Tritt unter den Klängen der Marschmusik der
teil-; feuernden, teils sprungweise vorgehenden
SchiGenlinie, deren Verlusteje nach Bedarf durch
Einschwärmender nächstfolgenden Reserven nach

vorne ausgeglichenwurden. So wurde bis aufSturmentfernung — etwa 200 Meter — an den
Feind herangegangen. Auf das Blasen des
Sturmsignals stürztensich dann die Schützen,und
dicht hinter ihnen die Reservenim Sturmschrittauz den Feind.

Diese Kampfesformen wurden im deutschen
Heere auch nach dem Kriege 1870/71, in dem sie
sich glänzend bewährt hatten, mit geringen
Aenderungennoch lange Jahre beibehalten. Erst
die starke Verhesserung der Infan¬
terie  g ew eh r e und der Ärtilleriegeschütze hin¬
sichtlich ihrer Reichweite, Durchschlagskraftund
Feuergeschwindigkeit, ferner die Neuaufstellung
der schweren Artillerie des Feldheeres und vor
allem das rasche Aufblühender neuen Maschi¬
nengewehrwaffe  zwang zu Anfang dieses
Jahrhunderts auch die deutsche Infanterie , ihre
teilweise veralteten Kampfesformender vielfach
gesteigertenFeuerwirkunganzupassen. Mehr und
mehr verschwandenin den letzten zehn Jahren
vor dem Kriege die geschlossenen Kolonnenvon
den Eefechtsübungsplätzen. Die Schützenlinien
wurden lichter, die Zwischenräumezwischen den
einzelnen Schützen betrugen bis zu zehn Schritt
und die Abstände der einzelnen„Schützenwellen"
wurden bis auf 300 Meter vergrößert.

Auf wirksameFeuerentfernung — rund acht¬
hundert Meter — herangekommen, eröffnete die
vorderster Linie das Feuer gegen den Ver¬
teidiger. Das weitere Vorgehen geschah dann
sprungweisein Gruppen oder auch einzeln, je
nach der angenommenenStärke des feindlichen
Feuers und der Beschaffenheit des Geländes.
Beim Sturm auf die feindliche Stellung — aus
SO bis 100 Meter Entfernung — ergab sich dasBild einer Anzahl dicht hintereinander folgender
Schützenlinien, die sich mit „Hurra" und schla¬
gendem Tambour dem Feind entgegenwarfen.

Im Verlauf des Weltkriegs, der Handgranaten
und Minenwerfer, Erabenkanonen, Kampfwagen

und Fliegerwaffeneu entstehen ließ, hat auch die
deutsche Infanterie  ihre Kampfesformendie¬
ser gewaltigen Entwicklung anpassen müssen.
Grundsätzlich zwar blieben diese Formen erhal¬
ten, nur hat die zerstreuteEefechtsform, die im
Kampfeden einzelnenMann auf sich selbst stellt
und von ihm die größte Selbständigkeit
und Entschlußkraft  verlangt , endgültig
den Sieg über mehr exerziermäßige Kampf¬
methoden davongetragen. Das Gefechtsfeld wurde
leerer und leerer, fast unsichtbar bewegten sich die
angreifenden Infanteristen, einzeln springend
oder kriechend, möglichst nahe bis an die feind¬
liche Stellung heran, oft auf Handgranatenent-
fernung, und gestürmt wurde nicht mehr auf
Kommandoin größeren Abteilungen, sondern
zuerst da, wo sich der geringstefeindliche Wider¬
stand zeigte.

Entsprechenddiesen Kriegserfahrungen liegt
heute der Schwerpunkt des Angriffs bei der klein¬
sten Truppeneinheit, der Schützengruppe,
die, mit einem leichtenMaschinengewehrausge¬
stattet, zur größtenS c l b stä nd i gk e i t im Vor¬
gehen erzogenwird. Der Führer einer solchen
Gruppe trägt eine gewaltige Verantwor¬
tung,-  er darf bei allen Wechselfällen der neu-
zeitlichenSchlacht und trotz der oft sehr großen
Ausdehnung seiner Leute nie die Führung-aus
der Hand verlieren und muß außerdem immer
den Ueberblick über das Ganze behalten, um
nicht allein einen aussichtslosenKampf gegen
feindliche Uebermacht zu führen.

Die Kampfes fo r men haben sich geändert,
über der Form aber steht der Geist , und der ist
noch heute der gleiche, mit dem der große König
seine Truppen erfüllt hat. Es ist der Geist des
rücksichtslosen Angriffs,  der Geist, der
die stürmendedeutsche Infanterie in allen Krie¬
gen unwiderstehlich gemacht hat und der auch
unser neu entstandenesVolksheer beseelt.

Ver Kommandierende Seneeal
Eine Spiyenstelle der sükrerlaufbakn im keer — Psrlöniiche Verantwortung für die kriegsmößige flusbNdung
Von Nanptinann a. O. Nr . Oerkarä 8ebolt2
„Das Armeekorps" ist der größte Verband, der

im Frieden alle Waffen des Heeres umfaßt —
der „KommandierendeGeneral" ist sein Befehls¬
haber. Infanterie , Artillerie (aller Arten),
Kavallerie, Nachrichtentruppen, Panzertruppen,
Transport- und Nachschubverbände, Sanitäts¬
formationen und die übrigen Zubehör-Einrich¬
tungen des Heeres sind im Armeekorps ver¬
bunden. Sein«' Befehlsbehördeheißt Eotteral-
kommando.  Es ist eine hohe Kommandostelle
des Heeres, deren Dienst durch einen umfang¬
reichen-Stab von Führergehilfen versehen wird.
Er umfaßt den General  st ab — mit dem Chef
des Generalstabes, dem der gesamte weitere
Stab untergeordnet ist und der eine Zwischen-
stelle zwischen diesem und dem KommandierendenGeneral einnimmt — die Adjutantur, die Waf¬
fen- und Hilfsoffiziere (Sanitäts - und Veteri¬
näroffiziere) sowie die Heeresbeamten. Komman¬
dierender General ist ein Generalleutnant oder
ein General der Waffen (Infanterie , Artillerie,
Kavallerie) . Die Truppenteile des Armeekorps,
das gewöhnlich aus zwei Divisionenbesteht, sind
in Standorten  untergebracht , deren Ver¬
teilung üder ein bestimmtes Gebiet des Reiches
den örtlichen Befehlsbereichdes Kommandieren¬
den Generals bezeichnet. Er ist über dies Gebiet
— soweit die Wehrmachtin Frage steht — der
dem Führer und Reichskanzlerund dem Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht verantwortliche
Treuhänder für die Sicherheit. Unbeschadet der
Kriegsverwendung der KommandierendenGene¬rale und der Armeekorps bearbeitet der Kom¬
mandierende General die Landesvertei¬
digung  des ihm anvertrauten Gebietes nachden Richtlinien des Reichskriegsministers und
Oberbefehlshabers der Wehrmacht.

Der Kommandierende General  ist
der oberste dienstältesteOffizier der im Armee¬
korps vereinigten Truppen und ihrer Führer ; er
ist Gerichts Herr  über diese. Er selber ist

den Oberbefehlshabernder Gruppen (1, 2, 3,)
zunächst untergeordnet. Aus den Schultern des
KommandierendenGenerals ruht die persönliche
Verantwortung  für die kriegsmätzige Aus¬
bildung der Truppen. Er überzeugtsich von den
Fortschrittenbei deren Schulungfür die Landes¬
verteidigung. Ihm ist die Anläge und Beaufsich¬
tigung der Uebungen der gemischten Verbände
nach den Weisungendes Oberbefehlshabersdes
Heeres übertragen. 2m Falle großer, vom Führer
besonders verlangter Uebungen führt er sein
Armeekorpsgegen den Verband, der ihm kriegs-
mäßig gegenübergestellt wird. Gleichzeitig ist
dem KommandierendenGeneral die Aufgabeder
engen Verbindung  mit den örtlichen Dele¬
gationen der Regierung einerseits, und damit
zugleich der staatlichen-Verwaltung. — und
andererseits mit den Spitzengliederungen der
politischen Bewegungangewiesen. Der Rang des
Kommandierenden Generals kennzeichneteine
Spitzen stelle in der Führerlaufbahn
im Heere. Was der Oberbefehlshaberdes Heeres
für das Reichsgebietist: der Hüter der Landes¬
verteidigung im Bereicheder Streitkräfte des
Heeres, das ist der KommandierendeGeneral für
denjenigen Landesbereich, der durch die Stand¬
orte seiner Truppen besetzt und abgegrenztwird,
seinen „Wehrkreis ", in dem er Befehlshaber
ist. Ihm ist dabei auch die leitende
Dienstaufsicht über das Heeresersatzgeschäft über¬
tragen. „Das Generalkommando"  ist —
nach dem Kriegsministerium- - die oberste Kom¬
mandobehördegeschlossener, gemischter Verbände,
die in der Friedenseinrichtungdes Heeres vor¬
handen ist. Die Aufgaben  des Komman¬
dierenden Generals sind vielseitig; ihre Beherr¬
schung verlangt die Kenntnis aller unterstellten
Waffen, reiche Erfahrung im Truppendienst, Be¬
fähigung in der großen Führung unter kriegs-
mäßigen Bedingungeneinerseits — politisches
Verständnisund Takt, Strenge und Gerechtigkeit
Fürsorge für Truppe und Volk und die volle
Uebersicht über alle ihm angewiesenenFriedens-

vom bunten Nock;um feldgrau
Ver Soldat und seine Uniform

Wohl in allen Armeen war von jeher der
Grundsatz üblich, daß der Soldat möglichst schmuck
und stattlicheinhergehenmüsse. „Der Soldat muß
sich könnenfühlen" heißt es deshalb in Schillers
„Wallenstein". AIs auf ihre Vorrechte eifersüchtige
Adlige sich bei Maximilian I. darüber beklagten,
daß seine Landsknechtesich aus ihrer Beute mSamt und Seide kleideten, als ob sie vom Adel
wären, erwiderte ihnen der Kaiser lachend: „Gön¬
net ihnen doch für ihr unseligund kümmerlich Le¬
ben, dessen Endschaftsie stündlichgewärtig sein
müssen, ein wenig Freude und Ergötzlichkert. Sie
müssen oftmals, wenn ihr hinten stehet, sich vorne
die Köpfe zerstoßen."

Diese Freude an einer bunten, möglichst aus¬
fallenden Uniform ist allen Heeren gemeinsam.
Zunächst trug sich ein jeder, wie es ihm beliebte,
wenn nicht ein Fürst oder eine Stadt es vorzog,
auf einmal eine größere Menge Tuch zu kaufen
und mit diesem den angeworbenenHeerhaufenzu
bekleiden. Mitunter wurde dann die rote Farbe
gewählt, damit die jungen Rekruten nicht etwa
von Entsetzen befallen würden, wenn sie das erste¬
mal die blutbespritzteKleidung eines Verwun¬
deten oder Gefallenensahen. I e b u n t e r , d esto
besser,  war der Grundsatz, dem man allgemein
huldigte.

Das Heer war damals auf freiwillige
Werbung  angewiesen, und die bunte Uniform
war natürlich ein großer Anreiz zum Eintritt in
das Heer. Deshalb hatten auch alle Werbebüros
zur Zeit des Soldatenkönigs und Friedrich des
Großen an der Tür nach der Straße zu, damit
die Vorübergehendendarauf aufmerksam wurden,das Bild eines Soldaten in der vollen Pa¬
rade  u n i f o r m des Truppenteils m Lebens¬
größe aufgestellt. Denn der einfacheTagelöhner
oder Handwerksbursche, der im zerrissenen
lein vorbeischlich, sollte sehen, wie herrlich der Kö¬
nig von Preußen seine Soldaten kleidete. Der
neben dem Bilde stehende WerbeunterofftZier
unterließ es auch nicht, wie ein Anreißervor einem
Ramschgeschäft etwa Stehenbleibenden das Bild
in allen Einzelheitenzu erklären. Mancher junge
Bursche, der kein Glück bei seinem Mädel hatte,

ging dann wohl mit sich zu Rate, ob er nicht auch
die Montur anziehen solle/ denn dann würde er
sicherlich einen größeren Eindruck aus.sie machen.

Diese Vorliebe des Soldaten für die Parade?
uniform können wir bis in die Zeit vor dem
Weltkriegefeststellen. Denn ein junger Rekrut, der
zur Garde kam, ließ sich sicher möglichst im Helm
mit dem Haarbusch auf dem Kopf und den umge¬
hängten Mantel über den Schultern wie ein Ge¬
neral photographieren, und sein größter Wunsch
war, eine eigene Ausgehuniform  zu be¬
sitzen.

Daß die Uniform farbig war und möglichst
auffiel, hatte aber nicht nur seinen Grund in dem
Bedürfnis, sich zu schmücken und möglichst stattlich
einherzugehen. Der Pulverdampf war der große
Tarner, der die Truppe, wenn das Feuergefecht
einsetzte, schon nach den ersten Salven vollkommen
einnebelte. Die Truppe wollte aber nicht ver¬
schwinden, denn die- Reichweite des einzelnen
Schusses war damals nur wenig mehr als hundert
Meter. Sie wollte im Kampfgcwühlerkcnnt-
l i ch bleiben. Darum wählte,man möglichst bunte,
wenn nicht gar schreiende Farben. Anders wurde
es jedoch in demselben Augenblick, als das weit¬
tragende kleinkalibriae Gewehr mit rauchschwa-
chem Pulver zur Einführung gelangte. Jetzt mußte
sich die Truppe dem Gelände anpassen
und sich tarnen, um nicht allzu große Verlustezu
erleiden. So mußte eine einheitliche , u n -
scheinbareTracht  geschaffen werden, die d-n
klimatischen Verhältnissendes Landes angepaßt
war.

In Deutschland  wählte man das Feldgrau,
». Frankreich hingegen, wo die Sonne von einem
eti -i freundlicheren Himmel strahlt und das Grau
d -ick-rs nicht das Vorherrschendeim Land-
stl- bild ist, entschied man sich für die Horizont-
tz?- Farbe. Für Rußland mit seinen weiten
St 'ppen und öden Flächenschien der lchmbramm
Mantel das geeignetstezu sein, während das
Grün der Feldbluse an die dort häufig vorkom¬
mende Birke erinnert», ebenso wie das Hechtgrau
der österreichischen Montur mit ihrem eisigen
Glanz an die Tiroler Berge.

imaufgaben sowie die allgemeinenVerhältnisse ....
Raumgebieteseines Wehrkreises andererseits. Bei
der Verantwortungsschweredieses hohen Amtes
sind die KommandierendenGenerale eine Füh¬
rerauslese.  Befähigte , durch jahrzehnte¬
lange Bewährung in ihr Amt gelangte Führer
sind die KommandierendenGenerale.

Die Einführung des Ranges des Komman¬
dierendenGenerals fällt in der deutschen Wehr¬
geschichte mit der Einrichtung der Armeekorps
zusammen. Der Urheber dieser großen Berbände,

alle Waffen schlag- und widerstands-
kräftig vereinigt und schon zur friedensmäßigen
Ausbildung aus einem geschlossenen Raumgebiet
untergebracht sind, ist Napoleon  I . Die
Wendezeit ins 19. Jahrhundert ist die Ent¬
stehungszeit. Bis dahin waren solche Verbände
nicht bekannt; teilweise war die Armee in Batail¬
lone, teilweisein Regimentergegliedert. Wenig
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bekannt ist es geworden, daß der Nachfolger
Friedrichs des Großen, Friedrich Wilhelm ll .,
schon eine Gliederung des preußischen Heeres in
vier Armeekorpsund entsprechende Wehrbezirke
geplant hat. Dazu ist es vorerstnicht gekommen.
Als das preußischeHeer den Waffengang des
unglücklichen Jahres 1808 angetreten hat, war es
— in der Planung auf dem Papier — eben erst
in Devisionen aufgeteilt worden. Die Gliederung
in Korps erfolgte auf Scharnhorsts Betreibenbeim
Beginn des Befreiungskrieges; die Vorbereitung
dazu ist schon von „KommandierendenGeneralen"
geleitet worden. Danach sind die Armeekorps
eine ständige Art der Heeresglie¬
derung  geblieben, die nur durch das Diktar
von Versailles vorübergehend und gewaltsam
unterbrochen morden ist. Während der Jahre
von 1919 bis 1935 haben die Wehrkreiskommandos
(mit beschränktenMitteln, Aufgaben und Be¬
fugnissen) zeitweilig und behelfsweisedie Stelle
der früherenGeneralkommandoswahrgenommen..
Im Weltkriege haben die Generalkommandos
bald die ihnen friedensmäßigunterstellten Divi¬
sionen abgegeben und die Aufgabe von hohen
Abschnstts-Befeklsstäbelrübernommen. Die Wie¬
derherstellung der Armeekorps-Gliederung des
Heeres stellt einen wichtigen Schritt zum Aufbau
der Wehrkraft dar.

Von
Der

major

2er Divisions kommandeur
die Zulammenfehung einer Sioision — kntwicklung und Leitung
Kanptiiiann a. v . Dr . Oerbarä 8elioll2
Führer einer Division ist ein General¬
oder Generalleutnant. Er steht zwischendem KommandierendenGeneral und dem unter¬

stellten Führer einer Waffe (Artillerie- und
Jnfanterieführer).

Die Division ist der kleinste Verband von
Truppen, der so viel Waffen in bestimmten
Stärkeverhältnissenzueinander enthält, daß er
grundsätzlich zur selbständigen Durchführung
einer Eefechtsaufgabebefähigt ist. Infanterie
mit ihren Hilfswaffen (Pioniere), mit ihren
Sonderabteilungen (Artillerie verschiedener Ee-
schlltzarten, doch ohne die Masse schwerer
Artillerie-Verbände), Sanitäts - und Nachschub¬
formationen sind hier vereinigt. Die Division
soll so groß und derart gegliedertsein, daß sie sich
gegenüber einem Gegner „helfen kann", wider¬
standsfähigund schlagkräftig ist. Sie soll nicht so
groß sein, daß ihr Berband unübersichtlich und
schwerfällig wird, aber auch nicht so klein, daß er
nicht „alle" Waffen enthält oder infolge von
deren geringer Stärke nur eine beschränkte
Kampfkraft aufbringen kann.

Der Bestand einer Division zerfällt in
Kampftruppen und Nachschub- und
Hi l f s v er b ä n d e, die ein regelmäßiger Zu¬
behörteilsind. Die innere Zusammensetzung einer
Division ist im Frieden bestimmt. Sie ist die

Regel und gilt für den Durchschnittder Divi¬
sionen der Wehrmacht, von denen je zwei oder
drei zu einem Armeekorpszusammengefaßtsind.
Noch bis zur Gegenwart besteht die Masse der
Divisionen einer Wehrmacht aus „Infanterie-
Divisionen", d. h. das Schwergewicht ihrer Trup¬
pen liegt beim Fußvolk, und die übrige Aus¬
stattung des gemischten Verbandes ist auf die
Unterstützungder Infanterie und vorzüglich auf
die Befähigung zum Fußkampfder Division zu¬
geschnitten Daneben sind „Kavallerie-", „Pan¬
zer-" und „Schnelldioisionen" zu unterscheiden,
Verbände, bei denen die Masse der Streiter be¬
ritten oder motorisiert ist. die hauptsächlich aus
Panzerfahrzeugenbestehen oder die ihre Mischung
der Einzelteile motorisiert und mechanisiert
haben, d. h. bei denen der Bestand an einzelnen
Fußkämpfernauf das Mindestmaß herabgesetzt ist.

Es ist dabei ein Irrtum , anzunehmen, daß die
Verdrängung der bisherigen Infanterie -Divi¬
sionen durch andere in vollem Gange sei. Auch
bei der künftig wahrscheinlichen Ausbreitung der
Panzerverbände wird den berittenen Kavallerie-
Divisionen und den Fußvolk-Divisionen eine Fülle
von Aufgaben verbleiben Sie werden dazu ge¬
wiß immer mehr mit besseren technischen Kampf¬
und Fortbewegungsmittelnversehen werden Auch
in der Gegenwart steht der Fußkämpfer immer
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noch neben dem Kampfwagen, der ohne jenen
nur eine beschränkte Wirkungskraft behält.

Die Division enthält für die Regel ganze ge¬
schlossene Abteilungen der in ihr vereinigten
Waffen (Regimenter der Infanterie , Artillerie
usw.) und Bruchteile (Staffeln, Batterien beson¬
derer Art, Bataillone) für die Regel nur insofern,
als ihr diese Sonderwaffenals Verstärkungenzur
Durchführung bestimmter Kampfaufgaben zuge¬
teilt werden. Die Division ist die kleinsteder¬
jenigen Kampfeinheiten, mit denen die Heeres¬
leitung im Kriege operiert und für die Regel
derjenige größte Verband gemischter Waffen, der
im Frieden eine geschlossene Einheit bildet. Das
entscheidende wichtige Zusammenwirken der Waffen
fällt im wesentlichen in den Rahmen der Divi¬
sionen. Damit ist zugleich ihre Aufgabeim Frie¬
den gekennzeichnet. Das für die Kampfkraft
wichtige' gegenseitigeKennen der Waffen sowohl
hinsichtlich ihrer Wirkungsbedingungenals auch
hinsichtlich der tatsächlichen persönlichen-Bekannt¬
schaft der Führer der verschiedenen Teile gehört
als eine Bedingung zum Erfolg im Kriege dazu.

Die Dienstaufsicht und die Leitung der Aus¬
bildung auf das -Zusammenwirkender in der
DivisionverbundenenWaffen ist die oberste Auf¬
gabe des Divisions - Kommandeursi  Im
Kriegsfalle rückt er mit „seiner" Division ins
Feld. Er ist derjenige obere Führer, den jeder¬
mann in der Division noch kennt und kennen
muß. Der Divisions-Kommandeurist gewöhnlich
auch derjenige Führer, der noch in Person auf
dem Kampffeld erscheint. Er ist kein „Mann
vom grünen Tisch", sondern ganz. F r o n t so l -
d at . Seine Kampfleitung ist mit dem Schlacht¬feld unmittelbar verbunden. Der Kommandeur
der Division: Das ist der General auf dem
Schlachtfeld.

Noch unter Friedrich dem Großen hat die
Armee in Regimentseinteilung gekämpft. Im
Weltkriegwar die ganze Westfronteine stählerne
Kette, deren einzelne Glieder Divisionen ge¬
wesen sind. Die Geschlossenheit des Verbandes
und die Mischungder Waffen samt ihren -Nach¬
schub-, Hilfs- und Ergänzungsteilen, die den be¬
sonderen Charakter der Division ausmachen, ist
aus dem napoleonischen Zeitalter hervorgegangen.
In Preußen und Deutschland hat ScharnKorst im
Jahre 1805 erstmals Divisionen aufgestellt, seit¬
dem sind sie bis zur Gegenwart eine Regel der
Heeresgliederunggeblieben. Im Frieden belegen
die Unterkünfteder Truppen einer Division-auch
ein zusammenhängendesGebiet im Lande. Seins
militärische Verwaltung obliegt aber nicht dem
Divisions-Kommandeur, sondern dem Kom¬
mandierenden General des Armee¬
korps.

Der Generalmajor oder Generalleutnant,.der
im allgemeinen auch der Führer einer Division
ist, trägt am Kragen des Waffenrocksstatt der
Spiegek der übrigen Führer eine besondere Gold¬
stickerei auf. rotem, beim Feldrock auf.  grau¬
grünem Grunde; breite ziegelrote Vefatzstr.eifen
an den Beinkleidern, golddurchflochteneAchsel¬
stücke und ein roter Futtereinsatz an den Auf¬
schlägendes Mantelvorderteils sind seine Ab¬
zeichen. Der Generalleutnant, gewöhnlich der
Kommandeur einer Division oder auch eines
Armeekorps, trägt im Gegensatz zum General¬
major einen silbernen Stern auf dem Achselstück.
Die Generale der Waffen (der Infanterie,
Artillerie, Kavallerie, Flieger) sind durch zwei
Sterne gekennzeichnet Der Generaloberst trägt
drei Sterne. Das Dienstgradabzeichen der Feld-
marschälle hingegen sind zwei gekreuzte Feld¬
marschallstäbeauf dem Schulterstück.

See ffberff
Der Oberst  steht im Rang zwischen dem

Generalmajor und vem Oberstleutnant. In der
Regel ist er „Kommandeur" eines Regiments
oder Wehrbezirkes, ober Chef eines hohen Stabes.
Als Regimentskommandeurist der Oberst der
höchste Führer in seiner Truppe und gleichzeitig
der Dienstältesteim Offizierskorps dieses Regi¬
ments, er ist der Erzieher und der Füh¬
rer der Mann! chaft  und ihr Befehlshaber
im Frieden und im Krieg. So wird die Stellung
des Obersten als Regimentskommandeurzu einer
der schönsten in der Dienstlaufbahn der Wehr¬
macht Nicht dem „grünen Tisch", sondern der
praktischen militärischen Zusam¬
menarbeit  gebärt sein Dienst, die persönliche
Wirkung von Mann zu Mann ist vorhanden.
Dabei ist der Oberstdie Respektsperson im Regi¬
ment: bei allen Unternehmungen, die das Regi¬
ment durchführt, steht der Kommandeur im
Hintergrund; was immer geschieht, geschieht xmtLr
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seinen Augen , Er ist verantwortlich dafür , daß
der Wille des übergeordneten höheren Führers
durchgeführt , und daß in allen Entscheidungs-
sällen , die ihm selber aufgegeben ' sind, die Ehre
des Regiments gewahrt wird . Die Person
des Obersten ist das Sinnbild des
Regiments,

Mehr als tausend Mann sind dem Obersten an¬
befohlen ; auf seinen Schultern allein liegt ihr
Wohl und Wehe , Es ist ein verantwortungs-
schweres Amt , das er übernimmt , doch ist die da¬
mit verbundene hohe Ehre ihm ein reicher innerer
Ausgleich , Fürsorglichkeit , Dienst-
strenge , Gerechtigkeit,  überragende
militärische Bildung und vor allem die
persönliche Einsatzbereitschaft  sind
die Merkmale des Obersten . Eine jahrzehntelange
Dienstzeit hat den Obersten zu einem höheren Füh¬
rer herangebildet , dessen ausgereifter soldatischer
Charakter, ' verbunden mit großem Können und

Verantwortungsbewußtsein , den Leistungserfolg
des Regiments bestimmen.

Gegenüber früherer Zeit sind die Anforderun¬
gen, die in unserer Zeit an den Einzelkämpfer,
den Funker . Schützen, Kanonier oder Reiter ge¬
stellt sind, unvergleichlich gewachsen. Das gilt für
den Führer des Regiments in vervielfältigtem
Ausmaß Was früher das Wissen eines hohen
Generals ausmachte , ist heute das Handwerks¬
zeug eines Obersten : in einem Infanterie¬
regiment z, B , sind Fußkämpfer und Maschmen-
gewehrschlltzen, Tankabwehrgeschlltze , Minen-
werfer und Nachrichtenzüge vereinigt ; im kleinen
umfaßt ein Regiment der Neuzeit viele Teile , die
vormals in der Armee nebeneinander bestanden;
ihr sicheres Zusammenarbeiten  m
jedem Augenblick aber muß dauernd gewährleiste !:
sein . Die Ausbildung des Regiments nach diesen
Erfordernissen von Venen aller Erfolg und oft
die Größe des Blutverlustes im Kriege abhängen,
verlangt eine beharrliche und wohlüberlegte

Arbeit , Die Führung eines Regiments auf dem
Gefechtsfelde ist eine Kunst , die derjenigen der
Führung größerer Truppenverbände kaum nach¬
steht , Der Oberst mutz der Träger des
Willenszum Siege  bei seiner Truppe sein.

Bei der Fülle der Aufgaben bedarf der Oberst
als Regimentskommandeur der Unterstützung
eines Stabes , dem neben dem Adjutanten eine
Reihe von Hilfsoffizieren zugehören.

Der Oberst trägt , wie die übrigen Stabs¬
offiziere , die Uniform des Kriegsministeriums,
des Generalstabs oder der Truppe , deren Kom¬
mandeur er ist. Das Kennzeichen der Stabs¬
offiziere sind (silbern oder mattgrau ) geflochtene
Achselstücke, deren „Raupen " auf einer Tuchunter¬
lage in den Waffen - oder Dienststellenfarben
liegen ; bei der Truppe werden die Regiments¬
abzeichen (Namenszug oder Nummer ) neben den
den Oberstrang bezeichnenden zwei Sternen
getragen.

0er englische fteeresliaushalt 1SZ6/Z7
Innerhalb von tünk Jahren eine Steigerung Ler Heeresausgaben um mehr als ein Mittel

Der in Times Nr . 47 816, 6. 3, 36, mit der zuge¬
hörigen Denkschrift des Kriegsministers veröffent¬
lichte Entwurf des Heereshaushalts für 1, 4. 36
bis 31 3, 37 schließt ab mit netto 49,28 Mill , L,
d h. 5,73 Mill . mehr als im Vorjahr,

In den letzten fünf Zähren seit 1932 haben die
Heeresausaaben betragen (rund in Mill L) . 36,o,
38 ; 39.6 ; 43,6 ; 49,3. Also in füns Jahren eine
Steigerung um mehr als ein Drittel — Von der
diesjährigen Erhöhung sind 1,55 Mill . L durch
Sondermaßnahmen anlaßt ich des
italienisch - ab essini scheu Krieges
(Ankauf von Vorräten , Munition , Fahrzeugen
usw.) verursacht . — P e r s o n a l st ä r k e : Die
Sollstärke der von England besoldeten a k t l v e n
Gruppen  in der Heimat und in Uebersee (ohne
Luftstreitkräfte und ohne die in Indien stehenden
Truppen ) wird um 6200 auf 158 400 Mann her¬
aufgesetzt, Die Personalvermehrung ist bÄmgt
durch die Entwicklung der Luftabwehr,  den
Ausbau der Küstenverteidigung gewisser Hafen im
Ausland und die Umorganisation verschiedener
Formationen (Kavalleriemotorisierung usw.) Ein¬
schließlich der britischen Truppen in Indien
(57 524) ergibt sich somit eine Sollstärke des
Stehenden Heeres (ohne Luftwaffe ) von 215 924
Mann , woran zu Beginn des neuen Rechnungs¬
jahres wegen mangelnden Rekrutenersatzes etwa
10 000 Mann in der Heimat fehlen werden . Ferner
stehen im Laufe des nächsten Jahres 265 000 aus¬
gediente Leute zur Entlastung heran , mithin
werden 36 500 Rekruten gebraucht werden . Ge¬
meldet haben sich in den letzten zehn Monaten
nur rund 19 394, so daß sich auch im kommenden
Jahr ein recht bedeutender Personalmangel vor¬
aussehen läßt , der außergewöhnliche Rekrutie-
rungsmaßnahinen erfordern wird , — Reserven:
Die Armeereserve wird am 1. 4. 36 etwa 113 000,
am Ende des neuen Haushaltjahres etwa 121200
Mann stark sein , die technische Ergänzungsreserve
wird rund 22 OOO Mann zählen . — Die Terri¬
torialarmee  hatte am 1. 1. 36 eine tatsäch¬
liche Stärke von 7264 Offizieren und 121057
Mann , zusammen 128 321 (ohne aktives Stamm¬
personal ) gegenüber 130 578 vor einem Jahr und
132 736 vor zwei Jahren . Die Sollstärke wird
für 1936 von 176 945 um 7320 auf 184 265 Mann
erhöht . An den Lagerübungen beteiligten sich
84,7 A . Zur Verbesserung der Luftabwehr -Boden-
organisatlvn wurden acht Jnfanteriebataillone
der Territorialarmee in Luftabwehreinheiten um¬
gewandelt . An der Haushalterhöhung für 1936 ist
die Territorialarmee mit 993 000 L beteiligt.

Die Gesamtstärke  derl . und 2. Linie und
der Reserven soll (laut Berechnung in . Times,
k. z. 3k) 537 3S2 Mann betragen (anstatt 518 174
im letzten Jahre ), und zwar : britische Armee:
144 383; Kolonialtruppen : 2647; Armeereserve:
121200 ; ErgSnznngsreserve : 25 208 ; Miliz : 1110;

Territorialarmee : 184 285 ; Stab des Osfizieraus-
bildungskorps : 065 ; britische Truppen in Jndren:
57 524.

Nach dem „Weißbuch über die Lan¬
desverteidigung"  vom 3. 3. 36 hat die
Regierung beschlossen, zur Verstärkung der Mittel¬
meergarnisonen vier neue Infanterie-
bataillone  aufzustellen . Die bereits vorhan¬
denen Armeeformationen sollen in höchst wir¬
kungsvoller Weise modernisiert und mit neuester
Bewaffnung und zeitgemäßem Material ausge¬
rüstet und mit ausreichenden Munitions - und
sonstigen Kriegsvorräten versehen werden Beson¬
dere Aufmerksamkeit wird der Ausrüstung der
Feldartillerie gewidmet werden , die vollständig
erneuert wird , — Auch Lei der Territorialarmee,
die aus technischen Gründen nicht gleichzeitig mit
der regulären Armee modernisiert werden kann,
soll ein Ansang mit der Verbesserung der zurzeit
ungenügenden Ausrüstung und Ausbildung
gemacht werden . Desgleichen soll die Küstenver¬
teidigung der befestigten Häfen in der Heimat
und in Uebersee in beschleunigtem Tempo weiter
modernisiert und die Neuorganisation der Luft¬
abwehr im Slldosten Englands im Interesse des
Schutzes der wichtigsten industriellen Bezirke in
der Mitte und im Norden des Landes ausgedehnt
werden.

Vienstverlöngerung in velgien
Der Verteidigungsminister , Mr , Dev 5 ze , legte

der Kammer den lange angekündigten Gesetz¬
entwurf betreffend gestaffelte Verlängerung der

Dienstzeit vor . Danach soll die Militärdienstzeit
künftig in Abänderung des Wehrpflichtgesetzes
von 1928 wie folgt festgesetzt werden : Infanterie
und Ardennenjäger 12 Monate (anstatt 10) , Feld¬
artillerie 14 Monate (anstatt 12), Festungsartil¬
lerie und Fliegerabwehrtruppen 16 Monate (an¬
statt 12) , Kavallerie und Radfahrer 18 Monate
(anstatt 12) . Für eine Reihe von Sondertruppen
(Divisions -M .-G.-Vataillone , Teil der Nachrichten¬
truppen , Luftfahrttruppen , Futzartillerie usw.) soll
die Dienstzeit nur 8 Monate betragen . — In
seiner dem Gesetz beigegebenen Begründung
erklärte der Minister die Erhöhung der Truppen¬
stärke für unabweisbar,  weil unter den
heutigen Verhältnissen die Verteidigung der Ost¬
grenze aus Personalmangel nicht gewährleistet
sei ; nach Annahme des neuen Eejetzes würde
jedoch die ständige Besetzung der Befestigungen
von der holländischen Grenze bis Arlon gesichert
werden können . — Die durch die Reform ent¬
stehenden Mehrkosten werden auf 9,7 Mill . Fr.
im ordentlichen und 45 Mill . Fr . im außerordent¬
lichen Haushalt geschätzt, (Text des Gesetzentwurfs:
Nation Velge Nr . 43, 12. 2, 36 ; vgl . auch Temps
Nr . 27 187. 10. 2.. und Times Nr . 47 296, 12. 2. 36.)

Der Verteidigungsausschuß der Kammer nahm
den Gesetzentwurf am 31. 3. in etwas abgeänderter
Form mit 18 gegen 1 Stimme an . Die gesetzliche
Friedensheeresstärke , die im Entwurf mit 67 000
Mann angegeben war . wird auf 64 000 Mann fest¬
gesetzt. jedoch mit der Maßgabe , daß die Regierung
das jährliche Rekrutenkontingent nach Bedarf
erhöhen oder vermindern kann (Nation Belge
Nr . 92. 1. 4. 36) .

Ver englische Lufthaushatt 1SZ6/Z?
Verdoppelung der Ausgaben

Der in Times Nr . 47 317 mit der Denkschrift
des Luftminifters veröffentlichte Lufthaushalt für
1. 4. 36 bis 31. 3. 37 schließt im Entwurf ab mit
netto 39 Mill . L, d. h. 18,35 Mill . mehr als der
entsprechende Voranschlag vom März 1935. der sich
auf 20,65 Mill . belief . Es handelt sich also fast
um eine Verdoppelung,  Die beiden Nach¬
tragslufthaushalte vom Juli 1935 (netto 5,335
Mill . L) und vom Februar 1936 (netto 1,611 Mill.
L) sind in diesem Vergleich nicht mit berücksichtigt,
da nach der Denkschrift des Luftminifters im fol¬
genden Jahre bei der Luftwaffe (ebenso wie beim
Heer und der Marine ) auch noch ein Ergänzungs¬
haushalt zu erwarten ist. Von dem Nettobetrag
des neuen Haushalts entfallen auf den „aktiven
Dienst " 38,556 Mill . L, auf den inaktiven Dienst"
(Halbsold und Friedensruheaehälter ) 444 000 L.
— Die Gesamtausgaben für die Luftfahrt (Mili-

Neuaufflellung vonVeschwadern
tär und Zivil ) sind für 1936-37 unter Hinzurech¬
nung der Zuschüsse aus anderen Haushalten (u. a.
3,066 Mill . L aus dem Marinehaushalt für die
Seeslirgerwaffe , gegenüber 1,873 Mill . L im letzten
Jahre ) auf brutto 43,49 Mill . L veranschlagt,
d. h. 19,64 Mill , L mehr als im vergangenen
Rechnungsjahr , wo ursprünglich 23,85 Mlll . L
brutto eingesetzt waren . — Die Handelsluftfahrt
erhält brutto 908 000 L (anstatt 748 500 L im
Vorjahr ) .

Verstärkung der Kgl . Luftstreit-
kräfte:  Der neue Haushalt enthält die Geld¬
mittel für die planmäßige Durchführung des vor¬
jährigen Luftrüstungsproqramms vom 21/ 5. 35,
welches die Neuaufstellung von 71 Ge¬
schwadern  zwecks Erreichung einer Gesamtzahl
von 123 Heimatgeschwadern mit 1500 Frontflug-

Londoner slottenoertrag vom 25. 5. ZS
Inhalt der Vereinbarungen Mischen vroßbritannien, USfl. und Frankreich

Die seit 9, 12. 35 in London tagende Flotten-
konferenz endete am 25. 3. 36 mit der Unterzeich¬
nung des zweiten Londoner Flottenvertrages durch
Großbritannien (außer Irland und Südafrika ) ,
die Vereinigten Staaten und Frankreich . Der
Hauptinhalt des Vertrages ist nach den bisher
vorliegenden Bekanntmachungen folgender:

Der Vertrag besteht aus fünf Teilen . Teil I
und II,
Begriffsbestimmungen für die Schifssklassen und

qualitative Begrenzungen:
1) Schlachtschiffe : höchstens 35 000 t und 35,6 cm;

letzteres unter der Bedingung , daß Japan und
Italien zustimmen , sonst 40,6 cm ; 2) Flugzeug¬
träger : höchstens 23 000 t und 15,5 cm ; 3) Kreu¬
zer ' Klasse -1 : 8000 bis 10 000 t mit Geschützen
von mehr als 15,5 cm. Diese Schiffsklasse darf
während der Vertragsdauer nicht gebaut werden
(siehe Ziffer 6 unten ) ; 4) Kreuzer Klasse S : höch¬
stens 8000 t und 15,5 cm ; 5) Il -Boote : höchstens
2000 t und 13 cm ; 6) Bauverbot : vor 1. 1. 1943
dürfen Schiffe zwischen 8000 und 17 500 t nicht auf
Stapel gelegt werden . — Altersgrenze für
Schlachtschiffe : 26 anstatt bisher 20 Jahre . —
Teil III,

Austausch der Flottenbaupläne:
Die ersten gegenseitigen Mitteilungen sollen

einen Monat nach Inkrafttreten des Vertrages
erfolgen . — Teil IV,

Sich erheitsklauseln:
1) Im Kriegsfall kann die betroffene Macht den

ganzen Vertrag oder Teile desselben unter Mit¬
teilung an die übrigen Unterzeichner außer Kraft
setzen. Nach Beendigung der Feindseligkeiten ist
eine Vereinbarung über die Wiederinkraftsetzung
zu treffen : 2) falls irgendeine Macht ein den
Vertragsbestimmungen nicht entsprechendes Schiff
baut , kann jeder Unterzeichner Befreiung vom
Vertrage verlangen . Diese wird wirksam nach
Erzielung eines Uebereinkommens , andernfalls
drei Monate nach der Kündigung ; 3) bei Gefähr¬
dung der Sicherheit eines Vertragsteilnehmers
durch „Aenderung der Verhältnisse " darf unter
Benachrichtigung der übrigen Unterzeichner von
dem bekanntgegebenen Bauprogramm abgewichen
werden . — Teil V,

Schlußbestimmungen:
Der Vertrag läuft vom 1, 1. 1937 bzw. von der

Ratifizierung ab bis 31. 12. 1942, also sechs Jahre.
Der Beitritt weiterer Mächte ist vorgesehen . Die
englische Regierung wird Ende 1940 die Einbe¬
rufung einer neuen Flottenkonserenz für 1941vorbereiten.

Ein „Unterzeichnungsprotokoll " betrifft etwaige
Aenderungen des Vertrages im Falle des Ein¬
tritts unvorhergesehener Umstände vor dem In¬
krafttreten am 1. 1. 1937. Bei Nichtratifizierung
ist ein Austausch der Vauprogramme zum 1. 7. 37
vereinbart . Ein weiteres „Zusatzprotokoll " spricht
u . a . von der Hoffnung der Beibehaltung der
gegenseitigen Programmaustausche auch nach Ab-
laus des neuen Vertrags.

Morning Post Nr . 51091 , 26. 3. 36, weist auf die
im Vertrag enthaltene neue Begriffsbestim-

Kreuzer und Zerstörer  hin.
Beide Klassen sind zu einer einzigen mit der Ve-
Mchnung „Leichte Ueberwasserschifse" vereinigt.
Sie teilt sich in drei Unterteile : 1) Kreuzer mit
Geschützen von mehr als 15,5 cm ; 2) Kreuzer von
wehr ass 3000 t, mit Geschützen bis zu 16,5 cm;

3) Schiffe bis zu 3000 t, mit Geschützen bis zu
15,5 cm. Die Neuerung ist wegen der franzö¬
sischen Flottillenführerschiffe zu 2500 t getroffen.

Lord Monsell verkündete beim Schluß der Kon¬
ferenz , daß demnächst ein besonderes Protokoll
über die Handhabung des U -Boot-
krieg es  von allen Teilnehmern des Washing¬
toner Flottenvertrages unterzeichnet werden
würde . Dies sei notwendig , da mit dem Ablauf
des ersten Londoner Flottenvertrages , dem 31. 12.
1936, auch die in dessen Teil IV (Artikel 22) ent¬
haltenen Abmachungen über die Behandlung von
Handelsschiffen durch U-Boote im Kriege fort¬
fallen werden . Die bisherigen Bestimmungen
werden wörtlich in das neue Protokoll übernom¬
men . (Wortlaut Times Nr . 47 335, 28, 3. 36.)

Times Nr , 47 333, 26. 3. 36, bedauert , daß der
neue Vertrag weder bezüglich der Zahl der Unter¬
zeichner noch hinsichtlich der Beschränkung der
Seerüstungen die früheren Hoffnungen erfüllt
habe . Auch würden die angenommenen qualita¬
tiven Begrenzungen erst dann wirklich voll wirk¬
sam werden , wenn nicht nur alle Washington-
Mächte , sondern auch die übrigen größeren See¬
mächte dem Vertrag beiträten , erstere besonders
wegen des 35,6 cm-Kalibers für Schlachtschiffe.
Immerhin sei es als Erfolg zu betrachten , daß die
neuen Bestimmungen Ersparnisse ermöglichten,
zumal für die am meisten auf Seerüstungen ange¬
wiesenen Mächte . England z. V . werde bei den
leichten Kreuzern , die zuletzt 9000 t erreicht
hätten , künftig nicht mehr über 8000 t hinaus¬
zugehen brauchen.

englischeslotten -Neubaulen
Wie Hector C. Vywater erfahren haben will

(Daily Telegraph Nr . 25 224) , sollen bis zum
Jahresschluß folgende Schiffe in Auftrag gegeben
werden : 2 Schlachtschiffe, 5 Kreuzer , 1 Flugzeug¬
träger , mindestens 12 Zerstörer und eine Anzahl
Il -Boote und Kanonenboote , im ganzen also mehr
als 20 Schiffe.  3 weitere Kreuzer sollen im
Sommer 1937 folgen . Die neuen Schiffe werden
zusammen mindestens 175 000 t ausmachen und
Baukosten in Höhe von etwa 35 Mill . L erfordern.
Die obigen Neubauten stellen lediglich die erste
Rate des großen Flottenaufrüstungsprogramms
dar , des größten seit dem Kriege , wie Daily Te¬
legraph bemerkt . In den nächsten fünf Jahren
sollen u . a . 25 Kreuzer auf Stapel gelegt werden.

zeugen (nicht eingerechnet 440 Flugzeuge für die
Seefliegerwaffe und Uebersee ) bis Ende März 1937
vorsah . Weiterhin soll im nächsten Rechnungsjahr
mit der Ausführung des im Weißbuch vom 3. 3. 36
(Times Nr . 47 314, 4. 3. 36) bekanntgegebenen
neuen Luftprogramms begonnen werden , dessen
Erledigung sich jedoch bis in die Haushaltjahre
1937 und 1938 erstrecken wird . Danach sollen ins¬
gesamt 129 Heimataeschwader (ohne
Seefliegerwaffe und Uebersee ) , davon 20 inaktive,
mit etwa 1750 Frontflugzeugen erreicht werden
(am 1. 4. 35 gab es 53 Geschwader mit 580 Flug¬
zeugen erster Linie ) . Im übrigen wird durch Ver¬
besserungen in der Zusammen >etzung gewisser Ge-
>chwader die Defensiv - wie Offensivkraft der Hei¬
matluftverteidigungskräfte beträchtlich erhöht.
Hinzu kommen vier neue Hilfsgejchwader für die
Territorialarmee und fünf vorhandene Armee¬
geschwader werden auf die Stärke von sieben Ee-
lchwadern gebracht . — Die jetzigen 25 Ilebrrsee-
geschwader mit 270 Frontflugzeugen bleiben bis
März 1937 in dieser Stärke bestehen , dann sollen
sie bis März 1939 um 12 Geschwader bzw. 144
Flugzeuge auf 37 Geschwader mit 414 Flugzeugen
vermehrt werden . — Die Seefliegerwaffe wird
bis März 1937 um 27 Flugzeuge auf 217 Flug¬
zeuge (entsprechend etwa 21 Geschwadern ) erhöht
werden , eine weitere umfangreiche Verstärkung
der Seefliegerwaffe wird in den Jahren 1937 und
1938 stattfinden . — Die Personalstärke.
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obsrst Oörivg bssiodtigts clsr
kckivistsr äissss vsus Vlugs -bvebr-
gsscbütv . (Nsivrick IlokkwLvv - L .)

die sich im Voranschlag für 1935 auf 33 000 Offi¬
ziere und Mannschaften belief und im Juli 1935
auf 45 000 erhöht wurde , erfährt im neuen Haus¬
halt eine erneute Steigerung auf 50 000 (gegen¬
über 31000 vor zwei Jahren ) .

französische weffrerzieffungsfragen
Der französische Oberst Leb and beschäftigt sich

in der „France militaire " mit der Erziehung
nach abgeleistetem Militärdienst , die zum Ziele
haben muß , die entlassenen Mannschaften hin¬
sichtlich des vaterländischen Geistes und der Wahr¬
haftigkeit auf der Höhe zu erhalten , die ihnen
die Schulung im Heere eingeimpft hatte.

Oberst Lebaud schlägt nun vor , für jedes , schon
im Frieden kadermäßig aufgestellte Reserveregi¬
ment in dessen Mobilmachungsort eine Zelle zu
schaffen, deren Seele in erster Linie die Vetera¬
nen bilden . Die ihm vorschwebende festere Or¬
ganisation steht er in den bei uns seit fünfund¬
siebzig bis hundert Jahren bestehenden Regi¬
mentsvereinen . Er ist der Auffassung , daß in
Frankreich alles anders gekommen wäre , wenn
solche Vereinigungen schon früher bestanden hät¬
ten . Ihm genügt aber die einfache Form solda¬
tischen Vereinslsbens nicht , er will vielmehr um
die Zelle — Fahne , Kommandeur und Veteranen
— noch andere Organisationen gruppieren , und
zwar eine Weiterbildungsschule der Reserve¬
offiziere , eine entsprechende der Reserveunteroffi¬
ziere , einen Regimentsverein für militärische Ju¬
gendvorbereitung , einen Regimentsschützenverein,
einen Regimentssportverein und die Mobil-
machungsdienststelle . Bei der Durchführung dieser
Gedanken hat er noch ein weiteres im Auge,
nämlich die Reservisten nach mobilen Verbänden
einzuberufen , wobei es selbstverständlich wäre,
daß die Regimentsangshörigen zu den Reserve¬
übungen bei ihren Zellen einrückten.

welche schiffe der deutschen
Kriegsmarine sichren Kriegsorden?
Das Vermessungsschiff „Meteor " trägt nicht

nur am Heck das Eiserne Kreuz von 1870 für
das Gefecht vor Havanna , sondern auch im Vor-
mars . (Das im Sturm vor Fehmarn am
26. Juli 1932 gebliebene Segelschulschiff „Niobe"
führte gleichfalls das Eiserne Kreuz als Fort¬
setzung der Tradition der früheren Schulschiffe
der kaiserlichen Marine : „Stosch" , „Stein " ,
„Charlotte " , „Gneisenau " usw .) Weiterhin wurde
der Kreuzer „Emden " (III ) als Träger der
Tradition der berühmten „Emden " (I ) , dessen
Kommandant Fregattenkapitän v. Müller war,
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Das
Unterseeboot „U 9" erhielt das Eiserne Kreuz in
Erinnerung an die Vernichtung der drei briti¬
schen Kreuzer „Hogue " , „Aboukir " und „Cressy"
durch Kapitänleutnant Otto Weddigen am
22. September 1914. L1VL.

Japan und das SowjetWem
Um die Vormachtstellung in Mandschurei, Mongolei und Nordchina

wandt

kin neuer kriegsschifftgp
Englische schwimmende Flak -Batterien

Anläßlich der Flottenzusammenziehuno im Mit¬
telmeer bei Ausbruch des italienisch -aoessinischen
Krieges ließ die englische Admiralität , wie jetzt
bekannt wird , zwei ältere Kreuzer , „Coventry"
und „Curlew" (1917 , 4290 t ) in schwim¬
mende Flak - Batterien  umbauen . Ihre
alte Hauptbewaffnung , fünf 15,2 cm-Eeschütze,
wurde entfernt und dafür beinahe die vierfache
Zahl Flak aufgestellt . Die Schiffe sind mit dieser
neuen Bewaffnung imstande , auf mittlere Entfer¬
nungen ein wirksameres Flak -Sperrfeuer zu legen
als ein ganzes Schlachtschiffgeschwader . Die um¬
gebauten Kreuzer sind als Flottenbeglei-
ter  gedacht , sie könnten aber auch ortsfeste Flug¬
zeugabwehranlagen von Flottenstützpunkten ver¬
stärken bzw. ersetzen. (Morning Post Nr . 51 084,
Bild rn Times Nr . 47 331) .

fahren abzuwehren oder Siedlungsland in den
warmen , ozeanischen Gebieten zu gewinnen , mutz
Japan mit China und Ruhland im Frieden leben,
denn China ist Rußlands Kornkammer , das an
Rußland grenzende , mandschurisch-mongolische Ge¬
biet sein Arsenal.

Während man in Europa von Russenpakt,
Donaupakt , Balkanpakt und Oelsanktionen spricht,
fallen Schüsse an der viele tausend Kilometer
langen russisch-mandschurischen Grenze ; diese
Erenzfälle mehren sich von Tag zu Tag ; wen ein
Verschulden trifft , ist nicht festzustellen : schon heißt
es Krieg ohne Kriegserklärung zwischen Japan
und Rußland als Präludium elNHs neuen Welt-
krieaes . In Sibirien , der äußeren Mongolei und
«inkiang sind große militärische Vorbereitungen
im Gange , der « owjetgeneral Blücher herrscht
nicht nur über Oststbirien zwischen Baikal und
Pazifik , er ist auch auf Grund einer Vereinbarung
zwischen Moskau und Ulan -Bator zum Ober¬
befehlshaber der außenmongolischen Streitkräfte
ernannt worden . Um im Falle eines Krieges den
Bauern für sich zu stimmen , wollen die « owjet-
behorden zwecks Sicherung ihrer Machtstellung
all« Not lindern und alle Beschwerden abstellen
alle Requisitionen im Amur - und Transbaikal¬
gebiet sofort einstellen und den freien Handel un¬
ter den Bauern nach Ablieferung der Heeres¬
quoten gewähren lassen. Dies letzter « ist ganz

besonders der Beachtung wert und kennzeichnet den
wirtschaftlichen Niedergang im russischen Sowjet¬
reich.

Bei einer russisch-japanischen Auseinandersetzung
mochte man annehmen , China stände auf feiten
Japans oder verhielte sich wenigstens neutral
Indessen scheint das kommunistisch stark durchsetzte
Agrarland China nach den von Japanern aufge¬
fangenen Eeheimmeldungen auf Rußlands Seite
tretenzu wollen , um dem japanischen Imperialis¬
mus Widerstand zu leisten . Ein diesbezüglicher
chinestjch-russischer Geheimvertrag sei. so heißt es,

am 20. September 1935 in Schanghai unterzeichnet
woxden . Danach stellt China seinen Kampf gegen
den Kommunismus und Sowjetrutzland die kom¬
munistische Propaganda in China ein , wird die
Innere Mongolei von Rußland beaufsichtigt und
wird die chinesischeRegien ' "
oberung Chinas verlorener
nicht an der Verwaltung d .
Haß Chinas gegen Japan geht demnach soweit,
daß es lieber Gebiete des „chinesischen" Reiches
an Moskau ausliefert , anstatt mit Japan gemein¬
same Sache gegen Sowjetrußland zu machen.

Die Japaner haben auf ihrem Vormarsch gegen
die Aeußere Mongolei Kalgan besetzt und damit
auch die Karawanenstraße nach Ulan -Bator , einen
Verkehrswegs der durch die uns durch die letzte
Forschungsreise Sven Hedins bekannter gewordene
Wüste Gobi führt , in die Hand bekommen . Dies
ist für die von Sowjetrutzland beherrschte Aeußere
Mongolei «in schwerer Schlag , da der Verkehr auf
dieser uralten Handelsstraße ein Monopol ist.
Im übrigen zeigen die kriegsmäßigen , militäri¬
schen Maßnahmen in der Mandschurei , Inneren
Mongolei und Nordchina bis zum Hoangho , daß
Japan auf einen Angriff der Russen gefaßt und
gerüstet ist. Als erstes Hindernis würde vielleicht
die russische Küstenprovinz mit Wladiwostok von
den Japanern genommen werden , um die Man¬
dschurei nach dem Pazifik hin zu sichern, alsdann
gälte es , die Oelquellen Russisch-Nord -Sachalins
für Japan zu erlangen.

Eingangs stellten wir fest, Japan braucht Frie¬
den im Rücken. Dieser ist aber in einem von den
Sowjets und ihrer Ideenwelt beherrschten Ruß¬
land und China unmöglich . Bricht das atheistische
Sowjetsystem , als von innen unterhöhlt , nicht zu¬
sammen . kann nur ein Krieg Japan und seinem
„göttlichen Geist " (Araki ) den notwendigen Frie¬
den bringen und im Falle eines japanischen Sie¬
ges den Rücken Japans sichern. Und wir kennen
den Samurai -Geist , von dem das japanische Volk
erfüllt ist : rücksichtslose Treue zum Kaiser , Opfer
an Blut und Besitz für die Größe des Vaterlandes.

Von der kkre des Soldaten
Von Llenersloborst v . Ssevlrt

Anläßlich seines 70. Geburtstages am 22. April
mit Genehmigung des Verlages K. F. Kachle»,
Leipzig, feinem Buche „Gedanken eines
Soldaten"  entnommen.

„Du redest von Deiner Ehre . Sie lag darin,
die Armee gut zu führen —", schreibt der große
König am 12. August 1757 an seinen Bruder , den
Thronfolger . Der Brief ist in mehr als einer
Hinsicht lesenswert . Kürzer und klarer ist nir¬
gends die Sonderehre des Soldaten umschrieben.
Die gleiche Ehre des Feldherrn und des Mannes
in der Front , den nach seinen eigenen Worten
der König die Ehre hatte zu führen.

Die Ehre des Soldaten liegt in der Pflicht¬
erfüllung,  in jeder Stellung und in jeder
Lage , ganz gleich, ob die erste hoch oder niedrig,
die andere leicht oder schwer, alltäglich oder
außergewöhnlich ist. Es gibt auch im Frieden
viel stilles Heldentum , viel Ueberwindung , viel
Ausharren , das oft schwerer ist als die frische Tat
im Krieg . In ihm aber fordert die Ehre das
Letzte vom Mann , die bewußte Hingabe des
Lebens an seine Soldatenpflicht . Bestehen können
vor dem Richter muß der Soldat . Vielleicht ist
dieser Richter nur der strenge , aber gerechte Vor¬
gesetzte und Führer , vielleicht ist es das Urteil der
Geschichte, unnachsichtiger als beide spricht der
Richter in der eigenen Brust ; denn der Mann ist
der letzte, höchste Richter der eigenen Ehre,

Das „wofür wir uns halten in unserem Her¬
zen" ist noch immer des Soldaten höchster Besitz,
der ihn die „Müh " und die „Schmerzen " ertragen
läßt.

2e höher der Soldat auf der militärischen
Stufenleiter aufsteigt , um so schwerer wird die
Pflicht ; nicht an sich; denn sie wechselt ja nur
die Form , und mehr tun als seine Pflicht kann
niemand , sondern weil zu der eigenen Pflicht und
der eigenen Ehre die Verantwortung  für
die der Unterstellten hinzutritt . Die Perant-
wortung wächst ins ungeheure ; jetzt geht es um
das Leben , die Ehre von Hunderten , von Tau¬
senden — jetzt geht es um den Staat.

Kriegsschulen
„Der Geist einer Armee steckt in ihren

Offiziers ", — das friderizianische Wort gilt
heute mehr denn je . Gerade in einem Volks¬
heer mit seinen kommenden und gehenden
Reservistenjahrgängen ist der Offizier der
ruhende Pol  in der Erscheinungen Flucht,
nicht nur Führer und Erzieher , sondern auch Trä¬
ger der Ueberlieferung und des Geistes seines
Truppenteils . Dieser Aufgabe werden nur Män¬
ner von festem Charakter und hoher soldatischer
Begabung gewachsen sein , die militärisch gründ¬
lich geschult sind , die Fronterfahrung mit wissen¬
schaftlicher Bildung zu vereinen verstehen . Die
Grundlagen ihrer militärwissenschaftlichen Bil¬
dung empfangen sie auf den Kriegsschulen.

Die Kriegsschulen gehen zurück auf die Regi¬
ments - und Earnisonschulen der alten preußischen
Armee . Nach ihrem Untergang entstanden sie
unter Scharnhorsts Einfluß 1810 neu in den drei
Kriegsschulen Berlin , Königsberg und
Breslau.  Bis zum Weltkrieg wuchs ihre Zahl
allein in Preußen auf 10, die einer eigenen In¬
spektion unterstanden . Sie führten die Offiziers¬
anwärter (Fahnenjunker und Fähnriche ) in neun-
monatigen Kursen in die Grundzüge der Taktik,
Feldkunde , Vefestigungs - und Waffenlehre ein
und förderten ihre praktische Ausbildung im
Schießen , Fechten , Reiten und Turnen . Das
Friedensdiktat zerschlug sie wie alle militärischen
llnterrichtsanstalten und billigte dem Reichsheer
nur 4 Waffenschulen zu, auf denen der Offiziers¬
nachwuchs zunächst ein Jahr gemeinschaftlich in
Dresden , dann ein zweites Jahr jede Waffen¬
gattungen für sich (Infanterie in Dresden,
Kavallerie in Hannover , Artillerie in Jüterbog,
Pioniere in München , die übrigen Waffengattun¬
gen auf diese 4 Schulen verteilt ) herangebildet
wurde.

Die Neugestaltung des Heeres im Rahmen der
Wehrfreiheit hat auch die Offiziersausbildung
umgestaltet.  Sie ist von fast 4 Jahren im
Reichsheer auf 2 Jahre verkürzt worden . Auf
eine neunmonatige Frontdienstzeit folgen zehn
Monate schulmäßiger Ausbildung . Um das Band
zwischen den einzelnen Waffengattungen möglichst
eng zu gestalten , sind die Waffenschulen in
Kriegsschulen zurückgewandelt worden , d. h. sie
nehmen Offiziersanwärter aller Waffengattungen
auf . Ihr Lehrstoff hat sich mit der taktischen und
technischen Entwicklung des Heeres in der Nach¬
kriegszeit noch erheblich geweitet . Er vermittelt
dem jungen Soldaten das Gedankengut , dessen er
als Grundlage seiner späteren beruflichen Fort¬
bildung bedarf . Im praktischen Dienst wird jeder
Kriegsschüler als Gruppenführer im Jnfanterie-
Eefechtsdienst ausgebildet . Die Schulzeit schließt
mit der Offizierprüfung.  Vor der Be¬
förderung zum Offizier hat der Anwärter aber
noch einen dreimonatigen Sonderlehrgang
seiner Waffengattung — zumeist auf einem Trup¬
penübungsplatz — zu besuchen, auf dem er für
seine nunmehrige Frontverwendung als Zug¬
führer und Rekrutenausbilder gründlich geschult
wird.



Das Zalilenwunder von kspannberg
TNillionenziffern- im Kops errechnet, Der Dauer 6eorg Krater stellt die Wissenschaft vor ein DStsel

Nürnberg, gg. April
Zn den letzten Wochenund Monaten ist das

kleine oberPfalz.sche Dorf Gspannberg das Z°elzahlreicher Gelehrter geworden denn dort lebt
der Bauer Georg Kratzer, der mit seinem staunen-erregenLenZahlengedächtnisdie Wissenschaft vor
e.n Rätsel teilt Unser Mitarbeiter hat den
B- uernpros°ssor- ,n seinem Heimatort anfge-

jelW überzeugt.""" unfahbarer Fähigkeit

Gspannberg ist eines jener kleinen Dörfer in
dre selbst auf der besten Autokarte

nicht ^ zeichnet sind So fährt man auf gut
blühenden Frühling hinein, hältmanchmal an, wenn sich der Wea vlöbli>b in

Acker verliert und stellt imE ^ der d̂ie gleichtFrage: „Wo geht's nach Gspannberg?". Und manweif! von vornherein schon die Ankvort ein ver¬neinendes Kopfschütteln. Aber wenn man vomDauern Georg Kratzer spricht, ja, dann M da"
Natürlich' kennt man ihn,' ^ schon weit über seine Heimatort-

bekannt, vielleicht sogar berühmt ge¬worden „Den Bauernprofessor meinen Sie
warum sagen Sie das nicht gleich!"

Ein paar Stunden später ist man endlich inGipannberg, und hat das Anwesen der beiden
Gebrüder Kratzer erfragt, deren einem unser Be¬
such gilt Durch eine niedere Türe tritt mit
schweren Schritten ein kleiner, verkrümmter Mann
ins Zimmer, der ein weniq ärgerlich ist, das, manihn mitten aus seiner Feldarbeit reiht. Die
gichtudrerten Herrn kommen allerweil, wann i koaZeit hab , meint er, denn er verwechselt uns mit
einer der Aerzteabordnungen oder Vrofessoren-wlleaien, d' s m den lebten Wochen oftmals ausGrl-ngen Tubmgen. München oder Berlin imKrak-rhof vorsvrachem ist pM Mauern-
vrofehor" als das „Zahlenwunder von 'Gspann¬berg ein Seaehrtes Studienobfekt für die Ee-leb̂ ten geworden.

So ist diese niedere Bauernstube, in der wir
nun sitzen, schon oft zum Auditorium der Ge¬

lehrten gewordendie mit diesem seltsamen Mann
die kompliziertestenUntersuchungenanstellten,
Man hat den Bauern Georg Kratzer wochen¬
lang beobachtet und ihn in ein KreuzverhörvonFragen und Aufgaben genommen— das Er¬
gebnis aller Studien waren Gutachten, die von
H'ntzw Zahlengedächtnissprachen, das fast alsein Wunder bezeichnet werdenkann. Er jongliertaus dem Kopf mit Zahlen, die in die Milliarden-
reihen gehen, als gelte es, nur bis zehn zu zählen.

Wir stellten das „Rechenwunder" selbst auf die
Probe, Bei uns sollte er es wahrha-tiq nicht
leichter haben als bei den Professoren! „Also,
Herr Kratzer: 48 845 736 geteilt durch 72, wieviel
ist das?" Während wir auf einem Blatt Papier
umständlichzu rechnen beginnen, überlegt der
kleine Mann keinen Augenblick: „Ist gleich
878 413, Rest bleibt keiner!" Ein paar Minuten
lang fahren die Bleistifte dreier Besucher über
das Papier, endlich hat einer als erster das Er¬
gebnis, „Fabelhaft, es stimmt haargenau!" Esist, als ab über das hutzelige Gesicht des Bauernein leichtesLächeln huschen würde. Aber warte!
„Und 867 237 mal 84?" — „Gibt 73 386 388" folgt
es fast im gleichen Augenblick aus seinem Munde,Und wir schon schüchterner: „914 873 mal 37?" —
,, . macht 33 Millionen achthundertfünfzig-
tausend und dreihundertfiinfundsiebzig" ist un¬
mittelbar darauf die Antwort dieser .lebenden
Logarithmentafel", In den rotgerändertenAugendes 31jährigen Mannes sitzt ein schelmisches
-achen: „Sie dürfen mir nicht gar so leichte Auf¬
gaben stellen, sonst langweilenSie mich!"

So, nun gibt es für uns keine Hemmungenmehr. Wenn dem Bauern das alles nur leichtes
Gewehrfeuerwar, dann soll er es sogleich mit
einer schweren Haubitze zu tun bekommen, „Also,Kratzer, jetzt möchten wir nur noch eines wissen:Wieviel Monate, Taae, Stunden, Minuten und
Sekunden hat ein Mann gelebt, wenn er am1V, August 36 Jahre alt wird?" Das Rechen¬
wunder vom Kratzerhof wiederholt gar nicht

einmal unsere Frage oder schreibtsie wie wirauf das Papier, sondern erwidert sofort: „432Monate, 1873 Wochen, 13149 Tage, 315 576 Stun¬den, 18 934 560 Minuten und 1186 073 600 Se¬kunden!"
„Aber jetzt mutz i aufs Feld!" mahnt er einwenig ärgerlichmit einem Blick auf die tickende

Wanduhr. Wir lassen ihn aber nicht eher ausder Stube, bevor wir seine Rechnung nicht nach¬
geprüft haben. Wahrhaftig, keiner von uns istein Ausbund von schlechtem Rechnen, aber die
Lösung dieser Aufgabe macht uns allerhand
Schwierigkeiten, Und als es endlich auf demPapier vor uns von Zahlen wimmelt, vergleichenwir unser Ergebnis. Ja , jeder hat das gleicheerrechnet, aber mit dem Resultat des Bauernstimmt es nicht Lberein,

„Nun, Herr Kratzer", sagen wir, „jetzt sindSie halt doch einmal hereingefallen! Sie habenzum Beispiel 1 136 073 600 Sekunden heraus¬gebracht, hier aber sehen Sie es doppelt unddreifach schwarz auf weif; — es sind nur1 135 296 000 Sekunden." Aber das Rechengenieläßt sich nicht aus der Ruhe bringen, „Stimmt,stimmt", sagt er und das Lächeln ist bei ihm,„aber meine Herren, Sie haben die neun Schalt¬tage vergessen, die man mit 36 Jahren erlebt, unddiele 77 600 Sekunden mutz ich doch auch mit¬rechnen. , .!"
Bevor Georg Kratzer, der „Bauernprofesior

von Gspannberg", wieder die Düngergabel zurHand nimmt, um seiner Arbeit nachzugehen, zeigter uns noch sein Entlasiungszeugnis aus derSonn- und Feiertagsschule. Nichts als die Noten
„Genügend!'̂ stehen in den einzelnen Rubriken,Selbst im schriftlichen Rechnen, Aber sein Lehrer
konnte nicht umhin, unter „Besondere Bemerkun¬
gen" folgenden Zusatz hinzuzufügen: „Hat immündlichen Multiplizieren eine staunenswerte
Fähigkeit!" Der Schulmeisterhatte damals frei¬
lich keine Ahnung, daß er damit den ersten Satzüber ein Phänomen schrieb, das später der Wissen¬
schaft großes Kopfzerbrechen machen sollte . . .

Neuer kunstfalschungsskandal
in Holland

(8oväsr6isvst äsr Prsmsr Leitung)
Amsterdam. 30. April

In Hilversum  bei Amsterdam wurde ein
neuer großer Kunstfälschungsskandalaufgedeckt.Zwei tschechoslowakische Staatsangehörige ver-kauften einem sehr wohlhabenden Privatmann
aus Hilversum Meisterwerkevon Rubens. Boti-celli und Rembrandt, die mit Gutachten des
Wiener Museumsdirektors Dr. Glück versehenwaren, für einen Gesamtbetragvon 500 000 Gul¬
den, Als erste Ratenzahlung leistete der Mäzenaus Hilversum 35 000 Gulden. Später stellte es
sich heraus, daß die Bilder alte Kopien waren.
Die Gutachten von ProfessorDr, Glück erwiesen
sich als gefälscht. Einer der tschechoslowakischen
Betrüger wurde verhaftet, der zweite flüchtete.

Der beleidigte Pinguin
, London, 30. April.

Ein seltsamerProzeß spielt sich in London ab,
in dem ein Pinguin als Zeuge auftritt . Ange¬klagt ist Lady Waechterde Grimston von Mr.
Reginald Stuart Goddard, dem Leiter des Tier¬
parks von Dhessingon in Surrey. Gegenstand derKlage ist ein Besuch der Lady Waechter in dem
Tierpark an einem heißen Julitag des vorigenJahres. Die Lady, eine große Tierfreundin, war
empört, eine Anzahl von Pinguinen vorzufinden,
die den heißesten Sonnenstrahlenausgesetzt warenund keine Möglichkeit hatten, in den Schatten zuflüchten, Sie machte ihrem Unmut darüber inlauten Worten Luft und erklärte, es sei eine von
der Direktion geduldeteTierquälerei, wenn Lebe¬wesen, die am Nordpol beheimatet sind, der
sengendenSonne ausgesetztseien. AIs sie dieseVorwürfe auch vor versammeltemPublikum dem
herbeigeeiltenLeiter des Tierparks, Mr. Goddardins Gesicht schleuderte, antwortete der mit einer
Beleidigungsklage. Sein Hauptzeugewar bei die¬
ser Verhandlungein lebenderPinguin, mit dessenHilfe er der übereifrigen Lady Waechter eine
naturwissenschaftliche Lektion erteilte. Er er¬
klärte, es gäbe drei Arten von Pinguinen, Der
Königspinguin, der aus den antarktischenGegen¬
den kommt, der Eselspinguin, der in Südamerika

beheimatetsei, und der schwarzfüßige Pinguin, deraus Südafrika komme Sein „Zeuge" sei ein
schwarzfüßiger Pinguin und liebe durchauskeinen
Schatten, sei vielmehran ganz erhebliche Hitze ge¬
wöhnt und fühle sich unter den Sonnenstrahlenungemein wohl, Laoy WaechtersEmpörung seidarum unangebrachtgewesen. Das Gericht ver¬
urteilte Lady Waechter wegen Beleidigung zueiner Geldstrafe,

«Notbremse— ich will frühstücken!"
London, 30, April.

Ein englischerExpreßzug wurde soeben beiseiner Fahrt durch Heywards Heath durch Be¬
nutzung der Notbremse zum Halten gebracht.
Einer der Reisenden hatte festgestellt, daß der
Durchgang zum Speisewagen unterbrochenwarund kam in sein Abteil gestürzt mit den Wor¬ten: „Wo ist die Notbremse, ich will frühstücken!"Als der Zug hielt, machte er sich in aller Ruhe
daran, außen herum in den Speisewagen zuklettern. Es wird ein ziemlich teures Speise¬
wagen-Frühstück werden, denn die BahnLeamtennotierten sich sehr gewissenhaftden Namen desMannes, der es so eilig hatte, zu essen. Dabei
wäre nur wenige Minuten später der fragliche
Durchgang wieder hergestellt gewesen.

kirchengerate unter der krde
(Lonäsrälsvst äsr Lrsmsr Leitung)

Moskau, 30. April,
Bei Erdarbeiten in der Nähe von Jaro-

slawl  wurde in 6 Meter Tiefe eine schwereKiste gefunden, die wertvolle KirchengerateausGold und Edelsteinenenthielt. Der Schatz war
dort im Jahre 1922 von Geistlichenvergrabenworden. Zu jener Zeit ließ die Sowjetregierungangeblichzur Bekämpfungder Hungersnot der¬art wertvolle Kirchengeratebeschlagnahmen. Die
Geistlichen wollten sie aber vor dem Zugriff derBehörden retten. Es ließ sich jedoch bisher nichtfeststellen, wer die Schätzevergraben hat. Diedamals in Jaroslawl amtierenden Geistlichensind in der Zwischenzeitteils in der Verban¬
nung gestorben, teils verhungert. In der jetzt
aufgefundenenKiste sollen Wertstücke gelegenhaben, die einem Mitglied des früheren Zaren¬hauses gehörten.

Hollywood— nüchtern gesehen
Los Angeles, 30. April.

Nach dem neuesten Jahresberichtdes amerikani¬
schen Filmparadieses wurden in Hollywoodim
Jahre 1935 4 Millionen Filmmeter verdreht, die
zusammen 120 Millionen Dollar kosteten und 650
Millionen Dollar einbrachten. Acht große Ge¬
sellschaften stellten 350 Filme her, die durchschnitt¬
lich eine Drehzeit von 1 bis 3 Monaten hatten.
Ein Aufnahmetagkostete pro Film 3000 Dollar.Während die Metro für 29 Filme 26 Millionenausgab, kosteten die Paramount 50 Filme 22 Mil¬lionen Dollar und die Fox, die an dritter Stelle
steht, 41 Filme 15 .Millionen Dollar, Groß-
kulissen wurden von den einzelnen Gesellschaften
untereinander zu festen Sätzen verliehen. ZumBeispiel kostete ein Drehtag auf dem mit einem
Kostenaufwand von 60 000 Dollar errichtetenTeil
eines Ozeandampferseine Tagesmiete von 1250Dollar. Ein Drehtag in dem künstlich nachgebau¬ten charakteristischen Teil von Newyork. der eine
richtiggehendeHochbahnbesitzt, wurde gar mit
2500 Dollar Tagesmieteberechnet.

Durch ein krdbeben sehend geworden
Toronto, 30. April.

Es hat sich schon einige Male ereignet, daß
jemand infolge eines besondersaufregenden Er¬lebnissesdas Augenlichtverloren hat. Viel sel¬
tener ist es, datz auf diesem Wege der entschwun¬dene Sinn wieder erwacht. Einzigartig dürste
wohl das Erlebnis einer Frau sein, die durch ein
Erdbebenihr Augenlicht wiedererlangthat. Diese
glückliche Frau ist die 63jährige Kate Mitchell,die in Toronto in Kanada wohnt. Sie erlebtevor Jahren einmal einen großen Schrecken, durchden sie um ihr Augenlicht kam. Die Frau verlor
jede Lebensfreudeund sah ihre Lösung lediglichin einem baldigenTod. Als nun Toronto kürzlichvon einem schweren Erdbeben heimgesucht wurde,das eine Panik unter der Bevölkerunghervor¬
rief, war die erblindete Frau geistesgegenwärtiggenug, um auf der Stelle zum elektrischen Schal¬ter zu laufen und Licht zu machen, damit man
ihr Hilfe leisten konnte. Wie groß aber war ihrErstaunen, als sie auf einmal die Umweltwieder¬
zuerkennen glaubte, und wie unfaßbar schien ihr
alles, als sich das durch das wiedererlangteAugenlichtvermittelte Bild immer klarer und
deutlicher gestaltete.

Der tote HochzeitsgastDer Weibsteusel von Sierning
Iheresta IDoslinger, ein weiblicher tasanova — bin bestialischerKindesmord

Wien, 30. April
Von weit her sind die Neugierigen gekommen,
n dem Prozeß gegen den „Weibsteusel
sn Sierning ", der zurzeit in Steyr  ab-
llt, beizuwohnen. Auf der Angeklagtenbank sitzt
e 27jährige Bauernmagd Theresia Möslin-
>r  eine kräftige Frau mit schwarzen Haaren
-d funkelndenLugen. Diese Augen waren es.s vier Dörfer in heillosenWirrwarr brachten,
M zerstörtenund schließlich drei Männern, die
inen Auswegmehr fanden aus den Netzen dieses
leiblichen Casanovas vom Lande", das Leben
lsteten.  Die Anklage lautet auf Mordversuch
:d zweifachen Mord.
Als Theresiavor fünf Jahren in Sierning eine
:ellunq als Magd annahm, entpuppte sie sich
ld als ein leibhaftiger Weibsteufel. Die Kata-
ophe begann, als sie zwei Bauernburschen, die
j besonderseifrig um sie bewarben, aufforderte,
r sie zu kämpfen. „Der Sieger soll mein Mannrrden", rief sie und sah mit blitzenden Augen zu,
e die zwei Rivalen mit blanken Messernauf-rander eindrangen und der Kampf erst endete,
s einer sterbend am Boden lag. Die Nachricht,
ß der andere für den Totschlag drei Jahr « Ge-agnis erhalten habe, nahm Theresia nur mit
rein Lächeln auf. Sie wechselte ihre Liebhaber
is paar Tage. — „Ich weiß nicht, wie viele esiren", erklärt sie dem Richter, „aber ich habe
rüber Buch geführt, Sie können es nachprüfen.Es bereitet ihr ein teuflisches Vergnügen. Ver¬
bnisse und Ehen zu zerstören. Ein Großknechts dem Nachbardorf verläßt ihretwegen ^ rau
>d Kind. Aber als er, nachdem er Stellung und
imilie aufgegebenhat, an ihre Tür klopft, findet
den Platz, von dem er träumte, längst voniem anderen besetzt. Vierzehn Tage lang laßt

sich von Theresiaquälen und verhöhnen. Dannmmt er einen Strick und erhängt sich vor ihrem
mster.
Und dann ereignet sich 1933 der Fall , der The-
sia Möslinger heute vor Gericht brachte, sie
t eine Liebschaft mit dem Eisendreher Johann
jchenbrenner  angefangen , die nicht ohne
llgen bleibt. Das Kind erwürgt sie am Tage dersburt. Niemand hat davon etwas bemerkt,
ber Theresiahat ihren Liebhaber über, sie willn loswerden. Er droht ihr. den Kindsmord
izuzeigen, wenn sie sich von ihm trenne. Da ent-
digt sie sich seiner auf andere Weise. Sie wirft
mRattengift  ins Essen. Als er des Nachts
ank und schwach in seinem Bett liegt, erwürgt' ihn, der sich verzweifelt vom Druck ihrer siar-
n Hände loszulösensucht, aber durch die Ber-
ftung schon zu entkräftet ist, um seinem Schick-
l zu entgehen. Ohne Hilfe schleppt Theresia den
»ten zum Mistbeetund vergräbt ihn.Immer wieder kommen die Bewerber aus den
fliegenden Dörfern, geraten um Herssms
illen in blutigz Schlägereien. Äwei Jahre lang

vermag der Weibsteuselden Mord geheimzuhal¬ten, auch der Mordversuch, den sie an einem
anderen Vauernburschenverübt, um ihn loszu¬
werden, kommt nicht ans Tageslicht. Bis der
Misthaufen beseitigt wird. um einer neuen grö¬
ßeren Grube Platz zu machen. Da entdeckt man
Johann AschenbrennersLeiche. Es fällt nicht
schwer, die Täterin zu entlarven. TheresiaMös¬
linger wird verhaftet. Sie leugnetnicht. „Waren
halt so zudringlich, die Mannsbilder!" sagt sie.
85 Zeugen sind aufmarschiert, um über die weib¬
liche Bestie auszusagen. Die meistenvon ihnen
hatten ein Liebesverhältnismit Theresiagehabt.
Während ihrer Vernehmungenwird die Öffent¬
lichkeit ausgeschlossen. Zu Hunderten stehen die
Menschen vor dem Gericbtsgebäudeund wartenauf das Urteil.

Belgrad, 30. April.
Eine schauerliche Begebenheithat sich in dem

slowenischenDorfe Jurij  abgespielt . EineDorfschöne hatte einen reichenFreier und ver¬
stieß den armen, mit dem sie früher verlobt war.
Als währenddes Festmahls einige Gäste vor die
Türe gingen, sahen sie im Dunkelnden früherenBräutigam, der sich scheinbar nicht ins Haus
wagte. Er stand an einem Baum und gab keineAntwort, als er eingeladenwurde, das Haus zubetreten. Darauf gingen die Gäste zurück und hol¬
ten ein Glas Wein, um es dem unglücklichen Lieb¬haber zu geben. Erst jetzt sahen sie, daß der Mann
tot war , er hatte sich an dem Baume so auf¬gehängt, datz seine Füße knapp den Boden be¬
rührten. Von einer Fortsetzung der Feier konntekeine Rede sein. Am nächsten Morgen ließ derEhemann den Unglücksbaum fällen und gab be¬kannt, daß er sein Anwesen verkaufenwolle, ummit seiner Frau auszuwandern.

Flucht vor dem Nrchm
Der Zilm lüftet ein Inkognito— flnnabeiias seltsames flbenteuer

London, 30. April.
,Junge Französin sucht ihre Sprachkenntnissetm Englischen zu erweitern und möchte Lei einer

Familie — möglichst mit Kindern— zwei Monatsals zahlender Gast leben. Schreiben sind zu
richten an Madame Charpentier und Tochter, St.Eloud" Diese Anzeige veröffentlichtenkürzlich
mehrere englische Zeitungen Mehr als 50 An¬
gebote liefen daraushin ein. Die Wahl stiel schwer.
Schließlichentschiedman sich für die Familieeines Landarztes. „Es ist märchenhaftruhig bei
uns" schriebendie Engländer, „trotzdem von
hier nur 40 Kilometer nach London sind, lebenwir einsam und abgeschlossen wie im Marchen-wald. Nicht einmal ein Kino gibt es bei uns .Das schien der Französin besonders zu gefallen,
sie setzte sich aus die Bahn und reiste heiter wieein kleines Kind in wohlverdienteFerien.

Als die kleine Charpentier ankam, wurde sie
begeistert von der Gastfamilie empfangen Die
jungen Männer rissen sich um ihr Gepäck dielkomilie führte triumphierend ihre Pslegetochter
?u das gemütliche Landhaus . Mademoiselle
Lharpentief verlebte einen himmlischen Monat,«i » Ekelte mit fliegendenRocken über die stil¬
ln Landwege. sie strickte, schwatzte, spielte Brid¬
ge und ließ es sich sogar gefallen, daß d,e beidenJungen ihr heftig den Hos machten.

K äußerst, fr-^ dlicher̂ unterletzter̂ Mann̂ m.t

stL SelbsiveMndliL. daß niemand im Dorf

sich dieses Ereignis entgehen ließ. Die kleine
Charpentier zeigte gar reine Lust mitzukommen.Sie kenne den Film schon, sagte sie und im üb¬
rigen habe sie auch Kopfschmerzen. Aber die
Gefährten ließen das nicht gelten, die junge Fran¬
zösin mußte mitgehen! Kaum hatte die Vorstel¬
lung begonnen, kaum war das Gesicht Annabellasauf der Leinwand erschienen, als sich alle Be¬
sucher nach dem fremdenPensionsgastumdrehten.Nein sowas, wie ähnlich die Dame dem Filmstar
sieht. Das mußte sie überhaupt selbst sein!

Ännabella, alias Mademoiselle Charpentier,
sah ihr Inkognito gelüftet. Sie versuchte zwar
zu leugnen, aber schließlich gab sie zu: ja, sie seidie berühmteAnnabella und wäre hergekommen,um einmal ihrem Ruhm zu entgehen und englischzu lernen, denn ihr nächster Film werde in eng¬
lischer Sprache gedreht.

Oh, hätte sie doch standhaftgelogen, die kleineAnnabella! Nun wurde sie zur Attraktion derGegend. Von überall her kamen Bewohner um¬
liegender Dörfer, ja sogar aus London, um siein ihrem einfachen karierten Jungmädchenkleid
zu sehen. Reporter, Wochenschauoperateure,Photographen bekamenWind von ihrem stillen
Nest, bald konnte sich Annabella kaum mehr vor
die Tür wagen, ohne ausgefragt zu werden.

So mußte sie schließlich fluchtartig ihre liebens¬würdigen Gastgeberverlassenund nach London
ziehen. Jetzt nimmt sie in der englischen Haupt¬
stadt Sprachstundeii. Ganz England hat gelachtüber das tragikomischeMißgeschick der fran¬
zösischen Darstellerin, nur die Doktorsfrau ist un¬zufrieden, sie strickt jetzt Strümpfe und trauert
einer entschwundenenSchwiegertochter in spenach.

j
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Wen die Arbeit adelt.
„Die Blücherhusaren !" — Atemlos kam Her¬

mann in die Stube gerannt . — „Die Blücher¬
husaren kommen !"

Der alte Bauer Röchel sprang auf , schneller als
es seinen von der Gicht gequälten Beinen zuzu¬
trauen war . Blüchers Name war schon jetzt,
wenige Wochen nach den unglücklichen Tagen von
Jena und Auerstedt , zur Verheißung und Hoff¬
nung geworden . Sein Korps , das in straffer
Formierung den Rückzug deckte, während die
ganze übrige Armee in breiter Masse zurück¬
flutete , war ein Kern gewesen, um den sich die
Versprengten sammeln konnten . Aber gerade
diesen Kern zu vernichten , hatte der Feind seine
ganze Reiterei aufgeboten . Vergebens . Todes¬
matt , Mannschaft und Pferd , ritt ein Teil der
Vorhut vorüber . ^ ,

Röchel blieb eine Weile stehen und sah mrt
traurigen Blicken den Husaren nach, bis der
Nebel ' des Herbstabends sie aufnahm , lind dann,
als sei er plötzlich zu einem Entschluß gekommen,
schritt er so schnell seine Beine es ermöglichten,
den Sumpfpfad entlang , den nur Eingesessene
kannten.

Als der Bauer einige Stunden später zurück¬
kam, war es schon tiefe Nacht . Der Sturm , der
sich in den Abendstunden erhoben hatte , kam ww
eine mächtige Walze über das Meer gerollt , daß
zwischen den Niedergrasstöcken das Wasser gluckste.

Der alte Röchel riß die Tür auf . Ein Schub
kalten Windes drängte sich in die Stube : das
Talglicht , das auf dem Tisch stand , flackerte
unruhig auf und hing nur noch mit einem dünnen
Lichtfaden am Docht. Die beiden Söhne des
Bauern , Gustav und Hermann , saßen am Tisch.
Vor ihnen stand eine Tonschüssel, aus der sie
gemeinsam aßen . Noch die Klinke der Stubentur
in der Hand , die Lungen mlldegepumpt , rief
Röchel dem älteren Sohne zu : „Gustav ! Du mutzt
hinüberfahren und dem Korps melden , daß die
Franzosen von beiden Seiten auf Schleichwegen
den See umgehen !"

Gustav sah in das Dunkel der Stube , irgend
wohin in eine Ecke, in der es nichts zu sehen gab.
Auf seinem Gesicht flackerten die Schatten wre
gehetzte Gedanken , die zwischen Einwendungen
und Gegenbeweisen hin und her springen . „Ueber
den See fahren bei einem solchen Sturm ? Und
Lei dieser Nacht ? Da findet nicht einmal ein
Wilddieb drüben die Pfadspur durch den Sumpf !"

Der Bauer , dessen Schultern noch immer in
keuchenden Atemzügen , auf und ab gehen , geht
einen Schritt und beugt den Körper in das Licht
vor , als möchte er sich überzeugen , ob das in
Wahrheit sein Sohn , sein Aeltester sei, von dem
diese Stimme kam. Der Nachhall der letzten Worte
knisterte noch durch die Stube , als Hermann seinen
Holzlöffel auf den Tisch warf ; er ritz den mit Oel
getränkten Sack von der Ofenstange , stülpte die
Ecken ein , und setzte ihn auf den Kopf : mit ernem
Strick band er das über die Schultern herab¬
hängende Ende des Sackes um den Körper und
rannte hinaus . Der Vater folgte ihm noch einige
Schritte bis zuin Pfosten der Haustüre , an dem

er sich erschöpft anlehnen mußte . Er sah Hermann
schon im Boot , sah noch das Wasser , das unter
der Wucht der ersten Ruderschläge weiß aufzischte:
dann war das Boot in die Nacht und den Nebel
eingetaucht.

,So ein Unsinn !" — Röchel hörte die Stimme
Gustavs hinter sich. „Da könnte er gleich zu Fuß
durch den See rennen wollen und zusehen , ob
ihm der Herrqotr eine trockne Straße macht !"
Und außer dieser Einwendung hatte jetzt Gustav
noch eine andere gefunden . Sie stachelte ihn , bis
sie gesagt war : denn es gibt Menschen , die mit
vielen Einwendungen den einen fehlenden Eegen-
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beweis zu ersetzen glauben : „Und wenn die
Franzosen es herausbekämen ? Ein Kriegsgericht
macht da nicht viel Federlesens !"

Der alte Bauer ging wortlos an seinem
Aeltesten vorüber , setzte sich an den Tisch und
drückte mit zwei Fingern die Talgflamme tot.
Er blieb sitzen bis in den Morgen , starrte bald
in die schwarze Finsternis der Stube , bald durch
das Fenster ms Graue der Nacht . Immer noch
ging der Sturm , der von dem tiefen Rauschen bis
zum hohen Diskant des Sausens alle Töne
durchjagte.

Als der erste Lichtschimmer des Morgens die
spähenden Blicke Röchels den See etwas weiter
übersehen ließen , wurde ein Boot sichtbar . Es
schien erst auf den Wellen zu schaukeln, als sei

/ Von Ouirrn Engsffer

es ungesteuert . Eine Wolle entzog es dem Blick,
hob es dann wieder hoch, und Röchel sah einen
Mann darin , der die Ruder schlug : Hermann
kam zurück.

Seit dieser Herbstnacht lag eine Spannung
zwischen den beiden Vrüdern und dem Vater,
etwas , das immer unausgesprochen blieb , desto
mehr auf ihnen lastete . Die Söhne waren es
bereits gewohnt , daß der Vater sich, wenn sie aus
dem Acker arbeiteten oder in der Tenne Gerste
droschen, in ihre Nähe setzte und sie beobachtete.
Er hielt seinen Krückstock zwischen die Knie und
legte die Hände auf den runden Holzknopf über¬
einander . Beide Söhne hielten sich in gleicher
Ausdauer und Kraft an die Arbeit.

Bald aber versagten die von dör Gicht ge¬
krümmten Beine . Er saß jetzt auf der Tischbank
vor dem Fenster , auf demselben Platz , auf dem
er in jener Herbstnacht den Morgen abwartete.
Er saß da und grübelte vor sich hin . Wenn Gustav
in die Stube oder in das Blickfeld des Fensters
kam, und der alte Bauer ihn bei einer Arbeit
sehen konnte , mußte er denken : Schaffen kann er
gewaltig ! . . . Aber es ist schließlich sein eigen,
was er erarbeitet ! — Es ließ sich daraus nichts
folgern , trotz allen Beobachtens und Nachdenkens.
Die Frage blieb immer noch da und quälte den
Vater : Würde er heute hinüberfahren , wenn
wieder so eine Nacht mit einer solchen Aufgabe
käme ? Oder wäre er auch heute noch ein Feigling?

Von seinem jüngeren Sohn wußte der Vater,
daß er sich nicht um des Besitzes willen , sondern
um des Schaffens halber an die Arbeit hingab.
Kam Hermann in die Stube , brauchte der Vater
ihn nicht zu beobachten , er konnte ihn ansehen,
ohne eine Antwort auf eine Frage suchen zu
müssen. „Stürmisch ist er heute wieder , der See,"
sagte er oft zu Hermann . Und dieses „Wieder"
stach aus den wenigen Worten des Satzes heraus.
Dasselbe konnte der alte Bauer auch dann sagen,
wenn die Seefläche in einem tiefen Blau
schimmerte , nur von den Linien der spitzen Winkel
gezeichnet , die die Teichhühner hinter sich
herzogen.

Hermann war eines Tages mit dem Kahn in
das Dorf gefahren . Erst gegen Abend um vieles
später , als seine Rückkehr zu erwarten war , kam
das Boot hinter einigen Weidenschöpfen zum
Vorschein . Hermann stand hoch ausgerichtet aus
der Ruderbank und schlug mit den Armen Zeichen
in die Luft . Dann sprang er herunter und warf
sich wieder in die Riemen . Das Boot , von den
Ruderschlägen mit einem jähen Stoß vorwärts-
getrieben , schnitt über die See.

Was gab es ? Auch Gustav hatte das Zeichen
gesehen und kam in die Stube , um die Bedeutung
zu. erfahren . „Es geht los !" rief Hermann , „die
Preußen haben Napoleon den Krieg erklärt ! Ich
habe mich schon gemeldet!

Dem alten Bauern konnte keine Freude mehr
Gesicht oder Augen verändern . Was er fühlte und
dachte, lag so tief in ihm , daß er keine Erregung

Aber Maruschka bewahrte in ihrem Innern die
alten Ueberlieferungen des einfachen Volkes , und
hier fiel ihr sofort der Ratschlag ein . den ihre
alte Mutter ihr einmal gegeben hatte , wie man
Männer zu behandeln habe , die durchaus keine
Vernunft annehmen wollen.

Sie ergriff einen Besen und ging mit ' dem
Besen auf die Kerle los . Nun ist es ohne Zweifel
sowohl ungefährlicher als aussichtsreicher , auf ein

Rosen in -er ätzscht
Von Hermann lllanäins

Es haben meine wilden Rosen
— erschauernd vor dem Hauch der Nacht
die windeleichten , lichten , losen
Blüten behutsam zugemacht.

Doch sind sie so voll Licht gesogen,
daß es wie Schleier sie umweht,
und daß die Nacht in scheuem Bogen
an ihnen stumm vorübergeht.

Mädchen mit Besen als auf ein Mädchen mit
Revolver zu schießen. Aber rationalistische Ueber-
legungen haben keine Stätte da . wo das alte und
so gefürchtete Symbol des Matriarchats aufgerich¬
tet wird . Die Kerle ergriffen die Flucht und
einer brach sich beim Sprung aus dem Fenster
das Bein . Jeanne d'Arc , die Jungfrau mit dem
Flammenbesen , gewann die Schlacht.

Wie einfach sind doch die Mittel , mit denen
Dinge , die nicht in Ordnung sind, richtiggestellt
werden können , sofern einer nur das Herz auf
dem rechten Fleck hat , und wenn es nur ein
Scheuerfleck ist. Betör Samm.

äußerlich wahrnehmbar machen konnte . Aber tn
sich, da wo das Herz sein muß , fühlte er ein
Zucken ; und dies war nicht nur vor Freude : Jetzt
war der Augenblick gekommen ! Die quälende,
über sechs Jahre laira getragene Frage : „Was
würde er heute tun ? Wäre er noch ein Feigling ? "
— erhob sich jetzt wieder . Und jetzt mutzte die
Antwort kommen ! Röchel drehte langsam den
Kopf zu Gustav . . .

„Wenn du dich schon gemeldet hast , läßt . sich
nichts mehr ändern !" sagte Gustav , „denn einer
von uns muß daheim bleiben . Der Vater kann
die Arbeit nicht tun ! Und dann . . . wenn wir
beide nicht zurückkämen , was sollte dann aus
unserem Hof werden ?"

Der alte Vater nickte. „Aber was wäre denn
dann mit dem Hof, wenn . . ." — „Was , wenn ? "
fragte sich jetzt Röchel selbst in Gedanken , indem
er still wurde . Er hatte fragen wollen : „Wenn
die Preußen jetzt noch einmal verlieren ? — Aber
er wußte ja , daß Gustav wieder einen Gegen¬
beweis oder viele Einwendungen gehabt hätte.
Gustavs Gedanken waren immer so richtig abge¬
messen wie mit einer Schneiderelle , und die Worte
fielen ihm leichter als dem alten Röchel . Dieser
nickte nur und legte seine Hände auf die Tisch¬
platte , etwa : Es ist recht so! Ich kann es schon
lassen, wie ich es gemacht habe!

Mochte Gustav dieses stumme „Es ist recht so!"
auf sein Verhalten beziehen . Er sollte die Wahr¬
heit bald erfahren , als Hermann wieder zurück¬
kam. Der alte Vater konnte diesmal nicht hinter
den Scheiben auf ihn warten wie in jener Herbst¬
nacht . Er war wenige Tage nach Hermanns Ab¬
schied eines Morgens nicht mehr aufgestanden.
Da er nun die sechs Jahre lang getragene Frage
beantwortet und auch dies in Ordnung gesehen
hatte , war kein Widerstand gegen das Sterben'
mehr in ihm gewesen . —

Am Abend sagte Gustav zu dem Heimaekehrten:
„Glück hast du ja immer gehabt , du schon! Mir
wäre es sicher nicht so ausgegangen in der Nacht
wie dir und diesmal im Krieg auch nicht ! Und
du mit deinem Glück, du kannst es jetzt schön weit
bringen im Leben ! Das muß sich doch ausnützen
lassen, daß du Korporal geworden bist und das
Eiserne Kreuz bekommen hast !"

Hermanns Blicke glitten am Gesicht des
Bruders herunter , als wäre an ihm nichts mehr,
was sich anzuschauen lohnte.

„Warum auch nicht ? Preußen wird jetzt wieder
groß ! Da braucht der König immer Soldaten !"
Hermann sagte es und ging hinaus , entschlossen,
keine zweite Nacht im Hause zu schlafen. Aber am
nächsten Morgen legte ein Boot an aus dem
Dorfe . Der Bürgermeister kam. Er nahm einen
versiegelten Briefumschlag aus seiner Ledertasche,
brach ihn auf und las vor . Es war -das Testament
des alten Röchel , das er schon bald nach jener
Herbstnacht vom Bürgermeister hatte nieder¬
schreiben lassen. Ein zweites Schreiben , das nur
wenige Tage vor dos Bauern Tode verfaßt wor¬
den war , gab Weisung , daß das Testament erst
nach der Rückkehr Hermanns aus dem Kriege zu
öffnen sei.

„Wie geschehn ist !" fügte der Bürgermeister
hinzu und legte die Papiere auf den Tisch.

Hermann suchte noch einmal die Stelle im
Testament : . und ich mache es meinem Sohne
Hermann zur Pflicht , daß er meinen letzten
Willen so ausführe , wie ich es habe hier nieder¬
schreiben lassen , sintemalen es nun an Gustav
sein soll, sich im Leben zu beweisen !"

Gegen Abend sagte Gustav , er müsse ins Dorf
fahren . Er ging an den See und band das Boot
los . Gustav kam nicht zurück.

Am Morgen trieb das leere Boot an das Ufer.
?P.

Das Mädchen Maruschka
Diebe waren früher einmal eine ganz annehm¬

bare Sorte von Burschen . Freilich , das war . zu
der Zeit , als sie noch eine Zunft bildeten , näm¬
lich die Diebeszunft . In den Märchen sind sie
ebenso unentbehrlich wie die Könige und die
Prinzessinnen . Und Johann Peter Hebel hat uns
vom roten Dieter und seinen Gesellen viele lustige
und listige Streiche überliefert.

Aber eben damals hielten sich die Diebe noch
streng an die Ueberlieferungen . Ihre einzige
Waffe war die List . Wenn sie erwischt wurden,
wurden sie gehenkt . Niemals wäre ein ordent¬
licher Dieb auf den Gedanken gekommen, einen
totzuschlagen , um den Folgen der Tatsache zu ent¬
gehen , daß er nicht listig genug gewesen war.
Wenn ein Dieb erwischt worden war , -hatte er
eben sein Spiel verloren . Aber es war Ehren¬
sache, die Spielregeln einzuhalten.

Immer einmal wieder haben wir in einem
Theaterstück erlebt , daß ein Dieb von einem un¬
vermutet nach Hause zurückkehrenden Gentleman
erwischt wird . Niemals lassen sich die Autoren
dann die glänzende Möglichkeit einer Unterhal¬
tung zwischen oen beiden entgehen , bei der der
Dieb unendlich geistreiche Bemerkungen macht und
der Gentleman nach Punkten verliert . Der Habe-
nichts hat ja immer die besseren Argumente als
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der Habewas . Und auch die Philosophen befassen
sich weit lieber mit der Aufgabe , Philosophien der
Armut aufzustellen , als daß sie denen hilfreich
beispringen , die etwas besitzen.

Immerhin gibt es wohl keinen ehrenwerten
Gentleman , der angesichts der Szene auf den
Brettern nicht den Wunsch empfunden hätte , auch
seinerseits heimkehrend einmal einen Dieb zu
überraschen und dann wesentlich besser abzu¬
schneiden als der Habewas auf der Bühne.

Aber Diebe sind leider sehr ungemütliche Leute
geworden und bar aller Grundsätze , wie man sie
auch von Dieben schließlich verlangen muß . Weiß
man doch nicht , ob der Kerl nicht plötzlich nach
einem Pistol greift und einem die wundervollen
Argumente aus den Rippen bläst , die man ihm
wie Kaviarbrötchen im Klubsessel zu servieren
gedachte.

Hohes Lob verdient darum das Mädchen Ma¬
ruschka in Budapest , das mit genialem Instinkt
die richtige Waffe ergriff , mit der allein -in ihrer
Lage sie Aussicht hatte , zwei ungemütliche Leute
zur Räson zu bringen.

Das Mädchen Maruschka wohnte allein in einer
Villa in Budapest , während die Herrschaften sich
in Sizilien befanden . Eines Abends hörte sie
Geräusche im Eßzimmer , das sie gerade an diesem
Tage gründlich reine gemacht hatte . Sie ging hin¬
unter .und sah sich zwei Männern gegenüber , die
sich offenbar für Silber interessierten . Die Männer
nahmen eine drohende Haltung ein.

Run , wenn Maruschka eine moderne Amazone
gewesen wäre , dann hätte sie sich vielleicht vorher
mit einem kleinen Schießzeug bewaffnet und die
Einbrecher hätten sie dann jedenfalls über den
Haufen geknallt.

stoulkrnst

Der Ateiger Lm Aübersegen
In meiner Heimat war zu meiner Zeit die

reichste Grube der Silbersegen . Von dieser wurde
folgende Geschichte erzählt.

Etwa am Anfang des 18. Jahrhunderts hatte
sie einige Jahre hindurch immer geringere Er¬
träge gegeben , endlich hörte das Erz ganz auf.
Beim Oberbergamt war man überzeugt , daß die
Grube abgebaut sei und man beschloß, sie eingehen
zu lassen.

Der damalige Steiger Scholl , welcher die
Grube unter sich hatte , zog seine Festtracht an
mit dem silbernen Hinterlederschild , dem silbernen
Häckel, der verschnürten Puffjacke und dem grün¬
samtenen Schachthut und ging zum Oberbergamt,
um den Herren seine Ansicht vorzustellen . Sie be-
harrten bei ihrer Meinung ; Schöll wurde endlich
so erregt , daß er weinte ; ,er war ein alter Mann
von über 60 Jahren , mit einem langen , weiß¬
grünlichen Bart , in den die Tränen über die

rauen , gefurchten Wangen liefen . Der Berg-
auptmann war eigentlich nur ein vornehmer

Herr , der gar nichts vom Bergwesen verstand ; er
hatte sich auf seine Bergräte verlassen ; als er den
alten Mann weinen sah, da konnte er es nicht
über ? Herz bringen , ihn ohne Tröstung fortzu¬
schicken. und so erlaubte er dem Schöll , daß er noch
einen Monat lang mit seiner Bekegschait suchen
konnte , wo er meinte , daß der Gang sich wieder¬
finden müsse.

Nach einem Monat war der Gang immer noch
nicht wiedergefunden , und nun sollte endgültig
Schluß gemacht werden.

Schöll hatte ein Haus . das fünfhundert Taler
wert war . Er bekam von einem Verwandten
eine Hypothek in der Höhe des - Wertes und erbot
sich, für sein eigenes Geld weiterzusuchen . Der
Berghauptmann redet « ihm zu, daß er sich an
seinen Kindern versündige , aber konnte ihn nicht
von seinem Vorhaben abbringen , denn er . sagte,
wenn man ihm die Erlaubnis verweigere , dann
stürze er sich selber in den Schacht , und dann
komme sein Blut auf das Haupt seiner Vor¬
gesetzten.

Auch die fünfhundert Taler waren aufgebraucht,
noch immer war . nichts gefunden . Die Bergleute
wußten wohl , von wem sie zuletzt ihren Lohn er¬
halten hatten ; sie traten zusammen und sagten
dem Steiger , vierzehn Tage wollten sie jetzt um¬
sonst arbeiten , denn wenn er Opfer gebracht habe,
dann wollten sie auch Opfer bringen , und mehr
könnten sie nicht , weil sie kein Vermögen hätten.

Als die vierzehn Tage um waren , am Sonn¬
abend , da war noch immer alles so, wie es ge¬
wesen.

Am Sonntag früh fuhr der Steiger Schöll allein
in die Grube . Er kam vor Ort . hielt das Eisen
an und schlug und bohrte das Schießloch. Dann
setzte er es mit der Ladung zu. zündete die Zünd¬
schnur an und ging aus dem Weg . Nachdem die
Sprengung geschehen war , kam er zurück und
räumte auf ; da sah er an einer großen Wand . die
abgesprengt war , ein Stückchen des erzführenden
Gesteins.

Nun packte er sein Eezäh zusammen und fuhr
wieder zutage . Er ging . wie er war , im Arbeits¬

anzug , zum Berghauptmann und meldete ihm,
daß der Gang wiedergefunden sei.

Das Gerücht von dem Fund verbreitete sich,
noch während Schöll beim Berghauptmann war,
auf unverständliche Weise in der Stadt , bei den
Beamten und den Bergleuten . Die Menschen in
meiner Heimat sind ruhige und stille Leute ; aber
nun standen sie in Gruppen auf der Straße , rede¬
ten miteinander , es füllten sich sogar die Wirt¬
schaften, denn jeder wollte Neues von dem wich-
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tigen Vorfall wissen. Die Belegschaft der Grube
versammelte sich in der Wohnung des Steigers , sie
kam von selber ; und als Schöll vom Oberberg¬
amt zurückkehrte , da erzählte er ihnen alles,
was zu sagen war.

Noch an demselben Tage war Vefahrung . Es
stellte sich richtig heraus , daß der Gang wieder an¬
gebrochen war.

Der Berghauptmann fragte den Steiger , was
er sich als Belohnung wünsche. Schöll sah ihn
grotz an und sagte : „Ich habe nichts zu verlangen,
ich habe nur meine Pflicht getan . Meine fünf¬
hundert Taler muh ich wiederhaben , und die Beleg¬
schaft hat noch ihren Lohn für vierzehn Tage zu
kriegen , sonst sind für den Fiskus keine Unkosten.

Im.
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eMöongs unö ihre Schiffe
(22. Fortsetzung)

Die Meyen Sisters huben die freie Woche er
lich untergebracht : Sie werden in Antwerpen a>
treten . Und sie korrespondieren mit London . „<
gibt eine Torunee " , sagt die Aeltere.

Der Dresseur möchte sich zwischen den Borst
lungen mit Bekannten treffen , aber er kann d
kleinen King -Charles , der so etwas wie die Di
des Ensembles ist, nicht mitnehmen . „Er hat s
so an Sie gewöhnt . Miß Hel", Littet er . „l
wird alles verkehrt machen in der zweiten Ser
wenn er allein bleiben muß ."

Und morgen wird sie, Madien , auf t
„Möwe III " fiihstücken. Und dann ist sie wiei
allein ; denn die Tessings fahren weiter.

Zwischen den Vorstellungen liest sie einen Br
Stavas , der m der Pension gelegen hat . T
King -Charles schläft schnaufend.

„Ich bin nun endlich wieder eingerichte
chreibt die Mutter . „Es ist beinahe alles wie)
so, wie es war . Nur liegt das Atelier diesn
draußen in Westend , und ich kann durch den W-
gshen . Ein paar Aufträge habe ich auch erhalt
und gejundheitlich ist alles wieder in Ordnn
Ich denke noch oft an die gemeinsamen Taqeder Nordlee ."

An diese Tage denkt Madien auch.
Mit dem Frühstück hat sich Hannes Tessi

mächtig angestrengt . Was die „ Möwe III"
Gelchirr nicht an Bord hatte , ist aus dem Kli
Haus entliehen worden , und der Tisch der
großen salon gedeckt worden ist, macht ' trotz l
Enge des Raums einen feudalen Eindruck '

„Wie Lei Fürstens " , sagt Fritz.
Der Alte steht neben ihm . „Willst du i

nicht endlich verraten , wer das Mädchen aus
Fremde nun eigentlich ist. Junge ? Man l
doch gern Lochkarten ."

„M -chlen Hel ", sagt Fritz . „Lie tritt hierRotterdam auz."
, „Sieh mal an : Di« kleine Madien — und l
«r Rotterdam ! Weißt du , Jun -gs : Düker :

heiratsfähigen Söhnen haben eine gewisse Aehn-
lichkeit mit Schildwachen an Munitionsdepots.
Das geht drei -, viermal gut , und — bauz —
fliegt dann mal der ganze Laden in di« Luft.
Man kommt aus der Unruhe nicht heraus , und
wenn wir was nach Hamburg mitbringen , was
deiner Mutter nicht paßt , kann ich es ausbaden ."

„Na , gegen Madien ist doch nichts einzuwenden?
Musch protegiert sie doch selber ."
^Hannes macht zum zehnten Male Tischordnung.

--Ich muß die Leyens führen , er kriegt die Ruiters,
du die Madien , in Gottes Namen . Damit wäre
der weibliche Teil ausverkauft . Den Möllendorf
nehme ich auf meine Schokolaidenseitte ; dann
kann ich ihm einen Rippenstoß geben , wenn er zu¬
viel quasselt . Anke kriegt den Mediziner auf die
andere Seite und Mintje Ruiters den Uebersetzer.
Können von Java reden , wenn sie wollen : da
kommt sie nämlich her ."

Die Unterhaltung wird durch die Meldung
unterbrochen , daß der erste Wagen angekom¬men sei.

Es ist Mintje Ruiters ' Zwölfzylinder für den
wie Hannes sich ausdrückt , Holland viel zu klein
ist. Anke Leyens sitzt neben ihr und entschuldigt
ihren Mann , der noch aufgehalten worden sei.

„Geht uns ja auch nicht anders " , tröstet Hannes
Tessings
. Mintje lebt , seit sie wieder in Holland ist im
ständigen Konflikt zwischen der heimischen Küche
und ihrer Figur , die leicht fällig wirkt um es
schmeichelhaft auszudrücken . Anke hat ' dicksen
Kampf als Mutter von zwei Kindern längst auf¬gegeben . " '
- wird unterstrichen , als — im ein¬
ten Mantelchen . die Kappe auf dem Haar -
Madien erscheint.

Mintje hat Fritz gerade zu Pagendiensten her¬
angezogen , erzählt von Java und dem Leben , das
eine Dame in den Tropen führe , und ist wenig
begeistert , als der abschwenkt

„Ich muß dir was erzählen !" flüstert Madien
ihm zu. Weil ja noch nicht alles versammelt ist,

zieht sie ihn an Land , schiebt ihren Arm in den
seinen und geht mit ihm auf und ab . „Du weißt
doch. daß mein Engagement hier abläuft ? Pro¬
longierung ist im Kino ja ausgeschlossen , und jetzt
im Frühjahr ist's überhaupt schwer ; wenn die
Bädertournees kommen , wird es wieder besser.
Kommt da nun gestern zwischen den Vorstellungen
Langelsen zu mir . . ."

„Der Kroteskkomiker ?"
„Ja , der . Er will ein Kabarett aufmachen , zu¬

erst hier in Rotterdam , dann in anderen Städtern
Hoch-künstlerisch . Hat schon eine Menge Leute bei¬
einander : eine Diseuse mit 'nem Bierbaß , drei
Jungs . die als Scheveningenboys auftreten , Schif-
ferklavier spielen und singen — na , und noch ein
paar andere , Deutsche, Schweizer ; der weibliche
Vierbaß ist aus Paris , und Langelsen ist Däne.
Ob ich mitmachen wolle ?"

„Fixum ?"
„Mindestgarantie und Beteiligung am Umsatz.

Jeder muß zweimal in seinem Fach arbeiten und
zum Schluß gibt es einen Sketch, der ein besserer
Bierulk ist. In dem spiele ich die Prinzessin van
Bali . Ist nur unangenehm wegen der Schminke-
Aber sonst kann ich meine Nummer ausbauen , wie
ich will . Langelsen meint , ich müsse mich natür¬
lich zuerst aus das Publikum und auf den kleinen
Raum umstellen . Aber das macht nichts . Viel
wichtiger ist der neue Nahmen : und ich glaube,
daß ich da weiterkomme ."

Mintje Hot das Zwischenspiel nach nicht ver-
Zchsen, ^ " un alle — Leyens ist, mit viel
Entschuldigungen , als letzter gekommen — bei
Tisch sitzen. „Sie sind schon von Hamburg her
befreundet ?" erkundigt sie sich.

„Sogar um sechs Schifsssteven herum mitein¬
ander verwandt . Der Bruder meiner Mutter und
Madlens Vater waren Vettern . Mag sein , daß
es keine Verwandtschaft mehr ist ; wir haben es
aber so gehalten ."

„Reizend ! Und jetzt treten Sie auf — als Tön
wrin , nicht wahr ?"

„Ja " , sagt Madien-
„Ich kenne eine Künstlerin , die ihre Tanzabende

>n Konzertsälen gib . Ist das nicht viel besser? "
„Es ist eine Geldfrage " , meint Madien trocken

„Im einen Fall muß man den Saal mieten , im
andern wird man bezahlt ."

dlnke hat den Mediziner der Mannschaft mit
Beschlag belegt und benutzt die Gelegenheit zu

einer billigen Konsultation . Und weil der Ver¬
bindungen in Holland sucht, ist er dafür zu haben.

„Wir sind sonst immer nach Borkum gegangen;
mein Bruder hat da ein Haus ." Sie sieht Madien
scharf an . „Sie kennen doch Borkum , Fräulein
Hel ?"

„Wir waren vor einigen Wochen als Gäste
Ihres Herrn Bruders dort , nach dem Schiffbruch
der „Anna Badong " ."

„Ach nee ? " sagt Verend Leyens , der erst jetzt
ins Bild kommt . „Das . waren Sie ?"

„Meine Mutter war , wenn ich nicht irre , Ihre
Schulfreundin , gnädige Frau ?" fragt Madien , die
von der Verstimmung nichts weiß und die aggres¬
sive. Art Ankes , die ihr di« Mutter immer so nett
geschildert hatte , nicht begreift.

„Man hat sich leider ganz aus den Augen ver¬
loren . Mein Bruder war als Reeder ja Ihrer
Frau Mutter verpflichtet ." Sie wendet sich wieder
an den Mediziner . „Dieses Jahr werden wir
wohl nach Zandvoort gehen ; nur das Segeln
werde ich sehr vermissen ."

Es wird von Booten gesprochen . Hannes Tes-
sing nennt seine „Möwe III " einen Omnibus , den
man aber auf See gesehen haben müsse. Die
Badongsche „Wildgans " sei etwas kleiner und
schnittiger , aber eben mehr Rcgattaboot.

„Ich denke, die Badongschen Schiffe heißen alle
nach Familienmitglicdern ?" erkundigt sich Mintje
Ruiters.

„Mit seiner Jacht ist mein Bruder aus der
Reihe getanzt ; der Name „Wildgans " hat mir
nie gefallen ."

„Ich finde ihn wunderschön " , sagt Madlcn . „Es
klingt nach Wind und Wolken und Ferne ." Sie
hat das eigentlich nur für sich hingesprochen ; weil
°ms Gespräch aber vlötzlich stockt, hören es alle.

„Kleine Romantikcrin !" lächelt die Ruiters.
„Vielleicht geht ihr doch nach Borkum ?" Verend

Leyens sieht seine Frau bedeutungsvoll an , als er
das sagt . „Ich hab ' da heute ein Telegramm be¬
kommen . . ."

Anke benutzt die erste Gelegenheit nach dem
Frühstück , als Tessing oben an Deck den Kaffee
und die Liköre servieren läßt . um ihren Mann
heiseitezunehmen . „Hat Reemt telegraphiert ?"

„Noch nicht. Aber er wird telegraphieren -
verlaß dich draus ! Ich habe Harvis so unter der
Hand etwas von dem Tcssingschen Besuch wissen
lassen ; Harvis hat Reemt informiert ."

„Und Reemt ?"

Es gibt vielleicht unter uns Zehntausend «,
die den Respekt vor dem einzelnen abhängig
machen wollen von der Art der Arbeit , die
er verrichtet . Nein , man kann den Respekt
nur abhängig machen von dem, wie er seine
Arbeit verrichtet.

/tckolk Hitler

„Der sitzt in der Klemme , wenn er den neuen
Vertrag nicht bekommt . Die „Husum " hat er auf
dem Halse , und die kostet, wenn sie aufliegt , ein
Vermögen . Vielleicht übernehme ich die Charter
— natürlich zu meinen Bedingungen ." Er läßt
seine Frau stehen und geht zu Tessing . „Wenn Sie
den Pott damals nicht freigehabt hätten , wär'
uns allen wohler !" sagt er.

Tessing macht ein Kindergesicht . „Ich will ihn
ja zurücknehmen — kann Frachtraum brauchen.
Der Markt , besonders der Erzmarkt , sieht heute
anders aus als vor zwei Monaten . Ich komme
morgen auf Ihr Kontor . Leyens , und wir schließen
'neu Eventualvertrag . Wenn Badong heraus¬
geht . bin ich einverstanden , und Sie sichern mir
— sagen wir mal — zwanzig Erzfahrten Lulea in
diesem Sommer und zehn im Winter nach Narvik ."

„Ausgeschlossen ."
„Und warum geben Sie Ihrem Schwager die

Frachten nicht ? "
„Das ist meine Sache ."
„Und wenn er di « „Husum " stillegt ? "
Achselzucken. „Das ist nun wieder seine Sorge.

Wir haben gut gefrühstückt bei Ihnen , aber jetzt
ruft das Kontor . Nächstes Mal Revanche in
Hamburg . Wann segeln Sie ?"

Hannes findet , daß ihm der Fuchs durch die
Lappen gegangen sei- Aber jetzt kann man nur
noch Würd « zeigen . „Margen mit der ersten
Fide " sagt er.

-Die Kleine geht mit an Bord ? "
„Nee . Madlcn bleibt hier ."
Madien hat es mächtig eilig , fortzukommen.

Ich muß den ganzen Nachmittag proben ; in drei
Tagen will Langelsen aufmachen . Schade , daß du
>>cht bei der Premiere dabei bist !"

„Würde dich das freuen ?"
„Es ist immer nett wenn einer da ist. den man

kennt . Man spielt sicherer dann " . lagt sie arglos.
„Zur Premiere qeht 's nicht ' va lind wir aus

See , und icki kann Vater mit dem Boot nicht allein
lassen. Aber Rotterdam ist ja nicht aus der
LVelt." (Fortsetzung folgt)
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